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Gesetz,

Die Revision der Gesetze und ihre Anwen,

düng bestimmend.

wir Schultheiß, Rleine und Große Räthe

des Kantons Luzern;

<luf die Vothschaft des Kleinen Ruths vom 30.'

Märzmonat letzthin / worin« derselbe mit de»

Gründen Uns oelannt macht , die ihn bewogen

haben / eine allgemeine Revision der im Kanton

noch geltenden , altern und neuern Gesetze vorzu,

nehmen und diese sonach .durchgesehen und, zum

leichtern Gebrauch vormalicl, für Beamte / in ei«

ner eigenen Ordnung zusamengestellt , dem Drucke

zu übergeben:

In Betrachtung : das , mittelst dieser Revision

aller altern und neucrn Gesetze , die künftige Be.

arbeltung eines bürgerlichen und peinlichen Gesetz»

buches für den Kanton erleichtert wird;

In Betrachtung : daß die Zusammenstellung

der revidierten Gesehe in einer eigenen Ordnung

zugleich den Vorthell für sich hat, daß man sich



xn

mit diesen desto leichter und genauer bekannt M5

chen kann , und hauptsächlich den Beamten deren

Gebrauch erleichtert wird ;

Verordnen demnach:

5. <-

Die in der gegenwärtigen Sammlung aufge

nommenen, älter« und neuer«/ so wie die von der

bestandenen, helvetischen Regierung herausgekom»

mene« Gesetze, find mit denjenigen Abänderungen,

Welche dieselben , mittelst der darüber angestellten

Revision, erbaUm haben, zu Kräften erkennt.

§. 2.

Diese Gesetze , in so mit sie über Eherechts«

und Erbs» Sachen abhandeln, treten jedoch nur da

in Anwendung : wo hierüber leine ehemaligen Amts«

und Orts »Rechte oder eine besondere , bis jetzt be«

fiandene Uebung nichts anders sprechen , als nach

welchen es noch fernerhin gehalten werden soll.

§. 3.

Eben so erleiden auch diese ehemaligen Amts,

und Orts. Rechte und, in deren Abgang, die ge«

setzllch bestehende Uebung in allen Fällen ihre voll,

kommen« Anwendung, wo leine positiven Gesetze

vorhanden sind, . ,



f. 4

Diejenigen Gesetze, welche, mittelst dieser an.

gestellten Gesehe . Revision , Abändern««» erlitten

oder Zusätze erhalten haben, geben, einen Monat

nach ersolgter Bekanntmachung dieser Abänderu«»

gen und Zusätze durch das Kankoneblatt , in volle

Kraft über, und es soll, von diesem ^elwunlte a»,

nach denselben gehandelt und gerichtet werden. .

j. s.

Gegenwärtiges Gesetz , welches der Sammlung

der revidierten Gefetze vorgedruckt werden soll, ist

dem Kleinen Rathe, mit dem Staatssicgel versehe»,

in der Urschrift zuzustellen.

Also verordnet in Unserer Großen Rathsver!

sammlung, Luzern den M<" Aprlll l8l0.

Schultheiß, RIeine und Große Räche;

In deren Nahmen ',

Der Amtsschultheis

(I>.5.) vincenz Rüttimann.

Für dieselben;

Der Staatsschrelber ,

I. R. Amrhyn.
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4016 Dl) UHoi^'I'ION

H)o^H?HNi.L , xremier l^on8ul äe la Kepublique

^re8>,äent äe I» KepuKIique iti»!ienne , Hiix 8l!l88L8.

I.'rIl!I,v^lll!, en proie »ux ä>88en8ion8, etait mc-

naeee äe 82 äi88o!uciol! ; elle ne pouv^it trouver en

elle-meme Ie8 mo^en8 äe 8e reeor!8til,uer. I^'nnc'lenne

erleetion äe 1a nytion fran^ai8e pour ce peuple recom»

manääble , qu'elle a recemment äefenäu par «e8

»rme« et fait reeonnaitre comme pu>882nce par «e8

traite8 ; I'interet äe I2 krance et äe I» Kepubli^ue

italienne , ännt la 8ui88e couvre le« frontier« ; I»

äemnnäe äu «ermt, «eile äs8 c»nton8 äemoclati^ue8,



Erster Titel,

Staatsverfassung.

Vermittlungsakte

des Ersten Konsuls der Fränkischen Republik zwl.

schen den Partheyen, in welche die Schweiz

gethellt ist.

Bonaparte, Erster Konsul der Fränkischen

und Präsident der Italienischen Republik, an die

Schweizer.

Helvezien , der Zwietracht preis gegeben , war mit

seiner Auflösung bedroht. In sich selbst konnte es die

Mittel nicht finden , um wieder zu einer verfassungs»

mäßigen Ordnung zu gelangen. Die alte Gewogen«

heit der Fränkischen Nazion für dieses achtungswerthe

Volk, welches sie vor Kurzem noch durch ihre Was«

fen verthcidigt , und durch ihre Verträge als unab.

hängige Macht hatte anerkennen lassen; das Interesse

Frankreichs und der Italienischen Republik , deren

Gränzen die Schweiz bedeckt ; das Ansuchen des Se»

«als ; das der demokratischen Kantone ; der Wunsch



^

!e v»eu 6u peuple Kelvetiyue tout entier, nauz ont

sait un äevoir ä'interpc>5er no»e meälatwn entze le«

p»iti« «^ui le äivizent.

I.e« zenateur8 L,7^e^Ml, , Hrckse/- , /'cu/c/lc et

ivemeunie/- , nnt et« par nnu8 cnarzes 6e cunkeier

»vec cinquame.zlx äepute» äu 8en»t lielvet'^ue , et

lle« vüle« et canton« , reum8 2 kaii^. vecerminer «i

la 8u!55e , conztituee keäemle r»2l I2 nature , z,c>u.

V2it etr« retenue 8QU8 un Gouvernement central »u.

tiement c^ue uar la koree ; reconnaicre le Zenre 6e

can8titutinn <zui etait. le p!u5 cunkorme au voeu 6e

cna^ue canton; äiziin^uer ce ^ui reoonä le mieux

»ux iciee« que lez canton5 nouveaux «e 8ont kaitez

6e la liderte et äu donneur; concilier äanz le« can-

ton8 Äncien« , Ie8 inztitution« con«acsee8 xar le temps ,

,vec !ez äwit« leztitue« 2 la M28«e äe» citoven« :

tel8 etuient leg obje« <iu'il fallait «oumettr« » 1'ex».

men et a I2 äilcu8«ion.

Leur lmportance et leul rliinculte nou« ont äeci.

6« a emenäre nouz.meme8 äix äepute« nomine«

z>»r 1e3 6eux narri« , 82vuir ; Ie8 citoven« </'>O>l, ,

Ka/>/e^, l/>ic^l, , ^aticvl/ie et ^on^ue ,- ^t nou«

»van8 conkere le ie5ultat äe leurz äi8<:uL8llln« t»nt

avee l«z äilkersn« Z>r^'etl xrezeMe« z>3l I«z äexut«,'



endlich des gesammten Helvetischen Volks, haben es

UnS zur Pflicht gemacht: als Vermittler zwischen

den Partheyen aufzutreten, die es trennen.

Zu dem Ende haben Wir die Senatoren Bar.

tbelemy, Röberer, Fouche und Demeu.

nier beauftragt, mit Sechs und Fünfzig Devutirten

des Helvetischen Senats , der Städte und Kantone,

in Unterredung zu treten. Die Beantwortung der

Frage : ob die Schweiz , von der Natur selbst zu

einer Bundesverfassung bestimmt, anders als durch

Gewalt unter einer Zenlralregierung erhalten werden

könne ; die Aussindigmachung derjenigen Staat«,

form , die mit den Wünschen jedes Kantons am mei»

sten übereinstimmte; die Heraushbung dessen, was

dcn in den neuen Kantonen entstandenen Begriffen

von Freyheit und Wohlfahrt am besten entspräche;

mdlich dann in den alten Kantonen die Vereinbn

rung derjenigen Einrichtungen , die durch die Zeit

ehrwürdig geworden waren, mit den wicderhergestell,

tcn Rechten des Volts : — Dies waren die Gegeu»

stände, welche der Untersuchung und Berathschlagung.

unterworfen werden mußten.

Ihre Wichtigkeit sowohl , als das Schwierige,

derselben, haben Uns bewogen, Zehen Ausgeschossene

beyder Partheyen, nämlich: dieBürger von Affry,

Glutz.^Iauch, Monod, Reinhard , Spre.

cher, Stapfer, Usteri, von Watte nn>yl mt>

Vonflüe, in eigener Person zu vernehmen ; und

Wir haben das Resultat 'ihrer Nerathschlagungen,

lheils mit den verschiedenen Vorschlägen der Kanto^

!»

!,



tioN8 cantnnalez , ^u'avec Ie8 re8u!t2t8 äe8 6!8cu88ic)N8

uui ont eu lieu entre cez 6evut2tion3 et lez 8enu-

teul8.commi883ire8. .. '>

H,^ant 2in5i emplo^e tuu8 Ie8 mo^en8 6e con-

na'ltre 1« interet8 et la ,vo!c>nte 6e8 8ui88e8 , xc»U3 ,

en qualite <ie meäiateur , 82N3 2uc^»: vue qiiä eelle:

. äu oonneul äll8 peuole8 8Ul Ie8 interet8 cle8<^U2l8

nouz 2vicm8 ä vronnncer , et 8anz eiit^näre nUlre H

I'inäepenäance 6e la 3ui33e , l>i'H'llic»X8 ce «zui 8uit :

5 I I' K K I"'

<i« citol/enf.

H_<e canton 6e Lucerne e8t clivi8e en cinc^ 6>8tllctz;

zavciii : la ville cie Lucerne , LntliKueK , ^illi8uu ,

8ur«ee, Huciiäork.

^il-r. 2.

Onaque 6l8tlict e8t 6ivi8e en <;uatre quartier,

cnmpo8e8 äe p2ltiL8 Ie8 vlu8 e^ale3 en Population^

et I« plu8 l2pplc>c,nee8 qu'il 8ela vo88lt>Ie, 82N8 6i»

«tinctian 6e metiei, etat ou xrok<i88ion.



naldeputazionen, theils mit demjenigen zusammengehal»

t'n , was sich aus den Unterredungen dieser Devuta«

zt'nen mit den kommittirten Senatoren ergeben hatte.

Nachdem Wir auf diese Weise alle Mittel er»

schöpft haben, um das Interesse und den Willen der

Schweizerischen Nazion kennen zu lernen ; so wird von

Uns, in der Eigenschaft eines Vermittlers,

und ohne andere Absicht , als die Wohlfahrt der

Völkerschaften zu erzwecken, über deren Angelegen,

heilen Wir abzusprechen hatte», so wie ohne Vcr»

letzung der Schweizerischen Unabhängigkeit , Folgendes

festgesetzt:

^Verfassung des Kantons Luzern.

Erster Titel.

von der ckintheilung des Rantons , und dem

polltischeli Stande der Bürger.

Art. i.

Ver Kanton Luzern ist in fünf Bezirke eingetheilt,

nämlich: <.) Die Stadt Luzern, 2.) Entlebuch, 5)

Willisau, 4,) Sursee, H.) Hochdorf.

Art. 2.

Jeder Bezirk ist in vier Quartiere eingetheilt,

die so zusammengesetzt sind, daß sie sich an Be»

völterung möglichst gleichen, und einander, so viel

thunlich , am nächsten gelegen sind ; ohne Rücksicht-,

auf Handwerk, Stand «der Begangen schaft.



Hil'r. 3.

laut 8ui«8e nabitant 6u canton , et a^e cle

5Ä2S 2N5 , e8t 8oläat.

8ont membre8 6« quartier« , le« dou^eciiz

<m Kl« 6s boulßeois ä'une commune clu canton ,

ie«läant äepui« un an «ur le terntoiie clu quartier^

«j'un etat inclevenclant , yniöle« äanz la milic^e, aßez

äe trente an» 8'il« ne zont ^az ou n'ont paz ete

man«, et «eulement <ie vinßt z'ilz «ont c>u ont ete

lnanez , et eniin po«8eäant uns proonete foncicre

ou uns creance n^outnecaire 6e 600 livrez «Ul8«e8.

"lout boulFeoiz 6u canton risut ac^ueril la boul-

ß«cl8le a Luceme.

1 1 ^r K D n.

>, ^ll-r. 6.

^ lln ßl2N!^ con8Sll, compo8e äe «oixants mem.

dre», tait lez loi«, le« rezlemen« et autre« <icte8 clu

z>ouvoil 8ouvel2in , 6elidele Ie3 6eman6e« 6e äietßz

«traoläinalre« , nomme le« 6enute8 6u oanton aux

äiete« oiäinaii« et exttacuäinaiie« , äetermine le man»



Art. 3.

Jeder Schweizer » der im Kanton angesessen ,

und sechslehn Jahre all ist» lann zu Militärdiensten

angehalten werden.

Art. 4

Mitglieder dieser Quartiere sind alle die Bürger

oder Bürgerssöhne einer Gemeinde des Kantons, die

seit Jahresfrist in dem Gcbiethe des Quartiers ange«

sessen sind , einen unabhängige» Stand haben , in der

Militz eingeschrieben sich befinden , wenn sie unverhei,

rathet sind/ dreyßig, wenn sie aber wirtlich verheira»

thet oder es gewesen sind , zwanzig Jahre alt sind,

und endlich Grundslücke oder , Unterpfand tragende

Schuldschriften , von fünfhundert Schweizerfranten

am Werthe , besitzen.

Jeder Bürger de« Kantons kann das Bürgerrecht

der Stadt Luzern an sich bringen.

Zweyter Titel.

Von den öffentlichen Gewalten.

Art. Z.

Ein großer Nach von Sechszig Mitgliedern macht

die Gesetze und Verordnungen, und übt die andern

Akten der höchsten souveränen Gewalt aus. Er be»

rathschlagt . über die Anfragen wegen Zusammenbe»

rufung ausserordentlicher Tagsatzungen; ernennt die

Abgesandten des Kantons auf die ordentlichen und

ausserordentlichen Tolgsatzungen ; bestimmt den Auf«

trag dieser Abgesandten ; besetzt alle Stellen, deren



<!2t cle c« 6eputez , nornme 2ux pl2oe8 6ont I«3 tone-

tionz 8'eten6ent 2 tout !e cariton , 5e fmt renale comp-

te 6e 1'execution äe« lois , leßlemen3 et 2utre8 »cto»

äe «an 2utcirite.

^»1°. 6.

^In netit con8eil , comp08e äe «zuinie memble»

äu ßlanä eonzeii, qui cnntinuent 2 en faire Partie ,

et clont un 2« moin8 6e cnnque ^iztrict , ezt cnalß«

6e 1'execution 6e8 1ui8 , reß!emen8 et 2Utre8 acte«

6e I'autorite 8nuver2lne : il propc>8e lez Iciiz , re^le-

meri8 et lmtre8 2cte3 ^u'i! ju^e nece88äirc8 ; il ^iri^e

et 8urvei!Ie lez 2utcilire8 iriferie^rex ; il i«Zc en 6er»

liier re88c>rr le contentleux cle l'aäminiztration ; il nom-

rne 2ux pl2ce8 clont le8 ronetionz 8'etenäent 2 taut

uri 6i8tr!<:t ; il renä compte 2u ^ranÄ con8eil c!e

toutez le« xarties 6e 1'aämin<8tl2tion.

lleux 2vc>^erz prezi^ent cliacun 2 leur tour,

penäant une 2nnee , le Zranä et le petit, con8eil:

celui gui n'ezt n»8 en cliarZe supplee 1'autre 2ll

bt.8oin; il lait z>2ltie «lu xetit con3ei^.

^«'r. 8.

Un tribunal ä'appel , compo8e 6e tieixe m«m.

die« äu ßi2nä con8eil , et nreziäe nar l^vu^er ^ui



Amtsverrichtungen sich über den ganzen Kanton er»

strecken, und läßt sich über die Vollziehung der Gesetze,

Verordnungen und andrer von ihm ausgehenden Be»

schlüsse Rechnung geben.

Art. ü.

Ein kleiner Rath , bestehend aus Fünfzehn Mit.

gliedern des großen Raths, die ihre Stellen noch

ferner in demselben beybehalten, und von welchen

wenigstens einer aus jedem Bezirke genommen wer»

den muß, ist mit der Vollziehung der von der höch«

sten Gewalt ausgegangenen Gesetze, Verordnungen

und anderer Beschlüsse beauftragt. Er schlägt die

ihm nöthig scheinenden Gesetze, Verordnungen und

andere Beschlüsse vor; er leitet die untern Behörden,

und hat die Aufsicht über dieselben. Er urtheilt in

letzter Instanz über alle Streitigkeiten in Verwal»

tungssachen; er ernennt zu allen Stellen, deren Amts»

verrichtungen sich auf einen ganzen Bezirk erstrecken.

Endlich .legt er dem großen Rath^ über a«e Theile

der Verwaltung Rechnung ab.

Art. 7.

Zwey Schultheis führen abwechselnd , jeder

ein Jahr lang, den Vorsitz im großen und kleinen

Rath. Derjenige, welcher nicht im Amte ist, ver»

stehet nöthigenfalls die Stelle des andern , und ist

Mitglied des kleinen Raths.

Art. 8.

Ein Appellazionsgericht von Dreyzehn Mitglie»

dern des großen Raths , unter dem Vorsitze desjeni»



u'«5t point en enarße, Mge 8ouver,!nem«nt en.m<l,

tiere civile et criminelle. Auanä il prononce 8ul uns

»«uZation äe crime emvortant peine eapitale , ^u»»

tre memdr« äu petit oon8eil , äe«lßne8 par le 8ort ,

prennent seunce , et coneoment au jußement.

^»?. 9.

I<e ßl2nä can8eil e«t 28«emble , uuinxe jour8

tcnu le« «ix moiZ 2 I,ucerne : le petit con8eil 8'28>

«emble nabituellement ; il peut vroldßer le« 8L88ion8

6u ßl2nä cnn8eil , et en cnnvo^uel ä'extl2uläin2ire5.

I.L8 6eux 2vo^er8 8out elu8 pal le ^l^nä con.

«eil entre le« membre8 äu petit con8eil.

I<e« memore» üu vetit eonLsil «int elu« z>2l le

ßl»nä cc>n8eil.

I.« membre« 611 ßranä con8eil 8ont elu8 , «2voil :

«n tier« vlr Ie8 czu2rtier8 immeäiatement et äan8

leui «ein ; le« 6eux autre8 tier« v2l le 8ort , entre

öe« canäiäats cn«Ü8i8 021 le8 quartier« , inäi8tincte.

ment 6an8 Ie8 6l8trict8 äont il8 ne fonr voint v2ltie.

I<«8 memdl« äu vetit con8eil «ont renouvele«

x« tier« tou8 le« 6eux «M8 ; il8 «ont inäeümment l«ls»
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gen Schultheißen, welcher nicht im Amte ist, ur»

theilt in höchster Instanz über alle bürgerlichen und

peinlichen Rechtsfäll?. Wenn es über die Anklage ei»

nes Verbrechens zu urtheilen hat , das Todesstrafe

nach sich zieht ; so werden ihm vier durch das Loos

bezeichnete Mitglieder des kleinen Raths deygeordnet,

welche mit zu dem Urtheil stimmen.

Art. 9.

Der große Rath versammelt sich alle sechi

Monate auf vierzehn Tage lang in Luzern. Der

llcine Rath versammelt sich gewöhnlich. Er kann die

Sitzung des großen Raths verlängern, und denselben

auch ausserordentlicherweise zusammenberufen.

Art. 10.

Die zwey Schultheiße werben von dem großen

Rathe aus den Mitgliedern des kleinen RathS erwählt.

Die Mitglieder des kleinen Raths werden von

dem großen Rathe erwählt.

Die Mitglieder des großen Raths dann werden

erwählt: Ein Drittheil unmittelbar durch die Quar»

liere und aus ihrer Mitte ; die zwey andern Dritt,

theile durch das Los , aus der Zahl derjenigen Vor»

geschlagenen ( Kandidaten ) , welche die Quartiere

unbestimmt aus denjenigen Bezirken genommen ha»

den, zu welchen sie nicht selbst gehören.

Art. li.

Die Mitglieder des kleinen Raths werden alle

zwey Jahre zu einem Drittheil erneuert ; pie Aus,



lißilile8. I<e8 membre« 6u ffranä cc,n8eil , nolmi8 ceux

<zui «ont en meme temp8 äu petit con8eil , peuvent

etre revoque« pal un Fz-abeau exerce 6»n8 Ie8 ^uar.

tiel8, ain8i ^u'il e8t regle xar l'alt. XVIII.

I,e8 «^uaitier8 peuvent Bonner une inäemnite

2U membre 6u gt2n6 enn8eil «^u'Ü8 unt elu imme.

6i2tement. I.e8 fonctlon8 6e8 autrel membre8 8unt

ßi.atuite«.

'I I ^ K ^ III.

^«i-. 13.

paur I2 formution äu Flllnä cun8eil , cnncun

6^8 vin^t ^ualtiel8 äu cantun proceäe »in8l qu'il «uic :

ll'aborä il nomme 1e membre ^u ßllinH con8ell

czu'il 6oit elloi8ir entre 8L8 r>rnpse8 memkre«.

I! nomme en8uite quatre camiiäat« äZn8 le8

äi8tlict« äont il ne kalt pulnt xartie. II n'en peut

nommer plv« äe tlui« ä2n8 le äi8trict 6ont il ne tÄit

z>ulnt xartie.

De8 ^U2ltre>vinßt8 canäi^at8 ain8i elu8 6un8 tuu«

le« 6i8tncts , «zuarante 8unt äe8i8ne8 par le «ort poul

etre membre8 6u granä comeil, et le cnmpleter par

leul reuninn »vec le« vlngt membre« elu8 immeciia.

tement nal le8 ^uartie!.«.



tretenden sind aber stets wieder wählbar. Die Mit«

glieder des großen Ralhs, diejenigen ausgenommen,

welche zugleich Glieder des kleinen Raths sind , kön<»

nen durch die im Artikel < 8 vorgeschriebene , in den

Quartieren vorzunehmende Zensur (Sichtung, Aus«

siebung ) zurückberufen werden.

Art. l2.

Die Quartiere können denjenigen Gliedern des

großen Raths, welche sie unmittelbar erwählt haben,

eine Besoldung festsetzen. Die Verrichtungen der übri»

gen Mitglieder sind unentgeldlich.

Dritter Titel.

von den Wahken und Zurücköerufungen.

Art. l3.

Zu der Bildung des großen Raths verfährt

jedes der zwanzig Quartiere des Kantons, wie solgt:

Vorerst erwählt es dasjenige Mitglied des großen

Raths , das es aus seiner eignen Mitte zu erwählen hat.

Sodann erwählt es vier Kandidaten , aus den vier

Bezirken, zu welche» es nicht selbst gehört, jedoch so:

daß es aus dem gleichen Bezirke nicht mehr als drey

ernennen kann.

Von den auf diese Weise in allen Bezirken er»

nannten achtzig Kandidaten werden vierzig durch das

Los bezeichnet , die alsdann Mitglieder des großen

Raths sind , und mit den zwanzig unmittelbar von

den Quartieren ernannten Mitgliedern den großen

Ra:h vollzählig machen.
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ün ca« «le vacance, lez quÄitierz elizent touz

lez äeux an» 2ux planes 6e8 memble« äu ßianä cun.

«eil ^u'ilz ont immeäiatement nommes; le 8°lt rem.

plit l«5 autle« ä mcLure c,u'elle8 viennent » vaquer, et

nomine entre le8 canäiclat8 <M 8ont re8te8 8ui 1a Uzte»

Cinq ÄN8 2ple8 la premiele solMÄtion 6u Flanct

con8eil, et ensuite äe neuk ans en neuk 2N8 , In llzte

llez c2näiäat5 e8t renouvelee ; et czuanä Ie8 vlacez

2ux<^ueI1e8 le 8ort a numme viennent 2 va^uer, il

c-nntinue 2 le« äi8tribucr entie les c2näiäai8 com^n«

6an8 la liste.

H.il'l. .6.

l,ez electic)N8 «e konc uu «crutin et 2 la majo

lite 208olue äes zuffrZZez. 8l l» mahnte 2b3Qlu« ne

le8u!te P28 6e äeux 8crutin8 , le 8Qlt äeciäe enti«

Ie8 cieux canäiäuk «^ui ont leuni le xluz cle 8ulll2ße«.

Uul ne veut etre vlaee 8Ul I2 1i8t« clez cnn»

c!iä2t8 , 8'il n'ezt bnulßeoil , äße cle ttente 2N8 , et

vlovlietaue cl'un immeuble ou ä'une creance nvz»)>



Art. 14

Wenn in dem großen Rathe Stell«, erledigt

werden; so ergänzen die Quartiere alle zwey Iaher

diejenigen Stellen wieder , welche sie unmittelbar besetzt

hatten. Die andern Stellen hingegen, werden , so wie

sie erledigt sind, nach und nach wieder durch das Los

und aus der Zahl derjenigen Kandidaten ergänz:,

welche auf dem Verzeichnisse stehen geblieben sind.

Art. 56.

Fünf Jahre , nach der ersten Zusammensetzung

des großen Raths , und nachher je von neun zu neun

Jahren, wird das Verzeichntß der Kandidaten erneu,

crt und, wenn von denjenigen Stellen , die durch

das Los besetzt worden sind, welche erledigt werden;

so werden sie aus den auf dem Verzeichnisse stehenden

Kandidaten wieder durch das Los ersetzt.

Art. 16.

Die Wahlen geschehen durch das Stimmen»

mehr, und es wird die absolute Mehrheit der Stim»

men dazu erfordert. W^nn jedoch keine absolute Stim,

menmehrheit, weder bey der elsten, noch bey der zwey«

ten Abstimmung , herauskömmt ; so entscheidet da«

Los zwischen den zwey Vorgeschlagenen, welche die

meisten Stimmen gehabt haben.

Art. 17.

Niemand kann auf das Verzeichniß der Kan»

tidaten kommen , der nicht Burger , dreyßig Jahre

«It , und EiZenlhümer von Grundstücken oder von

I. Bd. B



tkecaire äe 12, 00U I. 8ui«8e«. Il 8uss>t ä'etre liour.

geni«, ü^e 6e vin.ßtciaq »n8, prnpnetaire ä'un im.

meudle c>u 6'une creance KyputK^eaire 6e 3,ooa I.

pour pouvolr etre immetiiatenlent elu pal le quartier

clont on tait xartie.

I'uu8 le? 6eux an8 , ä ?äque8 , une commi8.

8iosl 6e quin?,e meml^re8 , formce par le 8orr äans

crlaque quartier, et compo8ee äe cinq 6e« äix plu8

HßL8, äe ^inq 628 l!ix proprietaire« 6nnt le capital

e«t le p!u« con8>äerat>!e , et äe cinq üe8ißne« entr«

tou« le« membre8 6u quartier , äeciäe 8'il 5 a liell

2, uuvrir le F^abeau 8iir un membre äu ßranä con»

«eil , autre que ceux qui kant xartie äu petit cc)N8ciI.

8i la mi^orir«: ^e la commi«5ion äeci6e qu'il ^ u

lieu ?.u F5llüe<lu , elle inäique le menidre 8ur lequ^l.

le quartier 8era appele 2 voter.

I,e quartier vute au 8ctutin , pour ou conne

la revocatiun 6u membre «oumi« au F^i,cau.

I<e voeu <le la ma^urite 6e8 clto/en8 ayant 6r^!t

6e votllr äan8 le quartier e8t nece88aire pour operer

la rcvoelttiun. ^

Le8 memore8 6u ßranä con8e.l! 6ont lc8 nom»

ont ete plaee« par plu8 ä'un quartier 8ur la lilte:

üe« canäiäa« , ne peuvent etre revoque« quo par



Untervfand tragenden Schuldschriften ,< von zwölftau»

send Schweizerftanken am Werthe , ist. Um hingegen

unmittelbar von seinem eignen Quartier gewählt zu

werden , ist es hinreichend : daß man Burger , fünf

und zwanzig Jahre alt und Eigenthümer von Grund»

stücken oder von Untetpfandsrccht tragenden Schuld»

schriften , von dem Wcrthe von dreytausend Schwei.

zcrfranten, sey.

Art. t8.

Alle zwey Jahre auf Ostern entscheidet eine

Kommisston von fünfzehn Glied««, welche durch das

Los auf jedem Quartler , aus fünf der zchen Aeltc.

sten, aus ,ünf der zehen beträchtlichsten Eigenthümer,

und aus fünf aus allen Gliedern des Quartiers, ohne

Unterschied , zusammengesetzt ist : ob die Zensur

(Sichtung) üb.r ein Mitglied des großen Raths,

das nicht zugleich auch Mitglied des kleinen ist, vor»

genommen werden soll. Wenn die Mehrheit der Kom.

Mission entscheidet, daß die Zensur Statt haben soll;

so bezeichnet sie das Mitglied , über welches das Quar.

tier abstimmen soll.

Das Quartier stimmt sodann, durch das Stim.

menmehr , für oder wider die Zurückberufung des der

Zensur unterworfenen Mitgliedes.

Um die Zurückberufung nach sich zu ziehen , wird

eine Stimme« mehrhelt erfordett, die größer ist, als die

Hälfte aller stimmfähigen Quartiersgenossen.

Diejenigen Mitglieder des großen Raths , die von

mehr als einem Quartiere auf das Verzeichniß der

Kandidaten gebracht worden , können nur durch die

B 2
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le voeu äe la mannte äe« citv^en« 3^2nt äloit 6»

vot« 62N8 un paleil nomble äe «;u2lciel8.

I.L8 membrez elu« immeäiatement n»r un yu^l.

tier, ne v«uvent ctre levoyuez <^UL var lui.

1 I ^ li. ^ IV.

H.lli-. <9.

1,2 !oi rezle leg 6et2Ü8 6e I'orz2ni32t!on ä«8

llouvoilg et I'inltitutiun 6ez autaiite« »uboicionnee«.

^il?. 20. «

1.2 <üon5titutl'on ß2i2NNt I2 lellLlon proke88eL

62N5 le «neun.

^«?. 2l.

I>2 don8tltutiun g2l2Ntlt lll saculte 6e raeneter

!« 6ime« et cenz. da loi äeterimne le muäe äu

nennt » I» iu8t« vuleur.
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Stimmenmehrheit der stimmfähigen Bürger einer glei.

^hen Anzahl von Quartieren zurückberufen werden.

Die von ihren Quartieren unmittelbar erwählten

Mitglieder tonnen „ur von ihrem eignen Quartier

wieder abgerufen werden.

Vierter Titel. .

von der durch die Verfassung ertheiltcn Gewalt

und Gewährleistung.

Art. !9.

Das Gesetz wird die nähern Bestimmungen, über

die Einrichtung der Gewalten und die Einführung

der untergeordneten Behörden, festsetzen.

Art. 20.

Die Verfassung garantirt die Religio»/ die im

Kanton ausgeübt wird.

Art. 21.

Die Verfassung sichert die Befugniß , Zehen«

ten und Vodenzinse loszukaufen. Das Gesetz wird

die Art und Weise dieses Loskaufs , nach dem wal>

ren Welche, bestimmen.
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Hebe ? e 6 e r a I.

? I 5 K K I"-

^.«?. l.

I-/L« 6ix . neuf canton8 6e la 8ui88e , 82vo!r : Hp.

penxell , ^r^ovie , Laie , Lerne , lribourF, (3Iariz,

(!riüon8 , I^ucerne, 83>nt.(-al! , 8cr>2rlQU8e, 8cnvitx^

8o!eure,'I'e!;?in, 1Kulßovie,IIntelvvaIä, Uri, Vauä,

^uF et TuricK, 8ont confeäerez entre eux consor-

mement 2ux principe« ctanl>8 äan« leurs cor>8titu.

tionz re8pective8, Ü8 «e ^2lanti88ent recipro<^uement

leur con8tltutic>n , leur territoire , leur linerte et leur

inäepencl^nce , 8oit contre Ic» pui88i>nce8 etlÄiißer^ ,

«oit contre l'u8urpation ä'uir cantuu- ou 6'une faction

particuliere.

, ^n?. 2.

I.L3 cnntiZen8 6e troupc8 «,u 6'2l?ent <lui llevi.

enärliient nece883ire8 pour I'executlon äe cette ß2-

llintie, 8eroni souini8 , par cna^ue canton, äanz 1»

Proportion 8uiv2nte :

8«r czuin?e mille äeux cent troi8 nomme8, le

contin^ent äe

l3«rne 8era 6c 2292.

celui üe ^uricn <f)2».

Vau«! . . 1^82.
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Bundesverfassung.

Erster Titel.

Allgemeine Verfügungen.

Art. 1.

<^ie neunzehn Kantone der Schweiz als: Appenzell,

Aalgau, Bafel , Bern , Fryburg , Glarus,. Graubünd,

tcn , Luzern, St. Gallen , Schasshausm , Schwyz ,

Sol>thllrn , Tesstn , Thurgau , Untcrwalden , Ury ,

W.,adt,Zua und Zürich, sind unter sich, gemäß den

in ihren besondern Verfassungen aufgestellten Grund«

fähen, verbündet. Sie übernehmen gegenseitig die Ge«

währlcistung für ihre Verfassung , ihr Gebieth , ihre

Freyheit und Unabhängigkeit , sowohl gegen auswar»

tige Mächte , als gegen die Angriffe eines Kantons

oder einer desondern Parthey.

Art. 2.

Die Trupven « und Gcldbeyträge , welche für die

Vollziehung dieser Gewährleistung ersorderlich seyn

möchten, werden von jedem Kantone nach solgendem

Verhältnisse geliesert :

Zu fünfzehntausend, zweyhundert und drey Mann

wird

Bern liesern 2292.

Zürich «923i

Waadt. ............ .»452..



celui äs Ü2int.eall . . !3<5.

H,lßovie 5205.

6li80n8 ........ . . 1200.

"Ie«8in .,...>..... 902.

Luceme 867.

IKulLovie 835.

lliboulF 620.

Hppenxell «86.

8c>Ieure 6-52.

Laie 609.

8cKwit2 30l.

Llnn8 24«.

, 8cli2ffou5e . . M . . < . . 233.

UntulV2lä lZl.

^l,F <2F

Uli <l8.

Lt «ur une 8omme äe 490,507 livre« äe8 8ui«8u,

il 8Ll3 pZ^e , par le«

<^ri8Qn8 .12,000.

8cK^vit2. ........ . 3,0l2.

Umclvvulä . ........ 1,907.

Vri . . «,l«4.

1e«8in .......... 18,039.

., ^ppllnxell ......:.. 9,728.

^lari8 . 4,823.

^«8 2,497.

Lauit.Cali 39,451.

Lucerni . 2ü,0l6.

I.I'.Ulzuvic 25,052.
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St. Gallen . . 1315.

Aargau ,205.

Graubündten . . . . . . . . . .,, . 1200.

Tessin 9nz.

Luzern. . 867.

Thurgau 33H.

Fryburg 620.

Appenzell . 486.

Solothurn ............ 462.

Bafel 403.

Schwyz 301.

Glarus 24l.

Schaffhausen . . 23z.

Unterwalden 191.

Zug . . 12H.

Ury . ,<8.

An einer Summe von viermalhunbcrt und neunzig,

kausend , fünfhundert und sieben Schweizerfranken wird

Graubündten bezahlen . . . . . ... 12,000.

Schwyz 3,012.

Unterwalden 1,907.

Ury i,,84.

Tessin 18,039.

Appenzell ... . . .9,723.

Glarus. ........... .4,823.

Zug . 2,497.

St. Gallen 39,451.

Luzern ............. 26,0,6.

Thurgau .. 25,052.



26 -----

cclul 6e ^ridourß ......... l3,59l.

Lerne 9<,69^^

XuncK .... ^ .... . 7?,<H3.

Vauä 59,273»

Hlgovie ......... H2,2l2.

Laien«, ......... l«,09?'.

8cn2lkc>U5« . ...>». ^ . . 9,327.

Li!« . ., 20,450.

^«?. 3.

II n'y 2 plli8 en 8ul88e Nl V2?8 8ujet3, n! vri.

vilezez äe lieux, äe N2i882nee , äe r)el8onne8 au cie

Kmille«.

^N2<^ue eits^en 8Ui33e 2 1» saculte äe tsgn8por-

ter zon äumicile äanz un autle c^ntnn, et ä'v ex?r^

cer libiement 8un inäu«trie : i! acc^ulurt Ie8 äroitz

z>olitiqull5 cnnsnrm^ment 2 ia loi äu eanton oü il

z'etablit ; M2l8 il N2 peut joulr 2 la ic>i5 äe3 ärair.«

xaliti^uez äun3 äeux c»nton8.

I<e8 2nc!enz älc>it3 äe tl»!te interleurc et ll«:

traite kolgine «ont 2boli3. I.» litne clrcullltian äes

<ienree8 , bestiaux et marcn2näl8e8 , est Z2l2ntie. ^u»

cun äwit ä'octloi , ä'entree , äe tl2!i8it ou äe äou2ne,

ne peut etre et2oli äan3 I'intcneur äe lu 8ui88e.

1.ez äou2N«8 2UX Umitez exterieules zont 2U xruiit



------ 27

Frybilrg ........... . l«,H9l.

Bern 9,,635.

Zürich 77,<53.

Waadt H3,273.

Aargau . . . . . . ; . . . . .52,212.

SolothllM 18,097.

Schaffhausen / . 9.327.

Basel 20,4^0.

Art. 3.

Es giebt in der Schweiz weder Unterthanenlande

mehr, noch Vorrechte der Orte, der Geburt, der

Personen oder Familien.

Art. 4

Jeder Schweizerbürger ist befugt : seinen Wohn,

sitz in einen andern Kanton zu verlegen , und sein

Gewerb dafelbst frey zu treiben ; er kann die politi»

scheu Rechte , gemäß dem Gesetze des Kantons , in

dem er sich niederläßt, erwerben; aber dieselben nicht

zu gleicher Zeit in zwey Kantonen ausüben.

Art. 5.

Die ehemaligen Zugs . und Mzuasrechte sind ab.

geschafft. Für den freyen Umlauf der Llbensmittel, des

Viehes und der Handelswaaren , wird die Gewähr»

leistung gegeben. Im Innern der Schweiz können

keine örtlichen oder allgemeinen Eingangs -Durchpaß»

oder Zollgebühren eingeführt werden. Die äussern

Grenzzölle gehören den an das Ausland stoßenden
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Ä« c^ntonz limittopnez 6e I'etrZnzer; M2i5 le, tarii^

solvent et« 5oumi8 ä l'2oorob2tion äe la äiete.

^NI>. ,6.

Onaque canton conzerve Ie8 peaze^ äestineH

2 la rep2l2tion 6e« cnemil!8, cn2U58ee8 et belze»

6«8 nviere8. I<«8 taiikz ont e^Iement besoin <le

I^ooloogtion üe la 6iete.

^«^. 7.

I.«8 monnaies laosimlees en 8u!88« ont un titre?

uniforme, <iui e5t äetermine pal III äiete.

^,ll'l'. 8.

^ucun canton ne peut äonner »zile 3 un cri»

minel leßalement conäanme, non nluz o^u'a un vre.

venu leealement pour8u!vi.

^,«1. 9.

I.e nomble 6e tloupe8 8oläee5 que peut entre.

tenir un cznton , «t boine 2 6eux cent5 Komme».

^«1°. 10.

I'oute z^iance ä'un canton avec un autle clln»

ton, ou avec: unc ouizzance eilan^öre, e«t inteiäite.

I<e (-ouvernement ou !e dolos lezizlatik cle

tout canton yui viole un äeciet äe I2 äiete , oeut



Kantonen zu , jedoch sollen die Tarife der Tagsatzung

zur Genehmigung vorgelegt werden.

Art. l>.

Jeder Kanton behält die Zölle bey , die zur

Ausbesserung der Wege , Heerstraßen, und Flußufer

bestimmt, sind. Die Tarise bedürfen ebenfalls der

Genehmigung der Tagsatzung.

Art. 7.

Die in der Schweiz verfertigten Münzen haben

einen gleichen Gehalt, der von der Tagsatzung zu

bestimmen ist.

Art. 8.

Kein Kanton kann , weder einem gesetzmäßig

verurtheilten Verbrecher , noch einem Beklagten , der

nach den gesetzlichen Formen belangt wird , eine

Freystatt geben.

Art. 9.

Die Anzahl besoldeter Truppen, die ein Kanton

unterhalten kann, ist auf zweyhundert Mann beschränkt.

Art. W.

Jedes Bündniß eines einzelnen Kantons mit

einem andern Kautone oder mit einer auswärtigen

Macht ist verbothen.

Art. n.

Die Regierung oder die gesetzgebende Behörde

eines Mn Kantons ^ die ein Dekret der Tagsatzung
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> , ,

etre tl2äuit eomme rebelle äev^nt un tlidunal com-

xo8e 6e8 pre8iäen8 6e8 tlibunaux criminell äe tou«

le« autre« canton8.

I.L8 caNt0n8 ^0Ul88öNt 6ll tc,U8 Ie8 pouvoil8

l^ui n'unt x38 ete exprc88ement 6llleguc8 ll 1'llUtulit«

keäcralc.

? I '1' K ^ II.

/

1.2 äillte 8« reunit tour-ä-wul, et 6'une annee

ä lautre , u ?libourz> , Lein« , 8uleule , Ü^I^ , 2uli,<K ,

<:t I^uceine.

I,e8 canwn8 6ont c«8 ville« 8ont Ie8 cnef8.!leux,

üiviennent 8ucce88,vement c«ntc,n8 äirecccur8 : I'anne«

«^u 6ilcccul2t cummenee le l^^. junvicr.

I.e cnnwn äirecteur fournit 3ux 6epute8 » 1»

äi^te le loßement et une ^^läe ä'nonneul : il pour.

vuit uux liü!8 6e8 8l52nce8 ,

I,.2vover ou boulßueme8tse 6u cantan äirec.

teur juint » 8on tiire cclui äe lanäamman 6e I»



übertreten würde, kann als aufrührerisch vor ein Ge«

richt gezogen werden , das aus den Präsidenten der

peinlichen Gerichtshöfe aller andern Kantone zu»

sainmengefctzt werden soll.

Art. 12.

Die Kantone üben alle Gewalt aus, die nicht

ausdrücklich der Bundesbehörde übertragen ist.

Zweyter Titel.

vom Dircktorialtanton.

Art. 13.

Die Tagsayung versammelt sich wcchselsweise

von einem Jahre zum andern : zu Fryburg, Bern,

Solothurn, Basel , Zürich und Luzern.

Art. 1-4.

Die Kantone, von welchen diese StadlV die

Hauvlorte sind ,, werden nach der Reihe Direktorial»

lanlone. Das Tileltorialjahr fängt mit dem Ersten

Jänner an.

Art. 13.

Der Direktorialkanton sorgt für die Wohnung

der Deputirten bey der Tagsatzung , und für ihre sh»

remvache ; er bestreitet die Sitzungslosten.

' Art. 16.

D:r Schultheiß oder Burgermeister des Direk.

lolialkantons, verbindet mit ftinem Titel denjenigen



8l!l88e ; il 2 I2 82läe 6u 8ce.iu c!e I» KepuKIlyue

nelveti<^ue ; il ne peut «'eioißner äe I2 ville. I.e zs2n<1

con8eil cle 8on canton lul »ccoräe un tl2ltei»ent p»r-

ticulier , et iüit z>2^er Ie5 äepenze« extraoiäinaile«

Ältactiee« 2 cette m^Mti^tu/e.

H,ez miniztreg ecran^er« remettent 2u I2N62M.

M2N 6e I2 8uiz«e leu>« lettre» 6e ereance ou cle

rappel, et »'aärezsent 2 lui ^our Ie8 neßolll2tion8. Il

e8t l'intelmeäiaire äez autres rellltinn« äiplomati^ue».

^,«7. 18.

^, l'ouvettule 6c!> äicte», il 6onne leg rcn«ei^.

nemenz ^ul lui 8»nt parvenu» 2 l'e^asä 6e8 »kkairez

intelieulez et exteneureb l^ui intere88ent I2 leäeratiun.

Hucun canton ne peut , 6an8 8on 8ein , re.

zueile et mettre en mouvement z>lu8 cle cin<z cent8

lil)mme8 äe milicö8, c^u'2pie8 en avoir prevenu 1e

lanclammÄN 6e l2 8ui8»e.

^.«T. 20.

Ln c28 6e revolte 62N8 I'interieul 6'un can.

ton , ou 6e tout 2utre dc8oin ple582nt , il k2lt mar.

cner 6e8 troupe8 ci'un canton 2 I'2utre; m»i8 8eu1e>

ment 8Ul I2 äemancle äu ßl2nä ou 6u xetit con8ei!

6u c2nton ^m reclum« 6u 8«oui8, et 2ple8 avoir



eines Landammanns der Schweiz ; er siat das Siegel

der helvetischen Republik in Verwahrung ; er kann

sich nicht aus der Stadt entfernen. Der Kroße Rath

seines Kantons setzt ihm ein besonderes Gehall aus ,

und bestreitet die mit dieser obrigkeitlichen Würde ver»

bundenen , ausservrdentlichen Ausgaben.

Art. i7.

Die fremden Gesandten übergeben dem Land»

ammann der Schweiz ihre Kredmve oder Zurück^

berufungsschreiben , und wenden sich für die Unterhand«

lungen an ihn. Er ist ebenfalls die Zwischenbehörde

für die übrigen diplomatischen Verhältnisse.

Art. 18.

Bey Eröffnung der Tagsatzung, macht er dersel»

ben seine amtliche Anzeige über den Zustand der in»

nern und äussern Bundesangelegenheiten.

» Art. 19.

Kein Kanton kann in seinem Innern mehr alß

Fünfhundert Mann Milizen aufbiethen und in Bcwe«

gung setzen, ohne den Landammann der Schweiz davon

benachrichtiget zu haben.

Art. 20.

Im Falle eines AufstandeS im Innern eines

Kantons oder irgend eines andern , dringenden Be«

dürfnisses , läßt der Landammann Truppen von einem

Kanton in den andern marschiren , jedoch nur auf

Verlangen des großen oder kleinen Roths des Hülfe

begehrenden Kamons, ,md auf Einholung des Gutach«

I. BK E

.



Z!ll8 l'avi^ äu petlt con8eil 6u cznton äirecteur , 82uk

2 convoczucl I2 äiete apre« l« repre88ion 6e8 l»o«ti.

Ute« , ou «i le 6anßer continue.

^n-l. 2t.

3i «1ul2nt le« vac»nce8 6e I» 6!ete , il 8'elive

6e« cont«8t2tion8 entre 6eux ou plu8ieur8 c2nton8 ,

on 8'aäl«!« 2u lanäamman 6e la 8ui88«, «^ui, 8elon

I« cilcon8tan«8 p!u8 ou moin8 pte882nte8 , nomine

6e« 2lbitte« conÄliZteul« , ou ajoulne lu äi«cu88ian

^ III ploenainL äiete.

^n-r. 22.

Il avcrtit 1« cantun8 8i leur conäuite inteli»

oure complomet I» tsanquillite 6e la 8ui88e, ou 8'il

se x2««e cn« eux quelque cl>n8« li'irreßulier , et äe

contrZire , 8oit ä l'acts feäeral, 8oit a leu^ con8ti.

tutian p2lticuIiölL. Il peut »lol8 oläonner la convo»

cation 6u gl2n6 con8eil , ou 6e8 lan68.ßememäez

62n8 le« lieux oü l'auwrite 8upreme «8t exercee im»

meäiatement ^ar le peuvle.

^«?> 23.

I.« I<3näamm2n äe I» 8ui88e envoie , 2u bß.

8«In » öe8 in8pecteur8 cKarße« 6e l'examen 6« rou».

t«, onemln8 et liviese8. .Il oräonne 8ur ce8 objct8,

6e8 ts2V2ux ussscn8 ; et, en ca5 äe ncce88lti, il sait

executer 6iie«tement , et aux tlai« äe qui il peut.
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tens vom kleinen Rathe des Direktorialkantons, mit

dem Vorbehalt : daß , nach Unterdrückung der Feind,

seligleiten oder bey sortdauernder Gefahr, die Tag.

satzung von ihm zusammenberufen werde.

Art. 21. . ./

Wenn zu der Zeit, da keine Tagsayung ver»

sammelt ist, Streitigkeiten zwischen zwey oder meh.

rern Kantcmen entstehen sollten ; so wendet man sich

an den Landammann der Schweiz , der , je nach

der größern oder geringern Dringlichkeit der Um.

stände, entweder Schiedsrichter zum Vermitteln er»

nennt oder die Erörterung bis zur nächsten Tag.

satzung aussetzt.

Art. 22.

Er warnt die Kantone, wenn ihr inneres

Betragen die Ruhe der Schweiz gefährdet, oder

irgend etwas Unregelmäßige? und dem Bundesver»

trage oder ihrer besondern Verfassung Zuwiderlau.

fendes , bey ihnen Statt sindet. In diesem Falle

kann er die Zusammenberufung des großen Raths

oder da, wo die höchste Gewalt unmittelbar von

dem Volte ausgeübt wird , die der Landsgemeind«

verordnen.

Art. 23.

der Landammann der Schweiz kann nöthigen»

falls Aufseher, zur Untersuchung der Heerstrassen,

Wege und Flüsse, absenden. Er ordnet dringende

Arbeiten, die dahin gehören, an, und läßt sie, i»

Falle der Noth, unmittelbar und auf Kosten dessen,

C »

,
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»ppmtenil , ceux qui ne «unt p«« commenceF ou

acckeveZ »u temz>8 xre«elit.

^»?. 2^.

82 «iFNclture äonne creält et caractere Nutional

»ux acte8 ^ui^en 8ont revctus.

? I 5 K N III.

De /a D/^te.

^85. 2Z.

(!lla<^ue canton envoie 2 l» äiete un äepute,

»uHliel on peut aäioinäre un ou 6eux con«oil8 , ^ui

le relnvl^cent en 028 ä'ab8ence ou 6e Malacüe.

^«i-. 2b.

I.e« äepute« 2 la 6iete ont 6e8 in8truction8

et 6e8 puuvnii.8 limited, et il8 ne votent xa8 contre

Ieul8 4N««uctioll8.

^,»1-. 27.

I,e- lanäammnn 6e la 8ui«8e e8t , cle älolt,

äegute 6u canton äirecteur.

^.ili.. 2s.

I,e« ätx.neuk äevute8 «zui compo8ent I2 äiete,

lorment vinLt.cin«i voix änn8 le8 «iölibel»tion8.
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d?m es zukommen mag , ausführen , wenn sie in der

vorgeschriebenen Zeit nicht angefangen oder vollen»

det sind.

Art. 24

Seine Unterschrift giebt den damit bekleide«

ten Alten das Ansehen und den Karakter von Na.

zionalakten.

Dritter Titel,

von der TagsayunF.

Art. 25.

Jeder Kanton sendet einen Abgeordneten zur

Tagsatzung , dem einer oder zwey Rathe beygeordnet

werden können, die, im Falle von Abwesenheit oder

Krankheit , seine Stelle einnehmen.

Art. 26.

Die Abgeordneten bey der Taosatzung haben

beschränkte Vollmachten und Instrutzionen , welchen

zuwider sie nicht stimmen können.

Art. 27.

Der Landammann der Schweiz ist von Rechts

wegen Deputirler des Direktorialkantons.

Art. 28.

Die neunzehn Abgeordneten, aus welchen die

Tagsatzung besteht, machen insgesammt fünf und

zwanzig Stimmen biy den Berctthschlagungen aus.



I<e8 6eput« 6e« canton8 6ont 12 xopulation e8t

öe plu8 6e cent mille nakitan8 , 8zvoil , ceux 6e

Lerne , XuricK , Vauä , Zaint-Lall , ^lßclVie et L«80N8,

ont cnacun äeux voix.

1.« äepute« 6e« canton8 6ont la xopulation 08t

«u.äe^ou8 6e cent mille 2me8 , 8avoir , ceux 6ll

1«88in, 6e I^ucerne, l'^usßovie , klibausF, ^ppen.

ie!I , 8oleure , Laie ,^ Zcnvl^i« , (3Iaxi8 , 8cllaftou8e ,

ilntervalä , 2u^ , et Ilri , n'ont czu'une voix cnacun.

^ll.l. 29.

1.2 6!ete pre8iäee parle Ian6amman äe 1a 8ui88«,'

8'288emble le l". Zu^äi 6e jllin et 82 8«88ion ne peut

«xceäer ie terme ä'un moi8.

^«7-. 30.

I! v 2 lieu 2 6e« äiete« extl2oi.äin2ire5 ,

<°' 3ul l2 äemanäe 6'une pu>88anc« Ümitroplre^

ou 6e I'un äe8 «Monl, «iccucillie pal le ßranä

con8eil 6u canton äifecceuf , czui e8t convoczue

2 cet eilet, 8'il 8« twuve cn vac»nce8 ;

H°. Zur 1'avi8 6u granä con8eil au 6e I2 I2nä8»

ßemeinäe 6e cinq canton» , ^ui ttouvent fon.

6ee « cet eßalcl une 6emanäe czue le canton

äirectcul n'2 pa8 aämi8e ;

3". I<ol8^ll'elle« 8ont convooue« z>3l le lanäam.

man 6e la 8uiL8«.
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Die Abgeordneten der Kantone, deren Vollsmen»

ge einmal hunderttausend Seeln übersteigt/ als: die

von Bern, Zürich, Waadt , St. Gallen, Aargal»

und Graubündlen , haben jeder zweo Stimmen.

Die Abgeordneten der Kantone , deren Volksmenge

weniger als einmal hunderttausend Seelen beträgt, als:

d« von Tessin, Luzern , Tburgau , Fryburg, Appenzell^

Sololhurn, Basel , Schwyz, Glarus. Schaffhausen,

Unterwalden, Zug und Uro, haben jeder nur eine Slllnt.

Art. 29.

Die Tagsatzung versammelt sich , unter derb

Vorsitze des Landammanns der Schweiz , den ersten

Mondtag im Brachmonat ; ihre Sitzungszeit lann

sich nicht über einen Monat hinaus erstrecken.

Art. 30.

Ausserordentliche Tag/atzungen können Platz haben:

«.) Auf das Verlangen einer angrenzenden

Macht oder irgend eines Kantons, wenn

dasselbe von dem großen Rache des Direl,

torialkantons unterstützt wird, welcher zu

dem Ende zusammenberufen werden soll,

wenn er zu der Zeit nicht versammelt ist.

s.) Auf das Gutachten des großen Raths

oder der Landsgemeinde . von fünf Kanto»

nen, wenn dieselben ein von dem Diretto»

rialkantone nicht für zuläßig erkanntes Be»

gehren dieser Art gegründet finden.

3.) Auf eine durch den Landammann der Schweiz

geschehene Zusammenberusung.



H.N1-. 3l.

I,« 6ec:l2l2tion8 äe ßuerre et le« tl3!tl!8 6«

plüx ou ä'2lli2nce em2nent äe I2 6iete; mal« l'uveu

lie« tlyi8 e.u2rl8 6o« canton8 e8t nece«8»ire.

^.il?. 32.

Wie 8eule conelut 6e« tr»ite8 60 'commerce et

6e« capitulation8 pour 8ervice etranKel, Llle »utori8e

!e8«2Nton8, 8'il ^ a iieu, 2 tl2iter narticulierement

«ul ä'2Ut«8 ubjet8 2vee une vlii«82neö etl2NLere.

^.il^. 33.

On ne peut, «2N8 8on con8entement , reemter

ä»n8 2vclln c^nton oour une pui^anee etrunLele.

I<2 6iete uräonne le onntinßent äe »raupe«

6etermine pour cnaque canton par l'Zrticle 2 : eil«

nomme le ßeneia! ^ui, 6oit Ie8 comm2n6er , et eil»

prenä ä'allleur8 toute8 Ie8 me8ure8 neee882ire8 pour

I2 8urrte 6e I2 8ui88e et pour l'execution 6e8 2utre8

l!i8r)08itiun8 6e l'2lticlyl. lue 2 le meme <lroit, 8i

6e8 trout>Ie8 8urvenu3 621,8 un cunton , men2cent le

leno8 6es 2utre8 cantuu8,

^»-r. 3s. ,

Lue nomme «t envyie le« amba8saäeur8 ex.

tnoläin2il«.



Art. 3i.

Die Kriegserklärungen, Friedensschlüsse und Bund«

nisse gehen von der Tagsatzung aus; jedoch ist die Zu»

ftimmung von drey Viertheilen der Kantone dazu «r»

forderlich.

Art. 32.

Die Tagsatzung allein schließt Handelstralta«

und Vertommnisse über den auswärtigen Dienst ab.

Sie bevollmächtigt die Kantone, wenn es der Fall

ist , mit einer fremden Macht über andere Gegcnstän»

de besonders zu unterhandeln.

Art. 33.

Ohne ihre Einwilligung tonnen in keinem Kan.

tone Anwerbungen für eine auswärtige Macht Statt

haben.

Art. 3^.

Die Tagsatzung befiehlt die Stellung des im

zwchten Artikel für jeden Kanton festgesetzten Trup.

pentontigents ; sie ernennt den General , der sie anfüh.

ren soll, und trifft überdies alle nöthigcn Verfügun.

gen für die Sicherheit der Schweiz und für die

Vollziehung der übrigen Vorschriften des ersten Arti.

tels. Das nämliche Recht steht ihr zu , wenn der

Ausbruch von Unruhen in einem Kantone die Ruhe

ter übrigen Kantone bedroht.

Art. 35.

Sie hat die ausserordentlichen Gesandten zu er»

nennen und abzusenden.
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^»i. 36.

Llle pronnnce zur lez co^tezt2tidN8 «>ul «1^5.

vieunent entre le« c2Nton8 , zi eile« n'ont p28 et«

tsrmineez p»r I» voie äe l'arbitlage. ^ eet ellet,

eile «e forme en zynäic2t , 2 I2 iin äe z«8 travaux

oräin»irez : M2iz alorz cli2!zue äepute 2 une voix ;

«t i! ne zleut lui et« äonnö ä'in8tructillN8 2 «et eß2lä.

^»L. 57.

I.L8 proce8.veri>2ux äe I2 äiete zunt conziz.

n« 62N8 äeux reßiztrez , äont I'lM rezte 2u canton

äirecteur; »i l'autre, 2vec le 8ce2u äe I'ütat, ezt,

2 I2 ün äe äecembre , trgnzoorte 2U ckes. lieu äu

c2nwn äirecteur.

^.»7-. 38.

Vn cliancelier et un ^^lüer nomme8 p2r I»

äiete xnur äeux 2N8, et P27« p2r le centon äireo

teur , Honkormemeot 2 ce <zui «8t regle z>2r I2 äiete,

«uivent touiauiz le «cell« et Ie8 re^tr«.

H^»?. 39.

1.2 cc>n3tltutian äe eli2yue canton , «rite zur

z»»rekemin et zeellee äu zeeau äu c«mton , ezt äeno-

«ee aux «rclüvez 6e I2 cliitc»



Art. 36.

Sie entscheidet über Streitigkeiten, die zwischen

den Kantonen entstehen , wenn dieselben auf dem We.

ge der Vermittlung nicht haben tonnen beygelegs wer.

den. Zu dem Ende bildet sie sich, nachdem ihre

ordentlichen Geschäfte abgethan sind , in ein Gyn.

ditat , wobey jeder Deputirte dannzumal nur ein«

Stimme hat , und für feine daherigen Verrichtungen

keine Instruktionen erhalten kann.

Art. 37.

Die Verhandlungen der Tagsatzung werden in

zwey Protokolle niedergeschrieben , von welchen das

einte dem Direklorialkantone verbleibt , und das an.

de« zugleich mit dem Staatssiegel <am Ende des

Christmonats an den Hauptort des folgenden Direk..

torialkanions gebracht wird.

Art. 38.

Ein Kanzler und ein Staatsschreiber , welche

die Tagsatzung für zwey Jahre zu ernennen hat, und

d« auf dem von ihr festgesetzten Fuße von dem Di.

tettor.alkantone besoldet werden, folgen jedesmal dem

Staatssiegel und den Protokollen.

Art. 39.

Die Verfassungsurkunde jedes Kantons, auf Per.

zament geschrieben, und mit dem Kantonssiegel verse.

hen,wirb m die Archive der Tagsatzung niedergelegt.

^



I.e present acte se6er»1 , a!n«i czue lez con»

«tltutionz plllticulierez 6ez äix.neuk cantQN8, abro-

gent taute« Iez^6i8p08ition8 anterieur« <^ui ^ 8er2ient

contrairez ; et aucttn Äroit, en ee czni concerne l«

leßime Interieur 6e« c»ntlinz et leur rapport entr«

eux , ne peut etre „konäe zur l'ancien etat pll1iti<iuei

l!e la 8m58e.

H^r. ««roz äe !» 8u!58e, !o zucc« 6e« nouvel-

lez M8titutic>n8 czu'i! 8'aZit cle kormer, clemanäent czue

le« ooerfttic>n5 neeeizairez nour lez kalre «ucceäer 2

l'oräre cle cnozez c^ui iinit, et pour tranzmettre a cle

nouvollez maziltrature« le 8oin äu bonneur public: ,

zoient zarantiez 6e 1'innuence äez vllzzionz, exemp.

te« äe tout ce czui vomrait lez »nimer ei lez rnettre

aux prize«, exeeutee« avec moäeration ,.imp2rti3lit6,

82ße88e. Ott ne vLM ezperer une marcne eonven^bl«,

<zue 6e commi88»irez nomine« par l'acte Äe meäiation

meme , et anime8 cle l'esvfit «iui 1'a clicte»

?^r ces conziäerationz ,

^ouz, en notreäite yualite et avee la «zerve

nrececlcment exorimee , 8^Hlvoi>'8 ce yui «uit :



Art. 6).

Durch die gegenwärtige Bundesakte, so wie durch

die besondern Verfassungen der neunzehn Kantone ,

werden alle frühern Verfügungen , die denselben zuwi»

derlaufen könnten, aufgehoben, und in Allem, was

die innere Einrichtung der Kantone und ihre gegen»

settigen Verhältnisse betrifft ^ tonnen keine Rechte auf

den ehemaligen , politischen Zustand der Schweiz de»

gründet werden.

Die Ruhe der Schweiz und der Ersolg der

neuen Einrichtungen, die ins Werk zu setzen sind,

ersordern : daß die nothwenbigen Vorkehren , um die

selben an die Stelle der zu Ende gehenden Ordnung

der Dinge treten zu lassen , und um die Sorge für

die öffentliche Wohlfahrt neuen Obrigkeiten zu über»

tragen, vor dem Einflüsse der Leidenschaften bewahrt

werden; das Alles, was solche anreizen und aufregen

kann , davon entfernt bleibe, und das bey ihrer Voll»

ziehung mit Mäßigung, Partheylosigteit und Klug,

heit verfahren werde. Ein angemessener Gang die»

ses Geschafftes läßt sich aber nicht anders als von

Kommiltlrltn erwarten, deren Ernennung die Ver»

mittlungsakte selbst übernimmt, und die von dem

nämlichen Geiste beseelt sint, welchen dies« Vermittlung

eingegeben hat.

Aus diesen Betrachtungen wird von Uns, in der

obenerwähnten Eigenschaft und unter dem bereits au«,

gebrückten Vorbehalte , Folgendes festgesetzt.



Loul I'an l8l)3, 1e canton äirecteur e8t ?iiboulF.

H.ll'l. 2.

I.e Oen. ^oui> li'^V>z/ est lanäammzn 6e I2

8ui88e pnur cette annee, et levetu cie z?uuvoil8 ex-

tl2l)iäinalic8 )u8^u'il la i^union 6e la äiete,

1,'acte cie meälatlon en »llZmai zeia remiz au

l3n6amml>n pnur etrc pai lui clepa«« aux aienivez^

6u cantan ciirecteur, .

llanz enayue c^nton ^ une cammiszion 6e 8ept

membrez , 6«nt un cnoizi pai nouz et «ix ^eziznez,

xal le 6ix 6epute5 nummez pour conferes Zvec nous,

e8t ckäißee cle mettre en activite I2 conztimtion et

<i'2ämini8tiel provisuiiement.

^il-r. 6.

(!e8 commi88lon8 «ont compc>8ee8 »insi qu'il 8uit :

I>ou^ /e Danton ckD^c^H.iVF.

/?«tt/ma« , äepme 6u «enat , presiäent ;

/i>un, 2ncien avo^er;



Art. l.

Für das Jahr «03. ist Frybutg der Direl.

torialtanton.

Art. 2.

Der Bürger Ludwig von Assry ist Landam.

mann der Schweiz für dieses Jahr und bis zur

Zusammenkunft der Tagsatzung, mit ausserordentlichen

Vollmachten versehen.

Art. 3.

Die Originalurkunde der Vermittlungsakte soll

Km Landammann eingehändigt werden , um dieselbe

in den Archiven des Direttorialkantons niederzulegen.

Art. 4

In jedem Kantone wird eine Kommission von

ßlben Gliedern, deren eines von Uns gewählt, und

stchs von den zehn zur Unterhandlung ausgeschosse.

"tu Deoutirten bezeichnet worden, beauftragt, die

Verfassung in Ausübung zu setzen , und den Kanton

eilisweilen zu verwalten.

Art. 6. »

Die Kommissionen sind folgender Maßen zusack»

angesetzt :

Für den Vanton Luzern.

Die Bürger:

Nl'mlmann , Depulirtcr des Senats, Präsident.

Rrus , ehemaliger Schultheiß.

Ludwig Balthasar , von Luzern.



4» -----

/5ellc?-, pretet; . ,

l/^Fc/- , colonel ;

//^ickie^ , 2<lmini8tluteur 6e I^ucerne.

^n-r. 6.

I.e l0 mal» nrocnain , le Gouvernement central

5« ül88nuära Apres »voir rem« 8L8 N2niei8 et arenive«

au länclllmman üe la ?ui88e.

^»1'. 7.

(ünaque commi88ion z'azzemblera le l0 mar« au

cnek.lieu äu cantun , et notiner« 2U88icüt 8» reumol^

»u nretet.

^ « ?. 8.

van» Ie8 v^nßt.yu»tle deurez qui «uivront la

nntikcation , 7e prelet remettra » 1a commizziun le«

xanier« äe 1'ac1mlnl8tration. ' -

^.> ^,. .. ^, . , ,
^

^ ^n-r. 9.

Van« le« c25 ^ui xuurrunt exi^er äe« in«truc

tionz NU Automation« «peciale« , Ie8 ccimmi8«wn8 8'a>

«ireL^eront au 1»nä»mm3n üe la 8ui««e.



«9

Die Bürger:

ReUer, Statthalrer:

Pfyffer , Oberst :

Thalmann, Unterstatthaltcr :

Widmer , von Luzern , Verwalter

Art. 6.

Auf den zehenten des nächstkünftigen Märzmo,

nats wird sich die Zenlralregierung auflösen, nachdem

sie vorher ihre Schriften und Archive dem Land«

ammann der Schweiz eingehändigt haben wird.

Art. 7.

Jede Kommission wird sich auf den zehenten

März am Hauptorte des Kantons versammeln, und

ihren Zusammentritt sogleich dem Regierunasstatthal«

ter bekannt machen.

^ Art. 8.

Innert vier und zwanzig Stunden nach dieser

Bekanntmachung wird der Regierungsstatthalter die

auf die Verwaltung Bezug habenden Schriften der

Kommission überliefern.

Art. 9.

In denjenigen Fällen , die besondere Instruli

zionen oder Vollmachten erfordern könnten, werden

sich die Kommissionen an den Landammann der

Schweiz wenden,

l. Bd. D



I.« <H. 2vril , 1°l con5titution 8era en »ctivlte;

z>our 1« t^^' juin, ckayue c^nton aura numme 8ez

c>«pute8 2 lu äiete et reäize ieur« in8tructioN8 ; et

le premiel lunäi äe juillet äe 1a piezent« annee, I»

ckete 8e leuniia»

I<ez »ffzirez penäante« au tribunal 8Uprem«

8«ront poltee8 au tridunal ä'appel äu , cantun äez

zlarties. I.e tribuual 8upieme ceszer» tc>ute8 toncti.

pnz le ls m»l8.

I,e8 tloupe« Iielvcci^uc8 aujourä'liui a la. 8oI6s

<3e la 8ui»8e , yui ne »erunt pliz emp!o^ee8 au 1"'

mai pur le« canton8 , 8eroM pnzes au 8ervice äü krance.

II ne peut etle ciinze äe poursuite» pour

llelit8"lel3tif8 ü la revulution , commi8 ou pfcten.

6u8 commi8 , 8nir par 6e8 partlculie« , soit 6ant

l'exereice äe yuelyue sonction publique.
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Art. 10.

Auf den fünfithenten April ^virb die Verfas»

sung in Ausübung seyn; auf den ersten Brachmonat

soll jeder Kanton seine Abgeordneten zur Tagsatzung

ernannt, und ihre Instrukzionen abgefaßt haben, und

am ersten Heumonal des gegenwärtigen Jahres wird

die Tagsatzung zusammentreten. .

Art. tl.

Die bey dem obersten Gerichtshöfe anhangig»

gebliebenen Geschaffte werden vor das Appcllazionsge«

richt des Kancons gebracht werden, in dem sich die

Partheyen besinden. Der oberste Gerichtshof wird

seine Verrichtungen auf den zehenten März einstellen.

Art. <2.

Die helvetischen Truppen , die sich gegenwar»

tig im Solde der Schweiz besinden, und auf den

ersten May von den Kantonen nicht werden ange«

stellt seyn, sollen in den Dienst der fränkischen Repn»

blit angenommen werden.

Art. t3.

Niemand kann für wirkliche oder vorgebliche

Revoluzionsverbrechen belangt werden; es mögen nun

dieselben im Priootstande oder während der Ausübung

eines öffentlichen Amts begangen worden seyn.

2 2
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1^2 oi8«oi.lii'ic>x 6u LouviumrnLü'i' central et

I» reinteßration cle l» 5c>uver2inete clanz le» cantonx,

exi^eant qu'il 8uit pc»ürvu 2 l'uc^uittement Äez 6ette»

lielvetlljue« et 2 I2 äixpuLitiun 6e3 bienz üeclare«

N2tl0N2UX ,

!^au5 , en notre xuzäite <zualite, et avee I2 rexerve

pieceäemment exnrimee , zi'^i'uo«» ce ^ui 8Mt :

I.e« bienz l!l.lievant appartenant aux convenz

leur 8eront re8ÜtuL!> , <!<>it que cez bienz Loient zituez

6an5, le meme c2nton ou lian? un <»utre.

^«'l. 2.

Ii'aäminiztlÄtion äez bien« nati^naux gutrez c^u«

ceux ci-äevant appartenant 2 Lerne äar>5 ie« canton^

6e Vl»u6 et 6'^rZavIe, «8t provi«c>iil;ment remide ciux

/ c2Nton8 2ux<^uel8 Ü8 ont nppnrtenu. I^ez titre8 <ie cre»

»ncez 6e Lerne seront prc>vi8uirement rem!« 2 troi«

comrni88»iie8 nonime« xar le8 eanton8 6c Lcrne, 6?

V»uä et ü'^lLovie. ,

^NI. 3.

Ilznz cnaque cantan ßlüve 6e 6ettez antelieu-

«3 ^ I2 revolution, il 8era a«8ißue un fanäz poul

leur n^putneyue ou leur liberation , zur ce «zui te»

«rer» äu bleu ci^clevant 2^r,»rtell2N» »u eanton»
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Da die Auflösung der Zentralregitlung

und die Wiederherstellung der Souveränität in den

Kantonen, Vorkehrungen zur Tilgung der helvetischen

Schulden und eine Verfügung über die als nazional

erklärten Güter erheischen:

So wirb von Uns, in unserer obenerwähnten Ei»

genschaft, und unter dem der its ausgedrückten Vor»

behalle, solgendes festgesetzt:

Art. i.

.Die Güter, die vormals den Klöstern zugehör»

ten, sollen ihnen wieber zug, stellt werden: — sey es,

daß diese Güter in dem nämlichen oder in einem andern

Kantone gelegen seycn.

Art. 2.

Die Verwaltung der Nazionalaütcr, mit Aus»

«ahme derjenigen in den Kantonen Wandt und Aar»

gau, die vormals Bern zugehörten, wird vorläusig

den Kantonen überlassen, deren Eigenthum sie waren;

die Aernerischen Schuldtitel sollen einsweilen dreyen

von den Kantonen Bern, Wandt und Aargau crnann»

ten Kommissarien eingehändigt werden.

Art. 3.

In jedem Kantone, der mit Schulden belastet ist,

die vor derRevoluzion eingegangen worden waren, soll

aus dem übriMeibenden ehemaligen Kantonalvermö,

gen , zu ihrem Umcrpfande oder für ihre Abführung/

eig Fond angewiesen werden.



5^

« ^,»1°. ^l.

II «era reeonztitue pour cnaque ville un revenu

' zironortionne ä 8L8 6enenze8 lnunicipale?.

^,«^. s.

1,2 6ette nationale 8era I!qui6ee; et lez crean»

ces con8tituee8 8ur l'etransser au prolit cle quelques

canton« , «ervironi 6'a^>oiä au marc la livre ä 8on ex.

tinction. 8i la clette exce<H^ le montant 6e86ite« cre-

»ncez , l'exceäant 8era reparti entre lez canton8, au-

z>rorata 6e ee qui leux re8tera cle leur» cl-clevant l>i.

e»8 immeuble« anrcz I'acquitternent 6e8 6ette8 can.

tonalez ÄNt<isieurc5 a la Devolution , et la recomno.

«ition äu nauimoine äes ville«.

^ll-r. 6.

' I.L8 oien? meuble8 et immeut>!ez qui re^teiont

npre8 la lormation clu fc>ncl« communal , l'acquiite-

ment 6e la 6ette cantonale st nationale, rentreront

6an5 la propriete lies canton8 auxuuel8 Ü8 ont anpar-

tenu. (üeux qui re8teront 6an8 Ie8 canton8 clo Vaucl

et ä'^r^uvie , leur appartienäront, (^equi pourra re-

«ter 6« creances 6e Lerne 8ei2 6i8tri8ue e^alement

enue lez cantons äe Lerne, 6e V^auä et ü'^rßovie.



Art. 4

Für jede Stadt soll ein mit ihren örtlichen

(Munizipal.) Ausgaben verhältnißmäßiges Eintom»

wen wieber errichtet werden.

Art. 5.

Die Nationalschuld soll liquidirt, und die von

einigen Kantonen besessenen Schuldtitel auf das Aus«

land sollen vor Allem aus und nach einer gleichmaßi,

gen Vertheilung zu ihrer Tilgung verwendet werden.

Wenn die Schuld den Betrag dieser Titel übersteigt;

so soll der Ueberschuß auf die Kantone vertheilt wer,

Hen und zwar nach Maßgabe derjenigen ehemaligen,

unbeweglichen Güter, die, nach Abführung der vor der

Revoluzion entstandenen Kantonalschulden und nach

der Wiedererrichtung eines Eigenthums für die Städte,

ihnen übrig bleibe«.

Art. 6.

Die beweglichen und unbeweglichen Güter, die

nach der Wiedererrichtung des in den obigen Artikeln

vermeldeten Gemeincigenthums und, nach Bezahlung

der Kantonal » und Nazioualschulden, übrig bleiben,

fallen den Kantonen, welchen sie ehemals zugehört ha»

ben, wieder anHeim. Diejenigen, die in den Kanto»

neu Waadt und Aargau übrig bleiben, fallen diesen

Kantonen zu. Was von den Bernerischen Schuld,

titeln allfällig übrig bleibt , soll gleichmäßig unter

die Kantons Bern , Waadt und Aalgau vertheilt

werden. - . - *



^n-r. 7.

Vne commi88ion eomvo8ee 6e cm«; membrez,

«zvoil Ie3 On«. Ka/i/e^, mimztre äe la Kenuoliczu«

nelvetiizue ; /lu^ie/', ex.mini«tle 6e8 Knance« ; ^lacmH,,

zncien cnancelier äe klidour^ et membie accue! äe

I2 cnambre «lämin>8tlative ; Hu/se/', äe V^intertliur,

äepute nelvetiizue ; ^au^ent ^/qi/s , , äe Lucerne ,

xrezicient äe la cliambi-e aäminl8tl2tive ; veriilera lez

I,e8oin3 äe8 munieipa1ite8 , äetermine»^ l'etenäue 60

leurs oe8oin8 et lez fonä« nece88»ire8 pour lecon8tituer

leur rcvenu , li^uiäera le« äette8 äe8 c»nton8 , liqmäelH.

I» äette nationale, a88ißnera 3 ck.ique äette le fonä»

ncce88i>!le vour 2!>8eoil I'K^potneque ou operei la Ii-

Delation , et äerermineia le^ bien8 ^ul rentreiunt

«ianl I» vropriete äe cn^lzne canton,

^lll». 8.

I^Ile vunlier» 8on travail 8ur Ie8 äette8 , I«

<0 mai, et 8ur Ie8 revenu8 äe8 vi!Ie8 et natrimolne

äe8 CANtnnz, Ie8 lO Mn ; eile enverra äe 8uite cli».

^ue travail au Premier lanäamman äe la 8niz8e et

» clia^ue canton oour en kaiie executei lei, le^ültatz.

I.«l ccnnmizzion 8e reunna au clieslieu äu can.

ton äneeteur et ^ äemeuieia ju8<zu'2 I2 Kn äe 8on

5



Art. 7.

Eine Kommission von fünf Gliedern, nämlich

den Bürgern: S tapfer, Minister der helvetisch«

Republik; Custer, gewesenem Finanzminister; Rämi,

ehemaligem Kanzler von Fryburg und gegenwärti»

gem Mitgliede der Perwaltungskammer; Sulzer,

von Winterthur, helvetischem Deputirten; und L o«

renz Mayr, von Luzern, Präsident der Vermal»

tungskammer; --- wird die Bedürfnisse der Munizipa»

litäten, wovon im vierten Artikel die Rede ist, unter»

suchen; den Umfang derselben und die, zu Wiederer,

richtung ihres Einkommens, nöthigen Fonds bestim«

men; die Kantonal« und Nazionalschulden liquidiren,

für jede Schuld, die zu ihrer unterpfandlichen Versi»

cherung oder zu ihrer Tilgung ersorderlichen Fonds

anweisen, und endlich entscheiden: welche Güter jedem

Kautone wieder eigenthümlich zufallen sollen.

Art. i8.

Sie wird ihre Arbeiten über die Schulden den

zehenten May und diejenigen über die Einkünfte der

Städte und das Eigenthum der Kantone, den zehenten

Brachmonat bekannt machen ; jede derselben wird sie

sogleich dem Landammanne der Schweiz und jedem

einzelnen Kantone mittheilen, um deren Resultate in

Vollziehung zu setzen.

Art. <9.

Die Kommission wird an dem Hauvtorte des

Dircktorialkantrns zusammentreten und, bis zu Bten»

digung ihrer Arbeiten, daselbst verweilen.
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I^e r^e8^lli. xci.L , reüultat 6e lon^ue« conke-

lence8 entre c<Q8 L8prit8 83ß38 et »mi8 äu Kien , nnu8

l> pafu contenir le« 6i8pa8ition8 Ie8 p!«8 prnpre8 l

Zügnrel la padkcatinn, et le bonlreut 6c8 8ui88e«.

^u88itüt qu'el!e8 827«nt executee« , leZ tloupe« fran.

«;al8e8 8erc)nt retilce8.

^c>U8 «l:«:olM^i88«)!>'8 1'Nelvetie , conütituee crin.

lormllmenl au prc8ent acte , eomme. pni882Nee inäe.

xenäante.

^oU8 0HilH«'ll88oX8 <2 can8titutinn feäel2le et

celle 6e c^a^ue caman, eontre Ie8 ennem>8 cie la

tanquillite 6e I'Nelvetie , quel8 l^u'!!8 puiü^ent etre,

et nnu8 prc>mettnn8 6e cantinuer Ie8 rülZtinn« 6e b.l.

enveillance ^ui , c!epui,8 plu8ieur8 8>ec.!e8 , ont uni 1e8

6eux N2tion8.

kHl? et äc>nne ä karl8 , le 3(1 p1uviÜ8e un XI

(13 kevrier l««5 ).



Die gegenwärtige Alte, als das Resultat

einer langen Erörterung zwischen klugen und wohlge«

sinnten Männern, schien Uns die angemessensten Vcr»

fügungen für die Herstellung t es Friedens, und die

Gründung der öffentlichen Wohlfahrt, in der Schweiz

.zu enthalten. Sobald dieselben werden zur Aussüh»

tling gekommen seyn, sollen die fränkischen Truppe»

zurückgezogen werden.

Wir erkennen Helvezien, nach der in der ge»

genwärtigen Akte aufgestellten Verfassung, als eine

unabhängige Macht.

Wir garantiren die Bundesverfassung, und

die eines jeden ffantons, gegen alle Feinde der Ruhe

Helveziens, wer sie immer auch seyn mögen, und Wir

verheißen, die freu .dschaftlichen Verhältnisse, die seit

mehreren . Jahrhunderten beyde Nazionen verbunden

haben, fernerhin sortzusetzen.

Also geschehen und gegeben zu Paris", den zosten

Pluviose, im Jahr Xl. («sten Hornung tuuZ.)

(Unterz.) Bonaparte.

Der Staarssckrctär,

(Unterz.) Hügues B. Maret.

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten,

(Unterz.) ChlMaur. Talleyrand.

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten der

italienischen Republik , -

(Unterz.) I. Mareöchalchi.
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1,2 rillen?' Hoi'l: 2 ete leml« par lez «cna.

'teui-5 cnmmizzailez 8ou8zi8nez »^x äix äeputc« 8ui8.

«« znuzsißn«. ^ ?2N8 , ce 30 z>1uviÜ5e 2N ^1.

(t3 kevner j«03>).

koucnß!.
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Die gegenwärtige Akte ist von den unterzeichneten

Senatoren, als Kommittirtcn,den zehen unterzeichne,

ten Schweizerdepulirten eingehändigt worden, zu Paris,

den 3osten Pluviose, im Jahr XI. ( löten Hörn. l»03. )

(Unterz.) Varthelemy. Ludwig von Affry.

Röderer. > Peter Glutz.

Fouche. Emanu«l Jauch.

Demeunier. H. Monod.

Reinhard.

Sprecher »Berncgg.

P. A. Stapftr.

Paul Usteri.

R. von Wattenwyl,

von Montbenay.

Ignaz von Flüe.

Der Landammann der Schweiz bezeugt anmit:

daß Gegenwärtiges die ächte und getreue Uebersetzung

der Uralte ist, die ihm von dem hohen Vermittler

überreicht wurde, und sich in seinen Händen befindet.

Gegeben in Fryburg/ den «sten May, »«os.

Der Landammann der Schweiz ,

Ludwig o. Affry.
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Zweyter Titel,

Einführung der Verfassung für den

Kanton Luzern.

Verordnun g,

vomi8tenM«rzm»nat, 1803.

Festsetzend die Stimm » und Wahlfähigleit der

Bürger, und anbefehlend die Aufnahme von

daherigen Verzeichnissen.

Die Regierungs, Rommission

des Kantons LuzerN;

Vermöge der ihr durch die Vermittlungs.Alte des

ersten Konsuls der französischen Republik zukommenden.

Jefuamsse: alle die, zu Einführung der für den Kan«

ton Luzern bestimmten Verfassung, nöthigen Anord«

nungen zu treffen;

In Betrachtung: daß es notwendig sey, die in

erwähnter Verfassung festgesetzte Stimm «und Wahl,

fähigtcit der Bürger noch vor dem Anfange der ver.

fassungsmäßigen Wahlen näher zu bestimmen und

auseinander zu setzen.



Beschließt:

j 1.

Gleich nach Empfang dieser Anleitung versammelt

sich jede Munizipalität, und verfertiget eine Liste der

stimmfähigen Bürger ihrer Gemeinde.

§. 2.

Zufolge der Verfassung des Kantons Luzern sind

stimmfähige Bürger der Gemeinde: diejenigen Bür«

ger und ihre Söhne, welche im Quartier oder in

irgend einer Gemeinde des Kantons das Heimalhrecht

besitzen, nämlich diejenigen, welche in einer der Ge»

meinten des Kantons Anthcil an dem Gemcindegut

haben , oder aber von einer derselben , im Falle der Er«

armung , erhalten werden müssen: unbeschadet und

«»vorgegriffen den Verfügungen, welche in Zukunft,

über die Bestimmung und Erwerbung der eigentli»

chen und wahren Bürgerrechte, festgesetzt werden mögen.

Diese Bürger müssen seit einem Jahre auf dem

Grund und Boden des Quartiers säßhaft gewesen

seyn, einen unabhängigen Beruf habe», 30 Jahr

alt, wenn sie nicht verheirathel sind oder waren, 20

aber, weün sie verheiratet waren oder sind, und end»

lich ein Gnlndeigcnthum oder hypothekirte Schuld von

Hyo Schweizerfranten (375 Lumner Gulden) besitzen.

Zufolge diesem Artikel sind die Knechte, Bediente,

Handwerksgesellen u. s. w. kurz alle, die im Dienst«

«»derer sind , von der Stimm » und Wahlfähigkeit

ausgeschlossen.

Es sind ferner ausgeschlossen: alle Verauffalltt

oder zu einer entehrenden Straft Velurtheilte.



§. 3^

Die Munizipalität wirb niemand in das Verzeich,

niß aufnehmen» der nicht obige Eigenschaften besitzt.

Die Taufregister , Steuerrödel, Bürgerlisten und

sonstige Belege und Orts . Kenntnisse werden sie in

Stand setzen, ein möglichst richtiges Verzeichniß zu

verfertigen, welches auf den 26stcn März Abends

spätestens unfehlbar beendiget seyn solle. < ,

Sonntags den 27sten März versammelt die Mu«

nizipalität ihre Gemeinde , und läßt derselben das Na»

mens . Verzeichniß der stimmfähigen Bürger ablesen.

Vor Ablesung dieses , von der Munizipalität ver.

faßten Verzeichnisses soll die Gemeinde zwey Ausge»

' schossen« wählen, welche, nach geendeter Gemeinde, mit

der Munizipalität das Verzcichniß der stimmfähigen

Bürger neuerdings» untersuchen, bie nöihig erfunde«

nen Abänderungen treffen , und die allfällig gemach,

ten Einwendungen und Bemerkungen prüfen , und in

streitigen Fällen absprechen.

Jeder Bürger ist befugt : seine Bemerkungen einem

der Ausgeschossencn oder einem Munizipalbeamten

mitzuthellen , der verpflichtet ist : mit Geheimhaltung

seines Namens, hievon der übrigen Munizipalität und

Ausgeschossenen Kenntniß zu geben.

Sollte der einte oder andere Bürger glauben, sich

über den Entscheid der Munizipalität und der Aus

geschossenen beschweren l« können ; so mag er sich an

die

..

!,
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die versammelte Viertels . Gemeinde der stimmfähigen

Bürger wenden , welche endlichen darüber abspre«

chen wird.

§. 6.

Gegenwärtiger Beschluß soll allen Munizipalitä.

ten, zu ihrem Verhalt beh den bevorstehenden Wahlen,

mitgetheilt und sie , im überwiesenen Falle von Nicht»

beobachten oder Vernachläßigung der dorm ftstgrsetz.

ten Formalitäten , dafür veraotwortlich seyn.

Verordnung,

vom 2lften Märzmonat, «03.

Die Vervollständsgung jener vom I8ten Marzmo.

nai, über die Stimm, und Wahlfähiglcit der

Bürger, enthaltend.

Die Regierungs .Rommission

des Kantons Luzern;

Zur Vervollständigung ihres Beschlusses vom <«ten

dicß, und in Folge verschiedener Einftagen und Be«

mertungen ;

Beschließt:.

Jedes Mitglied eines Viertels, welches l 6 Jahre alt

ist, wird als in die Milizrödel eingeschrieben betrachtet,

i Bd. E -



«6 . 2--2

§. 2.

Itdcr als stimmfähig erfundene Bürger soll in

dem Viertel stimmen, in welchem er sich zuletzt «in

Jahr haushäblich aufgehalten hat.

5. 3.

Wenn er sich noch lein volles Jahr in dem Vier«

tel aufgehalten hat, in welchem er bey gegenwärti,

^ gcm Zeitpunkte der Wahlen wirtlich wohnt; so wird

«r seine Stimme in jenem Viertel geben, in wel.

chem er em volles Jahr vorher unmittelbar Haus,

häblich war.

§. ^.

In den zwey vorhergehenden Artikeln sind nicht

'begriffen: jene öffentlichen Bcamt« , welche, wegen

Ausübung ihrer Amtspflicht , ihren Wohnort verlassen

mußten. Es kann daher die Dauer ihres dießfälli,

gen Auffenthalts nicht in Rechnung kommen, son«

der« sie werden in dem Viertel stimmen ,- wo sie

ihren eigentlichen Wohnort haben.

§. ö.

Ein Sohn ist nicht stimmfähig, welcher unter

väterlicher Gewalt steht, und nicht persönlich und

eigenthümlich die konstituzionsmäßigen Mittel und

Eigenschaften besitzt.

5. b.

Der Nutznießer eines liegenden oder auf Grund,

stücke hypothetirtcn Eigmthumö ist stimmfähig, die

Erfüllung der übrigen Stimmfähigkeits . Bedingnisse

vorausgesetzte



§. 7.

Dieser Beschluß soll den Munizipalitäten und den

ihnen von den Gemeinden hergegebenen zwey Ausge«

schossenen , so wie, vorkommenden Falls, den Viertels.

Versammlungen , bcy Verisitazion ( Erwahrung ) der

.StilNmfählgkeits.Bedingnisse, zur Richtschnur dienen.

Verordnung,

»om 22sten Vttrzmoliat, l8«.

Die Eintheilnng des Kautons in Bezirke und Vier,

tel; die Zusammenbcrufung der Wahlversamm.

lungen; die Vorschriften zur Wahl; die Wahl«

fähigleitsbedingnisse der zu Wählenden und die

Auslosung delMigen, dieser , welche den großen

Räch zu bilden hären, enthaltend.

Die Regierungs. Rommission

des Kantons Luzern;

^)n Fortsetzung der Veralhung, über die Organisazion

der Wahlen und Einführung der Konstituzwn i

Beschl ießt:

I.

lkintheilung des Nantons in Bezirke und viertel.

Vezirt der Stadt Luzern.

Die Eintheilnng der Stadt Lnzcrn in ihre vi«

Viertel wird durch einen besondnn Beschluß bestimmt

werden. ' ' . ,

E 2
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2

Vezirt wil.lt sau.

Erstes Viertel versammelt sich in Willi,

san : Stadt Wllisau , Sladtlirchgang Willisau,

Ostergau , Hergiswyl.

Zweytes Viertel versammelt sich in Zell:

Zell, Wimen, Luther», Gcttnau , Albcrswyl ,

Eltiswyl. ^

Drittes Viertel versammelt sich in Pfaff«

nau: Pfaffüau , Roqgliswyl, St. Urban , Allbü,

rou , Fischbach , Grosiendietwyl , Langnau , Ri.

chenthal, Mchlsecken, Eberseckcn , Eppenwyl.

Viertes Viertel versammelt sich in Altis-

hofen: Altishofen, Schötz, Wyton , Reyden ,

Reybermoos , Dagmerstllen , Egoltzwyl , Ncbiton ,

Buchs , Wauwyl.

Vezirklkntlebuch.

Erst«^ Viertel versammelt sich in Entle,

buch: Entlebuch , Dopplischwand , Wohlhusen ,

Schachen , Werthenstein.

Zweytes Niett<l versammelt sich inSchüpsi»

heim: Schüpfheim, Romeos, Haßli.

Drittes Viertel versammelt sich in Escholj»

matt: Escholzmatt, Marbach , Flühle.

Viertes Viertel versammelt sich in Kriens:

Kucns, Malters, Littau, Horw.

V e z i r k H o ch d o r f.

Erstes Viertel veisammeN sich m Hochdorf:

Hochdorf, Wangen, Hoheurein und Ebersoll, Olttn,
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husen , «Gallwyl , Eschenbach , Innwyl , Urswyl,

Nunwyl, Balldegg.

Zweytes Viertel versammelt sich in Rdthen.

bürg: Rothenburg, Rottertsctwyl, Rein, Hildis,

tieden, Neuenkirch, Neudorf.

Drittes Viertel versammelt sich in Hytz.

lirch: Hytztirch, Gclfingen , Richensee , Rett'ch«

wnl, Herrlisberg, Moosen, Aesch , Hämikon , Müß,

wangen , Altwys , Sulz , Lieli , Schonqau ^ und

Rüdikon , Ermensee, Schwarzenbach, Pftffiton.

Viertes Viertel versammelt sich in Mc«,

gen: Meggen, Greppen, Weggis, Vitznan, Mncrs.

kappell, Udligenschwyl , Adligenschwyl . Root, Dien«

ton, Buchendem, Ebiton, Emmen.

Bezirk Sursee.

Erstes Viertel versammelt sich in Sursee:

Sursee, Uffikon, Wynikon, Knutwyl, Mauens«,

Olxrkilch, Wangen.

Zweytes Viertel versammelt sich in Mün.

ster: Münster, Gunjwyl, Rickenbach, Triengen,

Büro«.

Drittes Viertel versammelt sich in Sem.

pach: Sempach, Schenken, Geuenfte, Eich, But.

tisholz, Nothwyl.

Viertes Viertel versammelt sich in Rus»

wyl: Ruswyl, Menznau, Geiß, Brunsu.
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II. .

Wahlversammlung deo Vezlrks ; wahlfähig? its.

pedingnisse der Gewählten ; Söyderung der vor.

geschlagenen Randidaten durch das Los.

§ 1.

Ven 3ten April versammeln sich alle stimmfähigen

Bürger an dem obbestimmten Versammlungsorte ih»

res Viertels in der Pfarrkirche oder , wo es die Um»

stände gestatten, auf dem Gcmcindehause.

.. 5> 2.

Derjenige, welcher, außer dem Falle einer Krank»

heit oder sonst dringender Nothwendigteit halber,

ausbleibt, bezahlt, zu Händen der Armen seiner Ge«

meinde, eine Buße von vier Schweizerftauk.n.

§. 3.

Die Versammlung wird unter dem einsweiligen

Vorsitze des Mmnzivalpräsidenten des Versammlungs»

vrts, und eines von jeder der Munizipalitäten , aus

denen das Viertel zusammengesetzt ist, zu ernennen»

den Munizipalbeamtc» eröffnet. Gedachte Munizipal»

deamtt ernennen unter sich einen einsweiligen Schrei»

der und Stimmenzähler. Der Anfang wird mit Ver»

lesung der Verzeichnisse der stimmfähigen Bürger des

Bezirks gemacht, zu welchem BeHufe jede Munizipä«

litat die Hrige mitbringt.

' '- §. <j.

Sollte noch einige Schwierigkeit, in Betreff der

StilnfähigKit eines oder mehrerer Bürger, obwalten t



so wird von der Versammlung durch die Mehrheit

der Stimmen endlich darüber entschieden.

j. Z.

Hierauf zeigt der Vorsitzer der Versammlung an:'

daß sie zur Ernennung eines Präsidenten , zwcyer Sel»

retärs und zweycr Stimmcnzähler durch offenes Hand»

mehr schreiten solle. Sollten mehrere Bürger von der

Versammlung vo> geschlagen werden; so werden die»

selben, wie sie vorgeschlagen worden sind, ins Mehr

gesetzt.

«. 6.

Das Amt des Vorsitzers ist: der Versammlung

vorzustehen; darüber zu wachen: daß die vorgeschrie«

denen Formen beobachtet werben und, außer den vor,

geschriebenen Wahlen , nichts verhandelt werde. Die

Verrichtung der Schreiber ist: die Stimmen aufzu»

schreiben , und über die Wahlversammlung ein ordent»

liches Protokoll zu führen; die der Stimmcnzähler:

die Stimmzettel der Stimmenden abzunehmen, die,

selbel, in eine geschlossene Schachtel zu werfen, zu

zählen und laut abzulesen.

5. 7.

Nachdem der Vorsitzer, die Stimmenzähler und

Schreiber erwählt sind, zeigt der Vorsitzer der Ver»

sammlung an : daß sie unmittelbar ein Mitglied <n

den großen Rath aus dem Viertel, und vier Kandi»

daten (Wartner) aus den vier übrigen Bezirken d/l

Kantons zu wähle« habe. Aus einem Bezirk» tön.

nen nicht mehr als drey Kandidaten gewählt werden.



§.8.

Die Wahlen geschehen durch das geheime, abso»

lutt Stimmenmehr , der Gewählte muß nämlich eine

Stimme mehr als die Hälfte der Stimmen haben.

§.9.

Um unmittelbar gewählt werden zu können, muß

man folgende Eigenschaften besitzen:

t.) Fünf und Zwanzig Jahre alt seyn.

2.) Besitzer oder Nutznießer, laut Anweisung des

§. 6. des Beschlusses vom 2,sten März, von

einem Grundeigenthum oder von Hypothek!»

ten Schulden seyn, welche den Werth von

Zoo». Schweizerfranken (2250 Luzerncrgul«

den) betragen.

§. 10.

Diejenigen, welche aus andern Bezirken gewählt

werden, müssen:

l ) Dreyßig Jahre alt seyn.

2.) Besitzer oder Nutznießer, laut Anweisung oben

angezogenen Beschlusses , von einem Grundeigen»

thum oder von auf Grundstücke hypothckirten

Schulden seyn, die 12,000 Schweizerfranken

(3000 Lujtrnllgulden ) am .Werthe betragen.

§. tl.

^ Diejenigen Bürger, welche schreiben können, sol,

len ihre Stimmenzettel selbst schreiben ; diejenigen

aber , welche es nicht können , müssen die Zettel von

dem Präsidenten, von einem Slimmenjähler oder



einem Schreiber der Versammlung schreiben lassen,

die sie aber, im Falle eines Zweifel«, durch den Prä»

sidenlen oder einen andern , anwesenden Burger auf

d<r Stelle sich vorlesen lassen tonnen. .

5. 12.

<H Jeder Stimmenzettel , wenn er nicht von dem

Slimmgebenden selbst oder von einem der obgedach»

ten fünf Vorstehern geschrieben ist, ist ungültig.

§. 13.

Auf einem StimmenMel soll nicht mehr als ein

Nahmen geschrieben werden. Der Stimmenzettel soll,

zur richtigen Bezeichnung des vorgeschlagenen Bur»

gers, sowohl den Geschlechts» als den Taufnahmen,

die allfäUige Beamtung und, betreffendens'lls , den Hof,

das Dorf oder die Stadt , dle er bewohnt, deutlich

enthalten. Stimmenzettel, auf denen mehr als ein

Burger vorgeschlagen, die undeutlich geschrieben sind,

oder deren Nahmen nicht nach obiger Anweisung kannt»

lich angegeben sind, werden als ungültig auf die

Seile gelegt.

§. 14

In der Wahlversammlung kann keiner für den

andern stimmen , noch jemand beauftragen oder be«

vollmächtigen, für ihn zu stimmen.

§. 15.

Hierauf wird zur Wahl des unmittelbaren Depu.

tirten in den großen Rath geschritten. Hat ein Bur.

ger in der ersten Wahl nicht die absolute Mehrheit

der Stimmen, das ist : eine Stimme mehr als die



Hälfte; st wird zur zweyten geschritten: hat in der

zweyten Wahl wieder keiner die absolute Mehrheit;

so wird unter denjenigen zween , welche die meisten

Stimmen haben / das Los gezogen.

Das Los geschieht auf folgende Weise : die

Kandidaten werden jeder auf einen gleichgroßen Zet»

tel geschrieben , welche zusammengelegt und in

»inen geschlossenen Sack geworfen werden; ädere

zwey gleichgroße Zettel , von denen auf dem einen die

Worte, austretender Kandidat, auf dem

andern , bleibender Kandidat, geschrieben sind ,

werden in einen andcrn , geschlossenen Sack geworfen.

Nun wird aus dem erste» Sacke von einem Kinde

ein Nahmen herausgezogen, welcher laut abgelesen"

wird; ein anderes Kind zieht aus dem zweyten Sacke

den Zettel, durch welchen bestimmt wird : ob der

Kandidat bleiben oder austreten solle.

§ 16,

So wie der unmittelbare Devutirte gewählt wird,

wird auch mit den Kandidaten aus andern Distrikten

verfahren. Es kann auf einmal nur einer gewählt

werden.

z. !?.

Sobald die Wahl des Deputirten und der Wart»

ner aus andern Distrikten beendiget ist, wird die

Versammlung aufgehoben.

Es wird über die game Verhandlung ein ordent.

liches Protokoll geführt, welches, von dem Vorsteher

der Versammlung, den Stimmenzählern und Schrei.



bern unterzeichnet und ln d«m Archive des Viertels

aufbehalten wird. Ein Auszug davon wird sowohl den

Gewählten als der Regierunastommlssion sogleich

durch einen Expressen zugeschickt.

Der, oder diejenigen, welche mittelbar oder un«

mittelbar, öffentlich oder im Geheimen, schriftlich

oder mündlich, durch Bestechung, Drohung .oder

Schmeichelcy, für sich selbst ober andere , Stimmen

zu erhalten suchten , sind nicht nur biesesmal zum

Stimm» und W^)lrecht unfähig erklärt, sondern für

drey Jahre allcr bürgerlichen Rechte lntsetzt , und

be<ahlen eine Buße von 4u. Franken, wovon die eine

Hälfte den Armen ihres Wohnorts, die audcre dem

Leiter zukommen soll.

Die Versammlung erkennt sogleich die Suspen»

sion des Slimmcnrechts, und macht den Fall dem

Distriltsgcrichte anhängig, welches die Strafe anzu»

wenden hat.

5. 20. ^

Der» oder diejenigen, die sich in der Versamm»

lung schlechte Umtriebe erlaubten, die Eintracht zu

stören, oder Partheygeist und Zwietracht auszuüben

suchten, werden zum Erstcnmale vom Vorsitzer zu«

recht gewiesen; das Anderemal aber von der Vcr»

sammlung ausgeschlossen, und überdies, zu Hände«

der Armen, mit einer Geldbuße belegt , die nicht über

sechszehen und nicht unter vier Franken seyn darf.

§. 2t.

Die Munizipalität und die, laut f. 3. des Be»

schlnsstt vom !«ten März 1803. , gewählten zwey Ge.
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meindsausgeschossenen des Wohnort« des Erwählten

stellen denselben, bey Notifikazion siiner Ernennung,

ein Zeugniß über die in den §§. 3. und lo. aufge»

stellten Wählbarkeitsbcdingnisse , und die Wahloer«

sammlung des Viertels einen Auszug aus dem Wahl»

Protokoll zu.

§. 22.

Die Taufregister, Steuerrödcl, Bürgerlisten und

sonstigen Belege und Ortskenntnisse wenden der Mu»

nizipalität und den zwey Ausgesch ssencn zum Leitfa»

den dienen ; sie werden in diesem Falle nach Pflicht ,

Ehre und Gewissen verfahren, und bey ihrer Ver«

antwortlichleit niemand ein Zeugniß versagen , der

die gehörigen Eigenschaften besitzt; so wie sie lein

solches Zeugniß ausstellen werde», wenn die vor^e»

schriebenen Erfordernisse mangeln. Sollte sich finden:

daß eine Munizipalität wissentlich hierin nicht nach

Pflicht und Wahrheit gehandelt hätte ; so soll sie dem

gehörigen Richter zur Bestrafung übergeben werden.

§. 23.

Das Zeugniß über die Wahlfahigkeit, so wie der

Auszug aus dem Protokoll der Wahlversammlung,

dienen dem Gewählten zur gehörigen Vollmacht.

§. 24.

Im Falle der gewählte Burger nicht die erforder»

lichen Eigenschaften hätte, beruft die Regierungskom»

Mission innert Zeit fünf Tagen die Quartiersoer«

sammlung neuerdings zusammen, und läßt eine neue

Wahl vornehmen. Es müssen bey der zweytin die
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nämlichen Formalitäten beobachtet »erden, wie bey

der ersten geschehen ist.

§. 26.

Der künftige, lonslituzionelle, große Rath wird die

Vollmachten und Wahlfähigteilsoedingnisse neuerdings

untersuchen, und, bcy sich erhebenden Zweifeln, über

deren Gültigkeit endlich absprechen.

§. 2b.

Das Los, wodurch entschieden werden muß,

welche von den gewählten Kandidat«?, nebst den un»

mittelbar gewählten 2a. Bürgern, den großen Rath

bilden sollen, wird Dienstag den l2ten April auf dem

hiesigen Gemeinbehause , in Gegenwart der. zwanzig

unmittelbar gewählten Mitglieder des großen Raths

und der Regierungkkommission, nach Anleitung eines

besonder« Beschlusses , bey offener Thüre gezogen

werde«.

§. 27.

Gegenwärtiger Beschluß soll auf die gewohnte

Weise publizirt, den Munizipalbeamtcn, zu Händen

der den Vicrtelsversammlungen beywohnenden Mu»

niMalbeamten , mitgethcilt werden, und diesen die

genaue Befolgung desselben bey den bevorstehenden,

verfassungsmäßigen Wahlen aufgetragen scon.



Verordnung,

vom Lösten Mirzmonat, 1803.

Die Einthcllung des Bezirks der Stadt Luzern in

vier Viertel enthaltend.

Die Regierungs . Rommission

des Kantons Luzer»;

An Fortsetzung der Bcrathung, über die Organisa.

ziou der Wahlen und die Einführung der Koustituzion ;

Beschließt:

Der Vezilk der Stadt Luzern ist in nachstehende

vier Viertel elngethellt.

Erstes viertel.

Enthaltet : das ehemalige Quartier des Affmwa»

gens , das Eigcnthal und den Hergottswald ; sodann

von dem Quartiere der Pfistergasse die Häuser, welche

zwischen dem Kncnbach, der Gasse vom Burgerihmm

bis zum Bruchthor ( mit Ausschluße gedachten Thors)

links , und der Ringmauer gelegen.

Versammelt sich auf dem Saale des Schul.

Hauses.

Zweytes viertel.

- Enthaltet : das ehemalige Quartier der Psilier»

gaste, mit Ausschluße derjenigen Häuser, welche zum

ersten Quartier gethcilt worden ; ferner das ehemali«

g« Quartier der Mühlengasse , soweit dasselbe innttt

den Stadtmauern gelegen ist.



Versammelt sich auf dem Saale des schützen»

Hauses.

Drittes viertel. ,

Enthaltet : das ehemalige Quartier des Korn»

ma*tts, das ehemalige Quartier der Kappelgasse , die«

jcnigln Höfe , welche sonst zum Hof und Außernweggis

gehörten , mit Inbegriff des Bürgens; ferner« von

dem ehemaligen Hofquartier die Häuser von Nro. «,

bis <2. inklusive, mit Ausschluß der Häuser Nrs. 36.

27. und 38.

Versammelt sich auf dem Saale der Zunft b«y

Schneidern.

viertes viertel.

Enthaltet : das ehemalige Quartier Innerweg«

gis, das ehemalige Quartier Außerweggis und Hof,

mit Ausschluße dessen, was zum dritten Quartier

gttheilt worden; sodann die Höfe, welche ehemals

zum Mühlengaßquarlier gehörten.

Versammelt sich den den Urselin er n in der

ehemaligen Kirche.

Die Munizipalität der Gemeinde Luzern wird aus

ihrer Mitte, mit Zuzug ihres Oberschreibers, in je«

des dieser vier Vi«lel drey Ausgeschossene absen»

den, von denen der eine bey der ViertelsversammNmg

den einstweiligen Vorsitz, die zwey andern die Stel,

len eines einstweiligen Stimmenzählers und Schrei»

bcrs versehen werden, bis die Versammlung aus ih»

«r Mitte einen Präsidenten, zwey Stimmenzähler

und zwey Schreiber ernennt haben wird.
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Verordnung/

v«m4tenAplil, 1803^

Die näher'« Vorschriften/ zur Vlldung des großen

Raths , mittelst Auslosung der gewählten.

Kandidaten, festsetzend. .. . .<

-

Die Negierungs . Rommisslon

des Kantons Luzer'n;

2« Fortsetzung ihrer Berathung , über die Wahlor.

ganisazion und die Einführung der tonstituirten'

Kantonsgewalten;

B e sch l i e ß t: '

Söndtlung der Kandidaten in großen Rath durch

das Los, Einsetzung des großen Raths, Wahl des

tttlnen Raths, Konstituierung der beyden Räthe/ und.

Abtretung der Regierungskommisston. .

Dienstags , den l2tcn April Morgens um 9. Uhr ,

nimmt die Regierungskommission in einer öffentlichen

Sitzung die Sönderung der Kandidaten in den großen

Rath durch das Los vor.

§. 2.

Die unmittelbar von den Quartieren aus ihrer

Mitte gewählten Glieder sind gehalten : bcy dieser

Handlung gegenwärtig zu seyn. ,, , ,

§. 3.
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§. 3.

Die Sönderung geschieht auf solgende Weise :

Die Kommission legt die ihr von den Quartiere«

Wahlversammlungen eingesandten Auszüge im Ori»

ginal vor. Darauf werden die achtzig von den fämmt.

lichen Quartiere. Versammlungen gewählten Kandi»

da«n (Wartner) auf eine Liste getragen, undöffent«

lich und namentlich abgelesen.

Nachdem dieses geschehen und die Wählbarkeit

derselben ist anerkennt worden, wird jeder Nahme be«

sonders auf ein gleich großes Stück Papier geschrie«

ben, welche alle gleichförmig zusammengelegt, ge«

zählt und in einen ledernen Sack geworfen werden,

welcher sodann verschlossen und auf den Tisch ge«

legt wird.

Es ist hierbey zu merken: daß jeder Kandidat, der

von mehrern Quartieren gewählt ist, auf eben so

viele Zettel geschrieben wird, als viele Quartiere ihn

vorgeschlagen haben , ausgenommen : wann ein sol

cher schon unmittelbar von einem Quartier in den

großen R«th ernannt ist, in welchem Falle er dem

bos gar nicht unterworfen seyn soll. '

Sodann werden wieder »o. gleichgroße weisse Zet»

tel gezählt und in zwey Hälften abgetheilt. Auf

die ein« Hälfte wird geschrieben: bleibender Kan»

didat , auf die andece Hälfte^: «blletlnder

l. Vd. F
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Kandidat. Diese Zettel werden alsdann wieder

auf obige Art zusammengelegt, gezählt und, nach

Richtigbesinden , ebenfalls in einen ledernen Sack ge»

werfen, der sogleich geschlossen wird.

Beyde Säcke werden dann den Mitgliedern der

Kommission und den zwanzig unmittelbar gewählten

Gliedern des großen Raths herumgebothen; um die

darin enthalteneu Zettel durcheinander zu rütteln. ,

§. 6.

Den einen dieser Säcke hält der Prästdent der

Regierungskommission, den andern ein anderes Mit«

glied derselben.

. §. 7.

Die Munizipalität Luzern wird zum voraus ver»

ansialtcn : daß sodann zwey 6. Jahre alte , verständige

Kinder in den Saal treten, sich vor den Präsident

und dasjenige Mitglied , welche die Sacke halten , hin»

stellen ; um die darin« liegenden Zettel zu ziehen ,

welches auf folgende Art geschieht.

§.8.

Das eine Kind, welches die Zettel zu ziehen hat,

auf denen die Nahmen der Kandidaten stehen , giebt je«

den einzeln aus dem Sack gezogenen Nahmen ver«

schlössen einem hierzu bestimmten Mitgliede der Regie»

rungstommisswn, welches denselben aufschließt, und

laut abliest. ^ ' .'. ,. . .
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§. 9.

Zwey Sekretars bringen den so abgelesenen Nah-

men auf ein besonderes Register, und lesen ihn wi«.

der laut ab; wobey jeder der zwanzig unmittelbar, in

den großen Rath gewählten Mitglied« die Befugniß

hat: sich von der Aufrichtigkeit des Aresens und

Aufschreibens zu überzeugen.

> §- !0

Jedesmal, wenn der Nahme eines Kandidaten ab,

gelesen, eingeschrieben und wieder abgelesen ist, nimmt

das airdere Kind, welches die Zettel zieht, die den

Austritt oder das Bleiben der Kandidaten bestim.

men, einen einzelnen Zettel ans dem Sack, giebt ihn

verschlossen eimm die,u bestimmten Mitglied« der

Regicrungskommlssiou, welches denselben wieder laut

abliest..

§. ll.

Die beyden Sekretärs setzen den Inhalt desselben

zu dem unmittelbar vorher eingeschriebenen Kandida«

ten , und lesen laut : Kandidat N. N. tritt aus

oder bleibt. Das übrige verhält sich wie bey j. 9.

Auf diese Art wird sortgefahren, bis die in bey,

den Säcken liegenden Zettel gezogen sind.

Ein Kandidat kann nicht mehr als einen Platz

in dem großen Rathe erhalten. Falls. das Los ihm

c

F 2
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,wty oder mehre« zutheilen würde; st solle der zweyte

«. s. w. als erledigt erklärt, und durch ein neues

Los, welches nach obenbeschnebener Form vorge,

nomine« wird, ergänzt werden.

' §. 1"!.

Der kleine und große Rath, sobald sie sich wer»

den konstituirt haben, sind «ingeladen: solches der

Regierungslommission anzuzeigen , damit dieselbe so,

gleich ihre Gewalt und Archive übergeben kann.

Verzeichnis

der von den Vierteln unmittelbar ernennten Mit,

glteder in den großen Rath des Kantons Lu«

zern im Jahr 1803.

Vezirk Luzern.

I. Viertel:

Karl Pfyffer, Mitglied der Regierungskommission.

II. Vier-tel:

Kasimir Krus, Altschultheiß.

III. Viertel:

Xaver Keller, Altstatthaller. «

IV. Viertel:

Konrad Pfyffer, Munizipalitätsselltlär.
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VtZirk Willisau.

Willisau:

Iost Felder, von Hergiswyl.

Zell:

Anton Kilchmann, von Ettiswyl.

Pfaffnau:

Joseph, Leonz Zettel, von Großendielwyl.

Alt is hofen:

Ftanz, Michael Hunkeler, von Dagmersellel».

Vezirk Entlebuch.

Entlebuch:

Franz Renggli , von Entlebuch.

Schüpfheim:

Joseph Lötscher, von Schüpfheim.

Escholzmatt:

Peter' Renggli, von Escholzmatt.

K r i e n,s : ,

Melchior Kaufmann, von KrienS.

vezivk Hochdorf.

Hochdorf:

Anton Wollenmann , von Eschenbach.

Rothenburg:

Joseph Schmid, von Gundelingen.

Hytztirch:

Joseph Widmer, von Gelsikon.

Messen:

Joseph, Iost Koller, von Meyerskappel.



vezirk Surfe e.

Sursee:.

Joseph Beck / von Surfte.

Münster:

Joseph Huober, von Triengen.

Srmpach:

Johann , Peter Genhart , von Sempach.

Ruswyl:

Mauriz Fischer, von Menznau.

Ernennte Kandidaten für den großen Rath

im Jahr «uo;.

Vezirk Luzern.

I. Viertel.

Jakob Bachmann, von Ruswyl, Kantonsverwalter.

Adam Huber, von da.

Joseph Widmer , von Gelsiton.

Joseph Beck, von Sursee, Bezirksrichter.

N. Viertel.

Melchior Anberaumend, von Luzern, in Balldegg.

Karl Hertenstein , von Luzern , in Neudorf.

Joseph Fleischlin , von Komlen.

Heinrich, Ludwig Schnyder, von Sursee, Altschultheiß.

III. Viertel.

Melchior Anderallmend , von Luzern, in Balldeggp.

Karl Hertenstein, von Luzern, in Neudorf.
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Johann, Peter Genhart, von Sempach,

Jakob Bachmann, von Ruswyl, Kantonsverwalter.

IV. Viertel.

Joseph Wiomer, von Gelsikon.

Johann, Peccr Genhqrt, von Sempach.

B?rnard Schwander, von Emmen. ^

Joseph, Iost Koller, von Meyerstappel.

Bezirk Willisau.

Willisau.

Johann Zihlmann, von Schüofheim.

Anton Erni , im Schübelberg bey Ruswyl.

Iost Wüost, von Wellenberg bey Ettiswyl.

Iohanes Buochman , o. Hochdorf, Präs. des Bez. Ger.

Zell:

Joseph Moser, von Hildisrieden, Kantonsrichter.

Joseph Stalder, von Meggen.

Leonz Hüßler, von Neudorf.

Johann Thalmann, von Escholzmatt.

Pfaffnau:

Vinzenz Rüttimann, von Luzern.

Heinrich Krauer, von Rothenburg.

Alexander Wohlschlegel, von Münster.

Nitlaus Butschert, von Luzern.

Altishofen:

Iost . Bernar)» Pfyffer, von Luzern.

Joseph Moser, von Hildisrieden, Kantonsrichter.

Joseph Beck, von Sursee.

Joseph Anmin, yon Lippenrütti.



vezirk Entlebuch.

Entlebucs:

Lorenz Zurgilgen, von Luzern.

Heinrich Krauer, von Rothenburg.

Franz Egli/ von Buttisholz.

Joseph Koch, von Willisau, in der Kalchbann.

, Schüvfheim:

Joseph Koch, von Willisau, in der Kalchbaren.

Anton Ernt , auf dem Schübelblrg bey Ruswyl.

Iost Felder, von Hergiswyl.

Johann Buocher, von Geiß.

Escholzmatt,

Caspar Stöcklin, von Luthcrn.

Johann, Peter Gmhart, von Sempach.

Anco» Erni , auf dem Schübelberg dey Ruswyl.

Johann Schmidlin, von Ruswyl.

Kriens:

Johann Dürig, von Brunau, Bez. Ruswyl.

Kajetan Schilliger, von Luzern.

Bernard Schwander, von Emmen.

Joseph Stalder, von Meggen.

Vezirk Hochdorf.

H o ch d o r f:

Johann Thalmann, von Escholzmatt.

Vinzenz Rüttimann, von Luzern.

Franz Egli, von Buttisholz.

Joseph Stadelmann, von Luther».



Rothenburg,

Ulrich Göldlin, von Luzern.

Iost Ineichen , von Dachsellern.

Johann, Georg Bachmann, von Hunkelen.

Joseph Ineichen, im Vogelsang /G. Neucnkirch.

Hyykirch : <

Vinzenz Rüttimann, von Luzern.

Anton Erni, von Ruswyl, im Tchübelberg.

Iost Schüpfer, Zollner zu Rickenbach.

Johann Buocher, von Geiß.

M e g g e n :

Faver Balthasar, von Luzern.

Ulrich Göldlin, von Luzern.

Kajetan Schilliger/ von Luzeen.

Johann Rlchly, von Ruswyl.

Bezirk Surfe«.

S u r se e :

Kasimir Krus, von Luzern.

taver Balthasar, von Luzern.

Joseph, Iost Koller, von Meyerseappel.

Leonz Bossart , von Nebiton. ^

Münster:

Kasimir Krus, von Luzern.

Ulrich Göldlin, von «uzern.

Wilhelm Probstatt, von Luzern.

Welchior Anberaumend, von Luzern, in Ballbegg.



Sempach:

Johann Rütter, von Mettlen.

Taver Balthasar, von Luzern.

Mathias Wolfisperg, von Neuenkirch.

Nitlaus Wolf., von ^lippertschwand, G. Neuenkirch.

Ruswyl:

Jakob Grüner, im Seebach, G. Wohlhusen.

Iost Schnyder, von Luzern, Kriegstommißär.

Joseph Hunteler, im Buttenberg, G. Ettiswyl.

Joseph Lötscher/ von Schüpfheim, Präsident.

.
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Gesetze,

«,m 2lsten Jänner, <8ten Horuuttg , Htm und I3ten April

I80<j. , 2osten April und ^ten Weiumsnat 18V.

und vom l8tfn April 1810.

Die organische Einthetlung des Kankons ; die Auf.

stellung dessen richterlichen, Verwaltunas.Po«

llzey . Kriminal . und Erzlehungs . Behörden ;

deren Rechte und Pflichten; die Wahlfähiglelt

der Bürger; die Wahlart der Behörden und

Beamten, und das Armen» und Medizinal. We»

sen enthaltend.

Wir Schultheiß, kleine «.große Näthe

des Kantons Luzern ;

verordnen:

Erster Abschnitt,

ltintheilung des Rantons.

<^er Kanton ist in Gemeinden, Gemeindegerichts»

Bezirke und Aemter eingetheilt. <

§. 2.

Zur Bildung eines Gemeindegerichtsbezirkes wer»

dm beyläusig zweytausend Seelen ersordert.

§. 3.

Die Gemeindegerichtsbezirke sind solgende:

«.) Luzern, samt dem Stadtkirchgange, mit Innbe«

griffdeS Eigenthals, Herzottswalds und Bürgens.



2) Krien«, Horw und der Kirchgang Litkau.

3.) Malter« und Brunau.

H.) Weggis, Greppen und Vitznau.

6.) Udligenschwyl, Adligenschwyl, Mtyttskap.

pel, Root, Edilon und Meggen.

6.) Eschenbach, der Steuerbrief, Inwyl, Ball»

wyl, Dierikon und Bnchenrein.

f.) Rothenburg, der Steuerbrief, der Kirchgang

Emmen und Rottcrtschwnl..

».) Hochdorf, der Steuerbrief» und Hohenrein,

der Steuerbrief.

g ) H i l b i s r l e d e n , der ganze Berghof , und Neu.

dorf.

lo) Münster, Gunzwyl, Pfeffikon, Schwarzen»

dach und Ryckenbach.

ti.) Hytzkirch, der Kirchgang, mit Ausnahme Rü«

dikon und Aesch

««.) Schongau, Rüdilon und Aesch.

l3.) Muswyl, der alt« Steuerbrief, mit Innbegriff

Siggigen.

«.) Wangen und Nuttisholz, die gewesen«

Munizipalkreise, mit Innbegriff des obern Leiden»

bergs, samt den Höfen, bis an die Steuerbriefe

Geiß, Mnznau und Ruswyl.

Das Gericht wird abwechselnd zu Wangen und

Buttisholz gehalten.

lH)Sempach, Eich mit den einzelnen Höfen,

Eggen, Holz, Wiesen, samt dem Forrenwalde ,

und dem Steuerbritft Neuenlirch / und Nottwyker»



kirchgange, bis an den gewesenen Munizipallrei«

ButtisHolz und dm Steuerbrief Ruswyl.

!c.) Sursee, der Kirchgang, Bognau, Krumm»

dach und Hunzikon, mit Ausnahme von Manen»

/ee bis , an den' Gunzwvlersteuerbrief, und bis an

die in andere Gemeindebezirke getheilte Ortschaf»

ten , als wie : Kaltbach , Seewagen , Kottwyl,

Zuswyl, und was zu Sempach und Wangen

getheilt wurde, samt dem gewesenen Munizipal»

kreise Obertirch, mit Ausnahme des obern Lei»

dcnbergs.

<7.) Triengen, Büron und Wynikon.

«) Knutwyl, Kaltbach und Mauensee.

l9.) Dagmer seilen, Uffikon und Buchs,

20,) Reyden, Reydermoos, Wylon, Langnan und

Richenthal.

2l.) Willi sau, der Kirchgang, mit Ausnahm«

von Hülserdingen.

«.) Ettiswyl, der gewesen« Munizipalkreis Al»

berswvl, Gettnau, Niederwyl, Schötz und Berg.

23.) Hergiswyl.

2<i.) Luthern.

^)Zell, der gewesene Munizipallreis, mit den

obern Bergen , die zum Steuerbrief Ettiswyt

gehörten, und dem Linggigraben, Uffhusen und

Hülferdingen.

26.) Großendietwyl, der Kirchgang.

27.) Pfafflia« und Tl. Utbau, die Kirchgäng«.



28.) Alt is hosen, der Kirchgang, mit Ausnahme

von Buchs , Scholz , Dagmersellen und des Ling.

, gigrabens.

29 ) M e n z n a u und Gnß , der ehemalige Steuerbrief.

so) Wohlhuscn, der Kirchgang, mit Werthen»

stein und Schwanden.

3l.) Entlibuch, dcis ehemalige Amt.

3l.) Schüpfheim, das ehemalige Amt.

gg.) Escholzmatt, das ehemalige Amt.

Da , wo einzelne Höfe , ihrer Lage wegen , an ein

anderes Gemeiudegericht angeschlossen zu werden ver»

langen, ist der kleine Ratb bevollmächtiget: dieses zu

thun; aoer nur insosern Dadurch eine bessere Znrün»

düng des einen oder des andern Gcmeindegerichts«

bezirkes erhalten werden kann , und ohne die Anzahl

der Aemeindegerichte weder zu vermehren, noch zu

vermindern.

z. 6. ^ -

Dem kleinen Rathe ist ferners die Vollmacht er»

'theilt: die nöthigwerdenden Zuründungen der Pfar»

reycn, in Vereinigung mit der geistlichen Bchorde,

vorzunehmen, und neue Pfarreyen da, wo es die

Umstände ersordern möchten , zu errichten»



;. b.

Diese Gemeindegerichtsbezirte bilden fünf Aem.

ter, als:

i.) Luzern, Hauptort. — Dazu gehören: die

Gemeindegerichte Luzern , Kriens/ Malters,

Wcggis ,,»d Udligenschwyl.

2.) Hochdorf, Hauptort. — Dazu gehören: die

Gemeindegerichte Hochdorf, Hildisrieden , Ro,

thenburg , Hytztirch , Schongau und Eschenbach.

3.) Sufsee, Hauptort. —Dazu gehören: die

Gemeindegerichte Surfte, Smpach, Münster,

Triengen, Dagmerscllen, Knulwyl, Wangen

und Buttisholz, und Ruswyl.

<.) Will i sau, Hauptort.— Dazu gehören: die

Gemeindegerichte Willisau, Renden, Ettis.

wyl, Hergiswyl, Luthern, Zell, Großendiet.

wyl , Pfaffnau und Altishofen.

H.) Entlebuch, Hauptort. — Dazu gehören:

die Gemeindegerichte Entlebuch, Schüpfheim,

Escholzmatt, Wohlhusen und Menznou.

Zweyter Abschnitt.

Aufstellung der Vehörden.

z. 7.

Es sind in dem Kanton Luzern, neben den der

Verfassung gemäß bestehenden, obersten Behörden , Ge.

meindeoerwaltungen, Gemeindegerichte und Amtsge,

richte aufgestellt. '<
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Die Vollziehungsbeamten sind : Die Amtmänner ,

die Präsidenten der Gemrinbege richte und die Mitglie«

der dieser Gerichte, jede» in seinem Bezirk.

5. 8.

Jede Gemeinde hat, zu Besorgung ihrer Ge-

meindeangelegenheittn , eine Verwaltung, bestehend

aus einem Gemeindevorsteher, einem Seckelnmster

und Waisenpsieger.

j. 9.

Jeder Gcineindegerichtsbezirk hat ein Gemeinde-

gericht, welches, nebst dem Präsidenten, aus fünf

Mitgliedern besteht. An jenen Or«n, wo ein solches

aus mehrcrn ansehnlichen Ortschaften zusammenge-

setzt ist, soll, wo möglich, aus jeder derselben einer

gewählt werden. Diese Gerichte ernennen sich an.

noch einen Suppleanten.

§. 10.

Wenn ein Gemeindegerichtstreis mehr als drey.

kausend Seelen in sich faßt; so tonnen sechs, beläuft

.sich aber die Zahl derselben über viertausend, sieben

Richter in das Gememdegericht erwählt werden.

Auf besonderes Verlangen der einen Gemeindege-

richtsbezirl bildenden Gemeinden, kann der kleine

Rath, falls er es nöthig sindet, die Ernennung einer

noch größern Zahl Richter bewilligen.

,§. N.

Jedes Amt hat ein Amtsgericht, welches aus

einem Präsidenten , der den Nahmen Amtmann füh

ret, und aus sechs Richtern besteht-

Drlt»



Dritter Abschnitt.

Befugnisse ^nd verrichtungen der vollzie»

hungsbeamten.

Der Amtmann wacht über die Vollziehung uyd

Handhabung der Gesetze, Verordnungen und Bc,

fehle der Regierung..

§. 13.

Er übt daher die Aufsicht über die Gcschäftsfüh.

rung der Gemeindegmchtc aus.

Er hört die Klagen übcr Verletzung der gesetzli.

chen Formen an, welche gegen die Gerichte geführt

werden. Er ist verpflichtet: diese zu untersuchen und,

wo nöthig, sie mit seinem Ansehen zu unterstützen.

In wichtigen F..ilen macht er dem kleinen Rathe

davon die Anzeige.

5. 16.

Wenn die Gemeindegerichte« Pralidenten ben Ercku.

zionsbegehren, — sey es über in Kraft erwachsene Ge«

richtssprüche oder im Rechtstriebe , so wie in übrigen

Fällen, — ihre Schuldigkeit nicht thun; so werden sie

von dem Amtmanne dazu angehalten.

§. lü.

Für die Eretuzion «m Rcchtstriebe ist der Amt.

mann, wenn er Verzögerungen beschuldigt werben

kann , wodurch der Gläubiger eines saumseligen

Schuldners Schaden erlitten, persönlich verantworUich.

>!. Bd. G



§. !7.

Sobald dem Amtmanne Klage gebracht wird : daß

die Präsidenten der Gemeindegerichte in diesen Fäl»

len ihre Wichten weder erfüllt , noch sich auf eine gül«

tige Weise verantworlel haben; so ist derselbe verbun»

den : die betreffenden Bcamtt» , vermittelst eigener ,

auf ihre Kosten an Ort und Stelle abzusendend»

Eretuzionsbothe, dazu anhalten, und, nach Maßgabe

der Umstände, selbst dem Amtsgerichte, zur Bestrafung,

als Ungehorsame, überantworten zu lassen.

§. <8.

Die Präsidenten der Gemeindegerichte machen die

unmittelbar von der Regierung ihnen zukommenden

Gesetze, Verordnungen, Beschlüsse und Besehle der»

selben, so wie jene des Amtmanns, in dem Umfange

ihres Gemeindegerichtstreises bekannt, und sorgen für

die genaue Vollziehung derselben.

«. 19.

Sie wachen ferners für die öffentliche Ruhe,

Ordnung und Sicherheit, und zeigen diejenigen ,

welche den bestehenden Gesetzen und Verordnungen

zuwiderhandeln , dem Gemeindegerichte an.

§. 20.

Wenn der im Rechtstriebe von ihnen gegebene Exe«

kmionsbefehl ohne Wirkung bleibt; so sind sie ver»

pflichtet: ihre untergeordneten Beamten, Bothenwei»

bei oder Schätzer, vermittelst besonderer auf ihre Ko.

lien abzusendender Elekulionsbotht , zu Vollziehung
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derselben anhalten und selbst, nach Beschaffenheit der

Umstände, sie durch das Gericht abstrafen zu lassen.

5. 2l.

Sollten die Gcmeindegerichts . Präsidenten selbst

sich hierin einer Psiichtvernachläßiaung schuldig ma«

che«, und allenfalls dem rechtüichenden Gläubiger,

auf Verlangen , keinen Abschlag erthcilen wollen ; so

hat sich tieser an den Amtmann zu wenden, der in

diesem Falle nach Vorschrift des j. l7. verfährt.

5- 22.

Im gleichen Verhältnisse und Verpflichtung stehen

Hie einzelnen, in den verschiedenen Bezirken eines Ge»

meindegerichcs wohnenden Richter gegen den Präsi»

denten desselben , in Absicht auf Vollziehung der Ge»

setze und Handhabung der .öffenüichen Ruhe, Ord

nung und Sicherheit, in ihren Bezirken, und sind

ebenfalls verbunden : diesem jede Verletzung und Ue«

bertrelung dagegen anzuzeigen.

§. 23.

Falls sich jemand über den Amtmann zu be»

schweren hätte, kann er sich deßwegen an den klei

nen Rath wenden.

Vierter Abschnitt.

Befugnisse und verrichtungen der Vehörden.

ä. Gemeindeverwaltungen.

§. 24

Die Gemeindeverwaltungen beschäftigen sich mit

der Besorgung und Verwaltung aller den Anlheilha,

^» ^ ^ «> ^ ^

G 2
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bern an bcn Gemeinbcgütern zugehörigen. Güter und

der damit verbundenen Rechte , so wie mit der Bezie»

hung und Verwendung der barMfließenden Einkünfte.

5. 25.

Sie haben ferner für die Erbauung und Ausbes.

serung der Gebäude, Brücken, Dämme, Strassen,

Brünnen und Wasserleitungen, deren Erhaltung den

Gemeinden obliegt, zu sorgen. ,

§. 25.

Die Bestellung der Nachtwächter kömmt ihnen

zu, so wie sie auch eine sorgfältige Aufsicht über die

Feuersicherheit ausüben, und die nöthigen Löschanstal»

ten. zu Verhütung von FeuersbrünsteN, zu treffen haben.

z. 27.

Sie ertheilen und erneuern den Gemeinde »oder

Heimathsgenossen ihrer Gemeinden » auf Begehren ,

Heimathscheine. In den Steucrbrieftn hingegen wer»

den diese von dem Waisenvogte und seinen beyden

Gehülfen ausgestellt und erneuert, von dem Präsiden»

ten und dem Schreiber des betreffenden Gemeinde«

gerichcs aber jedesmal unterschrieben und besiegelt.

j. 28.

Sie führen daher auch «in Verzeichniß aller ihrer

Heimathsgenossen , und revidiren es alle Jahre;

§. 29.

In. jenen Gemeinden, wo die Armenpflege und

Nürgergüter einen und denselben Bezirk, ausmachen,

werden die Armengüter a«ch von der gleichen Gz»



mcindeverwaltung besorgt; an den Otten hingegen ,

wo der Sieuerbrief a»s mehrcrn Gemeinden zusam.

mengesetzt »st, erwählen die Steuerbriefangehörlgen

tinen Waisenvogt und zwey Gchülfen.

Der Waiscnvogt besorgt die Einnahme und Ausaabe

des Armenguts , und legt d«e Rechnung vor den ihm

oeygegebenen Gehülfen a^, welche ebenfalls, bey allfäl,

ligen Steueranlagen zugezogen werden sollen. Die

Handhabung der Verordnungen über das Armenwesen

liegt diesen daher vorzüglich ob, und die Gemeinde««»

richte sind verbunden : sie hierbey kräftig zu unterstütze!!.

§. ZK ,

Die Gcmeindeverwaltlmgen können nicht , ohne

Bewilligung der Antheilhaber, den Kapitalfond der

Gemeindebürgergüter, — unter welchem Borwand«

es sey, — angreifen.

§. 3t.

Sie dürfen ebensowenig , ohne diese Bewilligung,

Liegenschaften weder ankaufen, noch austauschen und

veräußern, weder Geld oder Kapitalien anleihen,

noch verbrauchen, für welche die Gesammtheit der

Antheilhaber an den Gemeindegütern , oder diese selbst

haften ftllen , noch endlich Rechtshänbel anheben^

§. 32.

In diesen Fällen müssen die fämmtlichm An»

theilhaber versammelt und d« Zustimmung der

MchltM erhalt« werbt». .

^ .



;. 33.

'Sie legen alle zwen Jahre vor dcr versammelten

Gemeinde eine svezisizirte Rechnung über ihre Amts.

Verwaltungen ab: sie führen beynebeus ein eigenes

Rechnungsvnch, welches über ihre Einnahme» und

Ausgaben u»d allfällig gemachte» Anlagen Re»

chenschaft geben soll, so wie auch ein besonderes

Protokoll über ihre Verhandlungen. Diese Rcchnun»

gen müssen , bey jedesmaliger Ablage derselben , von

den Vorgesetzten oder Geineindeverwaltcrn sowohl ,

als von zwey von der Gemeinde dazu eigens ernann»

ten Bürgern unterzeichnet werden.

z. 3^.

Die Gemeinden tonnen diese Rechnungen durchs

e,ine von ihr selbst gewählte Kommission untersu»

chen lassen.

§. 36.

Die Antheilhaber an den Gemeindegütern bestim»

wen die Gehalte ihrer Verwalter.

§. 36.

Es ist den Antheilhabern überlassen , auch neben

biesen noch andere Einrichtungen mit der Vermal»

tung ihrer Gemeindegüter zu treffen , falls lnesci, bey

.versammelter Gemeinde ,von der Mehrheit derSlim,

Menden als nöthig erachtet wird. Hierüber muß

aber ein gutachtlicher Vorschlag entworfen, und der»

selbe b«n kleinen Rache, M Einsicht und Blstäti»

gung, vorgelegt wnden. .. — . -
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5. 37.

Ben entstehenden Streitigkeiten zwischen den An»

theilhabern der Gemelndebürgergüter , uber die Ver»

waltung derselben, entscheidet, nach vernommenen 7

beoderseitiMn Beschwerdepunktcn, der kleine Rath.

L. Gemeinbegerichte.

«.) Al» richterliche Nehörde

z. 28.

Die Gemeinbegerichte sind gehalten : zur Beseiti»

gung ihrer, richterlich:« Geschaffte, alle Monate auf's

wenigste sich einmal zu versammeln , und so lange

beysammen zu bleiben, bis sie die ihnen anhängig

gemachten Rechtssachen an einem und demselben

oder dem nächst darauf solgenden Tage abgethan

haben. Sie halten beynebens so oft Sitzung, als

es ihre übrigen Geschaffte erfordern.

§. 39.

Wenn jemand , während dem Laufe des Monats ,

«ine ausserordentliche Sitzung verlangt, um einen

Rechtsstreit entscheiden zu lassen ; so bezahlt er die in

dem Tarif der Gerichtssporteln für ein erkauftes Ge*

richt festgesetzte Taxe.

Bevor die Gemeindegerichte in eine Rechtssache

«intreten , sollen sie sich bemühen : die Parthcyen zu

vergleichen , oder sie zu bewegen suchen : ihren Zwist

in Freundlichkeit zu schlichten , und zwar , nach An

hörung der beydcrseitigen Vorträge.

»



In jedem von ihnen auszustellenden Rechtsspruche

muß lcsnahen angemerkt seyn : daß die versuchte,

gütliche Ausgleichung fruchtlos geblieben sty.

§. -41.

Wird eine gütliche Vcrgleichung m Stande ae^

bracht ; so bezahlen die Partheyen das einfache U»

theilgeld.

Dem Präsidenten kömmt das Recht zu : den Tag

zur Bcurtheclung der Proxsse anzusetzen und, bcy

gleichgethcilten Ltimmen, das Unheil zu fällen: bcy

Ullgleichgetheilttn aber hat erMne Stimme.

Der Gerichtsschreiber schreibt sowohl die Vorträge

hender Partheyen als die Rechtsfrage ordentlich nie»

der, und liest sie denselben vor dem Absvruche ab,

um o,e aUfälligen Zusätze und Verbesserungen noch

in dieselben aufzunehmen.

' §. 4i.

Alle von den Partheyen aufgelegten Alten und

Schriften werden sogleich numerirt, die Zahl nebst

dem gedrängten Innhalte davon im Gcrichtsproto»

tolle angemerkt, und ein Verzeichniß derselben den

Rezessen beygefügt.

§. ^6.

Zu Abfassung eines jeden, gültigen, richterlichen

Soruches werden wenigKens vier Richter/ nebst dem

Präsidenten, erfordert. <
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Die Ncmeindeqerichte sprechen in erster und letzter

Instanz über jede Zivilsache, deren Wcrth nicht znfey und

dreißig Schwcizerftanken übersteigt , und die weder die ,

Ehre, noch ein ewiges Recht oder Beschwerde betrifft.

' §. >i?.

Vor den Gerichten dürfen feine Zwischenfällen

(Inciäcntal) aufgeworfen, sondern es muß sogleich

über den Hanpthandel abgesprochen werde«. Die

gegen Kundschaftsanssagen gemachten Einwendungen,

Protestazionen , Zlnsinne» und Gegenansinnen werden

aber von dem Gerichtsschreiber genau zu /-Protokoll

genommen.

Der Gerichtsschreiber ist verpflichtet: ein ausfuhr«

liches Protokoll über die Verhandlungen des Gerichts

zu führen, an jedem Sitznngstagc namentlich die

anwesenden Nichter darin zu bemerken, und dasselbe

bey der zunächst darauf folgenden Sitzung abzulesen.

Die Rechtssprüche (Rezesse) müssen die Vortrage bey«

der Partheyen, nebst der aufgestellten Rechtsfrage >

und alle Erwägungsgründe, auf welche der Spruch

gestützt ist, enthalten. Die von den Partheyen ver.

langten Rezesse soll der Gerichtsschreiber immer, so

geschwind als möglich, ausfertigen.

§- ^9.

Die Mitglieder der Gemeindegerichte wählen sich

selbst ihren Schreiber außer ihrer Mittele sind aber

sämmtlich für denselben, in Ansehung seiner Amts»

Verrichtungen , verantwortlich.



t.) Als Verwaltungsbehörde.

z. Za.

D«e Gemeindegerichte sprechen über Verwaltungs.

fachen in erster Instanz.

Unter diesen werden verstanden : Streitigkeiten über

Nertheilung und Benutzung der Gemeindegüter,

Steuern, Anlagen, Strassenunterhalt , Heimathscheint,

Vogtwesen, Hinaussprechung von Weibermitteln u. s. w.

Wenn in einem solchen Falle die Partßeylichkeit

des Gerichts besorgt wird, oder unter den Richtern

des b.treffcnden GemcindegerichtS nicht drey unpar»

theyische Männer gefunden melden; so haben sich die

Partheyen an das jenem zunächst gelegene Gemeinde«

gericht zu wenden, welches in der Sache abzusprc«

chen verbunden ist.

§. 62. ,

Alle von den Gemeinbegerichten in Verwaltungs»

fachen gegebenen Sprüche können an den kleinen Rach

appelltrt werden.

« §. ö3. ^

Die Gememdegerichte üben die votmundschaftliche

Polizei), unter Aufsicht des kllinen R«!,s , aus.

Sie ernennen , mit Zuzug und auf den Vorschlag

der Gemeindeverwaltung der betreffenden Gemeinde,

die eigentlichen Vögte und Beystände, bey welcher

Ernennung die nächsten Verwandten der zu bevogten,

den oder zu verbeyständenden Person auch gegenwär»

tig styn können; und untersuchen endlich die von den



Vögten abzulegenden Vogtrechnungen , in Beyftyn

ter Gemeindeverwaltung oder eines Ausschusses der»

selben , oder der Waysenoögte und der Anverwandten

des Bevogttten , im Falle letztere dabey erscheine»

wollen.

Die Vögte sind verbunden, und können nöthigen.

falls von den Gemeindegerichten durch Schärfe angc»

halten werden : das ihnen anvertraute Vogtgui zur

Sicherheit desselben in die Gemeindelade zu, legen,

welche in der Kirche oder einem andern feuersicher»

Orte angebracht werden soll. Den Gerichten ist j<<

dych überlassen : das Voglgut oder einen Theil des»

selben den Vögten , falls sie dessen zur gehört«

gen Besorgung nothwendig bedürfen , anzuvertrauen.

Die Vögte dürfen , ohne Bewilligung des betref»

senden Gerichts , wozu auch immerhin die betreffen,

de Gemeindeverwaltung zugezogen werden soll/ keine

Ackorde schliessen , durch welche das Kapital des Be«

vogteten benachtheiligt werden könnte ; eben so wenig

dürfen Vögte und Beystände zu Händen dieser, ohne

die vorerwähnte Bewilligung , liegende Güter weder

kaufen noch sonst auf irgend eine An veräussern.

5. 65.

Bey Verhandlungen über Vogtssachen und Ben.

ständereyeu sind die Gemeindegerichte gehalten : d«

von der Gemeinde oder dem Steuerbriefe zur Auf«

ficht über das Vogtwesen bestellten Ausschüsse zuzu.

ziehen , welche denselben , zum Zeichen der Elnwil»

lignng , ihre Unterfchrifte» benzufügen haben.



5. 56.

»

Die Gümeindegerichfe mache,, die Auftcchnnnaen

im Liegenden und Fahrenden , und liquidircn dieselben.

j. 57.

Denselben kommen die Fertigungen von Käufen

und Täuschen, Würdigungen und Schatzungen zu,

worüber fte besondere Protokolle führen.

§ 68.

Sie errichten Gülten , Aufschlage und Zahlungs»

bricfe , nach Vorschrift der besondern Gesetze ^ierü»

der , und besse.ieln sie mit dem zu diesem Gebrauche

ausschließlich bestimmten Inssegel: dieselben müssen

aber mit den eigenhandioen Unterschriften des Präss,

deuten und der zu der Würdigung bestimmt gewest«

ncn Richter, samt jener des Schreibers, versehen seyn.

Das Amtsgericht bescheint durch die Unterschrist

seines Präsidenten und Schreibe's, und durch Auf«

drückung des gleichfalls hierzu bestimmten Siegels,

die Acchtheit obiger Unterschriften.

§. Z9. '

Sie befassen sich mit Hinaussrrechung der Wci»

bermittel, wozu sie immer die Gemeindeverwaltung

oder den Waisenoogt, nebst den Anverwandten der

betreffenden Person , ziehen sollen. Sie können in er»

ster Instanz inappellabel bis auf zweyhundert Fran,

ken hinaussprechen : wenn aber ein anderesmal von

dem gleichen W ibergute ober eine größere Summe

verlangt würde, dann geben sie blos ihr Gutachten



darüber dem kleinen Nathe, der dann entscheidet. Voe<

erst «kundigen sie sich aber, ob schon flüherhin von den

zliichen Weibermitteln hinausgesprochen worden sen.

§. 60.

Wenn ein Gemeindegericht in den Fall kömmt,

jemand tobt zu erklären ; so muß es vorläusig dem

tlcinen Rathe hierüber ein Gutachten eingeben, und

um seine Bewilligung hierzu einkommen.

c.) Als polizeybehörde.

§. 61.

Die Gemeindegerichte sprechen in erster Instanz :

über alle kleinere Polizeyocrgehen und persönliche Be»

leidigungen, als Beschimpfungen, Verläumdungen,

Schlägcreyen, Raufhändel, welche keine schädlichen

Folgen für die Gesundheit haben ; über Frevel , Ver»

lctzungen des öffentlichen oder Privaleigenthums, die

nicht Diebstähle sind , und von de» peinlichen Gesetzen

unter die Kriminalverbrechen gezählt werden; über

Vergehen endlich gegen Orts, und Polizeyverfügungen.

In diesen Fällen bestrasen sie inappellabel bis auf

sechs Franken, sprechen über Kosten und Schadensee»

satz, Buße oder Genugthuung für den Beleldigten.

Wenn die Buße und der Schadensersatz nicht

geleistet werden können ; so verhängen sie eme der

Straft angemessene Leibesstrafe.

^ §. 62.

Die Klagen über begangene Polizeyvergehen wer»

den den Präsidenten der Gemeindeaerichte gestellt.

Erhalten dicsilby, Kenntniß von solch' einem «esch«»



henen Vergeht«; st müssen sie, wenn ihnen auch

keine förmliche Klage gebracht wird, von Amtswe«

gen, «inen Untersuch darüber anstellen.

§. 63.

Alle PolizeyMe, welche vor die Gemeindegerichte

gebracht werden , sollen mit möglichster Kürze behau»

delt und darüber abgesprochen werden.

Bey Eröffnung der Urtheile in Zivil » und Poli»

zeyfällen , welche weiters gezogen werben können,

müssen .die Partheyen sich erklären: ob sie das Rezeß

»erlangen , welches in diesem Falle von dem Gerichts»

schreiber in Zeit zehen Tagen ausgesertigt werden soll.

Innerhalb zwanzig Tagtui von Ausstellung des Ur«

theils an , (den Tag desselben nicht gerechnet,) muß

die appellirende Palthey die Appellazion bey dem

Präsideuten des Amtsgerichts anschreiben, und den

Tag zum Abspmch ansetzen lassen.

Wer in Verwaltungssachen die Appellazion einzu,

legen verlangt, hat sich deßhalb innert vierzehen Ta«

gen, von Ausstellung des Spruches an, vermittelst

einer Bittschrift, welcher der erstinstanzliche Spruch

beyzusügen ist, durch den Herrn Amtsschultheiß an

den kleinen Rath zu wenden. In Zeit von vier Ta»

gen , von dem Tage des Abspruches an gerechnet,

muß d^r Gerichtsschreiber ebenfalls der appellirenden

Parthey das Rezeß ausfertigen.

§. 65.

, Die Präsidenten der Gemeindegerichte lassen die

Vorlädungen (Zitazionen) anlegen, nehmen die ge



schliche Bcsieglung und Entsieglung vor , und erthei»

len die Arreste (Beschlag). Wenn ihnen Anzeige

über gefundene Menschen , die wirtlich todt ssnd ,

oder es blos scheinen , gemacht wird , wo etwas Ver»

dächtiges vorhanden oder zu vermuthen ist ; so ha,

ben sie sich, mit Zuzug tes Amtsphysitus oder Amts»

chirurgus oder, im Abgange dieser, der nächst gelegenen

Wundärzte , sogleich an Ort und Stelle zu verfügen.

Diese sollen alles Mögliche zu derselben Rettung

»ersuchen , und dann ihr Besinden , in Schrift ver»

faßt, noch Anweisung des Abschnitts IV. L. §. 6. des

Gesetzes vom <8ten Hornung luos. , betreffend die

Organisazion des Gesundleitraths , dem Präsidenten

des betreffenden Gcmeindegerichts zustellen, welcher den

wirklich Todtgefundenen einsweilen durch zwey Man»

ner wird bewachen laßen , ohne Verzug den Herrn

Amtmann davon benachrichtigen, und ihm zugleich

die Berichte der obigen Wundärzte übergeben. Dem

Amtmanne liegt alsdann ob : sich mit seinem Schrei»

der auf den Augenschein zu begeben , und das Visum

und Repertum , mit Zuzug des beireffenden Gemein»

degerichtspräsidenten , einzunehmen, welcher letztere,

nach Beschaffenheit der Umstände, die Beerdigung des

Leichnams zu veranstalten bedacht seyn wird. Das

Visum und Repertum aber muß nachgehends , nebst

der Kosicnliste , sosort an den kleinen Rath gesandt

werden.

§. öS.

Die Gemeindegerichte beschädigen sich ferners :

,.) mit. der Aufsicht über die Güte der Lebens-

mlttU und deren Verkauf.
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b.) Mit Erprobung der Gewichte und Maße.

, c) Mit der Vollziehung der Polizcygesctzj über

Handwerke, und Gewerbe.

<i.) Mit jener über die Fremden, über die Gast«

Höfe, Schenthäuser, Jahr »und Wochen»

nlartte.

c.) DM den Maßeegeln gegen anleckende Krank«

heilen (Epidemie^) und Viehseuchen, auch

mit den Anstauen gegen die lollen und gegen

die gefährlichen und schädlichen Thiere.

k.) Mit der Vollziehung der allaemeinen Ver,

ordnnngen , i» Hinsicht der Armen und

Bettler.

3.) Mit Ertbeilung der Lebens, und Tobten,

scheine , Zeugnisse der Wahrheit und der«

gleichen.

b.) Mit der Einquartiruug des Militärs und Er,

nennung der nöthigen Quarticrmeister aus

den Mitgliedern der Gemeindeverwaltung.

§. 67.

Die Gcmcindegerichte stehen in ihrer drcyfachen

Eigenschaft, als richterliche, Verwaltung«, und Pol«,

zeybehörde unter der unmittelbaren Aufsicht des tlei,

nen Ralhs, und sind gehabten: dessen Bestätigung

über allgemeine, von ihnen beschlossene Ortsverfü,

gungen
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gungen einzuholen, ohne welche Bestätigung diese

Verfügungen keine verbindliche Kraft haben.

j. 68.

Sie ernennen ftrners die Bothenweibel in oder außer

ihrer Mitte, für welche aber die Richter sämmtlich,

was ihre Verrichtungen anbelangt, gutstehen müssen.

Diese Weibel besorgen die Tricbrechte, nach Vor»

schrift des Gesetzes, und sind schuldig ein ordent«

liches Bothenbuch zu führen. Die Gerichte sollen

daher bey dieser Wahl besondere Rücksicht auf treue,

verschwiegene und rechtschaffene Männer nehmen.

Die Präsidenten der Gemeindegerichte können nicht

zugleich Bothenweibel styn.

§. 69.

Denselben ist freygestellt, nebenhin noch einen

Gerichtsweibel zu ernennen oder nicht.

c. Amtsgerichte. l

z. 70. . ' ,,

Die Amtsgerichte sprechen über alle Zivilsachen,

welche die Kompetenz der ersten Instanz überschret»

ten, in zweyler, und bis auf zweyhundert Franken

einschließlich in letzter Instanz, wenn die Sache we«

der. die Ehre, noch ein ewiges Recht oder Ve«

schwerde betrifft.

^ §. 71.

Sie sprechen in höhern Polizeyfällen in letzter

Instanz, wenn .sie lein» entehrende Straft nach sich

i. Bd. H



Wichen, und können inappellabel bis auf eine Buße

von zwey und drcnßig Schweizer. Franken, oder wenn

dieselbe nicht bezahlt werden kann, bis auf eine dieser

Summe angemessene Leibesstrafe strafen.

§. 72.

Dieselben sprechen nur über die in erster Instanz

festgesetzte Rechtsfrage ab. Wenn sie aber in den

Sprüchen der Gemeinbegertchte Unförmlichkeiten wahr,

nehmen; so sind sie gehalten: die fehlerhaft erfunde.

nen Rezesse an dieselben zurückzusenden und sie dar«

über zurechtzuweisen.

z. 73.

Vor den Amtsgerichten können in Appellazion

keine neuen Gründe oder Schriften aufgelegt werden.

§. 7>i.

Die Amtsgerichte können über alle Sprüche der

ersten Instanz, über welche sie noch nicht in Appel«

lazion gesprochen/ auf Verlangen der Partheyen, Re,

Vision ertheilen, doch nur in dem Falle, wenn die

«evisionverlaugende Parthey zeigen kann:

i.) daß sie die, des erstinstanzlichen Spruche« we»

gen, ergangenen Kosten bezahlt habe;

2.> daß sie durch ein vollgültiges Hindernis abge

halten worden: dem Richter erster Instanz

ein wesentliches Faktum oler eine auf den

Umfang ihrer Rechtssache sich beziehende Ur,

künde, Dokument oder Kundschaft vorzulegen.

In diesem Falle nehmen sie die nöthigen Dcposizio,

nen auf, und schicken sie/ nach genommener Prüfung



über ihre Zuläßigkeit, samt allen zu dem Handel ge,

hörigen Schriften, in Revision an die erste In»

stanz zutück.

§. 75.

Wenn einer die Revision verlangt, und das be.

treffende Amtsgericht keine hinlänglichen Gründe dazu

finden könnte; so ist derselbe schuldig: das doppelte

Sitzgeld zu bezahlen.

i. 76.

Die Amtsgerichte sind verbunden: zu Beendigung

ihrer laufenden Geschaffte, sich jede» Monat einmal

zu versammeln, und ihre Sitzungen so lange sortzu,

setzen, bis ihre Geschaffte vollendet sind.

z. 77.

Verlangt jemand eine außerordentliche Sitzung;

so bezahlt er die für ein erkauftes Gericht festge»

setzte Taxe.

§ 73.

Zur Gültigkeit eines jeden Spruches werden we»

nigstens fünf Mitglieder, mit Innbegriff dcö Präli.

deinen, erfordert.

§. 79.

^Die Apvellazion von dem Amtsgerichte wird, nach

Anleitung des §. 64, innerhalb zwanzig Tagen bey

dem Herrn Altschultheiß, als Präsidenten des Appel.

lazionsgerichts , eingelegt.

§. 80.

Die Amtsrichter wählen sich außer ihrer Mitte

einen Schreit«, der die gleichen Pfiichttn befolgen

HH

«
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muß , wie jener bey den Gemeindegerichten , und für

welchen ebenfalls alle Richter sämmtltch in seinen

Amtsverrichtungen verantwortlich sind.

j. 8l. .

Noch vor Verstuß dieses Jahres dürfen die Amts,

gerichte nicht mehr in den Wirthshäusern gehalten

werden.

Es sollen ihnen, sobald möglich, eigene Lokale

angewiesen, so wie auch in den Amtshauptörtern für

Einrichtung sicherer Gefängnisse gesorgt werden.

0. Appellazionsgericht.

z. 82. ^

Das Appellazionsgericht spricht in letzter Instanz

über alle Streitsachen, welche die Kompetenz der

zweyten Instanz überschreiten.

Der Herr Altschullheiß , welcher dabey den Vorsitz

führt, hat das Recht, seine Meynung zu äußern; er

«ntscheidet, aber nur bey glcichgetheilten Stimmen.

§. 83.

Sobald die Appellazion an das Appellazionsgc.

«cht eingelegt ist, werden die Pärlheyen durch bei»

Gerichtsschreiber aufgefordert: alle auf den Prozeß

Bezug habenden Schriften ihm, nebst einem Verzeich,

nisse darüber, zuzusenden. Derselbe stellt ihnen eine»

ordentlichen Empfangsschein zu, in welchem, die A»'

zahl der echallenm Schriften angemerkt ist, und

lässt die sämmtlichen Prozeduren bey allen Mitglie.

der« des App llazionsgerichts zirkuliren, bevor über

den Prozeß abgesprochen wird.

>
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Die mündlichen Vorträge vor dem Appellazions»

gcrichte sind gestattet.

j.' 85.

Zur Gültigkeit eines jeden Spruches werden w?»

nigstens eilf Milglieder, mit Innbegriff des Herrn

Altschlilthcißen, erfordert.

j. 85.

Das Appcllauonsgericht erthcilt Revisionen über

die Sprüche der zweyten Instanz: doch muß noch,

neben den im §. ?^. enthaltenen Einschränkung.»!, er»

wiesen werden: daß dem richterlichen Spruche, über

welchen Revision verlangt wird, bereits ein volles Ge»

nüge geleistet worden sey. Es hat ferners , nebst

der auch hier Statt findenden Anwendung des §. 75,

das Recht, wein nur muthwillige Tröllsucht in Vor«

schein kömmt, die betreffenden Partheyen zur Orb»

nung zu weisen und, nach Umständen, zu bestrafen;

die Strafe soll aber 20. Schweizer» Franken oder, im

Falle der Bestrafte dieselbe nicht bezahlen könnte, die

Gefangenschaft von 24. Stunden nicht übersteigen.

§. 8?.

Das Appellazionsgericht ernennt die Prokura!»,

ren und ertheilt ihnen die nöthigen Patent«. Durch

zukünftige Verfügungen sollen die Anzahl, Eigen,

schaften, Verrichtungen, Entschädnisst und Verant»

worllichkeiten derselben bestimmt werden.

§ 88.

Das Appellazwnsgericht hat das Recht : die einem

Prokura!« ertheilte Erncnnungspatente auf inimcr
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zurückzuziehen, wenn ^r durch Umtriebe, Tröllsucht"

oder Mißbrauch seines Berufs, zum Nachtheile der

Panheycn , oder durch feine Unfähigkeit zu dieser

Maßnahme Anlaß gicbe.

Die Amtsgerichte hingegen sind begwältiget: einen

Proluracor in sogenannten Fällen für eine bestimmte

Zeit in jeinen Verrichtungen einzustellen.

r.

».) Kriminalrechtsgang insgemein.

< §. 89.

Wenn über ein Verbrechen eine Anklage erhoben

worden «st; so nimmt der Präsident des Amisge»

richls, wo das Verbrechen begangen worden, nebst

jwn» vom Amtsgerichte aus seiner Mine gewählten

Mitgliedern , die Klage auf, und lnstruirt den Insor»

mativprozcß.

§ 90.

Wenn über ein Verbrechen keine Anklage erhoben

worden ist ; so muß der Präsident von Amtslve»

gen einen Untersuch anstellen, sobald er hinlängliche

Kenntniß von einer begangenen Mtffethat erhalten hat.

§. 9t.

Der Amtmann wirb den Kläger genau über die

Anzeige vernehmen, und ihn dahin leiten: daß er

alle Umstände genau angiebt, welche gewöhnlich mit

dieser Art Verbrechen verbunden sind : als hauptfächlich

den Nahmen, Zunahimn, den Stand und das Wohn»

ort des Angeklagten, wenn sie ihm bekannt sind; so

wie auch den Tag, die Stunde lH das Ort, wo

das Verbrechen begangen worden ist. Er wi:d dasselbe



sogleich durch de» Amtsschrciber zu Papier fassen

und von dem Kläger' untcricichnen lassen.

§. 92.

Der Amtmann mit den zwey Richtern untersucht

die Anklage: ob sich keine Widersprüche finden, , de»

schließt nötigenfalls den VerHaft/ und lltheilt dcn

Verhaftsbefehl.

§. 93.

Dieser Verhaftsbefehl muß die Person, welche er

betrifft, genau bezeichnen, und die Ursache der Ver,

Haftung bestimmt angeben. Er soll dem Bürger,

gegen den «r ausgestellt ist, unmtttelbar vor der

.Vollziehung abschriftlich zugestellt werden.

;. 9^.

Von dieser Vorschrift sind ausgenommen , die Gl«

brecher, die ob der That ergriefen oder unmittel

bar nach der Flucht verfolgt werben.

z. 05.

Jede unnöthige Strenge bey der Verhaftung und

jede üble Behandlung eines Verhafteten ist ein Vtt«

brechen, das, nach Maßgabe der Umstände, bestraft

werden soll.

§. 96.

Der Amtmann ist verpflichtet : jeden Verhafteten

innert einer Frist von zweymal vier und zwanzig

Stunden nach seiner Verhaftnehmung , nebst allen

auf seinen Prozeß Bezug habenden Schriften, «n

llt Kriminalkommißion abzugeben.



§. 97.

Falls ein Angeklagter verlangt, auf Kmizion ,nt.

lassen zu werden, wird das Appellazionsgericht, nach

erhaltenem Berichte von der Krimiualkommission ,

über die Zuläßigkeit des Begehrens sprechen.

§. 98.

Der große Rath ernennt einen Fiskal, welcher

olle Kriminalprozesse, mit Zuzug zweyer Mitglie.

der des Appellazionsgerichts, vervollkommnet, die aber

zu keinem andern Ziel und Ende gegenwärtig sind,

als sorgfältigst ,u wachen: daß nichts Widerrechtli,

ches vor sich gehe; sie können demnach, bey Verur,

»Heilung eines Angeklagten, Sitz und Stimme haben.

§. 99.

Der Fiskal ist verbunden: sich des Schreibers

am Appellazionsgerichte zu bedienen , ober sonst ei.

«es von dem Appellazionsgerichte bestellten, geschwor,

nen Schreibers.

Es wert«« dieEramen dem Angeklagten vor. und

abgelesen, die er eigenhändig unterschreiben muß. In,

Falle er nicht sch,ciben kann, soll er dieselben mit

einem eigenhändig gemachten Kreuz unterzeichnen,

j. l00.

Wenn der Prozeß vollständig ist; so legt der Fis.

lal denselben dem Appellazionsgerichte vor, welches

dann, nach genauer Erdaurung, die Rechtsfrage auf«

wirft: ob die Anklage Statt finde oder nicht? Findet

leine Anklage Statt: so spricht es ab. Wenn diese
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«kennt wird; so formiert der Fislal das Finale, und

schließt auf das peinlich« Gesetzbuch, wie der Ange»

llagte soll bestraft werden.

Vor der Abstimmung des Appellazionigerichts ,

müssen, bey wichtigen Kriminalfällen , die Akten be,

alle»- Richtern zirkulieren , bey minderwichtigen aber

für drey Tage auf das Bureau gelegt werden, da«

mit die Richter den Prozeß einsehen können.

§. l02.

Wenigstens drey Tage , bevor der Tag zur Be»

urtheilung festgesetzt wirb , müssen die Examen und

das Finale dem Verteidiger des Angeklagten über»

geben werben, damit er in Stand gesetzt werde, den»

selben, gehörig vertheidigen zu können. '

Sollte aber der Vertheidiger oder der Angeklagt«

«öthig finden , miteinander lelbst zu reden ; so soll

dieses dem Fiskal angezeigt wtrden, der «s, unter

nöthiger Aufsicht, bewilligen soll.

... . !. l03.

Im Falle ein Prozeß als Malest« erkennt wird,

muß dieses sogleich dem kleinen Rache, samt

der Bestimmung des Rechstages, angezeigt werden ,

damit von demselben die in der Konstituzisn festge»

setzten vier Mitglieder .dahin durch das to< be«

stimmt »erden tonnen.
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Der Angeklagte ist berechtiget: bey gewöhnlichen

Krimilialfällcn vier, bey Malesizfällen aber, wo nier

Mitglieder des kleinen Raths den Beysitz haben,

sechs Richter , ohne Ursache anzugeben, auszustellen.

In teinem Falle aber soll sich das «ussiellungs»

«eckt der anfälligen Mitschuldigen eines Inquisiten

rder einer in Inquisizion stehenden Diebesgesellschaft ,

welche in der gleichen Anklage begriffen ist, weiters

«ls «uf die Zahl von vier Kriminal, oder sechs Mu»

lcsiz, Richtern ausdehnen könne», so zwar: daß die von

einem oder mehrern Inquisiten zugleich ausgestellten

Richter , wenn sie von dem zunächst darauf zu be»

lirtheilenden Inquisiten nicht wieder ausgestellt wer»

ten, sogleich in die Sitzung zurückkehren.

Die auf diese Weise ausgestellten Richter treten

aber erst nach geschehener Defension des oder der

betreffenden Inquisiten, von dem sie ausgestellt wor»

den sind, aus.

Ferner sollen alle diejenigen Richter ausgestellt

Werden, welche: <

,) mit ihm oder dem Kläger bis in das dritte

Grad einstl'ließlich verwandt sind;

b) welche von dem Beklagten oder Kläger ein«

' bedeutende Vermehrung ihres Vermögens zu

hoffen oder eine solche Verminderung zv

befürchten haben:

t) von welchen er persönliche Feindschaft fürchtet,

wegen mit denselben «geführten Prozessen, oder

bey solchen wider ihn abgeletzlen Kunbsttzaftt«.



§. i05.

Die ausgestellten Richter werden durch das Los,

die des Apvellazionsgerichts aus dem großen RMe,

die aus dem kleinen Rathc, aus dem kleinen Rathe

und zwar in öffentlicher Sitzung dieses letztern ergänzt-

Nach dieser Erganzung müssen annoch diejemssm

Richter ausgestellt werden , gegen die obige reckts»

förmigen Gründe obwalten. Dieselben werden auf die

gleiche Weise wie im vorigen §. 105. ergänzt.

Am Rechtstage muß das Finale vor dem Appel»

lazionsgerichte , m Beyseyn des Vertheidigers , dem

Llngeklagten abgelesen werden ; der Beklagte ist be»

rechtiget: selbst oder durch seinen Anwalti, alle

Gründe, die zu seiner» Verteidigung dienen tönten,

anzubringen.

§. Ü08.

Das Appcllazionsgericht hält seine Sitzungen öf

fentlich ; das Abschließen aber geschieht bey geschlos»

sener Thüre.

§. t«3.

Bey Ktiminalfällen sollen all: ernannten Richter,

bey ihrem habenden Eide, sich bey dem Gerichte

einsinden.

Es werden zwölf Stimmen ersordert, zur Gul»

ligkeit eines Spruchs , welcher Todesstrafe nach sich
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ziehet; hingegen neun Stimmen zu einem solchen,

welcher ewige Verbannung , zchen . oder mehrjährige

Kettenslrafc verhängt ; bey allen übrigen aber eine

mehr als die Hälfte.

d.) Kriminalrechtsgang gegen Mitglieder

der Regjerung.

Jede Anzeige oder Klage über ein Kriminal»

Vergehen gegen ein Mitglied des großen Raths —

es mag dasselbe zugleich im kleinen Rache oder dem

obersten Appcllazionsgerichte sitzen oder nicht — soll

immerhin , mit umständlicher Anzeige über derselben

Natur und Beschaffenheit, dem kleinen Rathc schuft,

lich und mit der Unterschrift des oder der ausereten»

ven Kläger versehen , überreicht w.rden , der sich in

einem solchen eintretenden Fall« sogleich ausserordent-

lich versammeln wird.

' Der kleine Rach soll sonach bey Eiden verbunden

seyn: sogleich den. großen Rath ausserordentlich zu.

sammenzuberufen, und diesem die erhaltene Denunzia«

zion originaliter vorzulegen, damit derselbe alsdann,

nöthigsindenden Falles , die Stelle des oder, der Ange«

klagten im großen Rathc aus der Zahl der Kandida»

tcn und allfällig auch jene des kleinen Raths oder

des obersten Appellzionsgerichtes , auf ordentliche

Weise einsweilen ergänzen könne, der Angeklagte selbst

aber wird dem Appellazionsgerichte zur gewöhnlichen

Beutthciiung übergeben.
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z. N3.

Da der kleine Rath nöthigenfalls die Verhast,

nehmung und sorgfälltige Aufhebung des od« der

Angeklagten zu verhangen hat ; so wird er sich dieser

Vefugniß auch da , und zwar vor dem Zusammen«

tritt des einzuberufenden großen Roths, bedienen:

wo der oder die Angeklagten Mitglieder des großen

Ralhs sind, und dieselben entweder auf der That

ergriffen worden , oder ihre Entweichung zu besor

gen wäre.

z. 114

Sobald das angeschuldigte, große Rathsglied von

der Anklage frcygesprochen wird , tritt dasselbe wie»

derum an seine früherhin bekleidete Stelle , ohne min»

dessen Abbruch, zurück.

Fünfter Abschnitt.

?. Allgemeine Verfügungen.

j. N5.

Jedem Bürger steht es frey : mit Vorstellungen

aller Art an seine Regierung, aber mit dem derses,

den gebührenden Respekt, zu gelangen.

Die Bittschriften , welche auf Stempelpapier ge.

schrieben seyn sollen, find daher keinem andern Zwan,

««, wodurch diese Freyheit früherhin gesetzlich be»

schränkt gewesen wäre, „nlevworfen , als: daß sie von

dem Bittsteller oder von dem Verfasser derselben

«istnhäüdig unterschrieben seyn müssen.
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Jeder Beamte ist verpflichtet : über die an ihn

Hestellten Begehren / welchen er nicht entsprechen zu ton,

nen glaubt, einen Abschlag zu geben / so wie auch,

auf Verlangen , Empfangscheine über erhaltene Ansu»

chen und dieß vorzüglich im Rechtstriebe, bey Schal»

zungcn und Auffällen , auszustellen.

§. tl7.

Die Vorträge, vor allen Gerichten sollen öffentlich

gehalten werden ; das Abrachen und Abschlüssen ge«

schieht Hey geschlossener Thüre.

In Paternitäts'unb ähnlichen, der Beurtheilung

des Richters zu überlassenden Fällen, find die Vcr,

Handlungen geheim.

§. N8.

In Kommerz« und Kunstsachm-Streitigkeiten , die

besondere Kenninlsse erfordern , sollen die betreffenden

Gerichte, vor der Beuriheilung der erstem, ein Gut«

achten darüber von der Handlungskammer , vor der

Beurtheilung der letztern aber, ein Gutachten von drey

Kunsterfahrnen einholen , wo jede von den streitenden

Partheyen an einen weicht , und der dritte von dem

Gerichte ernannt wird.

Diese Verfügung, in Betreff der K?mmerzstreitig-

leiten , bleibt so lange in Kraft , bis allgemeine Han.

delsgesetze darüber werden verfügt haben, und soll

zur Richtschnur für alle drey Instanzen dienen.
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§. ^9.

Vor den Gemeindegerichten dürfen keine/ von

dem Avvellazionsgerichte patentirten Advokaten, un»

ler was immer für einem Verwände, auftreten.

Die Rechtsbedürftigen können sich vor denselben ent«

weder oertheidigen oder durch einen bekannten, recht»

schaffmen und verständigen Mann oder Freund aus

dem Kanton oertheidigen lassen. Nur in dem Falle,

wenn Bürger aus andern Kantonen oder Fremde

mit Prokuratoren vor den Gemeindegerichten auftre«

ten , ist den Kantonsbürgern gleichfalls gestattet ,

ihre Rechtssachen durch einen beliebigen, patentir»

ten Advokaten verfechten zu lassen. Hingegen kann

man sich vor dem Amts, und Appellazionsgerichce

keiner andern M der patentirten Advokaten bedienen.

In Polizey.und Kriminalfällen hat jeder Be.

schuldigte das Recht: seine Vertheidigung einem Bür,

ger zu übertragen , in den er sein Vertrauen setzt.

Die angestellten Advokaten sind aber verpflichtet: der

Reihe nach unentgeldlich die Rechtssache derjenigen

zu führen, die das Recht der Armen erhalten haben,

und jene Beschuldigten vor dem Polizey, und Krimi»

nalrichter zu oertheidigen, die niemand gefunden ha»

ben, der ihre Vertheidigung hat übernehmen wollen.

f. l20.

Kein richterlicher Beamte, und ebensowenig die

Mitglieder des kleinen Raths können zugleich die

Verrichtungen eines Prokurators ausüben.
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In keiner Kantons, mithin auch richterlichen Be«

hörde können Blutsverwandte/ als Vater und Söhne,

Brüder ober Bürger, die sich durch Verheurathung

als leibliche Schwäger, Schwiegervater und Schwie»

gersohn verwandt geworden wären, zugleich sitzen.

j 122.

Aey dem kleinen und großen Rathe findet der

Verwandtschaftsausstand, in den von ihnen abhän.

ge'bcn Besatzungsfällen , bis ins dritte Grad ein»

schließlich, ferners, wie im vorigen §. 121, unter den

Heurathsverwandte» Statt.

z. l2Z.

Bey den richterlichen Behörden, in Fallen, wo

«inzelne Mitglieder, wegen Abwesenheit, Krankheit

«der andern Ursachen, den Sitzungen nicht beywoh»

nen können , werden, an deren Stellt, die gesetzlichen

Supvleanten zugezogen.

§. l2^.

Die Gemeinde , und Amtsgerichte , wenn meh«

, rer« Richter zugleich auszutreten im Falle sind,

wählen sich aus ihrem Gememdegerichts» oder Amts«

kreise, neben dem gesetzlichen Supvleanten, noch so

viele andere, als zu Ergänzung des Gerichts und zu

einem gültigen Spruche erfordert werden. Bey die»

ser Wahl nehmen sie hauptsächliche Rücksicht : auf

recM^ffene und die,, laut Gesetz, zu einem Gl»

mein»
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«einde . Richter nöthigen Eigenschaften besitzende,»

Männer.

Diese Supvleanten bleiben aber nur so lange , bis

die eigentlichen Gmeindenchter wieder eintreten können.

Sie beziehen für ihre Bemühungen die Gerichts,

spötteln gleich den übrigen Richtern.

j. 126. «

Kein Beamter darf, bey Strafe der Ersetzung

und tichtttlichen Verfolgung, wo es »mmer der Hall

seyn wird, etwas Anderes annehmen oder beziehen,

«ls was ihm entweder als Gehalt oder als aus»

drücklich ausgesetzte Gebühr bewilliget ist.

,. 126.

Die Kostmmoderazionen werden von dem Prasi»

denten und Schreiber derjenigen Behörde vorgerom»

men, von welcher die betreffenden Streitsachen nicht

weiters gezogen worden sind. Du Appellazion davon

' geht an die Behörde selbst.

In Verwaltungssachen moderirt der Präsident

und Schreiber der betreffenden Kammer des «einen

Raths , und die Appellazion findet bey der versam«

melten Kammer Statt.

In richterlichen sowohl als Verwaltungssachen hat

«der, neben der gesagten, keine weitere Appellazion Platz.

§. 427.

Wenn eine der vor Gericht geladenen Portbeye»

nicht «scheint, od« sich nicht gehöliglrweise ver»

l. Ad. I
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antworten kann l so darf die betreffende Behörde sie

für das halbe Urtheilgeld belegen.

§. l28.

Wenn ein Gemeinlegericht in den Fall lömmt,

seine Geschaffte nicht an einem und demselben Tage

beenden zu tonnen; so sollen die auf diesen Tag

ztlirien PartherM und Kundschaften dennoch verbun»

den seyn : am darauf folgenden oder an dem ihnen

vom Präsidenten angezeigten Tage wieder zu «scher«

neu, und sich an diesen Vorladungstagen/ ohne Be»

Ivilligung des Gerichts, bey Verantwoltlickteit und

«2lrafe, nicht zu entfernen.

' ' «. l29.

Die sHmmtlichen Behörden üben die Volizey in

ihren Sltzungsorlen aus, das heißt: sie bestrafen so«

gleich jede resoeltwidrige Handlung oder Beschim,

pfung, die man sich gegen ihre Behörde oder ein«

zclne Mitglieder derselben erlauben sollte, nach Maß«

anbe der Um'-ände.

In den Fällen, wo ausser den Sitzungen der Ge»

richte Schmähungen oder Lästerungen gegen sie ober

ihre Mitglieder ausgestoßen würden, wird tnr Läste»

rcc vor dasjenige Gemeindcgericht zur Bestrafung ge»

zogen, in dessen Umfang die Lästerung vorgefallen ist.

5. l30.

?!lle Behörden, die öffentliche Publitaztonen er«

kennen, sind verbunden: dieselben dem kleinen Rächt
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einzuschicken , welcher diese , auf Unkosten des bellet

senden Theils, alsdann besorgen zu lassen hat.

§. 13l.

Alle von sämmtlichen Gerichten verhängten Geld»

strafen sollen dem kleinen Rache, zu Händen der

Kantonskasst/ verrechnet werden.

§. 132. ^

In allen von öffentlichen Beamten oder Tribu»

nalien auszustellenden Rechnungen oder zu errichten»

den Zahlungsinstruiuenten, sollen, von nun an, die

betreffende» Summen, nach dem angenommenen De«

zimalfuße, in Franken» Batzen und Rappen aus«,«»

setzt, und die bisherige Luzerncrwährung in <5ul»

den, Schilling und Angster, blos an die Seite ein»

geklammert gestellt werben.

§. t33.

Die Gemeindegerichte sollen ihre Sitzungen Som»

merszcit um acht Uhr, Winterszeit aber um nenn

Uhr des Morgens ansangen.

5 134

An denjenigen Orten, wo Gemeindehäuser vor»

Händen sind, müssen die Sitzungen daselbst gehalten

werden. An jenen Orten aber, wo keine solche sind,

jedoch Schulhäuser erbaut werden, haben die beiresi

senden Gemeindegerichtsyauptorle den Bedacht dar«

auf zu nehmen: daß in diesen ein besonderes Zim«

mer für die Sitzungen d«t Gemeindegmchts ange»

bracht werde.

2«
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Sechster Abschnitt.

Stimm . und wahlfähigkeit der Vürger.

z. l35.

Um wählen zu können, muß einer ein Htimatb>

«cht in irgend einer Gemeinde des Kantons besitzen ^

zur Zeil der Wahl ein Jahr im Gemeindegerichls,

treise, de» er bewohnt, haushäblich gewesen, und

Ha»«vater sevn, oder Häusvatersstelle vertreten, das

zwanzigste Jahr zurückgelegt haben, hundert Franken

remes Vermögen besitzen » mit keiner entehrenden

Strafe belegt, weder verauffallet, noch gesetzlich de»

vogtet seyn.

l. 136.

Von dem Iaher lso-. an, soll kein junger Bür

ger in die Wahllisten aufgenommen werden, der

nicht schreiben und leftn kann^

, §. M.

Um gewählt werden zu können, muß einer, nebst

obigen Eigenschaften, annoch das Alter von fünf und

zwanzig Jahren zurückgelegt haben, schreiben, lesen

und rechnen können, und ein reines Vermögen von we«

nigstens zweytausend Schweizerfranten besitzen, worü«

ber dem zu einer verfassungsmäßigen Stelle gewählten

Bürger, nach der Wahl, ein von den Gemeinde . oder

den Sienerbliefvorgesetzttn unterschriebenes Zeugnis

ausgestellt und davon ebenfalls im Verbalprozesst

Meldung gelhan werden soll.
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Siebenter Abschnitt.

Wahl, Auetritt und »ergänzung der Beamten.

H.) Gemeindeverwaltung««.

§. t38.

Die Mitglieder der Gemeindeverwal ungen werben

von den Antheilhadern an den Gemeinhegütern ans«

schließlich ernannt.

j. i33. -

Alle zwey Jahre tritt die Hälfte der Gemeinde»

Verwalter annäherungsweise auo ; sie sind aber st»

gleich wieder wählbar. ' ,

b.) Gemeindegerichte,

Die Mitglieder der Gemeindegerichte »Verden vom

Volke unmittelbar ernannt.

Aus denselben erwählt der kleine Rath einen Prä,

sidenten, welcher die ersten zwey Jahre dem Austritts»

lose nicht unterworfen ist. Dieser Präsident kann aber

von seiner Prästdentenstelle durch den kleinen Rath

abgerufen und, an seine. Stelle, ein anderer aus den

übrigen Richtern zum Präsidenten ernannt werden.

§. l<il. .

Die Wahl geschieht auf solgende Weise : alle

stimmfähigen Bürger im Bezirke eines Gemeinde««»

richts versammeln sich in der Kirche am Hauptorte

des Gemeindegerichts , und wählen , mit Aufstehen und

Nieversiyen, durch absolutes Stimmenmehr, m,d «« .

^
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den Orten, wo es das Lokal nickt erlaubt, mit osse»

nem Handmehrt, ihre Gemeinderichicr.

Die Wahl geschieht unter tem Vorsitze des Prä»

sidemen res Gemeindegerichts oder, in dessen Abwe»

senhett, unter dem seines Stellvertreters, und im

Fall.- keine absolute Stimmeumeyrlmt weder den der

ersten, noch den der zwcmen W,>hl erhalten wird:

entscheidet das Los zwischen den zwei) !z'org schla»

genen, welche die meisten Stimmen gehabt haben.

§. l^3.

Alle zwen Jahre tritt die Hälfte der Gemeinde»

lichter annäherungsweise aus. Für das erstemal ent»

scheidet d ,s Lc,6 : die Austretenden sind aber sogleich

wieder wählbar.

Wenn wahrend dieser Z it ein Gemeindtrichter mit

Tod abgleng? oder aus and rn Ursachen zum Aus«

tritte genöthtget würde; so laßt der kleine Rach,

nach erhaltener Anzeige, die Gemeinde, aus welcher

dwelbe gewesen, wenn dies in den ersten drey, hill»

ben Jahren vom gesetzlichen Austritte angerechnet, ge»

schieht, zusammenberusen ; um die erledigte Richter»

stelle aus derjenigen Gemeinde, aus welcher der Ab,

gegangene gewesen , zu ergänzen. Tritt aber ein sol,

cher Fall im letzten halben Jahre ein; so steht diese

Wahl dcm Gemelndegerichte selbst zu.

Die Verrichtungen des auf diese Weise Erwählten

hören aber, bey erfolgendem gesetzlichen Austritt«,

auf, ohne baz er dabey das Los zu ziehen hat.

»
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z. l^. ,

Die Gemeindeversammlungen werben am ersten

May gehalten, und im Jahr l»«H. ersolgt an diesem

Ta^e der erste Austritt.

«.) Amts 8« lichte.

z. l^5.

Die Wchl der Amtsrichter und des Amtmanns

lömmt, laut Artikel 6. der Kantonsverfassun«, dem

lleinel: Nathe zu.

§. l-ia.

Der Amtmann kann von ihm zurMberuftH

werden.

Die Mitglieder der Amtsgerichte treten alle «wen

Jahre zum Drittheilt annäherungsweise aus, sind

aber sogleich wieder wählbar.

Der erste Austritt ersolgt im Maymonat ««.

f. <?3.

Die Mitglieder des Appellazionsgerichts werde»,

gleich jenen des «einen Raths, alle zwey Jahre und

zu gleicher Zeit , zu einem Dritthlile eenl«rt, sind

ab« ftgkich wieder wählbar.
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6.) Andere Beamtungen.

Der große 3ka!h ernennt:

«.) Den Ltaatsschreibe« in ober ausser seiner

Mitte.

5.) Den Großweibel.

3.) Den Diskal in Kriminalsachen,

4.) Den Obcrschreiber des Aovellazionsgerichti ,

auf den Vorschlag desselben.

Die Amtsdauer dieser Stellen ist auf sechs Jahre

gesetzt , sie sind aber sogleich wieder wählbar.

§. tä0,

/ Der kleine Rath ist bevollmächtiget : dem Fiskale ,

«uf seinen dreyfachen Vorschlag, einen Gchülfen zu.

zugeben, falls er oieß, zu Beschleunigung der Ktimi»

nalprozesse, notwendig erachtet.

Alle jene Beamten, die vom großen Rathe ge

wählt und in der Zeit , wo derselbe nicht ocrsam«

melt ist, mit Tod abgiengen oder aus andern Ur»

fachen ihren Verachtungen für etwas Zeil nicht ob»

liegen könnten, und deren Wiederbesttzung keinen Ver»

schub leidet, sollen einsweilen von dem kleinen Rathe

aus den Mitgliedern des großen Rachs ergänzt und,

beym ersten Zusammentritte desselben, der aber nicht

länger als sechs Monate verschoben werden darf,

durch freye Wahl , laut Konftiluzion , wieder ersetzt

»erde«.
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Achter Abschnitt.

Schul . Medizinal > und Armenanstalten.

In jeder Pfarrey soll wenigstens eine Gemeinde»

schule und, wo es nöthig ist, mehrere eingertch.

tct werden.

In Zukunft (wenn es die Hülfsquellen erlau»

den,) soll auch in jedem Am« eme Amtsschule er»

lichtet werden.

Am Hauptorte des Kantons- ist eine Zentral»

schulanstalt.

Eben so soll auch eine Anstalt, zu Bildung fäht»

«er Schullchrer, im Kanton errichtet werden.

§. li3.

Der große Rath ernennt den Erziehungsrath.

Dieser besteht aus einem jeweiligen Herrn Alt«

schultheißen, welcher denselben prästdirt, aus zwey

Mitgliedern des kleinen Roths , aus dem Rektor des

Gymnasiums und aus vier Mitgliedern, die aus

dem geistlichen und weltlichen Stande, durch freye

Wahl, von dem großen Rathe gewählt werden.

Die Mitglieder des Erziehungsroths treten alle

lwey Jahre zu« Drittheile aus, sind aber sogleich

wieder wählbar.

Der Erziehungsralh stattet dem großen Rathe

olle Jahre einen vollständigen Bericht, über den Fort

gang des Erliehungswesens, ab.

X
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§. l6Z.

Indessen sorgt tr , linter Aufsicht des kleinen

Zlaths: raß die nöthigen Schulstuden erbauet, die

bedürfenden Schullehrer ang stellt, und denselben ihre

Besoldung richtig verabfolget werde; und wirb über»

hauvt alles das veranstalten, was, zur Beförderung

des Schill » und Ecziehungswescns, einswellen noth«

wendig seyn wird.

z. l5st.

Eine nachfolge«''« Verordnung wird die übrigen

Einrichtungen, Pflichten und Befugnisse des Etlie,

hungsraths bestimmen.

Durch besondere Heseye sollen die Einrichtungen

und Befugnisse eines Sanltätsraths und des »rmen»

Wesens bestimmt wttdcn.'



Gesetz,

" vom tHteil Weinmoilut, l808.

Die Gegenstände , welche vor den Zlvllrichter qe.

liören , von, denjenigen ausscheidend, die der

Veurtheilung des kleinen Raths zu unterliegen

haben, nebst Anerkennung dessen Ttraflompen»

tenz , so wie jener aller öffentlichen Behörden,

zu Handhabung der Pollzey in ihren Sit»

zungsorten.

wir Schultheiß, Kleine ».Große Näthe

des Kantons Luzern;

Vtit Hinsicht auf die §z. <5. und 8. der Kantons»

Verfassung, haben hierüber nachsolgende Glundsatze

festgesetzt;

Und verordnen demnach:

Jede von Bürgern , Gemeinden oder Korpo»

razionen und den von der Regierung abhangenden

Verwaltungsstellen in Privatverhältnissen, über ver»

ketztes Recht, gest.llte Klage ist Gegenstand der rich.

terlichen Gewalt , und der diesartige Fall soll dem.

nach auf dem Wege des Rechtes untersucht und vom

Zivillichtet entschieden werden»



uo

z. 2.

Unttr solche bürgerlichen Rechtsfälle gehören dem,

«ach alle Klagen :

».) Aus dem Sachenrechte, als: über streitigen

Besitzstand ; über Eigenthum und die damit

verbundenen Rechte , über Servituten , Pfand»

und Erbrechte und was dahin Bezug hat.;

b.) Aus dem persönlichen Recht«, als: über alle

Arten von Obligizisnen , worunter vorzüg,

lich und namentlich alle Kaufs . , Tausch . und

Lehens < Kontrakte gehören, und endlich

e.> Aus dem Personenrechte, nämlich, über den

streitigen Stand von Personen, als: über

Heimath, und Gemeinde, Bürgerrechte und

Patcrnilä'sfälle ; über Ehncchte , in Ab.

ficht des Vermögens der Ehegatten ; über die

Rechte der väterlichen Gewalt und Rechte der

Kinder; übe« Vormundschaft und Kuratel,—

in soweit alles dieses nicht in das Verwal.

tungsfach einschlägt.

«. 3.

Hingegen liegt es in den Befugnissen des kleine«

Riths : nach der Verfassung und den Gesetzen , von

sich aus diejenigen Anordnungen zu treffen und diejeni»

gen Zwangsmittel anzuwenden , wodurch sowohl die

angebornen als erworbenen Rechte der Staatsbürger

beschützt und erhalten werden , und so auch dtcjeni»

den Maßregeln zu ergreifen, welche auf Beförderung
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des Gemlinwohls und dir Staatswohlfahrt abzielen

und sonach auf Verwirklichung dieses vorgesetzten

Zweckes Bezug haben.

z. 4

Der kleine Math ist in rem Umkreise, wo er,

in Beziehung der Verordnungen über. Staatsaufia»

gcn/ der Oberaufsicht und Verwaltung der Staats,

Regalien und überhaupt der öffentlichen Staatsvcr,

waltung, wirksam ist, auch Slrafgewalt.

Die Polizeyfall« hingegen sind Sacht des Zivil,

Richters , wenn nämlich bey denselben Rechtsvcr»

letzungen zwischen Partikularen in Vorschein kommen,

deren nähere Bestimmung aber ein künftiges Gesctz

angeben wird.

z. s.

Wo Falle eintreten : daß die einte und die ande«

re der vorbenannten zwey Gewalten an einem und

dem nämlichen Gegenstände zugleich wirksam seyn

muß, trist dann auch jede dieser nebeneinander sie,

henden Gewalten , unabhängig von der andern , hier«

über diejenigen Vorkehrungen , die in ihre Befugnissen

»inschlagen.

z. 6.

Alle gesetzlichen Verfügung?« < in so fern sie dem

gegenwartigen Gesetze zuwiderlaufen, seyen hiermit

zurückgenommen.

Jedoch üben alle öffentlichen Behörden, wie bis<

Her , die Pollziy in ihren Sitzungsorten aus. —^
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Reglement,

ober die Verrichtungen des großen Raths

im allgemeinen und besondern,

vom 23sten April, «05.

§. l-

31>n ersitn Tage der ordentlichen , verfassungsmaßigen

Zusammenkunft des großen Raths wird von dem

Amtsschultheissen oder dessen Statthalter die Sitzung

mit clncr zweckmäßigen Anrede eröffnet.

5 2.

Zwey von dem kleinen Rathe ernannte Mitqlie»

der erstatten alsdann Bericht/ das eine, laut j s.

der Kanconsverfassung, über die Vollziehung der Ge»

setze , Verordnungen und Beschlüsse , welche von dem

großen Rathe ausgegangen , das andere über die Fi«

nanzen und alle übrigen Theile, die in die Vermal,

lung des kleinen Raths einschlagen.

§. 3.

Bcy jeder Sitzung des großen Raths , ehe seine

Verhandlungen anfangen, wird der Nahmensaufruf

vorgenommen , und die abwesenden Mitglieder werden

in den Vcrbalprozeß eingerückt.

z. ^.

Znr Eröffnung der Sitzung werden zwey Drit,

theile der Mitglieder des großen Ralhs ersordert.

Wahrhaft Kranke, welche ihre Gcsundheitsumstände

durch ein medizinisches Zeuguiß erweisen müssen , so

wie die Mitglieder , welche in Aufträgen der Regierung

abwesend sind, werben als gegenwärtig gezählt.
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« 6.

Darauf ernennt der große Math . durch geheimes

relatives Stimmenmehr, eine Kommissen von fünf

Mitgliedern , welche die vom kleinen Rathe , laut § 5*

der Kantonsverfassung, abzulegende Rcchcnschafl , über

die Vollziehung der Gesetze , Verordnungen und an»

derer von ihm ausgehenden Beschlüsse , untersucht und

dem großen Rathe darüber Bericht erstattet.

z. 6.

Eine zweyte Kommission wird vom großen Rathe,

wie die obige, in jeder ordentlichen Apriissitzung er»

nannt, welche die vom kleinen Rathe, laut j. o. der

Kantonsverfassung , abzulegende Staatsrechnung, die

jederzeit auf den ersten Jänner gestellt seyn soll, ab.

nimmt, dieselbe prüft und, nachdem sie eine hinlang»

liche Zeit zur Einsicht sa.mmtlicher Mitglieder des

großen Raths auf dem Kanzleytische gelegen , wäh,

rend dieser ordentlichen Sitzung, darüber Bericht er«

stattet.

§. 7.

Der große Nath läßt die Polizey an seinem Sit.

zungsorte durch besonders hierzu aus seinem Mütel

ernennte Saalinsvektoren ausüben.

j. 8.

Der große Rath ergänzt in jedem Erlcdigungs,

falle, nach Vorschrift der Verfassung des Kantons,

die Mitglieder des kleinen und großen Raths , auch

jene des Appellazionsgerichts, so wie die Schuliheissen ,

wenn sie durch Tod, Entlassung oder Austritt abgehen,

durch das Los aus dem «einen Rathe.
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§. e.

Sollte durch Krankheit oder irgend «in anderes

/»inderniß, weder der Amts, noch Altschultheiß sich

in dem Sitzungsorte des großen Raths einfinden;

so nimmt vorläufig der Aelteste der anwesenden

Mitglieder des kleinen Raths die Stelle des Amts.

schultheisscn ein, worauf sogleich von dem großen

Rache zur Wahl eines Stellvertreters, unter dem

Nahmen eines Statthalters, während der wirklichen

Abwesenheit der Schultheis , durch geheimes abso»

lulcs Stimmenmehr, laut 5. !6. der Kantonsver»

fassuna, geschritten wird, welcher Statthalter dann

auch in dem kleinen Rathe. bey obgemeldt' eintreten,

dem Falle, das einsweilige Präsidium führt.

»

Würden aber, ohne daß zuvor der große Rath den

Statthalter ernennt hätte, beyde Schulthcisse in dem

kleinen Rath« abwesend seyn ; so wird dieser hiermit

bevollmächtigt : ganz auf die obenerwähnte Weise einen

Statthalter unter sich zu wählen.

Bey ausserordentlichen Fällen kann der kleine

Rathe angefangen, und von demselben die Zusam,

menberufung des großen Raths beschlossen werden,

wenn ein Mitglied über die Hälfte gegenwärtig ist.

§. w.

Der große Rath ernennt, neben den schon «r.

wähnten Saalinspcktoren , bey jeder ordentlichen

Aprilssitzung, zwey StimMenzähler und zwey Sek

retärs durch geheimes relatives Stimnunmehr.

ver»
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Verrichtungen des Herrn Amtsschultheissen

oder dessen Statthalters.

;. n.

Der Herr Amtsschultheiß wacht über die Ordnung

in der Versammlung und über die Beobachtung des

dazu festgesetzten Reglements.

Ihm kömmt das Recht zu, ein Mitglied zur

Ordnung zu rufen.

j. <2.

Er HM das Verzeichnis der Tagesordnung und

der vertagten Geschähe.

§. i3.

Er befragt über jeden Gegenstand, der verhau«

delt wird > nacheinander vier Mitglieder um ihr«

Meynung. Hernach forde« er die ganze Versamm»

lung auf, ihre Meynung ferners zu eröffnen. Hat ge»

gen die anfänglich geäusserte Meynung kein Wider»

spruch Statt; so ist dieselbe als der Schluß des

grossen Raths anzusehen.

5 t4

Er trägt die Fragen vor, über die der Rath a».

stimmen soll, und eröffnet die Resultate aller Ab»

stimmungen.

l. <5.

Er eröffnet alle an, den Rath gerichteten Schrei»

ben, und ist verpflichtet: dieselben dem Rathe ohne

Aufschub vorzulegen.

I Bd. ' . K



Er unterschreibt alle Gesetze, Pubilkazionen

und Briefe, die im Nahmen des Raths abge»

faßt werden.

< 5. l7.

Er besiegelt die Atten mit dem Siegel des Kan»

tons , dWn Bewahrung ihm obliegt.

verrichtungen der Sekretärs.

§. l».

Die Sekretärs haben die Aufsicht über die Proto

kolle und über alle schriftlichen Abfassungen, die der

Konjley des großen Raths obliegen.

, z. l9.

Beyde unterzeichnen die Protokolle, wenn sie dic^

selben recht erfunden, nachdem solche in jeder nach,

sten Sitzung abgelesen und von dem großen Rathe

genehmigt worden sind.

verrichtungen des Staatsschretbers.

§. 20.

Der Staatsschreiber, den der große Rath durch

geheimes und absolutes Stimmenmehr, in oder aus.

ser seiner Mitte, auf sechs Jahre erwählt, wohnt

den Sitzungen des großen Raths bey.

§. 2l.

Er unterzeichnet mit dem Amtsschultheissen all!

Gesetze, Publikazionen und Briefe, die von dem gros«

sen Rathe ausgehen.

>
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Form der Verathungen.

§. 22.

Die von dem kleinen Rache vorzutragenden Vor»

schlage zu Gesetzen sollen nicht sogleich in Erörte«

rung gezogen, sondern vorerst abgelesen und entwe«

der an eine Kommission gewiesen oder wenigstens

für einen Tag auf den Kanzleytisch gelegt werden ,

es sey dann: daß von dem großen Rathe die Dring»

lichkeit erklärt würde, wozu zwey Drillbeile der

Stimmen erforderlich sind.

§. 23.

Falls ein Mitglied des großen Raths einen Vor»

trag oder ein« Bemerkung zu machen hat, kann er

es thun, und der Antrag wird sodann an den klei»

nen Rath, der die Initiative hat, zur Vorberachung

gewiesen, jedoch, nach vorgangiger Debatte: ob eine

solche Zuweisung Statt haben soll oder mcht.

Form des Abmeyrens.

§. 24

Der Herr Amtsschultheiß setzt immer zwey ein,

ander entgegengesetzte Nennungen nach und nach

ins Mehr.

j. 26.

Sind mehrere Meynungen gefallen, die einander

untergeordnet sind; so läßt er zuerst über die allge»

meine Frage abstimmen, und steigt stufenweift z«

den untergeordneten Meununüen hcrab.
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z. 26.

DasStimmgeben kann auch durch den Nahmeni-

«uftuf vor sich gehen.

z. 27.

Wenn ein Viertheil de« großen Haths es ver«

langt; so soll die Abmehrung durch den Nahmens»

aufruf geschehen.

5. 28.

Wenn der Nahmensaufruf beschlossen ist z so ist

jedes Mitglied gehalten: besonders seine Stimme z»

«öffnen, welche von dem Staatsschl.eil»er , mit Ver,

. Meldung des Rahmens des Stimmenden , aufgezeich,

net und dann zu Protokoll gebracht wird.

z. 29.

Sind und bleiben die Stimmen auch bey eine«

zweyten Abmehren gleich getheilt: so entscheidet der

Herr Amtsschultheiß.

z. 30.

Das Stimmenzahlen bey den Sitzungen des gros,

sen Raths geschieht durch die beyden Stimmenzahler,

j. 3l.

Bey mehrern über einen Gegenstand gefallenen

Mynungen wird zuerst« die allgemeine Frage : ob

man eintreten ober nicht ««treten wolle/ in das

Mehr gesetzt.

5. 32.

Wenn vorgeschlagen wird, der große 3lath soll

über einen Gsgeustand nicht eintreten ; so wird die»



fts vor allem aus abgewehrt: das gleiche geschieht,

wenn eine nähere Untersuchung verlangt wird.

i. 33.

Wenn ein Gesttzesvorschlag im Ganzen, in meh»

rern oder auch n« in einzelnen Iheilen verworfen

würde; so wird er wieder an dm kleinen Xath zu»

lückgtwitfen.

Rom Missionen.

§. 3^.

Die Kommissionen werden jedesmal, nach den»

Willen des Ralhs, entweder durch geheimes, «bso»

lutes oder relatives Stimmlnmehr, oder durch den

Herrn Amtsschultheissen ernennt.

Das Mitglied, so die meisten Stimmen hat oder

zuerst ernannt worden, ist Präsident der Kommission«

z. 35.

Die Kanzlcy soll dem jeweiligen Präsidenten

«in« Kommission die ihr von dem Math» Avergt,

denen Aufträge schriftlich anzeigen, und die Konl«

Missionen dedienen.

j. 36.

Wenn die Glieder einer Kommission sich in il>

«n Meynuxgen theilenz so legt lcder Theil eiom

Vesondwn Bericht vor.



Gesetz,

vom 29«en Thlistmonat l8c,H. und «ten Avlil> l8<«.

Ueber dle Abrufung (Zensur) der Mitglieder

des großen Rathe«.

wirSchultheiß, Rleine u. Große Räthe

, des Kantons Lnzern ;

Zur genauen Vollziehung der Artikel ls. und ,8.

der Kantonsverfassung ;

Verordnen:

§. t.

Die nach dem 4ten Artikel der Verfassung als

stimmfähig in die Verzeichnisse der Gemeinden ein.

geschriebenen Bürger versammeln sich am Öfter»

Mondtage, des Morgens, nach vollendetem Got,

tesdie-stc . in den durch den Beschluß der Regie»

rungstommission vom 22sten März angewiesenen

Quartieren.

l. 2.

Der Präsident dcs in dem Quartiere gleichen

Nahmens gelegenen Gemeindegerichts oder desjcni»

gen , >n weichem das Hauptort des Quarticrs liegt,

fü,« den Vorsitz dabey. Wenn aber ein solcher zu«

g! ich M,lgüed des großen Raths wäre ; so wird die

Quartiersverfammlung von einem durch das betref«

sende Gememdeqerlcht selbst zu bestimmenden Mit-

gl'cde , welches aber auch nicht ein großer Rathsherr

scyn darf, angeführt.



Die QllartierSvcrfammsimgcn in der Stadtge«.

meinde Luzer^werden von den Mitgliedern des Sta^t»

gerichts und zwar durch solche prästdirt , die in den

verschiedenen Quartieren eingetheilt und wohnhaft

sind. Würde kein Gemeinderichter sich in einem sol.

chen Quartiere vorsinden , sc» erwählt algdann das

Gemeindegecicht einen Bürger bis betreffenden QuM

tiers zum Präsidenten.

§. 3. >

Dem kleinen Rathe ist die Vollmacht ertheilt:

noch vor der Zusammenkunft der Quartiere, die nitht»

gen Anordnungen zu tleffen, damit die. Verzeichnisse

der stimmfähigen Bürger theils reoidirt , thcils die,

seit t^er ersten Verfertigung derselben, stimmfähig gt.

wordenen Bürger darmn aufgenommen werden.

§. "i.

Die ouf den Ostcrmondtag sich versammelnden

Quartiere machen den Anfang damit: aus ihrer Mit»

te durch offenes und relatives Slimmenmehr zwly

Schreiber und zwey Stimmenzählcr zu wählen.

§. 6.

Auf dieses wird zur Wahl de« ««mittelbar in den

großen Rath zu besetzenden Mitgliedes, wenn die

Stelle desselben erlediget ist , geschritten.

5. 6.

Um unmittelbar von seinem eigenen Quartiere

«wählt zu werden, muß man, nach dem Arlikel »7.

der Hantonsverfassung , Bürget , fünf und zwanzig

Jahre alt, und Eigenthümer von Grundstücken oder
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von unterpfänblich »«sicherten Schxldtiteln , von dem

Werthe von dreytausend Schweizer . Franken seyn.

z. 7.

Bey der daherigen , durch geheimes und absolutes

Stimmenmehr vorzunehmenden Wahl soll die in dem

Beschlüsse der Regicrungskommission vom 22stenMärz

tua3. enthaltene Vorschrift befolgt werden.

!. 8.

Wenn bey dem ersten und zweyten Stimmenmehre

lein absolutes Mehr, eine Stimme mehr als die

Hälfte, herauskömmt; so wirb, nach dem Artikel l6.

der Verfassung , das Los zwischen den zwey Borge»

schlagen«« , welche die meisten Stimmen gehabt , ge»

zogen, und dadurch die Wahl entschieden.

z. 9.

Der lleine Roth wirb unterftchen : ob die oben

im j 6. vorgeschriebenen Requisiten eines auf diese

Art gewählten Mitgliedes des großen Raths gehörig

erfüllt seyen.

§.' l0.

In denjenigen Quartieren , wo keine solche Wahl

vorzunehmen ist, wird, gleich nach der Ernennunz

der Schreiber und Stimmenzahler , zur Besetzung

der durch den Artikel <«. der Kantonsderfassung be«

stimmten Kommission , weiche über die Zurückbern«

fung der Mitglieder dos großen Raths zu entscheide»

hat, geschritten.
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,. il.

Diese Kommission muß in einem jeden Quartiere

bestehen : aus fünf der zehen «eltesten , aus fünf de«

zehen beträchtlichsten Eigenthümern, und aus fünf

«us allen Gliedern des Quartiers ohne Unterschied

durch das Los bestimmten Bürger.

»

Der kleine 3lath wird den Gemeindeverwaltun,

gen eine besondere Vorschrift, über die Verfertigung

der Verzeichnisse der zehen ältesten Bürger sowohl

«l< jener der zehen betrachtlichsten EigMhümer > er»

theilen.

, 5 z. <3.

Mit Ausnahme der Mitglieder des kleinen Zkath« ,

können die Mitglieder des großen Raths weder in

Diese Verzeichnisse aufgenommen, noch in die Zensur»

kommission gewählt werden.

5. !4

Wenn in dem Verzeichniß der zehen beträchtlich.

<len Eigenthümer eines Quartiers Bürger zum Vor»

schein kommen , die sich schon auf jenem der zehen

ältesten besinden ; so werden sie auf dem ersten durch,

gestrichen und durch die nach ihnen solgenden , de«

Nächtlichsten Wgenthümer ersetzt.

* §. !6.

Nachdem der Präsident der Quartier»ersammlnng

die Nerzeichnisse der zehen ältesten Bürger und der

«ehtn betrachtlichstm «igeuthümtt. dl« Quartiers ab.
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gelesen ist, wirb sogleich auf nachbeschriebene Weise

' zum Losziehen gezchritten.

§. l6.

Es werden zeben gleich große Zettel geschnitten;

aus fünf derselben wird das Wort Gewählt ge

schrieben, die übrigen bleiben leer, sämmtlich aber,

zusammengelegt und in einen Sack geworfen.

Die zehen anwesenden, ältesten Bürger ziehen hier,

auf der Reihe nach, wie sie auf dem Verzeichnisse

stehen, einen Zettel.

Die gezogenen Zettel werden von b?m Präsidenten,

in Gegenwart der Stimmzähler, geöffnet, und jene

Bürger, welche die mit dem Wort Gewählt be,

zeichneten Zettel zogen, siüd Mitgieder der Kom-

Mission.

§. l?.

Auf gleiche Weise wird das Los zwischen den ze,

Yen beträchtlichsten Eigenthümern gezogen. /

§. !8.

Auf dieses werden so viele Zettel, als anwesende

Bürger des Quartiers sind , mit Ausnahme der ze-

hen schon gewählten Kommissionsglieder und d«

allfällig anwesenden Mitglieder des großen Raths ,

die als solche nicht wählbar sind , in einen Sack ge

worfen.

Aus fünf derselben wird das Wort Gewählt

geschrieben, die übrigen aber leer gelassen.

Die Mitglieder ziehen dann jedes einen Zettel,

und jene fünf, welche die mit de« Wort Giwählt
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überschriebe«« herausziehen , sind Mitglieder der

Kommission.

5. <9.

Man darf seine Ernennung in die Kommission

nicht ausschlagen.

§. 2l).

Wenn die Kommission bestellt ist ; so tritt tieset.

be in ein dem Versammlungsorte nahe gelegenes Zim.

mer, um ihre Berathung anzuheben.

§. 2l.

Dieselbe wählt sich sodann aus ihrem Mittel einen

Präsidenten und einen Schreiber, nach Belieben.

§. 22.

Die Kommission Hat, nach Anleitung des Artikels

«8. der Verfassung, sich über die Frage zu berathcu :

ob die Abrufung (Zensur) über ein Mitglied des

großen Raths vorgenommen werden soll.

Nach dieser Anleitung tonnen diejenigen Mitglie«

der des großen Raths , welche zugleich Mitglieder des

kleinen Raths sind , von keinem Viertel , und die

direkt gewählten Mitglieder des großen Raths eben

nur von demjenigen Viertel , von dem sie sind gewählt

worden, zurückberufen werden.

Das Zurückberufungsrecht eines jeden Quartiers

erstreckt sich aber blos auf ihr direkt gewähltes Mit. .

glied oder, an dessen Statt, auf eines der fämmtl?.

chen, indirekt gewählten Glieder des großen Raths,

mit Ausnahme derjenigen, welche in dem kleinen

Rathe sitzen.
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5. 23.

Nenn die Mehrheit der Kommission entscheidet,

daß die Iurückberufung eines Mitgliedes des großen

gkaths Statt sinden soll; so bezeichnet sie , jedoch

ohne Anführung irgend eines Beweggrundes, das

Mitglied, über welches das Quartier abzusprechen hat.

Ben gleichgetheilt'n Stimmen in der Kommission

entscheidet der Präsident, um ein absolutes Mebr für

ober gegen eine Iurückberufung zu erhallen. In je«

dem Falle tritt die Kommission sogleich wieder vor

die Versammlung, um derselben ihre Abstimmung

bekannt zu machen.

l. 2<i.

Die Abstimmung der Quartiersversammlung ge«

schiebt bann turch geheimes Stimmenmehr , es

werten nämlich jedem Mitgliede zwey Stimmzettel

ausgetheot, wovon der einte mit Zurückberufen

überschriebe» , der andere leer gelassen wird. Zur

Beystimmung dem Antrage der Komnusffon wird der

Lette! mit Zurückberufen, zur Verwerfung des»

selben , der leere eingelegt.

z 25.

Di« Stimmen werden durch die Stimmenzähler

laut gezählt, von den Sekretärs aufgeschrieben und

das Resultat der Abstimmung durch den Präsidenten

der Versammlung eröffnet.

§.,25.

Um die Iurückberufung nach sich zu ziehen, wird,

nach dem Artikel «. der Verfassung, ein Stimmen»
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mehr erfordert, lia< grüßer ist als bie Hälfte, nicht

bios aller Anwesenden , sondern aller stimmfähigen

Viertelsgenossen.

Diejenigen Mitglieder des großen Maths, die von

mehr als Einem Quartiere auf das Verzeichniß der

Kandidaten gebracht worden sind , können nur durch

die Stimmenmehrheit der stimmfähigen Bürger einer

gleichen Anzahl von Quartieren zurückberufen werden.

§. 27.

Wenn ein Quartier die Zurückberufung des von

ihm unmittelbar erwählten Mitgliedes des großen

Ztalhs erkennt hat; so nimmt es sogleich , nach An»

keitung des;. 7, die Wahl eines neuen Mitgliedes

für den großen Rath vor.

j. 23.

Die Mitglieder der Quartiere dürfen sich, ohne

erhebliche Ursachen, nicht eher aus der Viertelsver»

sammlung entfernen, als bis der Präsident dieselben

entläßt. Diejenigen, welche dieser Verfügung zuni»

verhandeln, oder welche sich über ihr Wegbleiben und

Nichtersch:inen in der Versammlung bey dem Pra'st.

benten derselben nicht gehörig verantwortet hätten,

verfallen in eine Strafe von vierSchweizerfranken zum

Beßten der Armen derjenigen Gemeinde, in welcher sie

angesessen sind, ft'ir deren Bezug der kleine Rath die

««hörige Verfügung zu treffen hat.

5. 2s.

Der Präsident der Quarttersversammlung h<»t un»

»erzüglich den von ihm, den Schreibern und den
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Stimmenzählern unterzeichneten Verbalprozeß über

die Verrichtungen der Versammlung der Zensurkom»

Mission, dem Herrn Amtmann«/ zu Händen des tlel»

nen Raths, einzusenden.

In den auszufertigenden Verbalprozessen sollen

auch die Mitglieder , welche aus der Versammlung

weggeblieben sind, namentlich und mit Angabe der

daherigen Ursache, verzeichnet werden.

Jeder spätere Zusammentritt und Verrichtung

der Quarticrsoersammlungen nach dem hierfür bc«

stimmten Ostermondtage wirb als ungültig und ohne

Wirkung erklärt. !

§. 2l.

. Der kleine Rath wird dem großen Rathe bey

seiner ersten Versammlung eine Uebersicht der Ver»

richtungen der Quartiersversammlungen ertheilen, da»

mit dann die allenfalls durch Zurückberufungcn ledig,

gewordenen Großen. Rathsstellen verfassungsmäßig er.

gänzt werden können.

,-



Vollziehungs^ Beschluß über vorstehendes

Gesetz,

V,m ^2sten Homung, l»0H.

Wir Schultheiß und nieine Näthe

des Kantons Luzern;

Zufolge des Gesetzes vom 295cn Cyristmonat lso^;

Beschliessen:

z. <.

Sobald den Gemeindeverwaltungen ober da, wo

keine solche bestehen , den Stcuerbriesoorgesetzten ge.

genwärtigcr Beschluß zugekommen seyn wird, wer.

den diese unoerweilt zu der, in dem §. Z. des Ge.

sttzes vom 23sten Christmonat anbefohlenen Revision

der Verzeichnisse ihrer stimmfähigen Bürger schrei.

ten, und neue verfertigen, aufweichen die, seit der

letzten, im Frühjahre <8l»ö. geschehenen Verferti.

gung der Bürgerverzeichnisse, mit Tod abgegange.

»en oder ihr Stimmrecht verwirkten Bürger durch.

gestrichen und die seither stimmfähig gewordenen

Bürger genau verzeichnet werden sollen.

») Nach der Kantonsverfassung sind stimmfähig

oder Mitglieder der Viertel, «lle Bürger oder

Hürgerssöhne einer Gemeinde des Kantons,

die seit Jahresfrist in dem Gebiethe des Quar,

tiers angesessen sind , einen unabhängigen

Stand haben, in der Mutz eingeschrieben

sich befinden, wenn sie unocrheirathet sind,

dreisig , wenn sie aber wirtlich oerheiratbet «der

tl gewesen sind, zwanzig Jahre alt sin», «nd



endlich Grundstück« od«r unterpfandtragende

Schuldschrifttn , von >oo. Schweizerfranlen

am Wertht, besitzen.

z. 2.

Wenn diese Arbeit vollendet ist; so verfertiget

jede Gemeindeverwaltung oder Steuerbrief beson»

der« das im j. <i. des Gesetzes vorgeschriebene

Verzeichniß, wenigstens ihrer 10. Aeltesien und 10.

beträchtlichsten Eigenthümer ;

. 2.) Da, wo Zweifel in Ansehung des Alters eines

Bürgers entstehen, lönren diese durch Nach

schlagung der Taufbücher gehoben werden.

d.) Als die beträchtlichsten Eigenthümer sind in

den Steuerbriefen oder Gemeinden diejenigen

anzusehen , welche, nach den verschiedenen Steu.

«verhältnissen , bey der letzten abgelegten

Steuer, die größten Beyträge an den Unter»

halt ihrer Armen gegeben haben. An denje»

«igen Orten hingegen, wo leine dergleichen

Armensteuern sind bezogen worden, besonder«

in den Städten soll die zuletzt «hoben« Mu«

nizipalsteuer als Maßgab zur Aufsindung der

beträchtlichsten Eigenthümer dienen..

z. Z.

Sodann ernennen die Gemeindeverwaltungen odee

Steuerbriefe eines betreffenden Viertels, jede einen

Ausgeschossenen , welche Sonntags den «lsten März

(<H. Tage vor dem Ostermondtage)in dem Sitzungs,

orte der Gemeindeverwaltung am Hauptorte des Vier»

tels



tels sich versammeln , um die nach obigem Artikel vcr»

fertigten , mit sich bringenden Verzeichnisse zusammen,

zutragen.

§. 4

Das Generalverzeichniß der lo. Nettesten und der <y.

beträchtlichsten Eigentümer eines Viertels wird aus

diesen zusammengetragenen Verzeichnissen der dasselbe

umfassenden Gemeindeverwaltungen und Steuerbrie»

fen gebildet, so zwar: daß ohne Ansehen dies«,

jene alS die Alltesten und beträchtlichsten Eigenthu«

wer angesehen und auf dieses Vcrzeichniß getragen

werden sollen, welche sich, nach Anwentung des §. «.,

als solche erweisen.

§. ö.

Da es sich leicht zutragen kann, daß die als die

Aeltesten und beträchtlichsten Eigenthümer von einem

Viertel ausgeschiedenen Bürger, wegen Gcbrechlichkci»

ten des Alters oder andern Umständen , der am Oster»

Mondkage abzuhaltenden Viertelsversammlung beyzu.

wohnen, verhindert werden-könnten ; so sollen alsdann,

statt derselben , von den Anwesenden die Aeltesten und

Reichsten genommen werde» , wo erst sonach unter die»

sen Anwesenden das Les gezogen werden soll.

5, 6.

Alle diese Verfügungen leiden eine vollkommene

Anwendung auf die Stadtgemeinde Luzern , mit der

Ausnahme: daß die Verwaltung derselben die vee«

schiedenen Verzeichnisse für die vier Quartiere, welche

die Stadt bilden, besonders zu verfertigen und diese

dem Stadtgerichte, zu Handen derselben, zUjustellen hat.

i. Bd. «



Gesetz/

vom 9tcn April, !5l,H.

Ueber nachgesuchte Entlassung von Mitglie

dern des großen Raths.

wirSchultheiß,Uleine «.Große Räthe

des Kantons Luzern,

Beschl iessen:

§. l.

^ie Mitglieder des großen Raths tonnen ihre

Entlassung nur vor dcm großen Rache und , in ge«

wohnlichen Fällen, nur zur Zeit des alle zwey Jahre

auf St. Johann Evangelist erfolgenden, theilweisen/

gesetzlichen Austrittes des kleinen Raths und des

Avpillazionsgcrichts. geben. ,

z. 2.

Nur in ausserordentlichen Fällen und bey beson«

ders wichtigen Umständen des entlassungbeaehren»

den Mitgliedes, welches feine Gründe schriftlich eiu,

zugeben hat , darf oer große Rath auch in der Zwi,

schenzeit. , nach genauer Untersuchung und Erdaurung

dicftr Gründe , eine Ausnahme von dieser allgemei,

neu Verfügung machen , und bey jeder ordentlichen

Sitzung über die Zuläßig «oder Unzuläßigkeit derscl,

den entscheiden.

z. 3.

Nach Verjiuß von zwey Jahren , wenn ein Mit»

glicd des. gloßen'Naths die Entlassung inlangm
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und auf seinem Begehren beharren sollte, kann ihm

die Entlassung nicht verwelgcrl wilden.

6. -4.

Die von den Quartieren unmittelbar gewählten

Mitglieder des große» Raths, welche ihre Entlassung

begehren wollen, haben dieses mit ihren schriftlichen

Gründen begleitete Begehren dem großen Rache, in

seiner alle zwey Jahre auf St. Johann Evangelist,

wegen der theiiwcistn Erneuerung des kleinen Raths

und des Appellazionsgerichls , abzuhaltenden Ver«

sammlung einzugeben. Hiervon erlhelll die Regierung

dem betreffenden Quartiere vorläufige Kennlniß.

Würde dann bey der darauf folgenden , gesetzlichen

Versammlung der Quartiere der Emlassungbegehren»

de auf seinem Gesuche beharren; ,o schreitet das be»

treffende Quartier zur Wahl eines neuen Mitgliedes

in den großen Ralh, und macht sogleich dem llcincn

Ralhe, vermittelst Einsendung des Aerbalprozesses ,

hiervon Anzeige-

z. ö.

Die Mitglieder des großen Raths, welche auf diese

Weise ihre förmliche Entlassung erhalte», sind jedoch

immer, seycn sie mittel «oder uumilleldar erwählt »vor»

den, verbunden: so lange noch an ihren Stellen zu

verbleiben und den Sitzungen des großen Raths

beyzuwohnen, bis sie durch andere ergänzt scyn wer

den. Hiervon sind einzig ausserordentliche Falle ausge»

nomine»».

L 2



Gesetz,

«ein i6ttn Ikmer, <8o1. und rom i>8tei, Avrill, <8zo.

Das politische Jahr bestimmend.

wir Schultheiß, R leine u. Große Na' t he

des Kantons Luzern;

Verordnen:

§. 1.

Aas politische Jahr nimmt jeweilen seinen Anfang

auf den ersten Jänner, und wird auf solche Weise

in Ansehung jener Stellen bey der Regierung bercch»

net , deren Wahl von dem großen Rathe abhängt,

und die einem bestimmten Wechsel unterworfen oder

auf eine gewisse Zeit von Jahren beschrankt sind.

;. 2.

Der große Rath , welcher sich , vermöge der Vcr»

fassung , alle sechs Monate ordentlich versammeln muß,

eröffnet jeweilen seine gewöhnliche Sitzung am ersten

Mondtage im Weinmonat und am ersten Mondtage

im Aprill.

§. 2.

Die verfassungsmäßige, drütelwcise Erneuerung

des klein:» Raths und des Avpellazionsgerichcs muß

alle zwey Jahre auf den Hl. Johann «Eoangelistslag,

als den 27stcn Christmonnts, bey einer ausserordent»

lichcn Vcri'ammlung des großen Raths, geschehen

und wird für das erstemal,— da die Bruchzahl von



----- lbs

nnlgen Monaten , vom Anfang der gegenwärtigen

Regierung an, bis zum ersten Iaimcrs <«n4, für ein

vollzähliges Jahr gerechnet wird , — auf den 2?s:en

Christmonat l«u<. Statt sinden.

.5. "l.

Der große Rath wird zu keiner andern Besatzung

ausserordentlich zusammengerusen , als zur vorer»

wähnten Erneuerung des kleinen N°nhs ; und dann

auch, wenn eines der bsyd u Schullheisscnämter, auf

irgend eine Weise, im Lause des Jahres erledigt würde.

In diesem letztern Falle soll die Zusammenbe»

rufung des grossen Raths , langstens in w. Tagen

von der Erledigung angerechnet, Statt sinden.

5. Z,

Da diese höchsten ssantonsämter, vermöge der Ver»

fassuug , aus den Milgl.icdcr» des kleinen Naths er»

wählt werden müssen; so liegt schon in per Natur

der Sache: daß, vor der Wicderbescyung dieser zwey

Stellen , insosern durch deren Erledigung ein Mit»

gllcd des kleinen Raths abgehen würde, der kleine

Rath ergänzt werden muß.

5. >..

Der obensestgesetz'e, voiitische Jahreswechsel hat

ebenmäßig auf das AppcllaMis « Gericht Bezug.

§. 7.

Die Mitglieder des Apvellazions <Gerichts werden,

gleich jenen des kleinen Ralhs, alle zwey Jahre und
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,u gleicher Zeit , zum Drittheil annäherungsweise,

die ersten zwen M^e durch das Los, austreten und

von dem groß?» Rache ergänzt werden. Sie sind

aber sogleich wieder wählbar.

§ 8.

Die Auslosung des kleinen Raths und jene des

AppcllazionS. Gerichts müssen oeydseitia vorgenommen

werden , bevor die einte oder die andere dieser Bchör,

den wieder ergänzt wird.

§. 9.

Der große Ratli bestimmt, auf den Vorschlag des

kleinen Raths, die Art: wie die durch den z. l«. der

Verfassung vorgeschriebene Zensur (Grabeau ober

Sichtung) ^ber die Mitglieder de« großen Raths,

die nicht zugleich Mitglieder des lleinen Raths sind,

vorgenommen werden soll.

§ 10.

Wenn jemand eine Stelle, deren Wahl von dem

großen Rathe abhängt, aufgeben will, soll er das

daherige Ansuchen nirgend anderswo, als bey dem

großen Rathe in einer seiner gewöhnlichen Sitzun.

gcn thun dürfen.



Gesetz,

vom «tm WcittMünat <WH. und ld.tm Aplill, lsil).

Ueber die Erneuerung des Kleinen Raths

und des Apvellazionsgerichts.

Wlr Schultheiß, RIeine u. Große Rätht

des Kantons Luzcrn;

^Hn Ausführung des Artikels <l. der mediazions»

mäßigen Kanlonsverfassung ;

Beschliessen:

§. l.

Bcy der drittelweisen Erneuerung des kleinen

Raths und des Appellazionsgerichts am Hl. Johann»

Evangeliststage , als den 27ten Christmonats, die

dann in Zukunft alle zwey Jahre , auf den gleichen

Tag, um <o. Uhr Vormittags, vorgenommen )vcr<

den soll , sollen alle. Mitglieder des kleinen und

großen Raths, bey ihren E'den, erscheinen.

Die austretenden Mitglieder beyder Bchöiden sehen

noch bis auf den lstcn nächsloorauffolgenden Jänners

lhrt Verrichtungen sort, da dann, gemäß dem voli»

tischen Jahre, die ncucrwählten in Aktivität treten.

« 2.

Die Zahl der austretenden Mitglieder des klei»

nen Raths ist auf fünf, jene der austretenden Mit,

glieder des Appellazionsgerichts annäherungsweise

auf vier gesetzt. Beyderseits entscheidet für die er»

llen zwey Male das Los.
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Im sechsten Jahre treten dann diejenigen fünf Mit»

glicder des kleinc» Raths und jene fünf des AppeUa.

zionsgerichts, die das Los vorher noch nie getroffen

hatte, von seW aus.

i. 3.

, Die Auslösung und Wtebcrergänznng des kleinen

Raths sowohl als des Appcllazionsgcrichls sollen im»

mcr in der gleichen Sitzung geschehen.

5- ^

Die Losziehung des kleinen Raths geschieht zu,

erst und auf folgende Wnsc :

».) Die Nahmen der Mitglieder desselben werden,

jedes besonders , auf ein gleichgroßes Stück Pa<

pier geschrieben > die alle gleichförmig zusammen»

gelegt , gczäült und in einen ledernen Sack ge»

worfcn werden. Derselbe wird sodann vcr»

schlossn und auf den Tisch gelegt.

b.) Hierauf werden sünfzchen gleichgroße, weisse

, Zettel gezahlt- auf zehen derselben wird ge»

schrieben: Bleibendes Mitglied, ans die

übrigen fünf aberV Austretendes Mit»

glied, welche auf besagte Weise zusammen.

, gelegt, gezählt und, nach Richtigbefinden, eben»

falls in einen ledernen Sack geworfen wer»

den , der sogleich geschlossen wird.

e.) Veyde Säcke werden dann denjenigen Mit»

gliedern des großen Raths, die weder im klei»

nen Rathe , noch im Avvellazionsgerichte sind ,

herumgebothcn , um die darin enthaltenen Zet»

tel durcheinander zu rütteln.
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6 ) Diese Säcke werden ebendaher von zweyMicM,

dern des großen Raths , welche in keiner der bey«

den, gesagten Behörden angestellt sind, gehallen,

e.) Zwcy Kinder stellen sich bann vor die beyden

Säckhalttr hin, um die darin liegenden Zettel

aut) nachbeschricbcne Art herauszuziehen:

,.) Das eine Kind, welches die Zettel zu

ziehen hat, auf welchen die Nahmen der

Mitglieder des kleinen Raths stehen,

giebt jeden einzeln , aus dlm. Sacke ge»

zoqencn Zettel dem Hrn. Anusschult»

heissen , welcher solchen , in Beyseyn der

Stimmenzähler, aufschließt, laurabliest,

und ihn dann diesen, so wie sie auf»

einander solgen, an einer Schnur auf«

zubewahren übergiebt.

2.) Die beyden Sekretärs des großen Raths

setzen den abgelesenen Zettel auf ein be«

solideres Register, und lesen ihn laut ab.

H) Jedesmal, wenn der Nahme eines Mit»

gliedes des kleinen Raths eingeschrieben

und wieder abgelesen ist, nimmt das

andere Kind , welches die Zettel zieht ,

die den Austritt oder das Bleiben des.

selben bestimmen, einen einzigen Zettel

aus dem Sacke , und giebt ihn ver»

schlössen dem Hrn. Amtsschultheissen ,

welcher denselben, in Beyseyn der Stim.

menzahler ,' wieder öffnet, laut abliest

und verfährt, wie oben (»ud Utt-m e,

Kro. 1.)
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f.) Aus di<se Weise wird fortgefahren» bis die

im ersten Tacke liegenden Zettel, worauf die

Nahmen der Mitglieder des kleinen Maths ge,

schrieben stehen, alle herausgezogen sind.

iLoileich nach beendigter Losziehung der Mlitglle.

der des kleinen Raths , wird jene der Mitglieder des

Appellazwnsgertchts , ganz nach der gleiches Weise ,

vorgenommen.

§. b.

Die sämmtlichen Mitglieder de5 kleinen und

großen Rachs haben die Vefugmß: sich von der

Richtigkeit oH AblesenZ und Auffchrclbens zu über,

ssugen.

§. 7. .

Die Wiedererganzunq der ausgetretenen Mitglie«

der des kleinen Naths und des Appellazionsgerichts ge»

schiebt auf die im Artikel ,e, der mediazionsmäßi»

gen Verfassung vorgeschriebene Wahlweise.

§. 8.

Nach beendigter Wahl, sollen die für die Auslo,

sung sowohl als die W'ederergänzuna des kleinen Ztaths

und des Avvellazionsgerichts gebrauchten Zettel, in Vly»

seyn beyder Stimmenzähler, verbrannt werben.



Verordnun g ,

vom 2len Hcumonat, l8y8.

Betreffend die Aufstellung der Gemeinde,

Gerichte.

wir Schultheiß und Rletne Näthe

des Kantons Luzern,

Verordnen:

§. <.

(Vogleich nach Empfang der gegenwärtigen Ver»

fügung soll der MunisivalpruildülU dcs Hauutsills dcs

Gemeindeqerichts alle Mitglieder seiner Munizipalität

zusammendcrufen, und mit denselben die Bürgcrlisten

und Nahmensverzeichnisse aller jener Bürger verserti»

g<», welche, laut den organischen Gesctzcn z. l?H. ,

die erfoderlichen Eigenschaften ekles stimmfähigen

Bürgers besitzen.

§. 2.

Wenn Gemeindegerichte aus mehrern Munizipa»

litäten zusammengesetzt sind; so soll der obgemeldte

Präsident von allen in das Gemeindegericht einge»

theilten Munizipalitäten Ausgeschossene , mit ihren

Bürgerlisten versehen, zu sich berufen, und eben so,

wie oben angezeigt ist, die Nahmensverzeichnistie der

stimmfähigen Bürger verfertigen.

, * ,§- 2.

In tiefe. Nahmensverzeichnisse müssen alle jene

stimmfähigen Bürger aufgenommen werden , die ,
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laut den organischen Gesetzen , dahin gehören, — die«

selben mögen bisher zu ihrer Munizipalität einge«

theilt gewesen seyn ober nicht.

Jede Munizipalität ist schuldig : längstens bis

Sonntags dn loten Heumonat, alle stimmfähigen

Bürger ihrer Munizipalität, — insofern dieselben nach

den organischen Gesetzen in ihren Gcmeindebezirt gi»

hören, — nebst denjenigen, welche, nach Inhalt dersel.

den, ihrem Gemelndeger!ch!sbezirke zugetheilt worden

sind , zu versammeln.

§. 5,

Vor Ablesung des von der Munizipalität oder

den Ansgeschosscnen abgefaßten Nahmensverzcichnisses

aller stimmfähigen Bürger, soll die Gemeinde vier

Ausgcschossene wählen , die mit d.r Munizipalität,

nach beendigt« Gemeinde, das Verzeichmß der stimm,

fähigen Bürger neuerlich untersuchen, die nöthlg er.

fundenen Abänderungen treffen, die allfällig gemach,

ten Einwendungen und Bemerkungen prüfen und

in streitigen Fällen entscheiden.

z. 6.

Jeder Bürger ist berechtiget: öffentlich seine Be«

mertlwgen über dieses Nahmensverzeichniß zu ma»

chcn, oder abe? diese einem Munizipalgliede oder

einem von den vier Ausgeschossene« mitzutheilen, der

alsdann die Schuldigkeit hat, unter Geheimhaltung

feines Nahmens , dieselben der Munizipalität «ri«

zuzeigen. v '
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Falls linige Abänderungen in diesen Listen noth«

wendig gemacht werden müßten, sollen dieselben so,

gleich dem Munizipalprässdentcn des Hauptorts des

Gemeindegerichts zugeschickt werden, der dann solch«

in der Hauptltste anmerken soll.

« z. 8.

Mittwochs, den lZten Heumonat, spatestens am

Morgen um 8. Uhr, versammeln sich alle stimmfä»

higen Bürger des Gemeindegerichls in der Kirche

des Hauptortsi ^

§. 9.

Der Munizip-ilpräsident des Hauvtorts liest, in

Beyseyn aller Beamten , das Nahmensverzcichniß

aller stimmfähigen Bürger des Gemeindegerichts ganz

langsam ab, damit jeder Srimmfähiye, den Ablesung

seines Rahmens, seine Gegenwart anzeigen tonne.

§. 10.

Alle abwesenden , stimmfähigen Bürger bezahlen ,

zu Handen der Armen desjenigen Steuerbricses ,

in dem sie dermalen wohnhaft sind, zwey Schwei»

zer- Franken Buße.

Von dieser Büße ist Niemand ausgenommen,

als diejenigen, welche wahrhaft krank sind, und

jene , die vor der ersten Glmeinve schon obwe»

send waren.

Damit sich aber keiner Mit der Unwissenheit

entschuldigen könne; so haben die Munizipalitäten

die Pflicht : dj? Abhaltung dieser auf Mittwochen ,



474 -----

den i3ttn Heumonat, angesetzten Gemeinde allen

stimmfähigen Bürgern entweder öffentliche ober

aber denjenigen , die der ersten Gemeinde an»

toten mchl bcygcwohlit hätten , jedem einzeln an»

zuzeiqen ; widrigenfalls die Munizipalbeamten für

die Auobl/ibcnden die festgesetzte Strafe selbst be

zahlen müßten.

§. 1l. ,

Der obbemeldte Präsident wird alle Abwesenden

genan in ein Verzcichmß nehme»/ die er sogleich

dcu betreffenden Waisenvögtcn oder einem andern

Beamten auszugsweise übcrgicdt, der die Schuldig,

tctt hat: längstens innert acht Tagen diese Büßen

einzusammeln» die er alsdann, mit Zuzug der Orts«

beomten, unter die wahrhaft Armen in Zeit von

zchen Tagen vertheilen soll.

§. 12.

Falls der einte oder andere sich weigerte/ diese

Buße in Zeit von fünf Tagen zu bezahlen ; so muß

ihm ohne weiters dafür der Schatzungstag auf drcy

Tage angelündlgi werden.

Sollten die Beamten ihre Wicht hierin verab.

säumen; so sollen dieselben den Armen die detref,

sende Geldbuße zu ersetzen die Schuldigkeit haben.

§. 13.

Auf dieses begeben sich alle Bürger, wo mög»

lich, in die Kirchenstühle, mit Ausnahme des Mn.

nizipalprästdcnten , wo dann zur Wahl eines Vor»

fitzcrs der Versammlung, zwcy Stimmenzählcr und
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zwey Selretärs geschritten wird, die alle aus den

stimmfähigen Bürgern müssen ernannt werden. Sin»

tieft gewühlt; so nehmen sie sogleich ihre Plätze ein.

§. U.

Der neugewahlte Vorsitzer oder jemand in des,

sen Nahmen/ begibt sich auf die Kanzel, und liest

der versammelten Gemeinde dasjenige von den orga»

nischen Gesetzen laut und deutlich ab, was dann

auf die Wahlen der Gemeilldegcrichl« Bezug hat.

§. lö.

Sobald dieses abgelesen worden ist, wird nach ter

in den organischen Gesetzen festgesetzten »Anweisung

zur Wahl der Richter geschritten und zwar auf sol»

genbe Art:

2) Wo ein Gemeindegericht nur aus einer Ge

meinde besteht, kann jeder Bürger einen Vor»

schlag machen; die Vorgeschlagenen müssen

aber von den zwey gewählten Sekretären or»

dentlich in ein Verzeichnis genommen werden.

Nachdem niemand mehr darschlagen will;

so werden die Dargeschlagenen von den zwey

Sekretären, jeder auf einen einzelnen Zettel

geschrieben , zusammengewickelt und hernach

alle sammenlhaft in einen Sack geworfen, un»

tereinandergerüllelt und nachhin vor der ver»

sammelten Gemeinde von den zwey Stimmen»

zählern, einer nach dem andern, aus dem

Sacke gezogen, von den zwey Setretären in

der nämlichen Ordnung, w« sie herausgezo»
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gen werden, wieder auf ein neues Verzeich-

niß genommen, welches, sobald alle Darge«

.geschlagenen herausgezogen worden sind, den

Gemeinde laut abgelesen werden muß, mit

dem Zusatze: daß dieselben nun in der be«

meldten Rangordnung ins Mehr gesetzt und

nach den olganischen Gesetzen, §. »4» und l 42

abgemehrt werden.

b.) Da, wo ein Gemeindegericht aus mehrern

ansehnlichen Gemeinden besteht , werden so

viele Numern , als Gemeinden sind , ge»

macht, und dieselben, nachdem jede vorher

zusammengewickelt worden, in einen Sack ge«

worfen. Auf dieses werden ebensoviele Zettel ,

auf welche sich die verschiedenen Nahmen der

betreffenden Gemeinden besinden, zusammenge»

legt und in einen andern Sack geworsen.

Diese werden dann ordentlich von den zwey

Stimmenzählern , einer nach dem andern , her»

ausgezogen, die Rangordnung, in der sie er»

scheinen, von den zwey Sekretären aufgezeich,

„et, und so auch die zu wählenden Richter

gewählt.

Ben der Wahl ist wieder jeder Stimmfä«

. hige berechtiget : einen Vorschlag zu machen ;

der Vorgeschlagene muß aber aus der nämli»

chen Gemeinde seyn, aus der, zusolge der

obenerwähnten Rangordnung, der Richter zn

wählen 'ist. ,

^ . -.) Falls
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e.) Falls mehr Richter, als Gemeinden im Ge»

meindegerichte sind , zu erwählen wären , und

aus jeder Gemeinde schon einer ernannt wor»

den ist; 1b tonnen die übrigen Richter un,

bedingt aus dem ganzen Bezirke des Gemein»

degerichts gewählt werden. ^

§. l6.

Es soll niemand, unter was immer für einem

Verwande es seyn möchte , weder laut noch im ge«

Heimen, andere zum Aufstehen oder Niedersitzen, die»

sein oder jenem die Glimme zu geben, weder an»

noch abmahnen , weder die Versammlung durch fremd»

artige Gegenstände noch durch Lärmen stören.

Falls einer oder mehrere dieses nicht besolgten , so>

len dieselben von den Versammlunqsvorgesetzten in ein

Verzeichniß genommen und aus der Versammlung ge»

geschickt werden, als für dermalen unfähig : weder ivählen

noch gewählt werden zu können. Sie bezahlen übelhin eine

Buße von vier Schwz. Franken, mit welcher, wie im h. lt

und l2. dieser Verordnung enthalten ist, verfahren wird.

z. l7.

Ueber die ganze Wahl müssen ordentliche Verbal»

Prozesse von den zwey Sekretären abgefaßt werden , die

alle längstens bis den 17. fließenden Heumonat dem klei»

nen Rathe durch Bothen eingeschickt werden sollen.

Die einzuschickenden Verbalprozesse müssen aber

alle von dem Vorsitzer , den zwey Stimmenzählern,

«nd den zwey Sekretären unterschrieben styn.

l. Bd. M
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§. l8.

Alle Munizipalitäten sollen bis den «osten Heumo

nat alle ihre Gemeinde » oder Munizipalrechnungen

ablegen.

Falls noch ältere abgetretene Munizipalitäten wä,

ren , die ihre Rechnungen noch nicht abgeleget hätten;

so sollen sie dieselben längstens bis den Uten Heu«

monat ablegen.

z. 49. >

Die Ablegung dieser Rechnungen geschieht vor der

versammelten Gemeinde, die auch berechtiget ist, die«

selben durch eine von ihr zu erwählende Kommif»

siou untersuchen zu lassen.

§. 20.

Bis den Zossen Heumonat sollen alle Bezirks«

«chnungen « Ordnung gebracht werden, und de«

richtiget seyn.

, . 5 2l.

Die annoch bestehenden Bezirksvorsteher sind da»

her beauftragt, damit dieser Gegenstand desto eher

beendiget werde : die deßwegen nöthigen Befehle und

Anleitungen zu ertheilcn , bis dieser Gegenstand ganz«

lich beendiget seyn wird.

j. 22. -

Alle diese abzulegenden Rechnungen müssen bis

auf den l4teu Hcumonat zestellt werden, «nd deß»
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wegen all« bis dahin einschlagenden Einnahmen

«nb Ausgaben von den Munizipalitäten berichtiget

»erden.

z. 23. ^

Den «4ten Heumonat sollen die neugewählten

Gemeindegerichte ihre Amtsverrichtungen anfangen:

und alle von diesen Gerichten herrührenden Appella»

zionen gehören vor die Amtsgerichte.

Die Munizipalitäten jedes Gerichtsbezirks oder

wo der größere Theil derselben liegt / sollen ihrem

Gemeindegerichte alle Prototolle oder die betreffenden

Auszüge, sammt einem Verzeichnisse der von ihnen

bestellten Vöqte und allen übrigen nöthigen Schrif,

ten u. s. f. übergeben , wofür dieselben einander ge»

genseitig quittiren müssen.

§. 2ö.

Das Weiber, und Armengut kann in den Ge«

meinden ober Steuerbriefen, wenn sich ein feuersiche«

rer Ort vorfindet » in Verwahrung gelegt werden ; es

muß aber immer ein Inventarium dabey liegen , und

eine Abschrift davon dem Gemeindegerichte zugestellt wer.

den, worin auch alle Abänderungen anzumerken sind.

Sollte sich aber in der Gemeinde kein solcher

seyersscherer Ort vorfinden ; so muß dieses Gut

an dem Hauptorte des Gemeindegerichts in einen

solchen fenersicheren Ort gebracht werden und, wenn

W2
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sich auch dort kein« vorfinden sollte, soll die Gb<

meinde einen errichten lassen. Die dazu erfoderlichen

Schlüssel müssen die betrcffenden Beamten zu ihrer

eignen Sicherheit unter sich vertheilen.

^ ^ §. 26.

Sonntags , den tNen Heumonat, versammeln

sich die Antheilhaber der Gemecndegüter , und wah«

lcn nach der in den organischen Gesetzen, laut j. 8.

vorgeschriebenen Ordnung die Gemeindeverwaltung.

Sollte aber eine Gemeinde eine andere Einrichtung

über die Verwaltung ihrer Güter verlangen; so ist

dieselbe berechtiget : ihr daheriges Gutachten dem llei,

nen Rathe einzusenden und einsweilen ihre Wah

len einzustellen.

z. 57.

Die Amtsdauer der Gewählten ist bis um die

Zeit von heil. Martin i8o4., da dann zu diesem

Ende die Antheilhaber der Gemeindegüter sich alle

zwey Jahre versammeln.

An jenen Orten, wo es nöthtg ist, werben auch

dje Steuerbriefbeamten gewählt.

§. 23.

Alle Beamten , deren Verrichtungen aufhören .»

sollen/ nach Vorschrift der oraanifthen Gesetze, ihre

Rechnungen ablegen , die Ucbergabcn und alles was

auf ihre Verwaltung Bezug hat, an die neuen,

betreffenden Behörden machen, und alle dahin ein»
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schlagenden Schriften, was nothwendig ist, in Ort«

«mal , die «beigen aber, entweder ebenfalls origina»

liter oder aber in legalisirter Abschrift, übergeben.

5. 29.

Alle diejenigen Beamten, die entweder Rechnun»

gen abzulegen oder Uebergaben zu machen hätten,

und, wo aus ihrer Unrichtigkeit oder Saumseligkeit,

einiger Schaden erwachsen sollte, sind schuldig: den»

selben zu ersetzen.

§. 30.

Nach Berichtigung der Rechnungen und Ueber«

gaben, werden die Beamten einander gegenseitig

qutttiren.

§. 3l.

Der kleine Rath wird für die nöthigen Sigille

sorgen.

§. 32.

Alle betreffenden Behörden sind ernstlich aufgefo»

dert: sowohl den organischen Gesetzen als der gegen»

wärtigen Verordnung, bey ihrer Verantwortlichkeit ^

pünktlich nachzukommen.
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Beschluß,

vom tZten AvlU, l80H.,und l?ten Avlil, lM.

Betreffend den Austritt und die Wieder

ergänzung der Gemeinde -und Amts

gerichte«

wir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons Luzern

Beschliessen:

§. 1.

Die Gemeindegerichte sollen auf den ersten Maytag

alle diejenigen Bürger in der Kirche am Hauptotte

versammeln, welche, nach Vorschrift der organischen

Gesetz? §j. l35, <36und !37., stimm. und wahlfähig

find , um dem Lose der annäherungsweise austreten»

den Hälfte der Gcmeinderichter, mit Ausnahme der

Präsidenten, bcyzuwohnen, und dann sogleich zur

Wahl der ausgetretenen zu schreiten, welches bey

der gleichen Versammlung vorgehen soll.

§. 2.

Der Anfang dieser Versammlung wird mit der

Verlesung des Rahmens . Registers der stimmfähigen

Bürger gemacht, wo dann hierbey alle diese nahment»

lich in Verzeichniß genommen und in dem über die

Versammlung zu errichtenden Verbalprozeß aufgenom.

wen werden sollen , welche derselben nicht beygewohnt

hätten, nebst deutlicher Angabe bey jedem von ih

nen: ob er mit oder ohne hinlängliche Ursache ausge

»lieben se».

!«

>
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;. 3.

Hernach soll die Versammlung zur Wahl eines

Präsidenten, zwcy Stimmenzählern und My Se»

lretärs schreiten.

§. 4

Auf dieses muß sogleich zur Loszithung auf fol»

geude Weise geschritten werden:

,.) Das Los wird zweymal gezogen. Da« erste

Losen geschieht vermittelst Zetteln , welche alle

gleich groß und mit den Zahlen <, 2, 3 u. s. w.

bezeichnet seyn sollen, diese Zettel werden van»

zusammengelegt , in einen ledernen Sack gewor»

werfen, der von den Stimmenzählern gehalten

wird, und nachher von jedem Richter nach ol»

phabetischer Ordnung ein Zettel herausgehoben.

Diese Numeri« bestimmen die Ordnung ,

wie das 2te Los gezogen werden soll.

d.) Hierauf wird eine gleiche Anzahl gleich großer ,

weisser Zettel gezählt und auf die eine Hälfte

derselben geschrieben bleibendes Mitglied

auf die andere Hälfte hingegen austreten«

des Mitglied, welche auf obgesagte Weis«

zusammengelegt, gezählt und, nach Richtigbe«

finden, ebenfalls in den ledernen Tack geworfen

werden.

c.) Derjenige Richter ,'welcher bey'm ersten Lose

die N°. <. gezogen hat , zieht bey'm «ten Lose

den ersten Zettel, und aus gleiche-Art die üb«

«igen Richter.
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ä,) Jeder Zettel soll der ganzen Versammlung

öffentlich von den Setretars vorgelesen werden.

§ 5,

Erst , wenn der Versammlung von dem Präsiden»

ten oder, bey dessen Abwesenheit, von seinen, Stell.

Vertreter diejenigen Mitglieder des Gemeindegerichts

eröffnet senn werden, welche zum Austritt gesetzlich

bestimmt sind , h'ben diese auszutretenden , aber wie»

der «vählbarcn Mitglieder die Versammlung zu ver»

lassen und , falls sich unter ihnen der einte oder der

andere nicht mehr wählen lassen wollte, dieses dersel»

ben sogleich bey seinem Abtritte förmlich anzuzeigen.

§. 6.

An denjenigen Orten , wo der Präsident oder Vi»

zepräsident dem Austritte selbst mtterworfen wäre,

haben die Gcmeindegerichle eines von den bleibenden

Gliedern aus ihrer Mme vorläufig m bestimme«/

welches nach dem Austritte des Präsidenten und Vi»

zcpräsidenten , der Versammlung vorstehen soll.

§. 7.

Sodann wird zur Ergänzung der ausgetretenen

oder entlassenen Richter geschritten und zwar ganz

nach der in dem, über die Wahl der Gemeindege»

richte, gefaßten Regierungsbeschluß vom 2ten Heumo«

uat lsoZ. §z. lH. und l6. angegebenen Weis«.

§. 8.

Die Auslosung der Amtsgerichte geschieht bey der

ersten, ordentlichen Sitzung im Maymonat, nach der im

vorstehenden z. 4. enthaltenen Vorschrift.
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Sowohl über die diesfalligen Verrichtungen der

Gemeindegerichte als jene der Amtsgerichte sollen or»

dentliche Verbalprozesse abgefaßt , von den Vcrsamm.

lungspräsidenten , den Slimmenzählern und Seker,

tärs unterschrieben und ehemöglichst an den betref.

fenden Herrn Amtmann, von diesem aber unmittel,

dar an den kleinen Rach gesandt werden , worauf

dann derselbe ebenfalls die ausgetretenen Amtsrichter

wieder ergänzen wird.

Verordnung,

vom 23sten Iinner 1806.

Die nähere Anleitung über die Rechte und

Befugnisse der Gemeinde - Gerichte ent

haltend.

wir Schultheiß und » leine Räthe

des Kantons Luzern

Verordnen:

§. t.

Soweit sich die Gränzen eines Gerichtskreises ersire«

cken, ebensoweit dehnen sich auch die Befugnisse ei»

nes Gemeindegerichts nach den organischen Geset.

zen, ungetheilt über Personen und Sachen aus, und

zwar ohne Rücksicht auf die zertheilte Lage eines

Steuerbriefes, dessen Angehörige in zwey verschiede»

nen Gemeindegerichtskreifen wohnen, oder auf Lie»

genschaften, welche von Bürgern aus andern Gemein»

degerichtstreisen besessen werden.

-
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z. 2.

Vo oft Beystanbe und Vögte ernannt, Vogtrech,

nungen abgenommen, Erbsthetlungen gemacht wer»

den müssen, hat sich stets dasjenige Gemeindegericht

damit zu befassen, unter dessen Gerichtsstab diejeni»

zen, welche einer solchen gerichtlichen Fürsorge de»

dürfen , angesessen sind. Dasselbe darf aber dabey

die Vorschrift des z. H5. der organischen Gesetze nicht

ausser Acht setzen, und es hat somit, bey Vcrhandlun»

gen über Vogtsachen, immer die Sceuerbriessvorste«

her desjenigen zuzuziehen, gegen welchen derley vor»

mundschaftliche Verfügungen verhängt werden ; so wi«

dasselbe auch verbunden ist : eben diesen , bey Ernen»

nung von Veystanden und Vögten, guch davon vor»

läusige Kenntniß zu geben.

z. 3.

Die gleiche Bewandtniß hat es nicht minder mit den

Liegenschaften, wenn sie verlauft oder versteigert wer»

dcn wollen; indem die Fertigung der daherigen Al«

ten immer dem Gemeindegerichte zukömmt, in des»

ftn Kreise sie gelegen sind; und diesem steht es daher

auch zu: von den daherigen Verhandlungen, wenn

sie Bürger aus andern Gemeindegerichtstreisen ange«

hen, den betreffenden Gemeindegerichten abschriftliche

Mittbeilung zu macheu.
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Gesetz,

vom lttm Avrill, l«08.

Die Erneuerung der Kandidatenliste für den

großen Rath , die Stimm - und Wähl-

barkeitsfäylgkeit, die Wahlart, Auslo

sung der Kandidaten und die Strafen

gegen Wegbleiben, Bestechmlg und Um

triebe bey solchen Wahlen bestimmend.

wirSchultheiß,Rleine u. Große Räthe

des Kantons Luzern

Verordnen:

§. 1.

Es sollen von jeder der zwanzig Qnartiervtt»

sammlungen, in welche, nach dem Art. 12. der

Verfassung, der Kanton eingetheilt ist, vier Kandida«

ten, gemäß den zz l3 und <H. der Verfassung, für

den großen Rath gewählt werden.

§. 2.

Jeder stimmfähige Bürger sey demnach bey Ei

den verbunden, und zwar bey einer unerläßlichen

Vuße von vier Schweizer, Franken: der abzuhalten»

den Quartier, Versammlung bis zum Ende der Wah,

ken beyzuwohnen.

5. 3.

Mach dem Art. 4. der Kantons » Verfassung sind

stimmfähig:
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,.) Diejenigen Bürger ober Nürgerssohne, welche

im Quartier ober in irgend einer Gemeinde

des Kantons da« Heimathrecht besitzen , und

solglich allda auf eine Unterstützung im Erar»

mungsfalle Anspruch zu machen haben.

b.) Diese Bürger müssen ferners seit Jahresfrist

in dem Umfange des Quartier« angesessen seyn.

Tritt der Fall ein , daß ein solcher an

seinem wirklichen Aufenthaltsorte während die«

ser erforderlichen Zeit noch nicht vollends ge»

wohnt hat«; so gehört er dannzumal znm

Summen in dasjenige Quartier zurück, in»

nen welchem er zuletzt «in volles Jahr sich

aufgehalten hat.

c.) Einen unabhängigen Beruf haben.

s.) Dreyßiq Jahre alt seyn , wenn sie unverhei»

rathet sind, wenn sie aber verheirathet oder <«

gewesen sind, zwanzig Jahre alt seyn.

<.) In der Miliz eingeschrieben sich befinden, in

sosern sie nicht durch den j. 2. des Militär»

gesetzes vom 23sten April i«n6., wegen Be«

amtungen, Alter oder Gebrechlichkeiten, da.

von ausgenommen sind , und endlich :

t) Liegenschaften ober Unterpfand tragende Schuld»

schriften von Hoo. Schweizerfranken an Werch

besitzen.

Es sind und bleiben also von der Stimmfähig,

keit ausgeschlossen:

».) Alle Personen, die sich im Dienste eines an»

der« besinden, als: Knechte, Bediente, Han».

werttgesellen, u. s. w.
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b.) Diejenige«/ die aus der Armenkasse unter»

stützt werden?

«.) Alle Eingetheilten , Beoogteten, Verrufenen,

richterlich Sentenzierten.

§. >!.

Nach dem Art. <6. der Kantons . Verfassung ,

müsse» die Kanbidatenwahlen durch das gehei»

me, absolute Stimmeomehr geschehen, so zwar:

daß, um gewählt zu werden', man eine Stimme

mehr als die Hälfte der anwesenden Stimmegeben«

den haben muß.

Wenn jedoch keine absolute Stimmenmehrheit

weder bey der ersten noch bey der zwcyten Wahl er»

halten wird ; so entscheidet das Los zwischen den

zwey Vorgeschlagenen , welche die meisten Summen

gehabt haben.

§. S.

Um als Kandidat gewählt werden zu können,

muß man:

».) dreyßig Jahre alt seyn.

b.) Besitzer von einem Grundeigenthume oder von

Unterpfande tragenden Schuldschriften seyn , die

12,000. Schweizerftanteu (oder 3,000. Gul,

den) am Werthe betragen, wozu die Weiber,

mittel zu zählen sind.

§. 0.

Die durch Bestechung oder ähnliche Mittel «hat.

tenen Wahlen sind ungültig, und diejenigen, die da«

zu Hand biethen würden, sojlen von 2. bis auf 4.

Jahre von ihrem «tti» . Bürgerrechte «ntsetzd und
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noch dazu von dem betreffenden Gemeinde . Gericht«

mit einer angemessenen GeldbuO von 10. bis tvo.

Ochweizerfranten belegt werden.

§. 7.

Der kleine Rath ist beauftragt: alle dießfälligen

Weilern Anordnungen zu treffen und besonders dafür

zu sorgen : daß die §§. H. und 6. unnachsichtlich ge»

handhabet werden.

§. 8.

In einem und dem nämlichen Tage sollen aller

Orten die Kandidatenwahlen vorgenommen werden

und vollendet seyn.

Jede bey einem spatern Zusammentritt getroffene

Wahl ist als ungültig zu betrachten.

§. 9.

Der kleine Rath wird dem großen Rath« die von

den Quartier » Versammlungen ausgefertigten Wahl«

Protokolle , zur Einsicht und Genehmigung , vorlegen.

j. <0.

Dem zufolge werden dann auch die im großen

Rathe erledigten Plätze aus dem neuen Kandidaten-

Verzeichnisse im künftigen Maymonat dießmal bey einer

ausserordentlichen Sitzung durch das Los ergänzt.

z. N.

Bey den Ergänzungs. Anlassen treten die Kandi

datcn so oft in's Los, so oft sie durch die verschiedenen

Quartiert zu solchen erwählt worden wäre».

^»



B e s ch l u ß ,

vom Uten Avlil , »80«.,

Als Vollziehung des Gesetzes über Erneue

rung der Kandidatenliste, in Bestimmung

der Wahlbezirke und Viertel des Kan-

tons , der Abfassung der Listen über die

stimmfähigen Bürger, der Vornahme der

Wahlen und des Loses, der in Folge

jener auszufertigenden Akten, der zu ma

chenden Anzeige über die Nichtannahme

der Ernennung als Kandidat «nd der

Strafe für die von den Wahlen Aus

bleibenden.

wir Schultheiß und Rleine Näthe

des Kantons Luzern;

Beschliessen:

lkintheilung der Vezlrke und viertel des Rantons.

§. H.

Vi« nachbenannten 20. Wahlquartiere des Kantons

sollen Sonntags den lsten May an dem Hauptorte

jedes desselben, entweders m der Kirche oder, wo

-<s die Umstände gestatten, auf den Gemeinde» oder

Zunfthäusern zusammentreten, nämlich:

Bezirk der Stadt Luzern.

Erstes viertel.

Enthaltet : das ehemaliae Quartier des Assenwa,

<ens; do« Eigenthal nnt» d<lt Herrgottswqld ; sodann
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von dem Quartiere der Psistergasst die Häuser, welche

zwischen dem Krienbach, der Gasse vom Burgerthurm

bis zum Bruchthor (mit Ausschuß gebachten Thors)

links/ und der Ringmauer gelegen.

Zweytes viertel.

Enthaltet: das ehemalige Quartier der Pfister,

gösse, mit Ausschluß derjenigen Häuser, welche zum

ersten Quartier getheilt worden ; ferner das ehema,

«ige Quartier der Mühlengasse, soweit dasselbe innert

den Stadtmauern gelegen ist.

Drittes viertel.

Enthaltet : das ehemalige Quartier des Korn«

markts; das ehemalige Quartier der Kappelgasse,

diejenigen Höfe, welche sonst zum Hof und Äussern,

Wäggis gehörten, mit Inbegriff des Bürgens; fer

ners von dem ehemaligen Hofquartiere die Häuser von

Nro. l. bis 42. inklusive/ mit Ausschluß der Häuser

Nro. 36. Z?. und 38.

viertes Viertel.

Enthaltet: das ehemalige Quartier Inner.Wäggis;

das ehemalige Quartier Ausser.Wäggis Und Hof) mit

Ausschluß dessen, was zun» dritten Quartier getheilt

worden; sodann die Höfe, welche ehemals zum Müh,

lengasseauartier gehörten.

Alle diese Viertel versammeln sich in der Stadt

Luzern, jedes innert dem ihm angewiesenen Vier»

telstmse.

»ezlrk willtsau.

Erstes Viertel versammelt sich in Willisau,

als : - Stadt Willisau , Stadttirchgang. Willisau ,

Ostergau , Hergiswyl. Z w e y«

',
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Zweytes Viertel versammelt sich in Zell,

als: Zell, Uffhusc», Luthern, Gettnau, Alberswyl,

Ettiswyl.

Drittes Viertel versammelt sich in Pfassnan,

als: Pfassnüu , Ro>zgliswyl , St. Urban , Kitbürü»,

Fischbach , Großcndietwyl , Languau, Richenlhal,

Mchlsccken, Ebersecte», Eppenwyl.

Viertes Viertel vcrftmmelt sich in Altisho«

fcn, als: Allishofen, Schötz, Wyton, Revden, Rey,

dermoos, Dagmersellen, Egolzwyl, Nerton, Buchs.

Wauwyl.

Bezirk Entlebuch.

Erstes Viertel versammelt sich in Entlebuch,

als: Enllevuch, Dopplischwand , Wohlhusen, >^cha»

che« , Werthensm».

Zweyies Viertel versammelt sich in Schupf«

heim, als: Schüvsihcim, Romoos, Hasli.

Drittes Viertel versammelt sich in Escholz«

matt, als: Escholzmatt, Maroach, Flühli.

Viertes Viertel versammelt sich in Kriens,

als: Kriens, Malters, Littau, Horw.

Vezirt Hochdorf.

Erstes Viertel versammelt sich in Hochbon,

als: Hochbors, Wangen, Hohenrein und Ebersohl,

Ottenhmen, Ballwyl, Eschendach, Inwyl, Urswyl,

Nunnwyl/ Baldegg.

Zwevtes Viertel versammelt sich in Rothen,

bürg, als: Rothenburg < Rottertschwyl , Rein , Hll«

eisrieben , Neueutirch , Neudotf.

I. Bd. N



Drittes Viertel vcrsammelt sich in Hytzkirch,

als: Hytztirch, Gelsingen, Richensee, Rettschwyl,

Herrlisberg, Moosen, Aesch, Hämikon, Müßwan«

gen, Altwys, Sulz, Lieli, Schongau und Rüdikon,

Ermensee, Schwarzeubach , Pftffikon.

Viertes Viertel versammelt sich in Megqen,

als : Megyen , Grepvcn , Wägais , Vitznau , Meyers,

lappel, Udligenschwyl, Adligenschwyl, Root, Dieri,

lon, Buchrein, Ebiton, Emmen.

Bezirk Surse^

Erstes Viertel versammelt sich in Sursee,

als: Sursee, Uffikon, Wynilon, Knutwyl, Mauen.

ste , Oberkirch , Wangen.

' Zweytes Viertel versammelt sich in Münster,

als: Münster, Gunzwyl, Ritenbach,Triengen,Büron.

Drittes Viertel versammelt sich in Semvach,

als: Sempach, Schenken, Geuensee, Eich, Buttis«

holz, Nottwyl.

Viertes Viertel versammelt sich in Ruswyl,

als : Ruswyl , Menznau , Geiß , Brunau.

§. 2.

Die wirklichen Mitglieder des großen und kleinen

Raths üben ihre volitischen Rechte in derjenigen

Q"artiersversammlung aus, in welche ihrHeimaths»

ort sich eingetheilt befindet.

Bildungder Verzeichnisse der stimefahigenvürger.

§.3.

Schon vorläufig auf den Ostermondtag , de»

»»ten siicssenden Aprill , beruft der Gerichtspräsident



des Hauvtorts eines jeden Quartiers Ausgeschossenl

aus allen Gemeinde »oder Sleuerhofverwaltungen zu

sich/ weicht/ nach dem §. <. , den Quartierstreis bis»

Pen; um mit ihnen die nöthige Abrede, über dif

Abfassung per Listen dex stimmesähigen Borger/ zu

pflegen. ' '

§. 4.

Die zusammengetretenen Ausschüsse der Gemeinde,

und Steuerocrwaltungcn haben sodann uncingestellt ,

nach den im §. 3. des Gesetzes enthaltenen Vor»

schriften, bey Hause mit und nebst den Gemeinde»

perwaltungs» ober Steuecbrlefsbegmten, welche sich

noch einige Bürger aus der Gemeinde selbst zuziehen

sollen, die Liste ihrer stimmefähigen Bürger nach den,

ehemaligen Mumzivaskreisen und einzelnen Abschnitten

derselben von andern solchen Munizipalkreisen/ welch?

ihrem Viertel/ zur Vervollständigung seiner Bevölte»

rung/ allenfalls zugetheilt worden sind, zu bilden,

woben sie die Tausregister, Stcuerrödel, Bürger»

lind Milttärlisten, nebst andern Belegen und Orts,

kenntnisstn, zu Rathe ziehen werden.

Jene zu bildende List< muß am darauf folaendey

Sonntage, den ?4sten Aprill, unfehlbar dem Präsi»

dent des Hauvtorts der Quartierversammlung «nge»

bändiget seyn, der sodann aus diesen zuammenge,

tragenen Listen das Generalverzcichniß aUer stimW,

fähigen Bürger des Quartiers bildet.

5- 6-

Die von den Gemeinde» und Oteuerbriefoerwaf,

tungtn ausgefertigten Listen ihrer stimmfähigen Wf, '



ger sollen jedem Bürg« zur Einsicht osscn stehen ,

und allfällig« Einwendungen und Beschwerden dag«,

gen von der Verwaltung und den sich Zugezogenen

vernommen und entschieden werden. Die wettern Nc»

schwerden über wlche Entscheide tonnen, jedoch ohne

die Verrichtungen der Quarticrsoersammlung zu ver»

hindern , dem kleinen Rache vorgetragen werden.

Aussoderung zur Verwöhnung der Randidaten«

wählen bey Strafe.

§. 6.

Die Vorsteher der Gemeinden und Etcucrbriefe

sind verustichtet : von Haus zu Haus jedem stimmet«,

higen Bürger durch den Gemeindcweibel oder andere

vertraute Männer, zur Erscheinung in der Quar»

tiersversammlnng, den Eidespflichten und bey der für

Ausbleibende auf vier Schweizerfranten gesetzten Buße

auffodun zu lcrssen.

Der Weibcl hat die Kranken und Gebrechlichen

auf ein Verzeichnis zu nehmen, welches mit demjeni

gen der Nimmefahigen Bürger dem Gerichtsvräsidcn»

ten des Quartiershauptorts überreicht werden muß.

Eben so müssen unvorhergesehene, in der Zwischenzeit

vorgefallene Umstände, welche den einten oder andern

Bürger hindern könnten , der Quartiersversammlung

beyzuwohnen , dem Präsidenten derselben angezeigt

und eine schriftliche Bewilligung dazu, bey Erlegung

der bestimmten Buße für Abwesende ohne Ursache,

tingelM werden.
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Vorschriften über die vornahme der Raw

didalenwtchlen und dw Losts.

§. 7.

Am ersten Maytage begebt« sich alle siimmefähigen

Bürger eines Qnarciers an den Hauptort desselben ,

um der Quartierversammlung an dem angewiesenen

Orte beyzmvohnen , welche, nach beendigtem kurze»

Gottesdienst, um «. Uhr spätestens ihren Anfang

nehmen soll.

z. 8.

Die Versammlung wird, unter dem Vorsitze des

Gerichtspräsidenten des Quartiershauptorts, welcher

für Schreibmaterialien zu sorgen hat, oder, in Ab.

Wesenheit desselben, von einem Mitgiiede des gleichen

Gemeindegerichts und in Beyseyn derjenigen ausge«

schosscncn Mitglieder der Gemeinde, oder Steuerhoft

Verwaltungen ans dem Quartier abgehalten, welche

mit der Abfassung der Verzeichnisse ihrer stimmefähi»

gen Bürger besonders beauftragt gewesen sind.

Der Präsident läßt bann der Versammlung die

Verordnung des großen Raths, über die Erneuerung

der Kandidatenliste, und den gegenwärtigen Vollzie«

hungsbeschluß darüber vorlesen, damit die Anwesen«

Yen vernehmen: wie viele Kandidaten sie zu wählen

haben, und welche Eigenschaften diese besitzen müssen.

5. 9.

Hierauf sodert der Präsident die Versammlung, zur

Ernennung von zwey Sekretärs und von jw«y Stum

menzähler durch offenes Handmehr auf.
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Wenn Mehter«! Bürger von bet Versammlung

täzu vorgeschlagen werben , müssen dieselben , st

wie sie« vorgeschlagen worden sind , ili's Mehr gesetzt

werden.

Nach dir NM der StimMenzähter Und Sek«,

jars schreitet die Versammlung sogleich zur Wahl

von vier Kandidaten für den großen Rath aus den

vier übrigen Be-irke« des Kantons, wie sie im §. <.

gegenwärtigen Beschlusses bezeichnet stehen, wodcy ,«

bemetlen ist: daß nach dir Verfassung aus einem

i,nd ebendemselben dieser Bezirke nicht mehr als drey

Kandidaten gewählt w.rden tonnen.

Der Präsident, die Stimmenzähler, die Sekri.

tärs, auch die zugezogenen Verwalter aus den Ge.

M<indcn sollen, auf Verlangen, den Stimmegcden'.

den die Stimmezetttl schreiben; die Stimmegebenden

tonnen sich aber, im Falle eines Zweifels, dieselben

von einem der anwesenden Bürger auf der Stelle

vorlesen lassen.

Auf einem Stimmezettel soll nicht Mehr als ein

Nahmen geschrieben werden. Ein solcher Stimme«

jettel muß den vorgeschlagene» Bürger durch An«

fttzung des Vor . und Geschlechtnahmens desselben ,

Kuch dessen allfälliger Beamtung, oder Beyfügung



des Hofes, Heimwesens, das er besitzt, oder der Ge»

meinde, des Dorfs, der Scadt, in der er wohnt,

deutlich enthalten.

Die Stimmezettel, die unbestimmt ober unleser«

tich geschrieben sind, werden als ungültig auf die

Seite gelegt.

§. l3.

In der Wahlversammlung kann leiner für den

andern stimmen, noch jemand beauftragen oder ve»

vollmächtigen, für ihn zu stimmen.

§. <4

Alsdann wird zur Wahl der Kandidaten geschrit»

ten, und eine Wahl nach der andern vorgenommen,

wie folgt:

Die zugezogenen Verwalter der verschiedeneu Ge»

meinden des Quartiers rufen gemeindeweise die stimme,

fähigen Bürger ihrer Gemeinden nach den verfertig,

ten Verzeichnissen nahmentlich auf und, so wie diese

vortreten , legjn sie ihren Stimmezettel in den hier»

zu bestimmten Sack oder Trucke.

Der Präsident kontrolliert jedesmal den Rahmens,

aufruf nach dem General» Verzeichnisse der-ftimmefä»

higen Bürger des Quartiers; die Stimmenzähl«

nehmen den Stimmenden die Stimmezettel ab, und

sehen bey der Einlage dieser in den Sack (in die

Trucke,) besonders darauf: daß von einem Stim»

Menden nicht zwey oder mehrere Zettel eingelegt wer«
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den, zählen sie, und bestimmen sodmin, vor Eröss»

nnna dieser , die Zahl der absoluten Stimmen »

Mehrheit.

Die Sekretärs schreiben nahmentlich bey jeder

der vier Wahlen alle Abwesenden mit oder ohne

Ursache auf.

Nach vollendeter daherigen Einlage ruft der Prä»

sident nochmals: ob solche Bürger anwesend seyen,

die nicht eingelegt haben, damit dergleichen noch zur

Zeit aus dem Verzeichnisse der Abwesenden gestri»

«chen werden können.

z. <Z.

Hat ein Bürgte in der erste» Wahl nicht die

absolute Mehrheit der Stimmen, das ist: eint

Stimme mehr als die Hälfte ; so wird z>« einer zwey«

icn geschritten; hat in der zweycen Wahl wiederum

leiner die absolute Mehrheit ; so wird unter denjeni.

gen zwey, welche die meisten Stimmen haben , das

Los ge;ogen.

Das Los geschieht auf solgende Weise: die Kan»

didaten werden jeder auf einen gleichgroßen Zettel

geschrleben , welche gleichartig zusammengelegt unt>

in einen geschlossenen Sack oder Trucke geworfen

werden; andere zwey gleichgroße Zettel, von welchen

auf dem einten die Worte austretender Kan»

didat, auf dem andern bleibender Kandidat

geschrieben steht, werden hingegen in einen andern,

geschlossenen Sack oder Trucke geworfen.

i



Nun wird von einem Kinde ein den Nahmen de<

im Los Begriffenen angebender Zettel herausgezogen,

welcher laut abgelesen wird; ein anderes Kind zieht

zur gleichen Zeit aus dem zweyten Sack den Zettel,

durch welchen bestimmt wird: ob der so eben heraus»

gezogene Kandidat bleiben oder austreten soll.

I» Folge der vorgegangenen Wahlen

auszufertigende Akten.

5. ib.

Ueber die ganze Wahl. Verhandlung wird ein dop,

peltes Protokoll/ nach bcngefügtem Formular I.it. z.,

ausgefertiget, welches von dem Präsidenten, denStim«

menzahlern und Selretärs unterzeichnet seyn muß.

Das einte wird, sogleich nach der Unterzeichnung,

an den Hochgeachtet, Herrn Amtsschultheiß übersen»

det, und das andere ins Archiv des Quartiers nie»

dergelegt. Ein Auszug von diesem Protokolle , eben»

falls mit den Unterschriften der vorbenannten fünf

Personen versehen, muß jedem der vier gewählte»

Kandidaten als Ernennungsakt, nach beygefügtem

Formular I.it. L. , zugestellt werden.

Die Gemeinde »Verwaltungen oder Steuer» Ne.

amten des Wohnorts eines erwählten Kandidaten müs.

sen demselben ein, nach dem beygefügien Formular

Kit. C, lautendes Zcugniß ausstellen, wodurch bewie»

sen wird : daß er die im j. z. des Gesetzes vorbe»

schrieben« Wahlbarkeits.Bedingniffe besitze.
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Allgemeine Verfügungen.

Derjenige Kandidat« welcher seine Ernennung

auszuschlagen gesinnt ist, muß, nach erhaltenem Er«

nennungsalte , innert zweymol vier und zwanzig

S'.unden hiervon dem Präsidenten der betreffenden

Quarliersversummlung Anzeige thun, welcher sodann

den Fall dm, kleinen Rathe unvenvcilt etnberichtet.

Gegenwärtiger Beschluß, nebst den darin ange»

merlten drey Vorschriften und dem Gesetze , über die

Erneuerung der Kandidatenliste, soll dem Kantons,

blatte beygerückt und jeder in der politischen Quar,

tieretnlhetlung benannten Gemeinde oder Stcuerhof,

Verwaltung Noch besonders mitgetheilt werden, damit

ile überall bey den bevorstehenden Kandidatenwahlen

«l< leitende Norm dienen.

Formular i^t. ^v.

Protokoll der Viertelsversammlung

von N. N. Bezirk N. N.

ltzos. den ersten May Vormittags um Uhr ver»

sammelten sich die stimmefähigen Bürger des QuartierS

N. N. s '" ^" Pfarrkirche >

'^ aufdem Gcm«ndehause /unter dem Vorsitze des

^aufber Zunft zu N.N.''

Herrn N. N- l Präsidenten > «...

i Gtmeiudenchters ) <"« Gememde.

gtticht« N. R.
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Der Anfang ward mit Verlesung der Verord»

mmg des großen Raths vom eilften Aprill letzthin,

über die Erneuerung der Kandidatenliste, und des

vom kleinen Rathe darüber erlassenen Vollziehnngs»

beschlusses vom gleichen Daluin gemacht.

Hernach schritt man zur Wahl zweyer Stim«

menlählern und zweyer Sekretärs durch öffentliches

Handmehr.

Zu Stimmenzählern wurden gewählt z

Die Herren N. N.

Zu Sekretärs wurden gewählt :

Die Herren N. N.

Auf dieses ward zur Wahl der Kandidaten, nach

Vorschrift des §. t4. des Regierungsbeschlusses, ge«

schritten, und die erste vorgenommen.

Nach geschehener Einlage der Stimmezettel in

die Trucke (in den Sack), in Folge vorgenomme»

nen glahmensaufruses, befanden sich solgende stimme»

fähige Bürget, ohne Ursache, abwesend:

( Nahmentliches Verzeichniß der Abwesenden ) ^

Stimmegebende Bürger überhaupt waren gegen»

wärtig (Zahl), solglich die absolute Stimmenmehr»

heit (Zahl.)

In dem ersten Skrutlnium erhielten Stimmen:

Die Herren N. N.

In dem zweyten Strutinium

Die Herren N. N. , '

( Falls die Wahl durch das Los entschieden wer»

bell muß, ist dieses im Protokoll auch zu bemer»
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ken, und a»f dlese Weift wird mit der zweyten,

dritten und vierten KaudidatenwM, untr jedesma«

liger Anführung der Abwesenten und der ergangenen

Slrutinia / fortgefahren. )

Um Uhr l Morgen« ) w^r b<e Versammlung

^ Nachmittags )

beendiget.

/ Des Präsidenten ,

Unterschriften <l der Stimmenzähler

! der Selretärs

(Das Protokoll muß, nach beendeter Wahlver

sammlung, sogleich abgefaßt, unterzeichnet und dem

Hochqeach:cn Herrn Amtsschultheissen durch Erp«s-

sen, eben so auch de« gewählten Kandidaten ein Er»

«ennungs.Att, nach deygefügtem Formular, zuge-

iHickt wereen.)

Formular I.it. V.

Den gewähltktt Kandidaten zuzustellender

Crnennungsakt.

Vit Quartlerversammlung von N. R. Vezir« N. N.

urkundet hiemit, traft des Regierungsbeschlusses vont

««enAprill letzthin zusammenberufen , um, nach Vor.

schrift des <6ten Art. der Kantonsverfassung, zur Wahl

«on vier Kandidaten für den großen Rath zu schrei«

ten : daß de« Herr N. N.

von ihr zum Kandidaten für den großen Rath «r,

wählt wSrdtll fty, weßhalven dieselbe beschlossen hat:



daß dem Gewählten gegenwärtiger Ernennungsatt,

mit den Unterschriften des Herrn Präsidenten, de»

Stimmenzählcr und Selretärs versehen, «usgesmi»

gel werden soll, um ihm., wo nöthig, als gehörige

Vollmacht zu dienen. ^

/ des Präsidenten

Unterschriften < der Slimmenzähler

^, der Sekretärs

Gegeben den ten Muy, lzo».

Formular IA. c.

Den Kandidaten auszufertigendes Benno-

geuszeugniß.

Die Gemeindeverwaltung von N. N.

od,ee

Der Steuerbriefvorsteher von N. N.

3!uf Vorweisung des Ernennungsaktes, vermöge wtl«

chem die Quartiers» Versammlung von N. N. unterm

lsten May den Herrn N. N. von N. N. zum Kan»

didaten für den großen Rath gewählt hat, und auf

baheriges Verlangen desselben: daß ihm Vas erfo»

derliche Zeugnis, über seine Wahlfähigteiten ausge»

stellt werden möchte, bezeugt hiermit bey Eiben: daz

der Herr N. N. wirtlich , nach Vorschrift de« Art. l?.

d/r Kanlonsverfassung , das Zosie Jahr zurückgelegt

unds nach dem allgemeinen Dafürhalten, dem i^!

auch .mit voller Ucberzeuzung deystimmen, Besitzer
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don ti!,cm Gmnbelgenthume, ober von auf Ziegen,

schaften hyvolhetierlen Schnldschriften sey, welche«

den Werth von l2,o«o. Schwcizerftanken beträgt.

In Bekräftigung dessen ist gegenwärtiges Zeugniß mit

?MemÄ Unterschrift versehen worden.

Gegeben, den ten May, 1808.

Unterschriften.

(Zu mehrerer Sicherheit müssen diese Unterschrift

ten von dem betreffenden Gemeindegerichte legalisiert

und der Alt selbst gesiegelt seyn. )

Resultat,

Der am lsten May t8<)8. im Kanton Lu-

zern erfolgten Erneuerung der Kandi,

datenliste für den großen Rath.

V e z i r k L u z e r n.

I. Viertel.

Hr. Adam Huober, von Ruswyl, Präsident M Gft

meindegericht Ruswyl.

Taver Kopp, von Münster, Vize . Präsident am

Gcmeiudegericht Münster.

Johann Thalmann, pon Escholzmatt, Mitglied

des Gemeindegerichts Escholzmatt.

Johann Jakob Widmer, von Ottigen , Gemeinde

Berghof, wohnhaft in LuM/ Fiskal am

Appeilalionss»icht» , '



II. Viertel.

Hr. Joseph Lang, Med. Doktor, von Hytzkirch, Ge»

tichtschreiber am Gemeiüdcgericht Hytzlirch.

Heinrich Rüttimann, von Sempach ^Gemeinde,

Vorsteher zu Sempach, und Amtsphysilus.

Karl Kottmann, von Schongau, Präsident am

Gemeindegericht Schongau.

Johann Jakob Widmcr, von Ottigen, Ge<

meinde Berghof, wohnhaft in Luzern, Fis»

lal am Appellazionsgericht.

III. Viertel.

Hr. Johann Thalmann, von Escholzmatt, Mitglied

des Gemeindegcrichts Escholzmatt.

Adam Huober, von Ruswyl, Präsident am Ge,

meindegericht Ruswyl.

Iost Ranuzi Suter, Med. Doktor, von Münster.

Johann Jakob Widmer, von Ottigen, Ge,

meinde Berghof, wohnhaft in Luzern, Fis«

lal am Appellazionsgericht.

IV. Viertel.

Hr. Joseph Keller, von Luzern, Ammann des Frauen.

Klosters Rathhausen.

Heinrich Rüttimann, von Sempach, Gemeinde

vorsteher zu Sempach und Amtsphysilus.

Johann Jakob Widmer , von Ottigen, Ge,

meinde Berghof, wohnhaft in Luzern, Fis,

lal am Appellazionsgericht.

Jakob Göldlin, von Surset, Pr«ßd«n< am G«°

meindegericht Surf«.



208 -----

Vezirt Hochdorf.

^ I. Viertel, Hochdorf.

Hr. Ialob Nüeler, »ou Büron, Amtmann des Amts

Surfte.

Vernarb Salzmann, von Luzern, Med. Doktor.

Joseph Bircher» von Luthern, Gcrichtsschreiber

am Gemeindegericht Luthern.

Ninzenz Peter, von Zell ,' Präsident am Ge»

meindegericht"Zcll.

II. Viertel, Rothenburg.

Hr. Jakob Büeler, von Büron, Amtmann des Amts

Sursee,

Johann Georg Brunner, von Eich, Gerichts»

schreibet am Gcmeindegerichte Sempach.

Anton Felder, von Schüpfheim, Mitglied des

Gemeindegerichts Schüpfheim.

Iukund Bücher, von Brunau, Mitglied des

Gemeindegerichts Malters.

III.' Viertel, Hytzkirch.

Hr. Karl Martin Herzog, von Münster. .

Melchior Sinner, von Richenthal, Mitglied des

Gemeindegerichts Keyoen.

Jakob Büeler^ von Büron, Amtmann des Amts

Suriee. ^

Joseph Bircher, von Luthern, Gerichtsschreiber

am Gemeindegericht Luthern^

IV. Viertel, M eggen.«

Hr. Joseph Elmiger, von Rcyyen.

Hr. Jos.

^2l
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Hr. Joseph Stirnimann, oen Knutwyl, Gerichts,

schrciber am Gemeilidegerich« Knutwyl.

Joseph Bachmann, von Liitau, Mitglied des

GemeindeqerichlS Kriens.

Johann Lüste berger, von Hasli, Mitglied des

Gemeindegerichis Eütlcbuch.

»ezirk Sursee.

I. Viertel, Sursee.

Hr. Joseph Lang , von Hytztirch , Gcrtchtsschreiber

des Gemeindegerichts Hytztirch.

Anton Frey/ von Ettiswyl.

Heinrich Ineichen, von Inwys.

Augustin Andres, von Nebiton.

II. Viertel, Münster.

Hr. Joseph Georg Weber , von Gunzwyl , Itaths«

schreib«, wohnhaft in Lmern.

Burlard Mattmann, von Inwyl^ Amtmann

... , des Amts Hochdorf.

Aloys Kost, von Wiiton, Mitglied des Amtsge,

richts Luzern.

Anl.:, Estermann, von Gosoerdinaen . Vize.Prä«

sident am Gemeindegerichte Hildlsrieden.

III. Viertel, Sempach.

Hr. Jakob Bühlmann, aus der «uchischür in der

Gemeinde Ncuentirch , Mitglied des Ge«

meindegerichts Sempach.

Joseph Heltenstcin , von Rwvertschwand , in

. . obiger Gemeinde / Mitglied des Amtsge.

richts Surfte,»

I. Bd. t>
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Hr. Kandibus Sckwander , von Eschcnbach, Präsi»

dent dts Gemeindegerichts Eschenbach.

. Sebastian Felder, von Kottwyl.

IV. Viertel, Ruswyl.

Hr. Joseph Karl Amrhyn, von Luzcrn, Staats»

schreiber.

Joseph Unternahrer,. von Entlcbuch, Präsident

am Gemeindegerichte Entleduch.

Melchior Steberger, am Schwarzcnberg, Mit»

glied des- Gemeindegerichts Malters.

Aloys Vrunner, von Hermelingel, , in der Ge»

lnetnde Rothenburg.

Vezirr Willisa u.

l. Viertel, Willisau.

Hr. Joseph Singer, von Luzern, Baumeister.

Joseph Schmid, von Schüpfheim, Mitglied des

Gemeindegerichts Schüpfheim.

Ludwig Studer, von Luzern, Mitglied des Ge»

meindegerichts und des Stadtverwaltungs»

raths Luzern.

' Joseph Stirnimann, von Knutwyl, Gerichts,

schreib« des Gemeindegerichts Knulwyl.

II. Viertel, Zell.

Hr. Martin Pfenninger, von Neudorf.

Iost Scherer, von Meggen, in Dierilon wohnhaft.

Leonz Wey, von Buttisholz, Mitglied des Ge«

meindegerichts Wangen und Buttisholz.

Anton Meyer, von Sulz, Präsident am Gl,

Mtindegmcht Hytzlirch.
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III, Vi eitel, Pfaffnau.

He. Karl M.ntin Kopp, von Münster, Oberschrel.

t« bey der Finanz »und Staatswlrthschaft»

lichen Kammer, wohnhaft in Luzern.

Joseph Karl Aunhyu, von Luzern, Staats,

schretbcr..

lV. giertet, Altishofen.

H-r. Joseph Nütur, von Inwnl, Mtzlied des Gi»

meindcgerichls Escheubact».

Ilvstph Beck, von Surfte, Mitglied des Amts,

gcrlchls Surfte.

Kaspar Keller, von Meyerstoppel , Mjlglied des

GemlindegcnchtS Udligenschlvyl.

p e z i r i) Entlebuch.

I. Viertel, EntKbuch.

Hr. Laurenz Zurgilgen, von Luzern, Mitglied des

Vc?>v5Uunüsl<ulis der Stadt Luzern.

Mauritz Lambaner, pon Menznau, Präsident

des Oemcindegertchts Menznau.

Plazidus Schumacher, von L»z«n, Mitgluß»

des Gemeindegcrichts Luzern.

Iukllnd Bücher, v,o>, Brunau, Mitglied des

Gemelüdeacrichts Malters.

!I. Viertel, Schüvfheim.

Hr. Leodegar Traber, von Liizern, Gerichtsschrejbell

am Appellaziönsserichte.

Karl Kottmann, vsu Schougau, Präsideilt ZW

Gemeindegerichle Schongau.

H ,s
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Hr. Laurenz Zurgilgen, von Luzern, Mitglied des

Verwallungsraths der Stadt Luzern.

Johann Ial. Widmer, von Ottigen, Gemeinde

Bcrghof, Fiskal am Apvellazionsgerichte,

wohnhaft in Luzern.

III. Viertel, Escholzmatt.

Hr. Laurenz Znrgil^n, von Luzern, Mitglied des

Verwallungsraths der Stadt Luzern.

Johann Iat. Widmer, vonHttigen, Fiskal am

AppellazioiMmchle.

Franz Vernarb Meyer, von Luzern.

Jos. Karl Amrhyn, von Luzern , Staatsschreiber.

IV. Viertel, Kriens.

Hr. Iukund Bucher, von Brunau , Mitglied des

Gememdegerichts Malters.

Ioli Scherer, vonMcggen, wohnhaft in Dierikon.

Laurenz Zurgilgen, von Luzern, Mitglied des

^ . Verwallungsraths der Stadt Luzem.

Joseph Seeberger, von Maltets, wohnhaft in

Luzern.

Folgende der vorstehenden Kandidaten haben die

mif sie gefallenen Wahlen als Kandidaten ausgeschlagen

als : Herr Heinrich Rütlimann , von Sempach , Vor.

steher der Gemeinde Sempach und AmtsphysiluS , Herr

Jak. Büöhlmann in der Kuchischür, Gemeinde Neuen»

lirch, Mitglied des Gcmeindegerichts Sempach und

Herr Joseph Helfenstein von Rippertschwand , Gemein»

de Neuenlirch, Mitglied des Amtsgerichts Sursee.
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Gesetz,

vom 24te» «lpnll, «c>5.,

Dett'effend die Abhallung des Schwörtage«

vom 2usten Welumonat , l8oz.

WirSchultheiß, »leinen. GroijeRathe

des Kantons Luzeen;

Verordnen:

§. l.

Am Sonntag , als den »Osten «zchsttünftigett

Neinmonats , soll im ganzen Kanton ein ftyerlichee

Schwörtag abgehalten und, zu Händen der bestehen»

den Kantons»erfassung und Regierung, der Eid der

Treue geleistet werden.

§. 2.

Die baherige Eidesformel lautet wie folget :

lks schwören die eldesfähigen Bürger des

Rantons Luzern : den Nutzen desselben zu de«

fördern, und den Schaden zu wenden; seine

Verfassung und die Christlatholische Religion mit

Leib , Haab und Gut, aus allen Rräften, zu

vertheidigen : den Gestyen und Verordnungen

des kleinen und großen Raths und den , zur voll,

zlehung derselben , aufgestellten veamten , Treue

und Gehorsam zu leisten, alle ruhcstörenden Um

triebe und Gefährde zu meiden , und dieselben den

Obern zu leiten , wenn sie dem Ranton Luzern

«der dem gesammten schweizerischen vaterlande

Schaden bringen könnten ; zur Auferbauung der

Sitten beizutragen; im Rechten und vor der

Obrigkeit mit Treu und Wahrheit umzugehen t
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besonders bev den Wahlen und in det Vcrchsj.

dignng des Vaterlandes nach bestem wissen uns

Gewisse» zu Handel» , ohne alle Gefahr , sc»

wahr mir Gott helfe unedle lieben Heilige».

§. ^. ^

Zu dieser Eidesleistung sind alle und jede Bürger

verbunden / welche das <6te Zahr zurückgelegt haben-

Ueber allälligi Abwesenheit, Alters oder ande

rer Umstände halber, hat man sich bey den« Gemein,

degerichti gehörig ju legitimieret!.

§. ^.

Kie Eidesleüluiiq selbst soll , ws möglich , in be«

Kirche <ed i> 7>a.!v^rts ? r Gtmemdeacrichte, nach vol«

lendttem feytlllchcn Gottesdienste, vor sich gehen , und di<

H rr5 >sar!tt lMgoaoen werden : in ihrem Aortrqge

die Wicht gtctt des Eides der Versammlung barzuthnn..

Kie Prässbenterl der GeMelnde^sichte, «ls Beamte

der Regierung , wcrd n im Geleite der Mitglieder des

grosse«« Hatlls / wenn sich dergleichen im Gemeinde»

gerichtsbc ziele vorfinden, und jener der Gemeindr«

lichter und Gemeindeverwalccr, zl« Händen Hochder«

selben, den Eid der Treue von den eibesfähigen

Bürgern ihrer Gerichtsbezirte abnehmen.

An den Haupiorten der Amtsbeznte treten die

Amtmänner an die Stelle der Gerichtspräsidenten,

§. ü.

Der Anfang dieser Feberlichteit wirb mit einer auf

diesen Anlaß passmden Rede von Seite der Amt«

männer öder Gemeindegerichtspräsidenten gemacht.

Nach diesem verliest der Amts » oder Gemeinde«.««

«ichtsschreiber die Eidesformel/ worauf der Eid ab»

geschworen wirb.
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s. 7.

Di« Präsidenten der Gemeindegerichte hatten daraus

zu sehcn : daß , bis auf den für die Eidesleistung fest,

gesetzten Tage , das Verzeichniß der eidesfähigen Bür»

ger ihrer Gerichtsbezirke verfertiget werde.

Sie werden vor der Eidesleistung zum Nahmens»

aufruft schreiten, und die abwesenden Eidespfltchtigcn

besonders aufzeichnen ,, damit sie pflichtgemäß im

Stande seyen , dem kleinen Rathe unverzüglich die«

jenigen derselben anzuzeigen , welche , ohne vollgültige

Gründe, sich der Eidesleistung entzogen hätten.

§. 8.

- Die Herren Amtmänner sowohl , als sammtliche

Herren Gemeindegerichts. Präsidenten sollen früherhln

»iach Luzern beschieden und von dem Herrn Amt»

schultheissen in Eid genommen werden.

» §. 9.

Es bleibt dem kleinen Rathe überlassen, die an»

Schwörtage nöthig sindenden Polizeyvortehren durch

seine Beamte treffen zu lassen.

Wir gewärtigen von unsern getreuen, lieben Mit»

bürgern , daß sie, welche so sehr durch Ruhe und Ord»

„ungslicbe sich auszeichnen, nicht minder sich beet»

fern werden, den von ihnen gesorderten Eid gegen

ihre Verfassung und Obrigkeit zu leisten und , durch

Theilnahme an dieser angeordneten Eidesleistung mit

demjenigen Anstande und Würbe, welche die Wich,

tigkcit dieses, die Regierung mit dem Volk vereint»

genden Aktes sordert , den Beweis der Ehrfurcht für

Verfassung und«lnhänglichkeit, für ihre selbstgewählte

Obrigkeit zu geben. Inzwischen bitten wir den All»

mächtigen, daß er seinen Segen zu dieser feyerllchen

Handlung verleihen möge.
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Dritter Titel.

Verhältnisse des Kantons Luzertt

zu andern Staaten.

Gesetz,

' vom Mm My, t80«.,

Die Ausübung des Gegenrechts gegen alle

Ewsgenössischeu Kantone uns Staaten,

unter Aufsicht der Regierung, anordnend.

W<rGchultheiß,Rleineu Große Räthe

des Kantons Luzern,

Verordnen:

z. t.,

Gegen alle jene Eibsgenösslschen Kantone, auslan»

bischen Staaten und derselben Angehörige«/ in wel,

then die Angehörigen des Kantons Luzern erweis«

lich nach ungünstiger« Gesetzen und Verordnungen

behandelt werden sollten, «ls diejenigen sind, welche



------ 2<7

in diesem Kanlon bestehen , soll , bey sich ergebenden

Anlässen, im Kanton Luzern «in vollkommenes Gl«

genrecht gehalten und ausgeübt werden.

5. 2.

Dieser Grundsatz leidet aber ans jene Kantone

und Staaten in den Fällen keine Anwendung, wo

über die gegenseitigen Rechte beydseitiger Angehört»

gen im allgemeinen oder thcilweise besonder« Ver»

lommnisse abgeschlossen worden wären.

5. 3.

Alle öffentlichen Behörden und Beamten seye»

für die genaue Obhaltung dieser Verordnung gegen

die Regierung verantwortlich, und haben, bey vor»

kommenden zweifelhaften Anlässen, unter umständli»

cher Voröffnung des Falles, bey dem kleinen Rathr

um Weisung ««zukommen.
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. i ^ ^ i -r ^

v'^LI^^c^ V55IN3IV13

sntrs l». I^epudlique franoaige et Iss äix-

neuf (^2nton5 8m55s8 , <ionclu 1e <i Ven>

äsmiaire an <2.

De plemier Konzil! äe l2 Köpudllque sl2nc2l8S

«u ^om äu ?euple tr»nqaiz, et ia Viele ttelveti.

^ue, au I^om cle 6i?meuf llznton« 8ui88e8, eZ2le.

Went ünimäz du äezil 6e lezZerrer 1e« lien» 6a>

mitiä ^ui zubziztent «ntre !ez 6eux Nation«, et 6e

litaKIir I« Oanäition« äo l'^lüence, «zut les 2

cc»n«t2wment uniz, zur äez bazez z>1u5 tavol^ble^

2 I2 8ul8«e » mieu» aäsptees 5 zun olzaui^tiaQ

feäet»!«, et Hui »ynnt pour uni^ue but, I'utiliti,

la äei^nze et la zuiete mutuelle zznz tenäte »

1'assen« 6« ^Ui tzuc ce «alt.

I.«: ?«mier l^au8ul 6e I2 ll,cpubll^ue franc^e,

2u Klam 6u ?euple tl2nq2l3 2^iomme pour ne^o»

cier et conclure un nouveau l'^ite ä'^IIl2nce 6e.

fenzive, 2vec lez Veput« 6e8>8ne8 2 cet effet par

I2 Niete 8m88e, le <3en^«l I^LV, Äliniztre plempo»

tentiaire eu 8ui5«e, et ce ^!ini8tlc et 1e8 lleput«

nommey z>2l l2 Diete, l^0lN8 n'^rr«v, I.2N62M.

M2N 6e I2 8m88» et XVoyer äe kliboulZ, ^Häll

l^nemu^no Lc)lilZem28tte üe XulicK et vepute

<is ,on rantau, k«illLklcn rnlimiuxlimrn con-
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zwischen der fränkischen Republik und den

neunzehen Schweizer-Kantonen den 27tcn

Herbstmonats l803. abgeschlossen.

Ver erste sonsul dcr fräükischen Ncvük'lik, im Naß«

Nm, des fränkischen Volkes , und die Schweizerisch«

Tagsatzung, im Nahmen der neunzehen Kantone der

Schweiz/ von gleicher Begierde beseelt, die freund,

schafclichen Verhältnisse, welche zwischen benden Na»

zionen bestehen, noch enger zu knüfcn , und die Bun»

dcsbedingungen , welche dieselbe beständig vereinigten,

nuf Grundlagen wieder herzustellen, welche für die

Schweiz günstiger und ihrer Föderal» Verfassung <m»

gemessener seyett, und deren einziger Zweck auf die

gegenseitigen Vorchcile> Vertheidigung , Sicherheit

und keineswegs auf den Angriff gegen irgend je»

mand gehe.

Nachdem der erste sonsut der fränkischen Revub«

llt , im Nahmen des fränkischen Volles , den Generat

Ney, bevollmächtigten Minister in der Schweiz , er»

nannt hat, um mit denjenigen Gesandten, welche hier«

zu von der schweizerischen Tagsatzung bezeichnet wo»

den , ein neues Schutzbünbniß zu unterhandeln und

abzuschliessen ; so sind dieser Minister und die von der

Tagsatzung ernannten Gesandten, Ludwig von

Affry, Landammann der Schweiz und Schultheis

von Fryburg , Hans Reinhard , Bürgermeister

von Zürich und Gesandter seines Kantons, Frie«

brich Freudenreich, Staatsrath von Vern und



«eil!« ä'Otzt ös Veme et vepute 6e zon ^nton ,

lmänuül. ^vcn , Vanneret et v^put^ ä't7ry, Hz,«

ytils 2ri,l.Vi:c»i!tl I.2nä3mm2n et llepute 6'^vpen»

2«II » c»Hlll.l!8 IVllN^elt klllronl!»» llon8eil!er

s'^tat äe 5t. 6cl!I et veoute 6« lon Lanton , kll>?l-

^oi8 Xi^rowN ^mzcn I.2nä2mm2n ä'l/nterval»

6en le l>28 et (^onzeiller 6e I^eMion 6e 3on llan-

ton, 2ple5 »voll ^ckange 1eui5 klein, kovvoi«, 8ont

eonveuu8 6es Xlticlez suivzmz.

II ^ ««2 « p-rpetuitä kai^ et Hmitie entl?

l2 Kepubligue llanq^ize et 4a 8ui«ze, et une Hl.

liance äefeulive entle le5 6sux dlatiMk, ^ui 6u.

rera ciuquante Hn«.

1.2 ?«üx velnetuelle 6e <Hl6 ätunt 12 Va^e son-

äzmentale äez Hlliance« faite« 6epuiz cette opo^ue

entie le« äeux Rt2t3 «3t l2ppellee äan« le pr«ent

L«ite, 6e 12 w2niere 1a plu8 expl«88e, 2'inli gue

l'Hcte äe Mäiatwn 6u go kluvirkü Hn ll. ( «3

levli« l«0Z) «

H»?. 2.

!.'un se5 esset« 6e cette HNiance ^t^nt ä'em»

^ienee, ^u'il ne «oit polte atteinte ^ I'in^epen»

62N« et 2 I2 8u«te 6e I2 8ui83e, I2 liepubll^ue

ll2ne.»ile zlwmet ä'emplo^er cnn3t2mment «e« bon«

vssicez Pout lui floculer 52 neut«1ite et z>cnir !ui

Azzuiel l2 jouizzzn« ü« »e« Vwit8 enve« 1«3 »ut-

»e« kui««»nc«.
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Gesandt« seints Kantons , E m a n u e l ?« " ch , ^an«

nerherr und Gesandter von Ury, Ja lob Zeiiv?,

^ er,.Landammann von Appenzell und Gesandter sei»

ncsKantons, Karl Müller Friedbcrq, Staats«

rath von St. Gallen und Gesandter seines Kantons,

Franz Anton Würsch, Landammann und Ge,

sandtschaftsrath von Uoterwalden nid dem Wald,

nach Auswechslung ihrer Vollmachten, über nach»

stehende Artikel übereingekommen.

Art. t.

Es soll zwischen der fränkischen Republik und der

Schweiz auf immer Friede und Freundichaft Statt

haben / begleichen ein Schutzbündniß zwischen beyden

Nazionen, das auf fünfzig Jahre gelten soll.

Dem ewigen Frieden, welcher im Jahr l6l6.

zwischen beyden Staaten geschlossen worden , und der

die Grundlagen der seitherigen Bündnisse zwischen

beyden Nazionen ausmacht, wird in gegenwärtigem

Traktate auf das bestimmteste gerufen, und eben so

der Vermittlungs « Urkunde vom 30. Ptüoiose des illen

Jahres ( Men Hornung l«u3. )

Art. 2.

Da eine der Wirkungen dieses Bündnisses dahin

gehen soll , zu verhindern : daß der Unabhängigkeit

und der Sicherheit der Schweiz nicht zu nahe getreten

werde; so verspricht die fränkische Republik ihre stete

und gute Verwendung, um der Schweiz ihre Neutra»

lität zu verschaffen und ihr den Genuß ihrer Rechte

gegen andere Mächte zu sichern.
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s,a Xäpui»U<ius klÄNl-aize z'eng^e ä«nz le ca«

nü 1» iiui^e ou imll ?ZitIe Huelcongue äe la 8u>53e

«l»it «tta^uee, 6^ I» 6<ikenÄle et 6e I'^icler 60

ze« sorce« et » «es t'r»ix,' mzix z,eulement zur ^

tzc^liilition formelle 6e la Viele Uelvet'^ue,

^«T. 3.

8i le 1'erlitoire ccurtinental äe I» ^epubli^u^

itan^ize, tel ^u'il «8t lluioulä'Kui, etait 2tt»<^u»

au envÄlii, et 8l le Louvernement flÄncuis iuze^it,

«ju'il 2 bcZaiu paul le <ie5enäre, ä'un plus Flancl

nnmbre äe tmupc« 8ui85e«, ^ue cellez ^u'il aul»

» 8c>n 8ervice ä'aprez !a Oapitulatiun conclue ave?

!» Niete äe I2 8ul88e 50U5 ^la L^te äu plczent

l'rllite, le« Danton« z>lumettent et z'enßaßent ä'ae.

coräer äix jour» 2pic8 I2 L,öyui8ition , gui leur ciz

5«» taite pur le Gouvernement lranczai«, une nou»

velle I^eves äe l^en« volontaire« et enzaze« ä<?

leur Kon ßlö; ^ ^z taute sui« rezerve oü l°l 8ui88»

«ersit elle.mäme en zuerre o« äan5 un peril im^

mment ä'etre attll^uee,

Lette nouvelle I<evee, ^ui 8er2 snue uux Dä»

pen8 äu Luuvernement fr2nclti8 , ne pourr» cx-

ceäer 800N. Komme« qm ne «er^nt emplo^e« hu<3

pour la I)eren8e äu l'erritaire continentäl äe 1^,

Aepublique ll2nc2i»e.

Lette I.evee ne vouria etre taite ä^n3 le m<3«

me mament , o^ue celle« 6« cmyuiümcz L^tgil-

!>>N8 caxitulez.



--^- 223

Die fränkische Republik verpflichtet sich: im Falle

die Schweiz oder irgend ein Thcil derselben ange«

griffen werden sollte, dieselbe zu vertheidigen , und sie

mit ihrer Macht und auf ihre Kosten zu unterstü«

tzen, jedoch nur: wenn sie dazu von der helvetischen

Tagsatzung förmlich wird aufgesodert seyn.

Art. Z.

Wenn das Gebicth der frankischen Republik auf

dem festen Lande, nach seinen dermaligen Granzen»

angegriffen oder überzogen würde, und die fränki»

sch« Regierung, zu dessen Vertheidigung, eine größere

Anzahl Schweizer »Truppen nöthig glaubte, als die«

ienige ist, welche nach der unter dem heutigen Tage mit

der schweizerischen Tagsatzung abgeschlossenen Kapi»

tulazion in ihrem Dienste seyn wird; so versprechen

»nd verpflichten sich die Kantone: zehen Tage nach der

Auffoderunss, welche sie von der frankischen Regie«

rung werden erhalten haben , eine neue Werbung ftey.

williger Leute, die sich anwerben lassen wollen, zu ge«

statten, den Fall jedoch immer vorbehalten: daß die

Schweiz selbst in Krieg verwickelt, oder die drohende

Gefahr eines eigenen Angriffs für sie vorhanden wäre.

Diese neue Truppen» Werbung, welche auf Ko«

sten der fränkischen Republik geschehen soll, kann nicht

über 8000. Mann steigen, welche einzig, zur Verthei»

d'gung des Gebieths der frankischen Republik auf dem

sesten Lande, gebraucht werden sollen.

Diese Anwerbung soll nicht zu gleicher Zeit mit

derjenigen der kapitulazionsmäßigen, fünft«, Batail»

Kns Statt sinden können.
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I«5 bult mllle Komme» 8tipu1e8 6an8 l'gltic!«

fl^ceäcnt izeiont or83ni8ez et traitez 2 to«8 eL^rä«

«omme lez »utre« KeLlMllN8 8ui«8e8 , ^ui «er-

viront alorz p»r Kapitulation et ilz ^ouiront cum,

me eux 6u libie exeicice <ie 1Z," I^eli^ion et ä«

l» ^uztice.

Hpre» l«, ^uerre ee (!«rpz üe ?loupez «er»

^ lenvo^e cl»N8 «on kay« et il recevra un IVlois

äe 8oI6e a comptei <i» ^our <ie «» «ntie«

en 8ui««e»

ll ne «ew »ccoräe pai l'une Zez äeux kui5>

«2nce« contractzntez Kucun k»882ße sui 8on 1er-

ritoire »ux Lnnemig 6e l'autre ?ui882nce ; eil«»

5'? Uppo8enint meme u maiu 2lmee, «'il e«t nece»-

82ne. 6e pre8eni5 liaite 2d>8olument 6efen8i? NK

üoit 2iIIeul'8 xre^uäieier n'^ äeioßer en ricn » 1»

Neutcalite <ie« kzrtie«.

^»?. 6.

. , I.'yn« liez äeux, ?u'l8zance3 contl2ci2ntez ne»

P0UN2. P3«, 2PIL8 »voir re^uiz 1e8 8ecoui3 äo

8«n »Uie , concluie 6e kaix 2 Lon in3u , cd

eile äevrg 1e complenäro 6an8 Le8 1"l2ite8 «i»

lieve Hu äe ?2eiK«,»tion «lan« !e cZ5 0» ^

1'au«it äelv»näe. . . , - ,
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Art. >!.

Die, im vorhergehenden Artikel vemeldten süoo.

Mann sollen in allen Rücksichten auf eben dem FuH«

organisirt und gehalten werden, wie die andern

Schweizer » Regimenter , die dannzumal kapitula,

ziousmäßig im Dienste sind, und sie sollen gleich

jenen die freye Ausübung ihrer Religion und eigenen/

Rechtspflege genießen.

Nach geendigtem Kriege sollen diese Korps in ihr«

Heimath zurückgesandt werden, und vom Tage ihrer

Rückkehr in die Schweiz angerechnet , den Sold

eines Monats beziehen.

Art. Z.

Es soll von feiner der unterhandelnden Mächt«

irgend ein Durchmarsch über ihr Gebieth den Fein»

j>en der andern^Macht gestattet werdendste sollen

sich einem solchen, nöthigen Falls, selbst mit be»

waffneter Hand widersetzen.

Es soll indessen das gegenwärtige, einzig aufSckutz

berechnete Bündniß die Neutralität beyder Thcile n>e»<

der gefährden noch beeinträchtigen.

«r t. 6.

Nachdem eme der unterhandelnden Machte bi«

Hülfe ihres^ Bundesgenossen angerufen hat, soll sie,

ohne dessen Vorwissen, keinen Frieden schliesse» kön»

nen, und sie soll ihn, wenn er es begeh«, in ihr«

Waffenstillstands » oder Friedens » Verträge lnilauf»

liehnGn.

l. Bd, V



226 ----- /

^ll'r. 7.

!<«» ?»ltie« contlzetante« «'engasscnt 2 n- f^ire

tiHllc« 2U prizent 1'l2ire ä'.'.IIialice.

I,ez (^Äpicul^tlons concluel au 2 conclure 2vee

l« ^,e^>ublii^uez Italienne et Latave , 2inzi qu'aväc

82 Älteste OiltKoli^uo et le «aint Tie^e, en le«

lenfeimant ä2N5 les elauxe« 6u prexent ^ltiele ,

«ont sxpre««ement le^ervee«.

H,»?. 8.

?our evitei 2 l'avemr taute 6!8cu85lon terntc».

tiale, il «el2 xroceäe ä une lectikcation 6e Iimi<

te« entie la ?lnnce et lez (^Äntuns »ä^cenz, ciui'-

ment »utorizes p»r lu viete. On prenära pour

b»«e 1'etat sctue! cie» sluntierez «l xoui Ie3 cliun»

gemen«, «zui «elont tluuvä8 nece882ire8, 2811 cie la-

ciliter 2UX äeux ?2^8 le zervice äee 6ou2ne« et^

H'll88urer I2 libeite 6e5 cammunicatioli« ; on cKei-

eiiel» 2 renär« Ie8 comz>en«ütionz »»««^ ju«te»

<zue convenablel.

l,e Lau^ernement ?r2n^i3 accaläera l'extia.«»

t!on 6» 8e« 82line8 pour tou» I« zel« 6ont l»

Hui8«e AU12 bezoin. (^ette extiaction et I« ti2n»»

xolt caminuewnt 2 ctiL exemz>t3 «l« toute «8i>ir«

Ä'iml>üt. ^
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Art. ?.

Die unterhandelnden Machte verpflichten sich,

leineiley Trattat, Verkommniß oder Kapitulazion

einzugehen, welche dem gegenwärtigen Bünbniß ent«

gegen wären.

Die mit der italienischen und bataoischen Republik,

mit seiner katholische» M.»j>iät und dem heiligen Scuhlt

geschlossenen und noch zu schliessenden Kapitulazionen,

welche die Bedingnisse des gegenwärtigen Artikels nicht

überschreiten, sind ausdrücklich vorbehalten,

Art? 8.

»

Um für die Zukunft jede Grenzstreitigkeit zu vc»,

hindern, soll zu einer Berichtigung der Landmarken

zwischen Frankreich und den angrenzenden, mit gc»

höriger Bcfugniß von der Tagiatzung versehenen Kan,

tonen geschritten »verde«. Der gegenwärtige Bestand

der Grenzen wird hierbei) zur Grundlage dienen,

und für die Abänderungen , welche man nothwendi«,

«rächten wird, um bcyden Ländern den Dienst der

Igllstätte zu erleichtern und die freue Gemeinschaft

zu erzielen, wird ma>» trachten: eben so gerechte alß

anständige Vergütungen zu leisten.

Art. 9

Die fränkische Regierung wird die Ausfuhr alles

desjenigen Salzes , dessen die Schweiz bedürfen wird,

aus ihren Salzwerken gestatten. Diese Ausfuhr, s»

wie auch der Transport wird, wie bisher, von jede«

Ntt Aussage befte,t bleiben.

V s
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V« »on c^te 1» luisze z'enßzße' 2 pienäle tou«

le« 2N« äeux cent mille czuint2ux 6e «ei, 6«

srance. I<ez plix et le« conältionz 6e livr^un ,

»inzi <^U2 le moäe 6« pa^^ln^nt «eiont iixe« 6«

ßrä ö ^^ e^>^e leg ^antanz et la 8,eFle 6e «e!« ;

M2iz cez prix ne pouriont Mma!« eue plu« sott«

faul I2 8ul«8e Hue pour lez klcm^i« eux.möme«.

Du meme il «er» «colli« ciepuiz le t2me ?lai-

lsal ju«czu',!U 2^nie Lrumzire <ie cnaczue «nnee

(ciu «. ,^uin »u '^. I^DVLmdle) ^ tou8 le? nabi.

tanz 8ul58L5 äez (^»ntang llmitlllßne« cle la ?l2nce,

l» lilire imp0lt2tion cie« äemeez p>oven2N3 6e»

bienionäz, 6ont il5 «eraient ploplietair« 5Ul l«

lerliwil« äe l» Kepudli^ue ?l2nczai«e 5 une lieu

äe« flontlelez lezpectivez et lecipla^uelyent en

lllveur clez kialuzaiz , «zui aulaient 6e§ xroprleiez

. fonrieros en 3uizze.

^ I^'expaltatilln et l'impclltatian <ie Le« clenlee»

teiricolmlez «elont liblez et exemptz äe tou« Droit» ,

lorzque icz proprietairez le«pectiv8 auwnt lempli

lez formalitez exizse8 921 Ic8 »utolite« «mxeten»

t«z 6«5 6eux kul582nce8.

kour sUeilitee le« lel2tion8 commerclale« «!e«

6eux ?ui88l,nee8 , an cunvienäla äe« me8Ule«

l>ece«82ilez ziour e^adlll une communicatian z»llt

«u, üexui« l» 1»c cie llenev« julczu'au KKin, er
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Die Schwel, verpflichtet fich: ihrerseits jcdc«

Jahr Loo,oos. Zentner französischen Salzes zu neh,

men. Die Salzvrcise und die Bedingungen der

Fracht sowohl als der Zahlungen werben durch frcy»

willige Uebcreintunft zwischen den Kantonen und der

Salzregie bestimmt werden. . Diese Preise tonne«

ober niemals höher für die Schweiz seyn, als sie e<

für^ie fränkischen Bürger selbst find.

Art. l0.

Gleichmäßig soll vom <2. Praireal bis zum 24.

Nrümaire jedes Jahres (vom lsten Brachmonat bis

zum «ölen Wintermonal) allen Einwohnern der

Schweiz in den an Frankreich grenzend«« Kantonen

die fteye Einsuhr der Landesprodukte derjenigen

Grundstücke, die sie in dem Umkreise einer Stunde von

den betreffenden Grenzen ans dem Gebiethe der srän»

tischen Republik besitzen mögen, gestattet feyn, und

hinwieder das Nämliche den fränkischen Bürgern,

welche Grundeigenthum in der Schweiz besitzen.

Die Ausfuhr und Einfuhr dieser Landesprobulte

soll frey seyn, und mit keinen Gebühren belegt

werden tonnen, wenn die betreffenden Eigenthümer

die von den dazu befügten Behörden beyder Mächte

gefederten Förmlichkeiten werden erfüllt haben.

Art. tl.

Zur Erleichterung der Handelsoerhältnisse beyder

Machte wird man für die nöthigen Maßregeln über»

eintommen, um einen Verkehr zu Wasser vom Gen,

ferste an bis zum Rhein und von Genf bis zu«
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tlepui, 5eneve juüyu'a 1» Partie ^u N,I,Hne , qui szt

M^L^Kle^ I>e5 travaux pour cet esset leront entre-

Z»li« 2 la meme epaqile.

i^ez ^Ito^enz 6« cleux liesiuoll^U!:, ««tont

te?pectivement ti-aitez «ou« le rZppsrt 6u c»m-»

Meree «t 6e8 6roit5 ä'impoNatinn«, ä'exportatianz

et 6« tl2n«lt, «ul le meine plsä, ^ue ceux 6ö,

^»tionl I« pluz ikvarlzez, et il «er» ki>it clan8 le

pluz caurt ciel^l po35io!e un Reglement commer«

b«l, qm 5Sl2 »joute 2U present Irgite en lornle

s'^rticles 8U^>Iement2!iezi

ll Ne pourra stre exiz^ 6«? krancalzi yui far.

ineront un etubli?8ement en 8ui882, ou qui vou.

«jraient ^ exercer un Zenre 6'ini!u>!tlie, que !» I>ai

permet 2ux ^»tlenzux, aucun clroit ou eonäitian

Peeuniaii-e plu« anereux ^u'on ns l'exiße paur l'et».

bli««ement äe» !^2tian2lix eux-msmes.

II« pourrant 2ller et venir en 8ui88e, muNi« <<e

V»5«eplllt8 en saline , et «'? etznlir, apres avnir

^»roäult 2 I» I/eZacion kranczaize en 8ui88e 6«5

Lertiüclltz äe banne conäulte et maeur8, 2M8l ^ue

!e8 autl^z 2tte«tÄtiost5 neoezzairez paur ootenir

6'etre imm^trieule«.

On 8uivr2 2 l'egsrä 6e leurz per8c>nns8 et 6e

lsurz propriet« !e8 memet I.oix et UsaZes ^u'er4>

V«l8 l«8 ^ationaüx.
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schiffbaren Tlrile der Rhone zu bewerkstelligen. Die

h!m» crlodltlichen Ardeucn sollen zu gleicher Zeit

ihren Anfang nehmen.

Art. l2. .

Die Bürger beyder Republiken sollen gegenseitig,

in Absicht auf Handelschafts' und Ein, Aus. und

Durchfuhr« Vcfugniß, auf dem nämlichen Fuße bebon»

Veit werden, wie diejenigen der am meisten begün»

stiattn Nazionen: und es soll in der möglichst kurzen

Zcnfrist ein Handels . Reglement abgefaßt und dem

acgeulvä' tigen Traktate in Form von Iusatzartickeln

beygefügt werden.

Von den fränkischen Bürgern, die sich in der

Schweiz niederlassen oder daselbst einen Erwerbs»

zweig, welchen die Gesetze den Inländern selbst

gestatten, ausüben wollen, soll keine schwere« Pflicht

' vdcr Geldbedingmig gesodert werden mögen , als zll

welchen die Inländer selbst, bey ihrer Niederlassung»

gehalten sind.

Sie sollen mit gehörigen Pässen versehen, in der

Schweiz ein « und ausgehen und sich da niederlassen

können, wenn sie vorher bey der frankischen Gesandt«

schaft in der Schweiz das Zeugniß guter Aufführung

und Sitten, sc» wie die Einschreibung ersodcrlicher

Veweisthümer werden vorgelegt haben.

In Betreff ihrer Personen und ihres Eigenthums

wird man die nämlichen Gesetze und Gebräuche be»

solgen, welchen die Inländer unterworfen sind.
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I.e« 8ui«8«» jouilont en ?l,nee 6« lnemii>>

»v2Nt2ßc3.

!)2n8 le8 aff^re« 1ni8eu8«8 pel8onnelle8 ou «3s

commerce, czui ne houllont 82 terminer 2 I'amiaKIs

6u Zan8 1a vo^e 6e8 l^linunlmx , !e «1em2n6eut

8el2 oblige 6e poul8uivls 8on action äirectement

6ev2nt !e8 ^u^e8 N2turel8 äu äefenäeur ; 2 moin«

^ue ie8 paltie8 n8 8oyent pre8ente8 ä«n8 le lieu

Weme , ou le contract 2 ete «tipule', ou czu'vüe«

ne ful«8nt conv«nu«8 6e8 ,1uß«8, nar äevnnt Ie8-<

czue!8 eile« 8e 8eroient enß2ßee8 2 äiecuter leun»

6lfflcu!te8 ; 6»n8 lel 2821128 litißeu«« 2^2nt poul

«bjet äe« niopriete8 fonciere8 , l'actton 8er» uulvl«

par clevZnt le l.libungl ou Uaßi8trat äu lieu oü !<l ,

üite propriete e8t «ituee.

/ Ii« contL8t2tion8 czui poult2lent 8'elever entl« .

le« IlelitlelZ ä'un ?l2NL.2l8 molt en 8ul882, 2 «i»

«on ^6e 82 '8ucce88>on ^ 8eront porte«8 6e^2nt l«

^uZe 6u äomicile, ßue le ?l2nc;2i8 »voit en klance.

Il, en 8el2 u8e cie meme 2 i'eß2lä de8 conte8ta»

tionL , qui pourroient 8'elevel entte I« Keritier»

<i'uu 8ui88e mort en krance. ^,

II ne z«l2 exiß« 6e8 lrancm8, czui »uroient un«

^ction 2 noul8uivre ^n 8ul8«e , «t 6e8 8ui88e8 ,

«iui »uroient un8 action 2 pounuivre yn ?l2n« ,
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Die Schweizer sollen in Frankreich gleiche Vor»

thtile genießen.

Art. 43.

In persönlichen» ober Handelsstreitigkelten, welche

sich nicht gütiglich und ohne richterliche Dazwischen»

kunft beenden lassen , wird der Kläger verbunden

ftyn: seine Sache unmittelbar vor dem natürlichen

Richter des Beklagten zu betreiben , wofern nicht die

Partheyen im Orte selbst gegemvärtig sind, wo der

Vertrag geschlossen wurde, oder sie, in Ansehung des

Richters, nicht übereingekommen sind, vor welchem sie

sich vAbindlich gemacht hätten, ihre Schwierigkeiten

zu schlichten. Betrifft aber die Streitsache ein liegen»

des Gut; so soll dieselbe vor dem Richter oder der Ob»

«gleit des Ortes versolgt werden, wo_jenes Eigenthum

gelegen ist.

Die Streitigkeiten , iie sich zwischen den Erben ei,

nes in der Schweiz verstorbenen, fränkischen Bürgers,

in Betreff seines Erdlasses , erheben könnten , werden

vor . dentZMichter des Wohnortes gebracht , den der

fränkische Bürger in Frankreich hatte, und eben so

soll es in Ansehung der Streitigkeiten gehalten wer»

den, welche sich zwischen den Erben eines in Frank»

reich verstorbenen Schweizers erheben könnten.

Art. ^.

Es soll von keinem fränkischen Bürger, der einen

Rechlslxmdel in der Schweiz , und hinwieder von kci»

nem Schweizer, der einen Rechtshandel in Frank»,
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»neun« äloit«, e»ution« nn äepst, ,„x quelle« ne

zemient «oumiz le» I^atianiux eux-mem« confsr.

msment »ux I.oix äe ckayue enäloit.

I.« juZemen« 6ellnitis3 en «'.Ztlels eivile »yznt

falce äe cko^e jugee,' renäuz p2l I« Ilibunaux

flin«;«« 5emnt executoile« en 8ul88e, et rec!oro.

' ^uement, llple8 qu'il« »uront ete Ieß2li8e8 pZr I«

Lnvo^es lespectik , ou 2 leur äetzut p2l ,l« »ut«,.

lit^, cvmhetentez cle cn2<zuo ka^l. <

»

Ln c«z 6e lÄlllite ou 6« b2nqueroute äe l2

f»lt 6ez ?l2N<;2iz pc>83«ä2nt 6e5 bieuz en lrance »

«Ä ^ 2 äez cre2ncier8 8uil8ez et 6e8 oleanciei-«

Ilznqzi«, I«8 oreancielg 8ul5«e«, ^ui «e 8er<,ient

eonform^z 2UX I^oix ?l2nc,2l8 pour !2 «urste 6«

leul nypotnequs, 8Swnt z,2ye8 «ur lez äD biänz

oomm« le« cteaueie^ KypotKecailez kranc^ai^ , «uivant

I'üräle 6e lenr n^patne^ue, et leeiproquement, zi

üe« 8m58e3 p085eäant 6« bien8 ä2N8 I2 8,^pub1iczue

Hel^etilzue, «e trouvoient zvoir c!ez creancie« ll»n.

«I^iz et 6ez cle2ncier8 8uiz8e5, Ie8 clL2nciel8 ?l2n.

» <^2i8, aui 8« 8esylent consorm^ »ux I.oix 8ui58e8

xour I2 zurete 6e leur KypotKe«zu« en 3ut88e, zernnt

«olllliiue« 82N8 äiztmctlon »vec Ie8 creancietz 8ui3>

^ez, «uiv^nt I'vläl» 6e lem liypotneiiu«.
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«ich zu betreiben hätte, irgend eine Pflicht, Bürg»

schalt oder Hintt! lag« gesoderl werden, welche die Lan»

desgesetzc den Innländern nicht ebenfalls auffegen.

Art. <S.

Die Cndnrtheile in Zivilsachen, welche in Rechts«

traft erwachsen, und durch die fränkischen Gerichts»

stellen ausgesprochen sind , sollen m der Schweiz gls

gültig vollzogen werden, und umgekehrt, nachdem

solche vorher mit der Unterschrise des betreffenden

G.sandten oder, an deren Stellen, durch die dazu

befugt« Behörde jedes Landes versehen worden sind.

Art. lb.

Ben Fallimenten «der Banquerotten von frankl«

schen Bürgern, welche Güter in Frankreich besitzen,

sollen , wenn schwei;erische und ftänkische Gläubiger

vorhanden sind, und die schweizerischen Glaubiger,

zur Sicherung» ihrer Hypothek, die Vorschriften der

fränkischen Gesetze besolgt haben, dieselben von den

besagten Gütern bezahlt werden, wie die fränkischen

Hypothekar» Gläubiger, nach der Ordnung ihrer Hypo<

theten, und hinwiedcr, wenn Schweizer, welche Gü

ter in der schweizerischen Republik besitzen , fränkische

und Schweiz«' Gläubiger haben; so soll.» die fränki»

schen Gläubiger, welche zur Sicherung ihrer Hypothek

die Vorschriften der Schweizergcsctze besolgt haben,

ohne Unterschied, nach der Ordnnng ihrer Hypothek,

den Schweizer , Gläubigern gkich gehalten werden.

»
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Au-mt »ux «imple, creancielz , N« «ewnt 2U8Ü

trz'i« eZZliment «2N5 conziäeler 2 la yu^Ne 6«

. cleux ^epublilzuez >,l3 2pp2ltiennent, M2« toujour,

cunlolliiäment »ux I<ciix <ie oka^ue ?2^«.

^N5. <?.

Dln« tout«5 l« znoceäure« climlnelle« pnue

^e^t« gr^vc«, äout 1'in«tructic>n l« se/2, «oit cle.

Vant I« l'nbunaux krÄncilli8, loit 6ev2nr ceux äe

8uil5e ; le« temoins 8ui88e8, «^ui zeront cites »

tompalgltl« en p«l8onne 0» ?s2n<:«, et le« temoin»

kl3n<i2'5, I>ui 8esc»llt citäz 2 comp2l2ltre en pei8llnne

en 8uiZ5e, zeront tenus 6e «e tl2N8vcilrer pie5 le

Intnmal, gui Ie8 2Us2 a^pälle« «ou» Ie8 p«ne« äe>

terminee« p2l le« I.oix re8vective« 6e« 6eux !^2tian5.

I.«» 6eux LouveruLinenz 2ccol6eront ä2nz ce 02z

»ux temmn8 I« pgzzeportz necel82ire8 , et il« se

concetteront pour üxer I'inäemnitä et l'avZnce ple-

zlzblz, <zui «eront äues 2 ranon <!e ?2 äi3t3nce et

, «lu ^e^our; M218 8l le temuin «e ttouvoit complice,

il 8erciit renvn^« p2r 6ev2nt 8on ^uge N2tu«1 »ux

il^ix Hu Oouvsinement «;ui 1'2Uli)it appelli. ,

8l I« in6ivj6u8, <zui 8emi«nt 6ecl2l« julläi.

huement cc>uz,2t>1e3 6e cnmez ü'Lt2t, »88288M2t» ,

empoilc>imem«nl , incenäie« , l»ux lul 6e8 »ct«.
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Die einfachen Gläubiger betreffend z so sollen sol»

cht ebenfalls ohne Rücksicht , welcher von beyden Re»

publiken sie angehören, auf dem gleichen Fuße, aber

immer nach de«, Gefttzcii eines jeden Landes, de«

Handel! wetven.

Art. 47.

In allen peinlichen Prozeduren, wegen schweren

Vergehen, welche entweder von den fränkischen oder

von de» schweizenschen Richterstellm untersucht wer»

den, sollen die schweizerischen Zeugen, welche in

Person in Frankreich, und die fränkischen Zeugen,

welche in Person in der Schw i, vorgeladen wer

den, gehalten seyn: sich vor der GerichtslieNe» die

sie vorgeladen hat, zu stellen, mtter den durch die

betreffenden Gesetze beyder Nazionen bestimmten Stra.

fen. Die beyden Regierungen werdend» diesem Falle

den Zeugen die nöthigen Pässe ercheilen , und sich

miteinander verstehen, um die Entschädigungen und

Vorschüsse festzusetzen, welche, nach Verhältniß der

Entfernung und des Ausenthalts , zu geben ,em, wer

den. Sollte aber der Zeuge als Mitschuldiger zum

Vorschein kommen; so soll derselbe auf Kosten der

Regierung, die ihn gerufen halte, seinem naiürllche»

Richter überwiesen und zurückgesandt werden.

« . «rt. l8.

Wenn Personen, welche gerichtlich des Staatsver

brechens, Todschlages, der Vergiftung, Mordblcnne-

«°, Verfälschung 'öffentlicher Schriften, Laischmün!



23» ------

public», fadlicatiolu 6e fau88e mc>ilno)«, vol8 »v«;c

violence o>5 e<ll2ccion , ou ^ui 8eruient soul8^ivl«

comme tcl«, en venu 6e« m^nä^t8 ä^erne8 par

l.autonte leßale , 8e re5uz;ioi<:nt 6'un x2/8 6»n8

l'autre, leur extl»6ition «öl2 uccoräec 2 I2 premlele

reczui8ition. I.e« cllc>8L« volee« 6an» l'un 6«8 6e^.l

?27« et äepo8ee« 6»n8 lautre, »crom fiäellement

lc8tltuee« , et ckuque Ltut 8ur»polt<:l2 ju8gu'au<

slantlel<:8 6e 5cm 1'e«ituire I05 ll^ix ä'extl2äitic>n

«t äe tranlpu.t.

vln8 !e ca» «!e äelit» moin8 ß«ve8, M2IZ c^ui

peuvent empörter pcme allllctive, cllacun äe« 6eu»

Ll,2t8 8'cn^2ße inäepenäamment 6e« re8titution8 »

nperer, 2 punir lui-nlöme Is 6elm«zuaut- et I2 5en-

tence «el2 cn«municzue« 2 I2 I^e^ution kl2ncj2l«e en

8u!85e, 8i c'e«t un Oitoxen linnc^i8 et relpective-

ment 2 l'ünvoye Uelvcti^ue 2 ?2li8, ou 2 8on üä>

faut 2u I<2nä2mm2n äe I2 8ul88e , li ja pulütio»

xe^lllt 8ur un Citren 8ui8«e.

?our prevenir le« 6elit8 6e llontrel>2Nä« et !»

äeßlaäation 6e« koret8 voi8ine« 6« lrontiere« ,

1e8 2c<minl8tl2tion8 üe8 äou»nc8«et le« 2M)ce«

fare8tlere8, ^ui 8er«?nt ol82N,8ee8 äa«8 le« l^2nton5

3>n88e« 1lmitropne8 , 8e cuncerteront avec cell»

«l« klan«, et cunvieulilonr «ous. l'autolil2tiun ü«



----- 239

zerey, Diebstahls mit Gewalt oder Einbruch, schuldig

erklärt wurden, oder di» als solche, zufolge der von

der rechtmäßigen Obrigkeit ausgefertigten VerHafts«

befehle, verfolgt werten, sich aus dem einen in das

andere Gebiet!) flüchte» würden ; so soll ihre Auslie»

feruug , auf die erste Auffoderung , bewilligt werden.

Die in dem einten Lande gestohlenen und in dem

andern vorgefundenen Sachen werden getreulich zu»

lückgestellt werden. Jeder Staat wird bis zu dcn

Grenzen seincs Landes die Kosten der Auslieferung

und der Fracht tragen.

Bey weniger schweren Vergehen, die aber doch

Leibesstrafe nach sich ziehen tonnen, verpflichtet sich

teder Staat, mit Vorbehalt der Wiedererstattungen,

welche zu leisten seyn werden: den Verbrecher selbst

zu strafen; und das Urtheil soll, wenn es eine» frän.

tischen Bürger betrifft, der fränkischen Gesandtschast

in der Schweiz, und umgekehrt, wenn die Strafe

auf einen Schwcizerbürger fällt, dem helvetischen Ge,

sandten m Paris oder, in Ermanglung eines solchen,

dem Landammanne der Schweiz mitgetheilt werden.

Art. 13.

Um die Vergehen des Schleichhandels, «nl> die

Schädigungen der an der Grenze liegenden Wal«

düngen zu verhüten, werben die Zoll »und Forst,

Verwaltungen , die in den schweizerischen Grenz«

Kantonen aufgestellt werden, sich mit den fränti«

schen Stellen verabreden und, unter Genehmigung
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lem-z Lvu^einemen« le8pect>s« 6e3 mezurez ü vrenäre

xoul unir leul8 moyen« cle «urveillance et poui

ze «outenil reci^ro^uement.

H.«?. 20.

8i p»l la «uite ^m ieconnai88oit ^ue «zuel.

«zuez ^lücle« 6« pre8ent liaite auroient be«nin

Ü'ecl<iirci88emen8 , il c8t exore8zement convenu ,

^ue 1e« nältiez contlactÄNte^ 5e conceiteront

xour rezier 2 l'^miabl«: le« ^lticlez «u)et5 » in»

telpietativl^

^.»< 2l.

I^e« Katinc»tlon8 6u vr«ent l'lalte 6'Hllillnce

äesen8>ve , »inSi arreteez et oonclue8 zeronl

ecnun^ee« 2 lr^bur^ ci'ici 2U 9me Lrumail«

NN l2. ( l. ^ovembie 1803.) et vlutöt «i fair«

8« peut.

(!e IlHltä 2 ete reäige en sran^ZIz , et il en

ll ete sait 6eux 6uuble8 ä'une meme forme et

teneur, 1'un en lanFue fl»n<;Äl«e et lautre en 12N»«H

Lue ilsncMe et allemanäe.

Ln koi «ie ^uui nouz ^ilini«tle klempoten.

tiaile äe I2 3,evubli<^ue ?l2n<;ai«e , et le« De,

xute« nomine« » cet esset v»r 1» vi<5tc Uelvöti.

^ue »von« «izn».

i
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ihrer betreffenden Regierungen , die Maßregeln fest«

setzen, um ihre Aufsicht zu vereinigen und sich ge»

genstitig zu unterstützen.

Art. 20.

Sollte man in der Folge finden, baß einige

Artikel des gegenwärtigen Traktats Erläuterungen

bedürfen; so haben die unterhandelnden Mächte sich

ausdrücklich dahin einverstanden: durch gütliche Ucber«

eintunft der einer Auslegung bedürfenden Artikel

das Nähere zu bestimmen.

Art. 2l.

Die Ratifitazionen des ans obstehende Weise fest,

gesetzten und beschlossenen Schutzbündnisses sollen zu

Fryburg bis zum 9. Brümaire des l2tm Jahres

( ncn Wlnternwnat l8os. ) und, wenn es möglich

ist, noch früher ausgewechselt werden.

Der gegenwärtige Traktat ist in französischer

Sprache abgefaßt worden, und es sind von demsel«

den zwey Doppel von gleicher Form und Inhalt,

Das eine in französischer und das andere in franzö,

sischer und deutscher Sprache ausgefertigt worden.

Dessen zur Zeugniß haben wir bevollmächtigter

Minister der fränkischen Republik und die dazu von

der helvetischen Tagsatzung ernannten Gesandten uns

unterzeichnet.

I. Bd. Q
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^ kr^burg le quatrieme Venäemlaire an <2. äe

!» Kepubliyue sran<;3l5e ( 2?. 8eptembre 18N3. )

. - 8>ß. I.'e General >iev.

Lißne: I.c>lii8 v'^rrnv.

<^«Hili.l:8 Nim.«».

^8t aceepte et latiLä

par la (^unfeäeration 8ui«.

Hpnwuve I« l'raite ei.

6«5U« en touz et cnacun

6« aiticle« ^ui ^ 5anc

contenus, äcclare qu'il e8t

«cepte, ratiüe, conlirme,

. eb promet W'il «er» in-

violablement obzerve.

Ln kny 6« qum «ont

äonnee« leg prezente« ziz.

nee« , contrezi^nee« cl,

lllelleez clu ßranä »ceau

äe la Kepublique.

H, 8t. ciauä le v!nzt

«ept Lrumaire an äouxe

(äix neuk Hovembre äix

liuit cent troiz. )

I.e Mniztre äe« lvelatiunZ

Lxterleureg.

k»l le Premier Konsul le

Leeretaire ä'Ltat.

til)!ez.

8oit la ßre'zente Dec.

laration munie äu zczeau

äe l'Ltat, äe I^otre «iß.

nature , pre3 cell« äu

Cnancslier äe la (^nnse.

äeiation.

vonne 2?llboulß le 30.

Nuvembre l«03.

I<e Lanäammanäe la 3ui«5e

I.« OKaneelier äe la dcin.

ßeäeration.

2tov83ll!l.



------ 5lH

Zu Fryburg am 4tenVendemiairedes <2tm Jahres

der französischen Republik (27ften H^rbstmonat l»c>Ä.)

8ig. der General Ney,

Unterschrieben : Ludwig von Affry.

Johann Reinhard.

Friedrich Freudenreich.

Emanuel Jauch. '

Jakob Zellweger.

K a r l M ü l l e r.

Karl Ant. Würsch.

Genehmigt den vorstehen»

den Vertrag, den darin ent

haltenen Artikeln nach, im

allgemeinen sowohl, als je»

dem insbesondere, und er»

klärt f da« er angenommen,

gutgeheissen und bekräftigt

seyn soll, mit der Zusiche<

rung verbunden : daß dem

selben unverbrüchlich obge-

halten werden soll.

Zur Beglaubigung des

sen, sind die dahengcn Aus

fertigungen unterschrieben ,

mit Gegenunterschriften ver,

sehen und mit dem großen

Wavven der Republik be

siedelt worden.

ZuSt.Kloudden27.Ne-

belmonat des «2. Jahres,

(<9, Wintermonat <80Z.)

Bonaparte.

Der Minister der aus

wärtigen Angelegenheiten.

Ch. M. Talleyrand.

Rahmens des erstenKonsuls

Der Staatstanzler

H. V- Maret.

Er sey angenommen und,

allen seinen Artikeln nach,

durch die Schweizerische

Eldsgenossenschaft gutge«

heissen.

Kraft dessen ward ge»

genwärtige Erklärung mit

dem Staatssiegel und Un»

serer Unterschrift , nebst

jener des Siaatskanzlers

der Eibsgenossenschaft, ver

sehen.

Gegeben zu Fryburg

den gasten Wintermo»

NOt 1803.

Der Landammann der

Schweiz

Ludwig von Affry.

Der Staats . Kanzler der

Eldsgenossenschaft

Mousfon.

Q»
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c z r i ? u i. 4 ^ i o n

IVl II. 1 1 H. I li I^.

1 e kremier 6llN5lil 6e I» 8,epub!i«;ue klÄNl^zize,

»u llom 6u keuple lrancal« , et la viete Uclveti^

«zue, «u llom cl« c^ixneutz Oantonz cle la 8ui58e,

äezirant rerwuveller et evinprenäre 62N3 ' tme 0»pi-

tulatian ßener»Ie, celle« «zui ont ete coneluö» an-

terieurement entre 1e« äeux Lt»t8 et yui iixulent

l'ol8luÜ82tic)n <ie« KeAmenz 8ui58ez, <zue l» kr»nce

entreterwit ä «on zerviee.

I>e kremier Con5ul cle l» Kipubliczue kranial«?

au ^am 6n keuple Fransig , » nomme pour 5011

xlenlpotentmire 2 cet elset, 1e General Mv , Hm»

b2582cleul prex la lvepudli^ue Nelvetique, et la

Viete Helvetl^ue , lez Oituyen« l<oui8 n'^rrnv ,

I.2n6amm»n cle lg 8ui8«e, Premier uvo^er et cle-

^ute 6e kr^burss.

0»HHi.L8 krvrreil; äepute äe Lucerne.

5e^n Xni'oixl: NtinUlüiIcn^H,!!!), cc»n3ei1ler 6«

lessation 6e kiyburZ.

?»^^UI8 108Llll ^ll nen INHI'T, conzeiUer cl«

lißation äe Xuz.

^i«^ot: ve ÄlUll^l.? , c-onzeiller cle lägation

<le Lerne.

klt^nrillo 2« Roi,!., conzeiller <le Iiß»tic,n <ie

Loleure, et

k^vl. ^»'roidit: l'ooorxnoVllo , conzeiller 6«

l«82tion liu Oauton äe« V««un8, c^ui «2 vcilu ü«l
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Militär - Kap^tulazion.

Va der Erste Konsul der französischen Republik,

im Nahmen des französischen Volkes , und die Hel,

vetischt Tagsatzung, im Nahmen der <9. Schwel»

zer» Kanton«, gewünscht haben , die vorher zwi»

schen bcyden Staaten geschlossenen Kapitulazioneii ,

welche die Organisazion der Schweizer . Regimen»

ler bestimmte«/ die Frankreich in seinem Dienst un»

terhielt, zu erneuern und in eine allgemein« Kapt»

tulazion zu begreifen:

So hat der Erste Konsul der französischen Repu»

blik, im Nahmen des französischen Volkes, zu seinem

dießfallsigen Bevollmächtigten ernannt: den General

Ney, Bothschafter bey der helvetischen Republik,

und die helvetische Tagsatzung die BN. Louis

d'Affry, Landammann der Schweiz, ersten Schult»

heiß und Deputaten des Kantons Fryburg.

Karl Pfyffer, Deputirtcn von Luzern.

Johann Anton Herrenschwand, Lega»

zionsrath . von Fryburg.

Amadeus von Mnralt, Legazionsrath von

Bern.

Franz Joseph An der Matt, Legazions»

«th von Zug.

Friedrich von Roll, Legazionsrath von So»

lothurn, und

Paul Anton Toggenburg, Legazionsrath

von Graubündten, welche, traft ihrer Vollmachten
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leUi-z kIeIn8.?ol!Vai>'z , et apre« Ie8 Avals ec^anzes ,

ont «rite et tonclü entl'eux lez 2lticle5 8uiv2N8 :

l<2 ^epuKIi^ue ?l2nqaize entretien6l2 2 zun 8er>

^Ice zeixe-mille riomme8 cie tloupe« 8ui«zez.

I,e« Komme8 xeront enrol« librement et volon».

t»irement; 2 1'expil2tic>n äe leur enß2Zement ii«

tccevwnt leur conge 208olu z'il« !e «lemanäent.

H-n-r. 2.

^e« tmupe« «eront äivize« ett «zulltre lc^imen«

6e yuatre mille Komme« cliacun.

V2N8 le e»5 oü 1e ^uvemement ?l2N^2i« vou>

ckllit ^ue ces yuatre reßimenz tu8«ent conztamment

üu complet, il «eia forme un äepöt äe mille linm»

ine« pour eliacun ä'eux , cleztine 2 l«8 alimenter ,

Äe maniele 2 ce que leur eiiectik 8vit toujouiz 6«

<0U0. Kamme«, ce8 6epütz 8«ont reuniz, ä«M8 I«z

tarteie58ez Iimitrciplie8 äe I2 8ui83e, üeterminee»

l>c»ur cet esset ziar le ßouvemement kl2n«;»iz.

^Ili». 3.

<^e« leLlmen« «etOflt composez ä'un etat-ma^l cd

«!e mlnUe bataillon«.

(Üia^ue b2taillon 6e neus eompaZnie«, 6ont uns

^e xlenaäj«-« et iiuit äe fuzllien , »inzi <iu'i!

iuit^ 8,voir: ,'-
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und nach deren Auswechslung, nachstehende Artikel

beschlossen und unter sich abgeschlossen haben.

Art. l.

Die französische Republik wird sechszthentausenb

Mann Schweizertruppen in ihrem Dienste unterhalten.

Die Männer werden freyw'llig angeworben: nach

Ablauf ihrer Dienstzeit erhalten sie ihren unbeding

ten Abschied, wenn sie denselben verlangen. .

Art. 2.

Die Schweizertruppen werden in vier Regimen«

ter, jedes zu viertausend Mann, eingetheilt.

Falls es der Wille der französischen Regierung

wäre, daß diese Regimenter sttts vollständig seyen;

so wird ein Depot von eintausend Mann für jedes

derselben errichtet werden, um ihnen dergestalt Nach«

schüsse zu liesern . daß der Effektiostand eines jeden

immer von viertausend Mann sey. Diese Depots wer

den an den anstossenden Grenzen der Schweiz, welche

die französische Regierung zu dem Ende bestimmen

wird, vereinigt werden.

Art. 3.

Diese Schweizer» Regimenter werden jedes aus

einem Regimentsstabe und vier Bataillonen bestehen.

Jedes Bataillon wird aus neun Kompagnien b>

stehen, nämlich: einer Grenader «und «cht Füsilier»

Kompagnien, wie solgt :
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x

< culonel.

l colonel en 8eclln6.

t major.

H ckek 6« butaillon.

^l Cspitame 6e 2<!e. ^353«.

^chuä2N«.^M.ä«M<" """ ^^ "^

» i Lieutenant 6e <«. icl.

^l iä. 6e 2äe. ict.

, l dapitaine äe l«. clzzzc »

!l Attacke au Premier t>atail-

aitrez ^ Ion , et 3 . aäjoint8 , äond

z t Oapitaine üe 2<ie. claz»

< ^uartiöl5 > Mi,

clout

8e, et 2.I.ieuteli2Utz äe

i«. c1a«5e.l
H ?c>rte . vra^eaux.

t >umön!er.

t Niniztre.

H ^uze. /^t <3e lle. clazse.

l!
4 0KirnrZieN8 6ont l t 6e 2äe. iil. et

«6. ^2 äe 3«. icl.

?etit etat » ing^or <i'un Ne^iment.

4 »^juäanz . 8ou5c>ii'ic:ier5. ' >

<> tambour . Majnr.

H cnporaux.tambnutt.

H3 muzicienZ ännt l cnek. <

4 prevöt«.

t maitre > tailleur.



2^3

Großer Regim?ntsjtab.

< Obrist.

< Obrist en 8econä.

l Major. . ' ,

4 Batallions. Chef.

/t Kapitän 2ter. Klasse.

H Adjutant. Majors, , l dito. 3ter. dito,

worunter ^ l Lieutenant tter. . dito,

dito «ter. dito.

'< Kapitän von lter.Klasse,der

andasnc. Bataillon atta»

Quartiermeister , / schiert ist, und s.Adjutants,

worunter » worunter t. Kapitän von

2ter. Klass« und 2. Lieute«

nants von lte«. Klasse.

4 Fahnenträger.

l Feldprediger.,

t Geistlicher.

l Richter. /l von lter. Klasse.

^l Wundärzte, worunter i l von 2t«. Hito, und

^6 (^2 von 3ter. dito.

Kleiner Stab.

^l Adjutant, Unteroffiziers,

t Tambour» Major. ^

<l Korporal-Tambours.

43 Musikanten, worunter 1 Chef.

4 Profoßen.

5 Schneidermeister.
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< m»ll«.«täonn!«.

z — zuettliel.

« — «murier

"«0. '

doWp2gme äe (3renlläier3.

4 UeutenUnt en premie?.

1 lieutenunt en 5ecc>nä.

t «ouzlieutenllnt.

< 5ei8^ntz. , »

z lvuner»

?2 glenaäiell.

2 t^mboürz.

3«.

Compazme cle fuüUer«.

z «pltzine.

« üeutenant en premiel.

1 lieutenant en 8ec,onä.

< 50U5lieaten2Nt.

H gerzent«.

« soulier.

gl luziliei«.

2 tambuur«.



« Schustermeister.

l Eticfellettenmeister.

' Waffenschmiedmeister.

30.

Grenadier, Kompagnie.

< Kapitän.

-

< erster Lieutenant. ,- ,

« zweyter Lieutenant.

t Unterlieutenant.

l Feldweibel.

4 Wachtmeister. ,

« Furier.

8 Korporale.

72 Grenadiers.

2 Tambours.
,

92.

' ' ,l

Füsilier - Kompagnie».

» Hauptmann.

l erster Lieutenant. . -.

« zweyter Lieutenant.

< Unterlieutenant.

« Feldweibel.

4 Wachtmeister .

i Furier.

» Korporale.

V2 Füsiliers. > , > ,^

2 Tambours.

25 l

1l2.
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II 7 zur« ^Uütle cc>mp2ßni«z ä'^rtillerie 5 pieä,

c>lß2nize«8 comme eellez cle I2 K,epubiiczue sl2n»

«Z2i«e , et enmocz^e« äe I» mznicre zuivante , 52Voil :

t c2vit2in« en nlemier.

l icl. en «ecancl.

l ÜÄitenznt en Premier,

l iä. en 5ecvnä.

1 «elßent.mzM.

H zerZents.

< löuner.

4 caporau».

ä 2lti6ciel«.

<2 canonnie« 6r l«. cl«5ge.

36 canonnielZ «l« 2<l«. el»««e.

2 t2mdout».

>,
68.

<5«5 cc»mp»Fniez zeront attackeez 2ux qu2t« I^e-

zimenz 5uivZnt leui numew 1, 2, 3 et ^>

Ln 02« ü'2U8ment2tiün !'2NiIIene reeevl» I» lorce

6ätermN« paut l« xieä äe guene.

^.ll-r. 5.

H, I'explntion äu plemiet en82Zement , il 8«n>

«lie Kuit »pvointe« par cn2<;ue comv28me äe ßre.

U2äierz et üe fuziliel« , yui inuiront üe 1» Kaute

z»2^b attnbuäe ii ce tit« ä'znciennet«.



------ 263

Art. 4

Es werden vier Kompagnien Artilleristen zu Fuß,

nach der Einrichtung der französischen , auf solgende

Weise zusammengesetzt seyn, als:

t erster Hauptmann,

l zweyter dito,

l erster Lieutenant.

1 zweyter dito,

t Feldweibel.

^ Wachtmeister.

< Furier.

H Korporals.

^ Feuerwerker.

«2 Kanoniers lter. Klasse.

36 dito 2ter. dito. '

2 Tambours.

6». ,

Diese Kompagnien werden den vier Regimentern

nach ihren Nummern l, 2, 3 und 4. zugegeben.

Im Vermehrungsfalle erhält die Artillerie di»

nach dem Kriegsfuße bestimmte Zahl.

Art. 6.

Ben Abfluß der Dienstzeit werden acht Gefreytt

für jede Kompagnie Grenadiers und Füsiliers er»

naM werden , die den höhern , der Anziennetät angj»

wiesenen Sold genießen sollen. ,
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1.2 «oläe, I« »ppomtcmenz et ^es M238e« 6«

<zuatre I^egimenz 8ui58«3 zeionc etablie» et pa^ee«

zur le meme pieä, ^ue ceux 6e 1'intÄnterie äe

iißne krun^llize.

I>c5 compaZmc« 6e cnnnanielz seront va^ee«

eumme I'altillelie ki2nc^»i5e » pic6.

I.« Mllitailoz ^ui keront nartio <1c ces corpz 6e

troupcz, aurunt lez memez äwit« ä >2 ven8iun l!e

lctr»itc, !ul5^u'ilz auruut le tem3 äe 8ervice 6etel.

mine par la ioi, au Icilz^u'il« uuiont ie<;u 6e»

^lezzur« 2« «elvice <ie lil KevuKII^ue ?r»ncai8e.

Le« anfiele« , «auzollieiel« et 8oläät8 8ui8808 ^ui

»uront 8ervi, 8oit en ?lkn^e, «oit en kiemunt, Zple«

Avoir äuement juzti^e äe 1eui8 8ervic« Anterieurz

ä I2 r>re3ente capitulatian , en jauilout pour obre-,

lür I» pen8iun 6e retraite ; Ie8 unz et !e8 autle»

xuullont en jouil 62ns leur p»^8 , uu 6an8 tel lieu

äe !» France, guÄ« cnuizilunt vnur 'Ic'ur ^omieile.

H.ili'. 7.

I,e8 8mL«e« yui «eront aclmis 62N8 ce« Keßi.

men«, äevront et« 6e I'äze 6e <8 ä ^0 2N8, 6e 1»

taille äe 6 xie^z, 6eux xuuce«, uu t metre 6?8.

willimitie« «u moin3, et n'avoil aucune innimite.

Ilz cuntracteiont l'enßa^ement He 8eivir Käe^

I«me»t I» Nepudliyuc klilnqaize xenäunt 4. »n« ,
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Art. ö.

Der Sold/ die Tratlumente und die Massen der

Schweizer» Regimenter werden auf den nämlichen Fuß

errichtet und ausgezahlt , wie die der franiösischen

Linien » Infanterie.

Die Artillerie. Kompagnien werden besoldet, wie

die französische Artillerie zu Fuß.

Die zu einem dieser Korps gehörigen Militärp«.

sonen werden, we n sie die gesetzlich bestimmte Dienst,

zeit aufweisen . oder im Dienste der französischen Re,

Vublik Wunden erhalten haben, gleiche Rechte auf

Retraitepenzionen gemessen.

Die Schweizer. Offiziers, Unteroffiziers und Ge.

meine, welche in Frankreich oder Piemont gedient

hätten, sollen, nachdem sie ihle, der gegenwärtigen

Kapilulazion vorhergegangenen Dienste gehörig aus.

gewiesen, diese zu Erhaltung der Retraitenpenzionen

gellend machen können , und es wird ihnen frey ste.

hen: sie entweder in ihrem Vaterland« oder in je»

dem französischen Orte zu genießen, den sie zu it>

«r häuslichen Niederlassung «wählen wollen.

Art. 7.

Die in diesen Regimentern angenommenen Schwei,

zer müssen zwischen ««. und 4o, Iah« alt seyn, 5.

Schuhe 2. Zoll oder ein Metre ü?8. Millimeter, we.

«igstens messen, und leine Gebrechlichkeit an sich haben.

Sie werden die Verpflichtung eingehen : der fran«

lZfischen Republit 4. Jahre treu zu dienen , nach



» 1'exr>il»t!on 6e cet enZÄßement ilz zeront lidres

6e 5« lenz^er pour ,2, ^ , 6 uu 8- unz.

I.e ßsiuvernement llancalz pour facilitei- la pre-

lniere lcvce 6e« Komme« äe recrüe«, kera pa^er

emre le« mainz ^ez con8eil« 6'aämini8ti2tiön8 6e

ckac^ue lve^iment 8u>«5» la «omme 6e ^uin?,e.mil!e

liuit » cent8 l^uarante lranc« , puur le cumplet ci«

cka<zi,e compaßnic äe ßlenaäiei8 äe <^u2tre . vinßt .'

üü?t nomme8 non compli« le« «Meier«.

(^elle cle äixneuf mille yuatre cent« czuaiante Kancz ,

pour le compiet cle enac^ue comoa^nie cle su8ilier8

6e cent-nuit Kumme«, nun compn« ^le« oNcier«.

Oelle ä'onxe mille ein<z.eent« vinßt irano« poui

le comolet 6e ckayue com^aßnie 6'altillelie » piecl

Ä« «oixante czuatre Komme8 , nun com^ri« le«

vllicier«. .

Tt ennn cell« äe cino, mille czuatre . cent8 il»ne3

z>uul le« trente Komme« äu netit etat- major cl'un

Leziment.

I<e« «omme« ain8i 8tipu!ee8 puur le« comnaF»

nie« «le ßrenaäier« , 6e tu«ilier«, cl'artillerie a picci

et 6u petit etat - major , 8eront na^ce8 V°ll le ßou.

^ernement ?ranc.a!i8, nar tier« et cl'avanee, entre

!e8 mainz «le« conzeil« ä'aclminiztration« 6e ckac^ue

I^eßiment , «avoll :

I.e Premier tie« , avant I» formation lle« 3.e>

8>men8.
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welcher Zeit es ihnen frey stehen wird , sich aus 2, s,

6 oder «. Jahre zu verpstichten.

Um die erste Rekruten.» Anwerbung zu erleichtern,

wild, die französische Regierung in die Hände der

Vcrwaltungsräthe jedes Schweizer» Regiments die

Summe von fünfzehentausend , achthundert und vier»

zig Franken für den tsmplettn Stand jeder Grena,

diers' Kompagnie von acht und achtzig Mann, ohne '

Einschluß der Ofsichrs, zahlen lassen., .

Die von neunzehentausend, vierhundert und vier»

zig Franken für den komplett« Stand jeder Füsiliers»

Kompagnie von hundert und acht Mann, ohne Ein»

schluß der Ofsiziers.

Die von eilftansend , fünfhundert und zwanzig

Franken für den komplett« Stand jeder Kompagnie

Artilleristen zu Fuß von vier und sechzig Mann ohne

Einschluß der Ofsiziers.

Und endlich die pou fünftausend, vierhundert Fran»

ken , für die dreysig Mann des kleinen Stabs von

jedem Regiment. ^ .

Die solchergestalt bestimmten Summen für die

Grenadiers., Füsiliers», Artillerie zu Fuß-Komag,

nien und für den kleinen Stad sollen drittheilwei«

und zum voraus in die Hände der Verwaltungsräthe

jedes Regiments bezahlt werden, nämlich:

Der erste Drittheil vor der Errichtung de« Regt»

menttr. ' " ".

1. Vd. R
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I.e »econ<l tier», lorzczue le» capitUine« »uront

juztine pal 1« revü« 6« inzpecteurl, czn'ilg c>nt

le i^UUlt äe leur compagnie prezent zouz I« »im«.

Nt le traiziem« tie«, lorzque l» moitie 6e 1»

compa^e ,^^H eanztatee ^rezente et «le la meme

manlere. . ,

I<«z conzell« ä'^äminiltlatlonz , en «e conkar.

«»nt «trictement aux loix, »rretez er rezlemeni

«enäuz «ur !a comptadilite clez Iroupes kranczaizez ,

^elivrercint »ux capitaine« le« «nmmez «^u'ilz ju^e-

lünt nee258Ällez , puur paver l'en^Ißement , tiui»

ä'enrnlement et 6e, tranzport juzyu'ä l'arrivee «lex

lecru« au lieu «le leur 6e«tinl»tian.

Lez recruez äateront pour leur «ervice, 6u juur

äe leur enZa^ement, maiz il» ne «eront cumprix

pour I2 «olcle que cle celui 6e leur arrivee 2u

llepüt ßeneral 6e cnaclue l^eziment cietermine xai I«

Gouvernement kran^aiz.

I>e» capitainez äevront 5Ur le vrix 6e l'en^Fs»

inent «zue le eunzeil ä'aäminiztatinn aur» juze con-

venuKIe cle leur alloüer, tormer ou oompletter I«

«ae äe enaczue reerue pourvü cle tou» lez esset« clu

^ecit eczuiiiement neeezsairez 2 un «uläat.

II «em alloue aux c^pitaine« pour onzc^u« ill»m»

me cnii «e renß2Fer2, «aVoir:

Oent frane« pour äeux anz.

Deux cent« trancz pour c^vstre an?«

Lt troiz cent,tl»nc« noul «ix «m».
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!«

»

Der zweyte, wenn di« Kapitäne durch die Mu»

sterungen der Inspektoren ausgewiesen haben werden :

daß sie einen Vicrtbcil ihrer Kompagnie wirklich unter

den Waffen haben;

Und der dritte Drittheil , wenn die Gegenwart

der Hälfte der Kompagnie auf die gleiche Weise aus»

sewiesen seyn wird.

Die Verwaltungsräthe werden, unter genauer Be

solgung der Gesetze, Beschlüsse und Reglements, in

Betreff des Rechnungswesens bey den französischen

Truppen, den Kapitänen die Summen aushändigen,

die sie zu den Handgeldern, Werbungs < und Trans,

portkosten, bis zur Ankunft der Rekruten an ihrem

Bestimmungsorte, nölhig erachten werden.

Die Retruten werden ihre Dienstzeit von dem

Tage ihrer Anwerbung rechnen , für den Sold aber

werden sie /rst mit dem Tage ihrer Ankunft bey dem

Generaldepot jedes Regiments , welches von der fran,

zösischen Regierung bestimmt wird, in Rechnung

kommen.

Die Kapitäne sollen aus dem Handgelde , welches

der Verwaltunqsrath anzuweisen für gut befunden

haben wird , den Sack jedes Rekruten sormiren oder

kompletiren, so: daß er mit allen einem Soldaten ni»

thigen Effekten der kleinen Equipirung versehen sey.

Es wcrbcn dem Kapitän für jeden Mann, der

von neuem Dienst nimmt, angewiesen:

Hundert Franken auf zwey Iaher.

Zweyhundert dito auf vier Jahre.

Dreyhundert dilo auf sechs Iahee.

R«
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I<e« troupe« 3uil5e« 2u nlo/en äe« 3omme8 «;ui

leur 80nt 2lloüee« pour le renF2gemem, n'2Ulont

z>3« 6roic 2 I2 Kaute nave ueeoräee 2ux «olclut»

kmnqai8 en oareil c»8.

1e8 capitainc8 nourront enrolel pour 8ix ou

Kmt 2n8 et il 8el2 2ccor6e pal le Oouvernement

klancai8 , pour cnaczue Komme <^ui contl2etel2 1'en»

ß»ßeinent äe 8ervir «ix 2N8, I2 «umme äe tlui8

centl klllnc«, et ^uatre cent8 kl^nc« pour Kuit en8.

Ln 028 ä'augmentlltion , pour pofter le« V.eAi.

men8 2 eincz mille Komme8, ckaque L,eßlment rece»

vr» une 5oi8 ^2>'e et üu jour gue 1e«i con8eil8 ä'aä.

mini8tl2tion en recevront 1'oräre 6u (Gouvernement

kl2ncz2i«^ la «omme äe äeux cent8 mille tranc8,

ziour clia^ne mille Komme8 6c8tine8 ä alimentcr le«

KeZimen5, «ur le complet cie ^U2tre mille Komme«.

^,»7'. 8.

!<el tonä8 Kit8 poul I2 M2«8e äe recrutement

«elont repalti8 entre Ie8 caxitaine« 6e compaßnie«

äs su8ilier8, ü'anle« le8 äi8oo8ition8 äe8 con8eil8

«l'2ämini8tl2tlon 8tipulee« ä2n8 l'attiele ci.äe88U8;

ce5 C2oit2ine8 6evlont tou^our8 temr leur com.

zlaßnie 2U complet , et Ior»^u'un fu8iliel ?288er»

^ 1'er2t»M2jol ou 2ux grenaäie«, le pnx 6e 8on

enMßement «el2 remi« »u capit2ine äe la comnaß.

nie H'oü 11 ««mir» noul o.u'1l xui88« 1« lemxl»««!.



Die Schwelzertruppen , welche den Belauf der

zu neuer Dienstnchmung angewiesenen Summen

bezogen haben , sollen zu , dem , den Franzosen

in gleichem Falle bewilligten höhern Sold nichl

berechtigt seyn.

Die Kapitäne können für sechs oder acht Iah«

anwerben. Die Regierung wird fur jeden Mann, der

sich vervssichtet , sechs Jahre zu dienen , die Summe

von dreyhundert Franken und auf. acht Jahre, von.

vierhundert Franken bewilligen.

Im Falle die Regimenter auf fünftausend Mann

verstärkt werden sollten, wird jedes Regiment für ein

und allemal und mit dem Tage, wo die Verwaltungs»

räche dießfalls den Befehl der Regierung erhalten wer»

den, zwcyhunderMusend Franken für jedes tausend

Mann, die zu Erhaltung der Regimenter auf dem

lompieten Fuß von viertausend Mann bestimmt sind,

empfangen.

3l>t. 8.

Die zur Rekrutierungsmasse angelegten Gelder

werden nach den im obigen Artikel bestimmten Ver»

sügungen der Verwallungsräthe unter den Kapitänen

vettheilt werden.

Diese Kapitäne werden ihre Kompapnien immer

lomplet erhalten; und, wenn ein Füsilier in den

Stab oder unter die Grenadiers kömmt, soll sein

Handgeld dem Kapitän der Kompagnie, die er ver»

läßt, zugestellt werden, damit er ihn ersetzen könne.
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?our saciliter le recrutement, il «era accorä?

clia^ue annee 8ix «iongyz 6e 5eme8tre uux zou8 -

olkicierg et 5oläat8 6e ckayue como2ßnie et uri

6'oilicier.

^«7. 9.

Vn d3t»l!Icin compc)8e 6« qngtre eompI^nieK

s» ^na6iel8 , pri8 par äetacliement ä2N8 1e8 6i5.

feren« Kezimen8 8ui85ez , ainsi que le« olricier»

<i'etat.m^ar necs88airez , pourra etre aclmis 5 taire

parcie äe 1a F2l6e 6u Gouvernement, lorzque le

kremier Oon^u! 2ura äetermine 1'eooaue et les «ii«,

^05icion5 v relative«. »

I>2 place 6e (üolonel . General 6e8 3ui5«ez ellt

tetilblie ; cet ussieier zuperieur commanäera 1«

?roupe8 8ui88e3 <^ui «eront z kari«, et il »ur» 1a

»urveillanee sur le« 2Utre«,

A zem nommä par le kremier (Üonzul. II ^s

»ura en outre äeux <3eneraux äe brizaäe 8ui88e3 ,

pour 8urvei!Ier I'in8truction , le 8ervice , l'aämini.

«tration «t la üi«cioline äe« o^uatre Regimen« cg,

ziicule«.

I>« <^<inerau« 6e dri^äe, leg Colone!«, le»

dolonel« en «econä , le« Cliek« 6e b»tMlin et
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Um h'e Rekrutierung zu «leichtern , werden jähr»

llch den Unteroffizieren und Gemeine« jedes Rcgi»

ments sechs halbjährige Urlaube und «in Offiziers»

Urlaub bewilligt werden.

Art. 9.

Ein Bataillon , aus vier Grenadier » Kompagnien

bestehend, die detaschementsweise in den verschiede»

nen SchweizerregiMentern auszuheben seyn werden,

so «vi» die nöthigen Stabeoffizicre werden zugelassen

werden können , einen Thcil der Regierungswache

auszumachen , sobald der erste Konsul die Zeit und

die dießfallstgen Verfügungen bestimmt haben wird.

Art. W.

Die Stelle eines General, Obersten der Schwel»

zer wird wieder hergestellt werden. Dieser Befehlsh«,

der wird die zu Paris befindlichen Schweizertruppen

kommandieren, und die Aussicht über die übrigen

führen.

Er wird vom Ersten Konsul ernannt. Ueber»

dieß wird es zwcy Schweizer > Brigade . Generale

geben, um über den Unterricht, den Dienst, die Ner,

Wallung und die Disziplin der vier lapitullrlen Re»

gimenter die Aufsicht zu führen.

Art. N.

Die Brigade. Generale, die Obersten, die Ober»

steu en z«onä , die Bataillons . Chefs und Majors ,

o
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Hl2)r>rz, 8«rnnt nommez p2l le Premier OoNüul.

II 6>8rio8er« 6e ce« emp!oi8 en tkveur 6ez oNcierg

. 8uizz« ^l,1i iuzei-2 !ez plu8 äißnez p2l leur 2neien.

^ Nete et p2i leur «ervice,

I.e8 capitÄinsz, lez Iieuterl2nt8 «n plM«r et

licutenÄN« en Keeonä et le« sc)U3 . Iieutenan8 cis

ßrenaclier« , scannt c)Kc>i8i8 p»r leMremier 6on8lil 8U>

la>z,rc)pc)8!tion 6u Colone!. Lei, ir2l et I2 pre8ent2rjnn

, 6u Mm8tre 6e I2 Fuerre p^rmi ^es offlcier? 6u

M^me ß«äe äe8 I^,eZimen8, äonc i>« kont p2rtis.

Lez quartier . M2itre8 , Ie8 e2p!t2me8, Ie8 l!cu<

tenZriz et «ouL.Iieuten^n8 Äe8 c^inpÄZiiles cle fu8i>

lier3 , 8eronl, ezalement ckm8ie8 p2l le ktemiet

(^ciN8ul pour l2 premiere formÄtion 6e« cacirez ,

zur I2 pllipc)8itllln cie« ßcil>vernemen8 c2Ntonaux.

^pie8 cette Premiere nominatinn , le« emploil

6e capitIine et 6e lieutenmit se ^unnerorit 2 I'an.

<:iennete.

I^ez 8NU5 . i!eutenÄnt8 8eront NaMmä? P2t le (üo>

Innel . Lenerul 8iir I2 prezentatiarl, äez c2plt2ine8 cie

c!,2c^!,ie cornp2ßrne ; M2l<! Ie8 cZpituine? ne poulront

lez preriäre pour cet ernplai , <zue ä2N8 Ieur8 (üan»

tonz re8pectifz, ou p2rmi 1e8 8lll>8>urllcler« äu ^8.eZl.

merit clont ilz feront P2iti«^



werden vom Ersten Konsul ernannt werden. Er wird

diese Stcllcu au diejenigen Schweizeroffiziere verlei»

hen, die er nach ihrer Anzicnnetät und ihren Dien»

slcn für die schicklichsten halten wird.

Art^ 52.

Die Kapitäns , Licnttnants en Premier, Lieute«

nanls en zeconä und Unterlicutenants der Grenadiers

werden vom ersten Konsul/ auf den Vorschlag des

General-Obersten und die Präsentazion des Kriegs»

Ministers, unter den Offizieren vom nämlichen Grade

in den Regimentern, zu welchen sie gehören, er»

nannt werben.

/ Art. <3.

Die Quartiermeister, Kapitäns, Lieutenants ! und

Unterlieutenants der Füsilier» Kompagnien werden,

für die erste Errichtung der Kadres , ebenfalls vom

Ersten Konsul, auf den Vorschlag der .Kantonsregie»

rungen , ernannt werden.

Nach dieser ersten Ernennung werden die Kapi,

täns.und Lieutenants» Steilen nach der Anziennetät

vergeben werden.

Die Unterlieütenants . werden vom General »

Obersten, auf die Präsentazion des Kapitäns je»

der Kompagnie, ernannt werden; die Kapitäns

werden sie aber nur aus ihren rtspcltiven Kanto»

nen oder aus. den Unteroffizieren ihrer Regi»

mcnter wählt« dürfen. - .

^
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I^z ^»rtl«i'z.m»ltrez «eront eßglement nomm^s p»

1« Colonel-^eneral , 8ur l» propozition 6e« «pitai.

ve« «uni», et zll«ente5 p2l le lUiniltte 6« I2 ßuer«:

I.« ^lemiel (5on«u! nomme« ^Z«!ement , «ur

l» plopozition 6u Colonel 6e cnaque KeZiment ,

«pploUvee P2l le Colone! . General , et pl«ente«

I3l le Hlilll8tle, ou le Vilecteui äe l'aäministl».

Uon äe I» ßu«re, le« säiuäzntz . major» , le« por»

te.6l3pezux, les »umomen, le» minüti«, l« ju>

zez et clülUlgienz.

I<e juß« «WA rang äe «pitaine.

I.ez polte . clnpeaux «eionr plü pumi le,

«fcmz . oNeiels.

I<«5 »äjuäantz «oul . ossicier» , le tambour . m»>

^<ll, lez «poraux .tÄwoourz et lez plevotz 6e en».

<zue Kegiment zeront nommez pat le Colons!, 8ur

!» z>l«^eut2tiqu äe«, 0Kek5 äe dataillou.

I>e« «ouz . oiliciell et cZporzux 6« compaßnie«

zeront e^alement nommez z»2i le Colone! zur !s pro»

z»o8ition äe« «oit«inez et 2ßieez z,2i le« (HeK s«

bztzillon.

I>e« mullcien« et maitle« . ouvnerz 8«lont clioi.

«!l p2t le Lonleil ä'lläminiztsztion.
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Die Quartiermeister werben ebenfalls von dem

General » Obersten , , auf den vom Kriegsminister

überreichten Vorschlag der «reinigten Kapitäns

ernannt werden.

Art. ^..

Der erste Konsul wird ebenfalls , auf den vom

General » Obersten gebilligten und vom Kriegsmini»

sier oder vom Direktor der Kriegsverwaltung über»

reichten Vorschlag des Obersten jedes Regiments,

die Adjutant' Majors, die Fahnenträger , die Feld«

Prediger und Geistlichen, die Richter und Wundärzte

ernennen.

Der Richter wird den Rang als Kapitän haben.

Die Fahnenträger werden aus den Unteroffizieren

ernannt werden.

Art. tZ.

Die Adjuvanten» Unteroffiziers , der Tambour»

Major, die Korporal. Tambours und die Prosoßen

jedes Regiments werden von dem Obersten, auf die

Präsentation der Bataillons » Chefs » ernannt.

Die Unteroffiziere und Korporale der Kompag»

nie« werden ebenfalls von ihm, auf den von dem

Batallions » Chef genehmigten Vorschlag des Kapi»

täns, ernannt werden.

Die Musikanten und Handwerksmeister wird der

Verwaltungsrath ernennen. . i ^



Cnaque Regiment aura un Conzell ä'aäminiztrll-

tion, o.ul «era cumpoze ainzi qu'il 5uit:

Du Colone! ou Colone! en 8econä , ^re8iäent.

De äeux Cl^fz 6e uütaillon.

De o,u2tre «pitaine«.

Lt äe 6eux sou8 . allicierz.

I<e Con8«i! ä'gl!minl8U2tian 6u l,2t?.il!on 6e« ^re.

02äie« 3ui8z«8 , ka!82Nt p,r6e äe I2 ßllläe llu L«u»

vKrnement ?r2nq2i3 , 8era compo8e :

Du lÜnel äe batÄlünn» ?re8läeNt.

D'un «pitlline.

v'un lieutenant. , ,

D'un 8ou8 ^lieutenllnt.

Ut 6'un 80U8 > niflcier.

I<e conzeil ä'^ämmiltration 6« comp^Zniez ä'ir-

tlllerie 2 z>ieä 3«» compoze:

Du oapitaine en Premier, ?r«iäent.

Du lieutenant en Premier.

M ä'un «ou8.olklcier.

On zulvra pour I2 ltiimatian äe cez conzeÜ« le»

leßle« etablie« 5ur le meme ob)et, 6203 I'arme«:

llÄnqaize.

I.'uniforme äe >«8 Keimen« «er» äetermin«

pu le Gouvernement kranczais.
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Art. 16.

Jedes Regiment wird einen Verwaltungsrath

haben, der auf solgende Weise zusammengesetzt

styn soll :

, Vom Oberst oder Oberst en «eeonä, Präsident.

2 Bataillons. Chefs.

4 Kapitäns.

2 Unteroffizieren

Der Verwaltungsrath des zur Garde der franzö»

sischen Regierung gehörigen Bataillons von. Schwei»

zer« Grenadieren wird bestehen:

Aus dem Chef des Bataillons, als Präsident.

l Kapitän.

. < Lieutenant.

, t Untcrlieulcnant und

t Unteroffizier.

Der Verwaltungsrath der Kompagnie' Artilleril

zu Fuß, wird bestehen:

Aus dem Kapitän en xremier, Präsident,

Dem Lieutenant en xremiel, und

Einem Unteroffizier.

. Man wird für die Errichtung dieser Räthr den

bey der französischen Armee deßhalb eingeführten Re<

gel« solgen.

Art. 17.

Die Unisorm dieser Regimenter wird von der

französische»» Regierung bestimmt.
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I>«z tmupez 8ui88L8 , qui 8emnt »u zervice 6e

^» ?r^<nce , Ne «eront ^am^i« emplo^ee« <zue 8ur le

terntoire cuntinent^l lie i'^ulnpi.

Nie« cc>N8erveront le libre exercice äe leur

l^elißion et 6e leur ^iiltice»

1^« Kommet qui en keront Partie, ne seront ^'u8tl<:i2.

bl« 62N« »ucun c28, pour le« clelitz et pour lez iÄit»

«le äi8cip1ine, que äez Iritiunaux militairez äuizze«,

^«-r. 20.

I.ez 1?raupe« 8ui«8e8 seront 288imilee8, pour I«

ranz et !e zervice » sl»i>e, 2ux meme» c1i«p08l.

tion8 et leF>emen8 <^ue ceux »äoptez pour lez

1roupe8 ?l2Nl;3i823, exeepte ce yui e«t «tipule par

I'aiticie l8.

Mi'. 2l.

I! pnurra etre 2ämi8 zur l2 pre8ent2tlon 6u

I.2nä2mm2n 6e 1a 8ui88e, vin^t jeune8 ßen8 6«

I'Uel^etie 5 I'ecole poiitecknique 6e krance, apre«

llva» 8uhi le« ex2meri8 pre8clit8 par le« reZlemenl»

»ui cette partl«.

H,«?. 22.

I.ez vfficier« 8ul«8e8 pourront parvenir » tau-

te« Ie8 eKarZ« et ciißnite« militalrez <^ui zubzillteur

en ?l2nce.
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Art. l8.'

Die Schwtizer , Truppen im Dienste Frankreich«

werden nitgends anders, als auf dem festen Lande

von Europa gebraucht werden.

Art. <9.

Sie behalten die freye Uebung ihrer Religion

und Gerechligkeilspstege bey.

Die dazu gehörigen Männer werden in keinem

Falle, wegen Disziplin » Vergehungen und Tyat,

fachen, vor andern als schweizerischen Mililärgerich,

ten verantwortlich seyn.

Art. 20.

Die Schweizertruppen werden rücksichtlich des Rangs

und des zu leistenden Diensts nach denselben Verfügun»

gen und Reglements gehalten werden, die bey den

französischen Truppen eingeführt sind, ausgenommen in

demjenigen, was durch den Art. »8. ausbedungen ist.

Art. 21.

Es können, auf die Präsentazion des Landammann«

der Schweiz, zwanzig junge Schweizer in der pol»,

technischen Schule von Frankreich zugelassen werden,

nachdem sie die durch die dießfallsigen Reglements

vorgeschriebenen Prüfungen bestanden haben.

Art. 22.

«Die Schweizer , Offiziere können zu allen MM,

<är,Aemtern und Würden, die es in Frankreich

«iebt, gelangen.
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^»7. 23.

8! 6e« circc>n8tance8 imprevue8 n«ez8itoient lö II»

«;enciement 6e8 rvez>men8 8ui85ez en tout ou en Partie ,

»vant l'expiration cle 1» pre8enie capitulation et 8l ll

cctte epoque 1e (iouvernement 1°'i'au(,'2l? «e refu«oit 6e

1a rennuveller, lez uff!cier8. 8uu8.oli^!er8 et 8o!6acz

qui le« cc>mpo8eront , recevront un traitement 6c re>

forme proportionne aux annee« cle zervice , et respec.

tivement aux L^äe8 ^^>^z ^uxont occupe«.

^«?. 2^4.

Van8 Ic caz c>ü I» 8ui«5e 8i: trouveroit par «uite

6e la zuerre mena^ee 6'un peril imminent , le

Oouveruement ?rancai8 zur la leo.ui8ition formelle

6e la viete Helveci^ue et ckix jour8 apre8 ^u'il

l'aura rec^uö 8'enßage 6'envo^er au 8ecoui8 6e 1»,

8ui88e la moitie 6e8 3.cZimen8 capitule8 ou la tota.

lite, 8i Ie8 circon8tance8 1'exigeoient imoerieuzernent,

De« cette epo^ue , Ie8 2ppui>ncmen8 et 8o1cie ,

Ie8 kraix 6e route et äe tranzpurt 8eront » I»

«Karge äe la pui38ance re^uerante.

^NT. 25.

1.2 prezente Kapitulation miütaire «.lurer» vinc;t.'

ciny , »nz , et Ie8 ?ui88a7:ee8 contraetante« poununt

enzuite 1a continuer ou ^ renoncer.

Tn fui 6e czuoi I^ou8 Mrn8tre klenipvtentiaire'

6c 1a Kepubli^ue krancai^e, et I^ou8 le« Leputez

6e la Diete üelvetic^ue avon« 8izne la pre8ente

Kapitulation, ciont Ie8 ratincacionz 8c>ont ccnanßeez

ä'ie! »u 3. Lrumaine an l2. (t. bluvenibre l303.)'

et plutot 8» faire «e peut.
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A r t. 23.

'..Wenn unvorgesehene Umstände, die Entlassung

der Schweizerregimenter , zum Theil oder insge«

sammt , notwendig machten , bevor die gegenwär» ,

tige Kavitulazion abgcfiossm wäre, und wenn zu

dieser Zeit die französische Regierung sich weigerte,

sie zu erneuern; so werden tue Offiziere, Unterof.

fiziere und Soldaten , aus welchen sie bestehen , ein

Reforme . Gehalt , nach Maßgabe der Dienstjahre

und respektive bekleidetem Grade, erhallen.

Art: 2^.

Falls sich die Schweiz, in Verfolg des Krieges, von

einer'drwqenben Gefahr bedrohet fände; so verpflichtet

sich die französische Regierung : auf die förmliche Rcqui«

fizion der helvetischen Tagsatzung, die Hälfte der tapitu«

lirten Regimenter oder das Ganzes wenn es die Um«

stände durchaus erheischten, binnen zehen Tagen, nach

«erfolgter Requisizion, der Schweiz zur Hülfe zu schicken.

Von dieser Zeit an werden die Traklamente und

der Sold, die Marsch, und Transporttosten der

requirierenden Macht obliegen.

Art. 26.

Die gegenwärtige Militär.Kapitulation soü 25.

Jahre dauern , und die tontrahirende,, Mächte werden

sie alsdam, fortsetzen oder aufgeben könnend

Wessen zur Urkunde Wir, bevollmächtigter Minister

der französischen Republik, und Wir die Deputirten

der helvetischen Tagsatzung die gegenwärtige Kavi.

tnlazion unterzeichnet haben , deren Ratifikationen bis

zum sten Brümaire l2. Jahre (lten November 1893.)

»der, wo möglich, früher ausgewechselt werden sollen.

I. Bd. S
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?»lt vpuble entronouz » kilkvigle H. Venliemisil« »n

»2. 6« I,"ll,e?ut»Ii<zut: kran^ize. (27- ^eptewb« ittlls.)

l«^liciolz Mosern ^« v« ^N'r?.

^zt «ceeptee et «tlLie

p2i la OonfeäeiÄtiall 8ml.

ze äan« tau« »« »i>

^ppiouve l» ^»pitulztion

ci.ä«luZ en touz et ckaeun

6«. 2ttiolez ^ui y ,ont

contenuz, äcclzie qu'elle

e«t «cceptee , l2t!<!^e , con-

liimäe, etprowet «zu'elle ze.

l» inviolablemenc odzeivee.

Un foi 6e quo! sunt

älmnee« I« prexente« «iZ.

väez , cantrezißnee« et

««llee« 6u ßrancl «c^zu

se la KepMique. ,

X 8t. (^louä le Vmßt

5ept Liumair« 2N äouie

(älx neuk ^ovembre 6ix

lmit cent tioiz.)

I.« Nmi«tl« 6e« V»l2tiunz

Lxtelieuiez.

k« le Premier 6on«ul le

8«n!taile 6'Ltat.

ti<^Iez.

8<»it I» pre«ente ve>

clai2tian munie <lu zqe»u

«le 1'Lt»t, äe Ifutte «iß.

nature , ?re« cell« 6»

cinneeli« 6e l» Lonki-

äeratian.

vonni ^ ?llbc>ulß le 30.

ü^ovemb« l«U3.

I.«l.Hn<!atnm»nä« la8ul5««

I.e llkÄnceliei äe l» ll«n>

kiäeration.
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E, geschehen in Doppel zwischen Uns z-u Fryburg,

den ülen Vcndemiaire 12. Iahre<27. September lsoz.)

Äs- der General Ney»

Unterschrilben : L 0 u i S d' A ffr y,

Karl Pfyffer.

Ioh.,Anton Herrenschwand,

Franz, Joseph An der Matt,

Amadcus von Muralt.

Friedrich von Roll.

Paul, Anton Toggenburg,

genehmigt die vorstehende

Kapitnlazion, den darin ent«

haltenen Artikeln nach , im

allgemeinen sowohl, als je<

bem ins besondere , und er»

klärt : daß sie angenommen ,

gutgeheissen und bekräftigt

seyn soll, mit der Zusiche«

rung verbunden ; daß der»

selben unverbrüchlich obge<

halten werden soll.

Zur Beglaubigung des.

sen, sind die dahengen Aus«

fertiqunqen unlerschrieben,

mit Gegenunterschriften ver

sehen und mit dem großen

Wapren der Republik be»

siegelt worden.

Zn St. Kloud den 27. Nc.

belmonat des <2. Jahres,

(19. Wintermonat lsaZ.)

Bonaparte.

Der Minister der aus

wärtigen Angelegenheiten.

Ch. M. Talleyrand.

Rahmens des erstenKonsuls

Der Staatskanzler

H. B. Waret.

Sie sey angenommen und,

allen ihren Artikeln nach,

durch die Schweizerisch^

Eidsgenosscnschaft gutge«

heissen,

Kraft dessen ward ge«

genwärtige Erklärung mit

dem Staatssiegel und Un»

serer Unterschrift , mbK

jener des Siaatskanzlers

der Eidsgenyssenschaft, v«,

sehen.

Gegeben zu Fryburg

den Zyste» Wintermoual

Der Hmdammguu des

Schwei>

Ludwig von Affry,

Djr Staats » Kanzler dtf

Kidsgenossenschaft

MpussZy,

KF
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Verordnung,

vom 3ten Heumonat, 1805.

der Hohen Tagsatzung, über Werbung und

Reklutenaufnalune für die im Dienste Frank

reichs stehenden SchweitzerregKnenter.

wir der Landammann der Schweiz und die

Abgesandten der ^^- Rantone der Schweige«

tischen Eidsgenossenschaft auf Unserer gewöhn.

lichen Tagsayung zu Sasel versammelt ;

Nachdem Wir in Betrachtung gezogen haben: daß die

mit der französischen Regierung abgeschlossene Militär»

lapitulazion , in Rücksicht auf Werbungen und Relru.

lenaufnahme, gleichförmige Maßregeln erfordere ; und

daß es hauptfä^lich wichtig fty , jedes Hinderniß,

wodurch diese Werbungen erschwert würden, aus de«

Wege zu räumen.

Beschli<ss«n:

Ei kann sich ein jeder Schweizer anwerben lassen,

wenn er«

«.) Das durch die Kapitulazion bestimmte Alter,

nämlich: von ,8. bis auf 4o. Jahre hat;

b.) Nicht unter den besoldeten Truppen irgend

^ines Kancons steht.

Die Werbungen müssen, nach dem erl» Artikel

Her Kavitulazion , freywillig und ungezwungen seyn,

widrigenfalls «nb auch, wenn sie. durch «nerlaudtt
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Mittel bewirkt worden waren, dieselben als nngül»

ti-g und kraftlos zu erklären find.

§. 3.

Um in der Schweiz werben zu dürfen , muß der

Werber erstens Offizier, Unterossizier oder Soldat bey

einem in Frankreich dienenden Schweizcrregimentt

fern ; und zwevtenS von dem Verwaltungsrathe

<^on««N ä'üclminlztrAtlon) des Regiments, dem Ober«

fien oder dessen Stellvertreter hierzu beitimmte Auf»

träge und Vollmachten erhalten haben. ,

§- ^-

Ferner kann, unter angemessener Strafe, lein

Werber in einem Kanton der Schweiz Werbungen

anstellen, wknn er nicht vorher sich den der Regierung,

oder der hierzu verordneten Kantonalbehörde wird ge»

meldet und von ihr gehörig haben anerkennen lassen,

Drüber ihm ein Zeugniß auszufertigen ist.

§- 5-

Mnn aber die Kantonalbehorve gegen die Person

eines Werbers, aus hinlänglichen Gründen, Einwen,

düngen zu machen hatte; so wird sie davon, ohne Ver»

zug., dem Landammanne der Schweiz Kenutniß geben.

5. b.

Die Anerkemmngsakte eines Werbers wirb unent»

geldlich ertheilt ; auch darf für die den Rclruten zu

trjheilenden Reisepässe und die Visierung derselben

(da nämlich : wo dieses Visa bey'm Einmärsche eine«

Relr.utentransvWts von einem Kanton in den andu»

nothwendig ist) nichts gesordllt werden.
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§. 7.

Damit bte lapttulau'onsmaßige Zahl der Rekruten

lilcht überschritten werbt/ hat der Lattvammann dee

Schweiz einerseits sich halbjährlich einen genauen

Etat/ über den wirtlichen Bestand jedes Regiments/

von dem Äerwaltungsrathe desselben vorlegen zu Ilas«

sm ; anderseits aber werden die Kantonsreuierungen

alle drey Monate einberichten : wie viel Mannschaft

ln ihrem Grieche angeworben worden sey.

Ausserdem soll ssch der Landammann der Schweiz

angelegen seyn lassen : einem jeden Kanton «llljähr»

lich diejenigen Dienstveränderunqen anzuzeigen , die

sich durch Tob, Entlassung, Abschied <c. unter den

Angehörigen desselben bey'm Regiment« zugetra«

gen haben.

!. 8.

Jeder Angeworbene muß, ehe er aus dem Kanton

«bgefühtt wird, der daselbst hierzu verordneten Be»

Horde vorgestellt und von dieser die gesetzmäßige Rich,

tigkeit der vom Werber mit dem Relruien gemachten

Kapitulazion eingesehen werden.

z. s.

Jeder Werber ist nebstdem arlnoch schuldig: bek

nämlichen^ Behörde einen schriftlichen Etat über die

von ihm angeworbenen Leute elnzugeben.

Auf diesem Etat soll der Tauf, und Familien,

nahmen, Geburtsort, Alter, die Größe/ der "Beruf

oder das H.indwcrt des Rctruten, sp wie auch: für

welches Handgeld, auf wie viele Jahre und unter



----- 273

welchen Bedignissen er sich habt anwerben lassen,

nnsfuhrlich beschlllben seyn.

Das Ganze wird von der Kantonsbehllde w et»

besonderes Register <i»s«lra«en.

j. 53.

Jedem Nerber soll ein allgemeiner Aelsevaß «il

Nahmensverzeichnll und BeschreibunK der Rtlruten

zugestellt werden.

Die Zahl der Relruten bey einem Transportt

darf nicht über vierzig Mann starl seyn ; dieselben

sollen ilntnersott auf den Hauptstraßen geführt »erden.

j. l2.

Vobald ein Retrutentransport aus dem Gcbieth«

«Ines Kantons in das eines andern marschiert ; so soll

der Führer desselben sich bey dem Polizeybeamte»

des zunächst auf seiner Straße gelegenen. Orts an

melden , um den gesammten Reisepaß visieren l« las«

sen. Wenn die in einem Reisepasse bezeichnete» Ml«

lruten richtig befunden worden sind » so. wird all»

dann das Visa erthettt.

§. l3.

Die von den Kantonen über Werbungsangelegen«

heilen erlassenen Verordnungen sollen, den hieruor

beschlossenen Artikeln gemäß , eingerichtet werde» ; di«

»eitern Polizevverfügungen aber , ivelche ledigerdin-

gcn in de« Rechten der Kantone liegen , sind M

gänzlich vorbehalten.
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wir Schultheiß, und »leine Räthe

des Kantons Luzern

Beschliessen:

Die vorbemeldte Verordnung der Hohen Tag.

satzung vom 5ten laufenden Heumonats soll, zur

allgemeinen Kennlniß und Vollziehung, ins Kantons.-

blatt eingerückt werden.

Also beschloffen Luzern, den l6. Heumonat, tsos.

Aufruf

vom loten Hornung , Klo.

zur Bethätigunq der Werbung für die

schweizerischen Regimenter im französi

schen Dienste, unter Zusicherung bedeuten

der Vortheile den Kantonsangehörigen j

die sich unter dieselben anwerben lassen.

wir Schultheiß und RIeine Räthe

des Kantons Luzern;

An die Einwohner des Kantons.

33er von Euch allen erkennt nicht dankbar das n»5

schätzbare Glück, welches Wir im friedlichen Schooß«

des Vatttlandes seit l803. genieße«/ unberührt voW



den Drangsalen jeder Art, welche die unaufhaltbare

Kticgesflamme beynahe über alle Staaten gegos»

sen hat ?

Diese Wohlthat verdanken Wir, nächst der übe«

Uns waltenden, göttlichen Vorsehung, der Achtung

und dem Wohlwollen des Auslandes, das in Uns,

den Enkeln , noch die Großthaten Unserer Voreltern

«hrt, welche den Ruhm der Schweiz durch ihre Ta«

pferkeit und Treue gegründet haben : und auf die»

fem Ruhm beruht auch das fortdauernde Wohlwol»

len Unseres mächtigen Verbündeten, des Kaisers der

Franzosen, für die Schweiz.

Veraeßt diese Wahrheiten nie, die Wir Euch mit

vaterländischem Sinne zu Herzen legen, und welche

Seine Majestät der Kaiser der Franzosen erst jüngst»

hin, den 26sten letztverflossenen Christmonats, in den

Worten an den Landammann der Schweiz sprach :

»Die Schweizer bedürfen für das Glück

«ihres Landes, so wie für ihren Ruhm,

»einerNeutraljtät, die den von ihrenAlt»

»vordern ererbten Militärgeist nicht aus«

«löscht. Gerne schütze Ich den Frieden

„Ihrer Kantone, so wie Ich gerne Ihre

«Soldaten unter meinen Armeen zähle;

„unv mein Wohlwollen gegen Sie »öird

„auch «n dem Maße zunehmen, nach wel«

»chem ich von denselben Dienste empfan«

»gen werde."
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Einwohner de« Kanton«! haltet fest den Schutz,

geist Eueres Glückes, Eurer Fortdauer, jenen lrkqe.

»lschcn Geist, den Euch die ruhmvollen Väter als

5eiltg.es Erbtheil hinterlassen haben, — jenen Geist,

wodurch Ihr die noch lebende, innere Thaltntrast

der Schweiz bewähren und Euch selbst zu tapfer«

Krügern bilden tonnet, was Euere Regierung im.

merfort an Euch zu schätzen wissen wird.

Jünglinge ! ergreift demnach die ruhmvolle Laus,

bahn, die Euch zu diesem Ende in der Militär Ka«

pitulazion mit Frankreich vom 27stm Herbstmonat

<8N2. eröffnet worden ist, und seyd des Dante» unv

der Achtung Eueres Vaterlandes gewiß , die Euch ,

durch die Mitwirkung des Großen Raths, zu ver«

sichern, die angelegene Sorge Eurer Regierung seyn

wird! — und Ihr Väter dieser Söhne! und so auch

Ihr Vorsteher und Bcamt« des Volts! belebt, er«

wunlttt und unterhaltet in ihnen dieftn Geist der

StMsiändtgleit und der Kraft, und verstchert Euch

««durch selbst Cutis «inb des Vaterlandes Ruhm«

und Ehre!

Demnach verordnen Wir bann

zugleich:

l t

Weich« von den Ansehingen dl« Kanton« 2u«

lern sich von nun an unter die vier tapitulazions»

mäßigt» Schweizer . Regimenter im französische»

Dienste, für Rechnung des Kantons/ auvtrbn, läßt
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ober sich schon unter diesen Regimentern besindet und

den denselben im vorstehenden Sinne neuerlich Dienste

nimmt, seine eingegangene Diensteszeit treu erfüllt,

und mit einem guten Abschiede nach Haus zurück,

lehrt, ist aufzehen Jahre, nach seiner Rückkunft,

von allen Staats »und Gemeinde »Steuern und Ab,

gaben fren , welche von der Person oder ihrem sah.

renden Vermögen erhoben werden, so wie auch oller.

Frohndienste befreyt.

,. Z.

Derselbe erhält nebenhin aus der Staotskafsa

eine Belohnung: sür eine Dienstzeit von vier Jahren

von 120. Schweizer. Franken; für jene von sech«

Jähren <6o. Schweizer. Franken und für jene von

acht Jahren von 200. Schweizer. Franken.

Ist der Angeworbene verheirathet; so wirb die

Regierung noch besonders darauf wachen : daß seinle

zurückgelassene Gattin und Kinder, während seiner

Abwesenheit,, von seiner Heimaths» Gemeinde gehörig

unterhalten und versorgt werden.

j. 3.

Ferners ist einem solchen Angeworbenen, wenn

et sich tauglich erweist und eine gute Aufführung

hat, das erste Zutrittsrecht zu den Offiziers. Stellen

bey der Kantons » Militz zugestanden, wobey ihm

die Regierung überhin, auf Kosten des Staats, die

Militz, Uniform, nebst dazu gehörender Bewaffnung,

anschafft.
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Endlich soll «in solch« ley issenttich«, Anlasse»

l>«ld Feyerlichteiten, gleich nach dm öffentlichen Be«

amten , den Rang haben.

z s.

Anbey wird im Allgemeinen , nach Inhalt Uns«»

r e Schlußnahme vom 27<len Hornüng »808. , jedem,

der einen Mann für vorbcmeldte Schweizer . Rcgi»

nitnter anwirbt und zu diesem Ende Unserer Kriegs«

lammer vorstellt, aus der Staatskassa ein Anbrtng»

geld von iö. Schweizer »Franken verabfolgt.

§. b.

Alle öffnltlichen Bcamttn und Behlrben seyen

sowohl für dl« genaueste Befolgung vorstehender Ver»

ordnung verantwortlich gemacht, als zur treuen Mit»

Wirkung zu dir Werbung«. AngelegrntM hiermit?

vö» N<g1ttunss»vtgln , aufgeruftn.
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G e se t z,

vom «7steu Vrachmonnt, 4805.,

Ueber Aufsuchung und Auslieferung der

Ausreisser von den kapitulazionsmäßigen

Schweizer, Regimentern in K. K. franz.

Diensten , nebst Festsetzung eines daheri-

gen Kosteutarifs, so wie über Bestrafung

der Begünstiger des Ausreissens.

wir der Landammann der Schweiz und die

Abgesandten der ^5/X. Rantone der Schweiz««

rischen lkidsgmossenschaft, auf der gewöhn«»

lagsayung zu Luzern versammelt;

Nachdem Wir aus den Aeußerungen der fämmtlt»

chen Kantons» Regierungen den einmüthigen Willen

vernommen, zu Behinderung und strenger Bestra»

fung des den vier Regimentern in K. K. französi»

schen Diensten zur Schande, und der Schweizer»

Mazion zum empsindlichst» Verlurst gereichenden

Ausreissens lräftig mitzuwirken; auch einen gleich

förmigen , billigen Tarif der VerHafts » und Trans»

ports» Kosten der Ausreisser festzusetzen;

In Betrachtung : daß diese Endzwecke nur durch

allgemeine Anordnungen, Ausführung« » Mittel und

Mitwirkung der Bundes » Behörde erzielt werden

können, auch in dieser Hinsicht von Unser» Odern

mit hinlänglichen Vollmachten versehen;
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B escht i essen:

Da« Ausllissen aus deü vier lavitul^zionsmäs.

sigen Schweizerrcgimentern in K. K. französischen

Diensten ist als ein großes Vergehen gegen das Va.

terland und das Regiment, dem der Ausreisscr an»

gehört, zu bestrafe!».

§. 2.

Sobald das betreffende Werbkommando ver»

nlmmt, daß Rekruten vom Werbplatze oder von

dem Transporte im Innern der Schweiz ausgeris,

sen sind, soll dasselbe uneingestellt «in genaues Sig.

nalement direkte an die Rekruten . Kammer oder

dazu bestimmte Behörde desjenigen Kantons sen

den, für welchen der Rekrut angeworben wob

den ist.

5. 3.

Dieser Behörde liegt dann in jedem Kanten

die Wicht ob : den Druck der Signalements soj»

chcr Ausrcisser unmittelbar, nach Empfang dersel.

den, und mit aller Genauigkeit, nach Vorschrift

des Tagsatzungs . Beschlusses vom l^ten Brachmo.

nate und <2ten Hcunwnate l»a6., besorgen zu laft

sen, um sie sowohl 'im Innern des Kantons auf

angemessene Weise zur Kenntniß und zun: Anschla»

gen zu versenden, als auch den fämmtlichen Kan»

tonen in hinreichender Anzahl für ihre PolM'

Anstalten mitzutheilen. . » '

»
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§. 4

H)enn aber Ausreisser ihr Vergehen im Innern

von Fiantrelch begehen ; so ist es an dem Land»

ammanne der Schweiz : die von den Regimentern

einlangenden Signalements nach dem bestehenden

Formular abdrucken und in hinreichender Anzahl,

nach Verhältnis ihrer Größe , an sämmlliche Hlan»

tone gelangen zu lassen.

l b.

Es sollen in «llen Kantonen , besonders aber in

denjenigen, von welchen die Ausreisstr gebürtig find,

durch alle den Regierungen zu Gebolhe stehenden Po«

lizeymittel Anstalten, zu deren Aufsuchung und

Festsetzung , getroffen werden ; ,u diesem Ende sollen

auch überall , wo gründlicher Verdacht eines verbot«

genen Auftnthalts von Ausreissern obwalten sollte,

auf Befehl der kompetenten Behörde ,' die zweck«

dienlichen Maßregeln getroffen, und es tonnen so

gar, nach den Umständen , genau« Hausdulchsu»

chungen vorgenommen werden,

z 6.

Die Beamten/ Militarpersonen und Polizeybit>

nee jeden Kantons sollen , auf erstes Begehren ,

den Werbtommando und Werbern, in Fällen von

Deserzionen , alle Handbiethung zur mittelbaren

Nacheil« oder sonst leisten ; auch soll , wenn di«

Umstände es erfordern, den Polizeydienern der löbl.

Kantone gegenseitig gestattet seyn: diese Verfolgung

»der di« Grenzen deöjenigen'Kanlons, dem -sie an,
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gehöre» , sortzusttzm ; zu dem Ende sind aber die

Polizeydiener verpflichtet : sich vor dem auf ihrem

Wege zunächst befindlichen Pollzey, ober Gemeinde,

Beamten des benachbarten Kantons zu stellen und

von ihm die Bewilligung und allfällige Handelt»

thung zur ferner« Nachsttzung zu begehren , wo

dann/ im Falle der AnHaltung, der Arrestant dem

nächsten R.'gicrungs » Beamten vorzustellen und

durch ihn zu verabfolgen ist.

§.' 7.

Derjenige Kanton, hinter welchem ein von ei,

nem andern Kanton ausgeschriebener Ausreisser

aufgefangen wird , soll diesem letzter« Kenntniß da«

von gegeben und durch den betreffenden Beamten

mit dem Ausreisser ein kurzes Verhör abhalten

lassen, um zu wissen: ob er des Ausreissens ge

ständig , von welchem Regiment er desertiert, in

in welchem Kanton er angeworben, wo und wann

er desertiert sey.

Es wirb sich auch der nämliche Beamte , falls

es in seinem Wirkungskreise ist , bestreben : die dem

Regiment«: allfällig gehörenden Effekten wieber zur

Hand zu bringen. . ^

' ' ' §.8.

Unmittelbar nachher soll der Ausreisser , nebst

den allfällig gefundenen Effekten , dem nächstgele»

genen Werbkommando des betreffenden , Regiments

zuaeführt werden ; der Transport kann nach den

Umständen siazionsweist oder direkte vom Orte , w«

' '' die '
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die Anhaltung Statt hatte, auch durch ander»

Kantone hindurch , bis zum Sitze des Werbtom»

mando besorgt werden.

In allen Fällen sollen die hiernach §. l5 festge«

setzten Kosten im Sitze des Werbkommando restituiert

und bis dahin von Stazion zu Stazion vorschuß»

weise berichtiget, auch in dem schriftlich auszustel«

lenden Transportbefehle bescheiniget werden.

§. 9.

Zu mehrerer Betätigung und Aufmunterung

der Polizeydiener und Anzeiger überhaupt , wird

festgesetzt : daß die Entdeckung oder Einbringung

eines nach der Annahme auf dem Depot entwiche»

nen und vom Regiment ausgeschriebenen Deser»

teurs mit sechszehen Schweizerftanken; diejenige ei»

nes Angeworbenen aber, der entweder vom Depot

selbst, vor seiner Aufnahme daselbst, oder bey'm

Transport oder von dem Werbplatze ausgerissen

wäre , mit acht Franken belohnt werden soll , wel»

che Prämien, im Falle der Unvermögenhell des

Ausreissers , durch denjenigen Kanton zu vergüten

oder zu entrichten sind, in welchem der Rekrut an»

geworben wurde. *

§. lo.

Diejenigen, welche vom Werbplatze oder vom

Transporte zum Depot ausreissen , und wieder ein»

gebracht werden, sollen mit Gefangenschaft, je nach

den Umständen, an Wasser und Brod bis zum Au»

Hinblick des Abmarsches, zum Regiment, bestraft

I. Bd. T
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werben; solche aber, die, nach ber Annahme auf

dem Depot , hiermit vom Regiment?, destrttcren ,

sind wohl verwahrt dem Wcrbtommando des be»

treffenden Regiments, zur Bestrafung durch dasselbe

nach den Milltärgesttzcn,^zu überliefern.

z. 11.

Es soll jeder öffentlich ausgeschriebene Ausreis,

ser so lange für seine Person des Land . und Aur»

ger»oder Heimath »Rechts verlurstig erklärt seyn:

bis er sich entweder selbst gestellt oder, durch Vor»

Weisung eines authentischen Scheines, darthun kann:

daß er sich mit tem betreffenden Regiment abge»

funden und dasselbe, wegen seiner Deserzion, unllag»

Haft gestellt habe.

§. l2.

In allen Fällen sind die Regierungen berech»

tiget: sich für die entrichteten Prämien und alle er«

gangenen Kosten oder Auslagen an dem wirklichen

oder künftig zufallenden Vermögen eines Ausreissers

zu erholen.

, §. 13.

Jeder Beamte oder Gemeindevorsteher , der wis»

sentlich einem Ausreisscr einen Heimath» oder andern

Schein zu seinem Fertkommen ausstellen oder ihn

aufnehmen , dulden und seine Flucht begünstigen wür,

le, soll zur strengen Verantwortlichkeit gezogen und,

je nach den Umständen , durch die kompetente Regie»

rungs.odee richterliche Behörde, sey es von sein«

Stelle entsetzt, zu vollem Schadens »und Kostenttsa,
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angehalten oder gar zu einer empsindlichen Geldstrafe

und der Verpflichtung: einen andern, tüchtigen Mann

zu stellen , verurlheilt werden.

Es sollen auch alle Privat » Personen , welche »vis»

sentlich einem Ausreisser Unterschleif geben oder dessen

Flucht, auf was immer für eine Weise, begünstigen

würden, durch ihren natüllichen Richter zur Verant«

wortung gezogen werden ; auch mögen , je nach den

Umständen, voller Schadensersatz, Geld, oder Ge«

fängnißstrafe und, besonders in Wiederholungsfällen,

die Verpflichtung : einen andern Mann zu stellen., z»

tragen haben.

§. <5.

Von Bekanntmachung dieses Beschlusses «n , sol«

len die Kostensnoten , bey Einbringung eines Aus«

reissers , nicht höher als nach solgendem Tarif abge»

faßt werden:

,.) Für das Verhör und die Skripturen dem

Richter und Attuar nichts.

b.) Für die erste Ein. und Austhürmung l.Frt.

c.) Unterhalt im Verhafse, man mag blitzen oder

nicht, täglich 5. Btz.

ä.) Unterhalt des Ausreissers auf der Straße,

falls er sich nicht selbst verköstiget, taglich 7. Btz.

e.) Einem Polizeydiener für den Transport, von

dem Orte der Arrestazion bis zum Sitz des

betreffenden Werbkommando , für jede Stun«

de hin und her , zusammen 2. Btz.

T2
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f.) Und wenn er, vor der Rückkehr auf seiner

Stazion , über die Nacht bleiben muß , noch

,. Btz.

Sollte aber ein Ausreisser unmittelbar nach sei»

ner Einlieferung dem betreffenden Werbkommando

verabsolget werden tonnen , ohne in Verhaft zu kom»

men oder durch Polizeydiener transportiert worden

zu seyn ; so soll nichts gesordert werden : auf keinen

Fall dann kann, außer den von den Regierungen,

Gemeinden ober Regimentern selbst auf die Einbrin,

gung gesetzten Prämien, ein Mehreres, als hier be»

stimmt ist, angesetzt werden.

5. l6.

Falls der Ausreisser nicht selbst zu bezahlen im

Stande ist; so sollen alle Kosten, auf Rechnung sei»

nes Handgeldes oder Solds , von dem Werblomman»

do restituiert werden. ,

§. !7.

Am Ende jeden Jahres soll jeder Kanton ein

Nahmensverzeichniß aller seiner Angehörigen, welche

sich durch Deserzion des Land» und Bürger, Rechts

verlurstig gemacht haben, oder sonst bestraft worden,

drucken, in allen Gemeinden öffentlich anschlagen

lassen, und selbiges, zum nämlichen Zweck, in ge«

nugsamer Anzahl durch den Landammann fämmt»

lichen Kantonen mittheilen.

Es soll auch zugleich jeder Kanton dem Land,

ammanne, zur Mitteilung an alle Kanton», eil»
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General » Verzeichniß der tm Lauft de« Jahres «kr«

««stalteten Ausschreibungen und eingebrachten Aus«

reisser übersenden.

§. j8.

Gegenwärtiger Gemeineidsgenössischer Beschluß soll

allen Kantons» Regierungen, zur Bekanntmachung

und genauen Handhabung, übersanbt und auch sammt«

Nchen Schweizer »Regimentern in K. K. französischen

Diensten Kenntniß davon gegeben werden.

Genehmigt von dem Großen Rathe des Raw

tons Luzern, den 5. weinmonat, sso».

Gesetz,

vom ?ten Heumonat, l8l>8..

Die Strafen gegen die Ausreisser von den

lapttttlirten Schweizer-Regimentern in

K. K- französischen Diensten festsetzend.

Die Cagsayung der Schweizerischen lttdsge»

nossenschaft , überzeugt: daß es nothwendig

sey, bestimmte Vorschriften zu erthlilen: wi«

das Ausreissen von den. Schweizer « Regimen»

<ern in R. lt. französischen Diensten bestraft

werden soll/

Verordnet, was folgt!

Aas Verbrechen des Ausreissen« wird von bel»

Tage an, wo der Rekrut in das Regiment «tnge»
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treten und ihm gegenwärtige Verordnung vorgel«.

se» worden ist, bestraft wie solgt: ,

Mit dem Tobe wird bestraft:

».) Der Ausreisser zum Feinde; uttd als Aus»

reisser zum Feind wird auch angesehen: wer

die auf der Sei« gegen den Feind durch

höhere Befehle vorgeschriebenen Schranken,

über welche hinaus sich niemand begeben

soll , überschreitet, ohne von seinen Obern

dazu bevollmächtiget zu seyn.

d.) Die Schildwache, die von ihrem Posten in

der Nahe des Feindes desertiert.

c.) Der Anstifter eines Descrzions , Komplots ,

wenn das Verbrechen vollführt worden und

das Komplot selbst wenigstens aus drey Per»

sonen bestanden ist.

§. 2.

Der Anstifter eines Deserzions . Komplots soll,

wenn das Verbrechen nicht vollführt worden ist,

mit 6. bis l«. jähriger Ketten . Strafe bestraft

werden.

!. 3.

Wenn der Anstifter des Komplots entdeckt und

bestraft ist; so werden die Mithatten eines Deser»

zions . Komplots so bestraft , wie es für den einzel«

nen Ausreisser bestimmt ist.
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z. 4

Wo der Chef eines Komplots nicht auigemittelt

werden kann ; so ist unter den Teilnehmern , je der

höchste im Rang , und wrnn mehrere hierin sich

gleich styn sollten / der älteste an Dlensijahren dafür

anzusehen.

z. 5.

Das Verbrechen des Ausrcissens , das mit keinen

erschwerenden Umständen begleitet ist/ wird mit «.

Tage Schliessen in Eisen, brey monatlicher Einsper»

rung , wovon die Hälfte , je von fünf zu fünf Ta»

gen, zu Wasser und Brod, und Verlängerung der

Dienstzeit um 6. Iah« über die Kapitulazions . Zelt

bestrast.

z. 6.

Wer in der Nähe des Feindes oder in einem

Platz, der sich im Belagerung«. Zustande befindet,

von einem Sonnen »Ausgange bis zum andern; eben

so wer in einem andern, als diesen beyden ange«

führten Dienstverhältnissen, 36. Stunden lang vom

Appel ausbleibt, wird als Ausreisser angesehen und

bestraft. ,

!- ?.
,

Ist das Verbrechen in der Nahe des Feinde«

oder mit Waffen und Bagage begangen worden; so

ist dje Strafe von l. Monat Schliessen in Eisen, 6.

rnonnlllcher Einsperrung, wovon 2. Monate, je von

fünf zu fünf Tagen, bin Wasstt und Brod und



verlängerter Dienstzeit von s. Ichren über die Ka.

pitulazions«Zeit verwürkt.

§.8.

Jedes wiederholte Ausreissen wirb mit H. bis <o.

jähriger Ketten . Strafe bestraft.

§. 9.

Jedem Mitschuldigen, welcher den Anschlag ent.

deckt, tann, nach Beschaffenheit der, zeitlich gemach,

tcn Entdeckung, die Strafe ganz nachgelassen oder

auf kürzere Einsperrung gemildert werden.

§. 10.

Gegenwärtige Verordnung soll jedem bey, dem

Regiment eintretenden Rekrut vorgelesen werden ,

und von nun an Kraft und Vollziehung erhalten,

zu welchem Ende von Sr. Erzcllenz dem Landam.

manne der Schweiz de» Regimentern und Sr. Ex,

zellenz dem General. Oberst der Schweizer-Truppen

davon offizielle Mitteilung gegeben werden soll.

Genehmigt von dem Großen Rathe de» Ran»

tons Luznn, den ?. Weinmonat, «o».
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Gesetz,

vom Llsten Neinmonat, !807., und l2ten Aprill, 1503.

Das Verboth der Falschwerberey enthaltend

und die Strafen gegen diejenigen be

stimmend, welche sich des Falschwerbens

schuldig machen sollten.

Wir Schultheiß, Rleine u. Große Näthe

des Kantons Luzern,

Nachdem Wir von dem Kleinen Rathe durch seine

Botschaften vom «oten Weinmonat <307., und

vom l<lten Märzmonat lsou,, Kenntniß von dem

Beschlusse der Hohen Eidsgenössischen Tagsatzung den

sten Heumonat letzthin erhalten , welcher lautet,

wie solgt:

»Die Tagsatzung der Schweizerischen Eids-

«genossenschaft, nach Einsicht des Villen Arti»

«tels des mit der Krone Frankreichs abgeschlos

senen Allianztraktats, nach welchem keine Ka»

„ pitulazionen geschlossen werden sollen, die die»

„sem Staatsocrtrage zuwider wären, überzeugt:

«daß es die Ehre der Schweiz ersordere, durch

«eine bestimmte Vorschrift die älter'n Gesetze

«der Eidgenössischen Stände zu erneuern, und

»somit jede Anwerbung für den nicht anerkann,

* «ten Dienst einer fremden Macht zu ver,

»biethen:".

»
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Beschließt:

«Jede Anwerbung für den Dienst einer frem<

«den Macht, die nicht, in Folge einer nnch den»

» Inhalte und Sinne des Villen Artikels des Nl.

» lianztraktats mit der Krone Frankreichs vom

,,27ste» Herbstmonat lgaZ. geschlossenen oder

»künftig zu schliessenden Kapitulazion , unter,

»nommen würde, ist auf das strengste verbothen."

§. 2.

«Die löblichen Kantone werden nach ihren

»besondern Verfassungen in der kürzest mögli»

»chen Zeitftist die Strasen für die Ucbertreter

«festsetzen. Doch soll diese Strafe nie weniger

»als den Vellurst des Kantons, und Gemeinde»

»Rechts betragen."

l. 3.

» Seine Erzellcnz der Landammann der Schweiz

»ist ersucht: gegenwärtigen Beschluß sogleich den

»löblichen Ständen mitiutheilen."

Mit Hinsicht auf den §. 2. dieses Beschlusses;

Verordnen demnach:

§. l.

Ali Falschwerber ist zu betrachten und gericht«

lich zu versolgen: derjenige, der jemand für den

Kriegsdienst einer fremden Macht, wider den Inhalt

und Sinn de« Villen Artikels des Allianztraktafs

«lt der Krone Frankreichs vom 27sten Herbstme»
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nate <8»3. «nd der geschlossenen oder künftig zu

schliesscnden Militär, Kapitulazionen, beredt oder an»

geworben zu haben, überwiesen würde.

§. 2.

In Kricgs'.eiten werden dergleichen Falschwerbcr

zum Tod, in mildernden Umständen aber, nach An»

leitung der §§. lo. und i4. des Gesetzes vom <8ten

May <8«H. und des Gesetzes vom loten Weinmonat

gleichen Jahres bestraft.

§. 3.

In Friedenszeiten hingegen wird das Verbrechen

der Falschwerbung» je nach erschwerenden oder mit«

dernden Umständen, mit und bis auf dreyjährige

Letten» Strafe belegt.

§. 4

Dieses Verbrechen zieht unmittelbar den Verlurll

des Kantons» und Gemeindebürgerrechts nach sich.

z. 6.

Die Ketten, und Zuchthaus »Strafe kann, nach

Umständen, auch sogleich in eine ewige oder zeitliche

Verbannung aus dem Kanton oder aus der Eidsge»

nosscnschaft abgeändert werden.

§. 6.

Als Falschwerber ist ebenfalls zu betrachten und

zu bestrasen: derjenige, welcher im Kanton Luzern

für andere Schweizer , Regimenter als solche, die iy

demselben vertragsmäßig zu werben befugt sind <

Rekruten gemacht oder, zu diesem Ende, jemand
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aus diesem Kanton entführt ober der auch mittelbar

oder unmittelbar zu solchen Wiberrechtlichteiten, Mit

Vorbedacht , bloß Vorschub geleistet zu haben , über«

wiesen werde» sollte. ^

§. ?.

Diese Vergeben sind durch die Polizei) » Behörde

mit zwey bis achtmonatlicher Einsperrung od« mit

FortwetslMg aus dem Kantone zu bestrafen.

Verordnung,

vom 6tm , 7ten und Men Heumonat , l«oz. ,

Ueber die Bildung und Befugnisse der Mi

litärgerichte für die Schweizer - Truppen

in K. K. französischen Diensten.

wir d, r Landammann der Schweiz , Präsident

der Ddsgenößischen Tagsayung, und wir die

Abgesandten der neunzehen Schwnzer.Rantone ,

auf unserer gewöhnlichen Versammlung in Lu,

zern vereiniget/ haben, über die Vildung und ve«

fugnisse der Militärgerichte für die' Schweizer«

Truppen in R. R französischen Diensten, folgende

Verordnung angenommen und festgesetzt :

Von der Verantwortlichlett und Straf»

Befugniß der kommandierenden

Offiziers.

!. t.

Ader kommandierende Offizier ist für die gute Mann«,

zucht seiner untergeordnet«», Truppen verantwortlich.
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§. 2.

Der kommandierende Offizier eines Truppenkorps

kann die gewohnten, militärischen Strafen anwenden,

welche nach den bcy dem Regiment eingeführten Dis«

ziplinar» und Polizey » Verordnungen bestimmt sind,

um die. gute Ordnung und Mannszucht bey dem Re«

giment zu unterhalten , in so ferne das Vergehen tei«

ne höhere Strafe als zehen Tage Arrest oder Ver»

hast nach sich zieht.

z. 3.

Der' kommandierende Offizier eines Truppenkorps

kann ferner unter Vorbehalt dessen, was durch den

nächstfolgenden Artikel festgesetzt wird, alle Vergehen

bestrasen, welche nicht mehr als einen einmonatllchen

Arrest oder VerHaft, je zu fünf Tagen bey Wasser und

Brod , oder Schliessen in Eisen auf höchstens fünf

Tage nach sich ziehen : die Hälfte der Verhaftszeit

kann, von fünf zu fünf Tagen, bey Wasser und

Vrod Statt haben.

§. ^.

Im Falle der Kommandant eine« Detaschementi

einen seiner Untergeordneten , in Folge des vorHelge,

henden Artikels , zu einer Strafe verurtheilt, welche ze»

hen Tage Arrest oder Verhaft übersteigt; so ist er ver«

pflichtet : ungesäumt dem nächsten Stabsoffiziere oder

Bataillons » Kommandanten seines Regiments, unter

dessen Kommando er steht, die schriftliche Meldung

davon zu machen, welcher, wenn er mit seiner Trup»

penabtheilung nicht über zehen Stunden weit von
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dem Regimentsstaabe entfernt ist, die Sache weiter

«n den Regiments . Kommandanten zu überweisen hat.

§. 6.

Jeder Untercffizier oder Korporal kann einen

strafbaren Untergeordneten auf der Stelle verhaften

lasse«: alsdann toll er aber, ohne Aufschub, dem

Offiziere, unter dessen Befehl er steht, den Rapport

davon machen, der dann das Weitere verfügen wird.

§. 6.

Wenn einem kommandierenden Offizier ein Ver»

Hehcn oder Verbrechen bekannt wird, welches von

einem seiner Untergeordneten begangen seyn möchte ,

dessen Bestrafung aber seine Kompetenz übersteigt; so

soll er den Besthuldigten oder Verdächtigen sogleich

in sichere Verwahrung bringen lassen, und denselben

einer hinlänglichen Wache übergeben, die für den

Arrestanten haften muß.

§. 7.

Der kommandierende Offizier ernennt hierauf

zwey Offiziers, die nebst einem Unteroffizier oder

Korporal, als Schreiber, innert zwcymal vier und

zwanzig Stunden, mit dem Verhafteten ein Prälog»

nizions » Verhör aufnehmen; die etwa vorhandenen

materiellen Beweise erwahren; das aufgenommene

Verhör nebst dem Schreiber eigenhändig unterzeich,

nen, und auch von dem Beklagten unterzeichnen las»

sei» , und sodann dem kommandierenden Offiziere

übergeben.
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§. 8.

Dieses Pratognizions» Verhör wird der tomman,

bietende Offizier, mit dem darauf Bezug habenden

Verbal. Prvzeß und übrigen Aktenstücken/ in so fern

solche vorhanden sind, seinem Bataillons» oder Rtgi»

ments- Kommandanten einsenden. .

§. 9.

Dem Regiments. Kommandanten steht das Recht

zu: alle Strafen, welche, nach dem j. 3,, von den

lommanditttnden Offiziers seines Regiments aufer«

legt wurden, und einen zehentägigen Arrest oder

VerHaft übersteigen, nach seinem Ermessen zu mil»

dern oder zu bestätigen.

z. lo.

Der Regiments, Kommandant ist befugt: alle

Vergehen der zum Regiment gehörenden Individuen

zu untersuchen und zu bestrafen, welche leine höhere

Strafe nach sich ziehen, als:

Für Offiziers :

Einen Arrest oder VerHaft von dreo Monaten.

Für Unteroffiziers und Soldaten :

».) Einen Arrest oder Verhast von drey Mo»

noten. Die Hälfte dieser Zeit, von fünf zu

fünf Tagen, tann bey Wasser und Brol>

Statt haben,

b.) Schlüssen in Eisen auf höchsten« acht

Tage.

«.) Die Entsetzung eines Unteroffiziers »der

Korporals.
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Höhere Strasen können nur durch ein Kriegsg«.

richt ausgesprochen werden.

z. 11.

Wenn ein StaMoffizier oder, der Kommandant

eines Bataillons sich mit den unter seinem Kom»

mande» stehenden Truppen über zehen Stunden wett

von dem Regiments » Staabe entfernt besindet; so

lann er aus sich selbst sowohl das Milderungsrecht

als die Strafbefugnis des Regiment» Kommandanten

ausüben, ist aber verpflichtet: demselben die schuldige

Anzeige davon zu machen, welchem dann zugleich die

Erhöhung und Milderung der Strafe bis auf die

Bestimmungen des §. lo. zustehen soll, falls er die

vom Kommandanten ausgesprochene Strafe dem

Vergehen nicht angemessen erachtet.

Von. den Kriegs.Gerichten.

§. 12.

Bey jedem Regimen.! wird, so oft der Fall zur

Untersuchung vorhanden ist, ein Kriegsgericht gebil

det, welches in erster und letzter Instanz über alle

Vergehen richtet , deren Bestrafung die Kompetenz

der Staabs » Offiziers des Regiments übersteigt.

Der Oberst. Richter ruft dasselbe, auf erhaltenen Be»

fehl des Regiments, Kommandanten, zusammen.

§.43.

Das Regiments. Kriegsgericht soll bestehen, m

t. Oberstrichter als Präsident,

l. Bataillons »Kommandant.

7. Hauptleuten. ^ . .

- H. Lieu,
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4. Lieutenants.

3. Unterlieutenants.

2. Unteroffiziers.

zusammen 18. Mitgliedern.

Dann dem Regimentsauditor, als Berichterstatter,

und einem Schreiber, welchen der Auditor selbst wählt.

Der Regiments »Kommandant n5ird jedesmal,

wenn ein solches Kriegsgericht aufgestellt wird, einen

Hauptmann bezeichnen, der, in der Eigenschaft eines

Repräsentanten der Eidgenossenschaft, den Sitzungen

des Genchls beyzuwohnen hat.

Derselbe hat über die Anwendung und Vollzie»

hung des Strafgesetzbuches zu wachen.

5. <Z.

Wenn gedachter eidsgenößischef Repräsentant in

der Prozedur Unförmlichkeit oder Widersprüche mit

dem Inhalte und dem Sinne des Strafgesetzbuches-

wahrzunehmen glaubt; so soll «r darüber seine Be,

Wertungen dem Gerichte mittheilen und, falls selbe

ohne Erfolg bleiben, einen besondern Bericht Sr.

Erzellcnz dem Lanbammanne der Schweiz erstatten,

und seine dießfallige Erklärung in das Gerichts,

Protokoll aufnehmen lassen. "

Der zweyte Oberst des Regiments ist der Oberst«

Richter oder der Präsident des Gerichts, wenn er

zur Zeit der Beurtheilung nicht das Regiment tom.

mandiert: in diesem Fall, oder wenn er trank ob«l

l. Bd. U



«bwesenb wäre; so übernimmt b« älteste, anwesende

Obnst. Lieutenant oder Bataillons »Kommandant das

Präsidium des Gerichts.

z. «7.

Der Regiments.Komandant ernennt zu« Gericht:

2. Hauptleute, und

2. Lieutenants.

§. l8.

Der Präsident des Gerichts ernennt hingegen :

l. Unterlieulenant, und die

«. Unteroffiziers.

§. l3.

Die übrigen Richter werden unter den bey dem

Regiment anwesenden Offiziers der betreffenden Gra.

de durch das Los ausgemittelt. Im Falle, wo die

Anzahl der anwesenden Offiziers , jeden Grades,

nach der gesetzlichen Vorschrift, zur Abhaltung eines

Kriegsgerichts, nicht hinreichend wäre, werden selbe

durch Offiziers aus dem unmittelbar folgenden Grade

ersetzt.

z. 20.

Wenigstens einer von den durch den Regiments.

Kommandanten zu ernennenden Offiziers soll, wo mög»

lich, von der Kompagnie, zu welcher der Beklagte

gehört , genommen werden.

§. 2l.

Wenn nicht genug Staabs. Offiziers vorhanden

»ären, um «uch die jweyte Richtelstelle «inen» solchen
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zu übertragen; so wird der älteste« bey dem Regiment

anwesende Hauptmann hierzu verordnet.

§. 22.

Verwandte «der Verschwägerte , bis zum Grad«

von Geschwisterkind einbegriffen, tonnen nicht Mit,

Glieder des gleichen Kriegsgerichts seyn.

z. 23. '

Keiner, der dem Beklagten oder demjenigen, em

dessen Person oder Eigentum das Verbrechen verübt

worden, in obigem Grad verwaM ist, kann als

Richter im Kriegsgerichte sitzen.

z. 24

Der Auditor ist der eigentliche Berhörrichter und

Berichterstatter , welchem der Präsident des Gerichts

aus den Richtern noch einen Hauptmann oder Lieu»

tenanl beyolbnel , um den Verhören beyzuwohnen.

§.' 25.

Der Verhbrrickter wird die Verhöre mit der er»

sorderlichen Sorgfalt und nach einem zweckmäßigen

Plane aufnehmen; das etwa vorhandene (?alpu8 önlictj.

«wahren; die Zeugen anhören, welche für oder wi»

der den Inquisiten oder seine Mitschuldigen Zeuaniß

leisten können , und endlich die, anfällig ersorderliche»

Konfrontazionen mit gutem Bedacht vornehmen und

dadurch vorzüglich alle beharrlichen Widersprüche z«

hebe» trachten.

Us
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§. 26.

Wenn di« Informazion des Prozesses vollführt ist,

wird dieselbe dem Gerichte übergeben, und von die»

fem erst die Frage entschieden : ob die Alten wirklich

vollständig seyen?

Im Falle dieselben unvollständig befunden würden ;

so werden sie dem Auditor mit den nöthiaen Bemer»

kungen, zur Vervollständigung, zurückgegebene

Wird hingegen die Vollständigkeit der Akten er»

klärt; so werden dieselben dem Auditor, zur Ziehung

seiner Schlüsse, zugestellt.

§. 27.

Das Gericht entscheidet hieraus: ob das Vergehen

des Beklagten die Strafbefugnis der beyden Kam»

mcrn erreiche , und von selben beurtheilt werden soll

oder nicht?

Wird erkannt, daß das Vergehen die Kompetenz

des Gerichts nicht erreiche ; so soll der Beschuldigte dem

Regiments» Kommandanten zurückgewiesen werden.

Wird aber die Beurtheilung des Vergehens er»

tannt ; so soll der Auditor den Beklagten auffordern :

sich am Orte der Gerichtssitzung unter allen Schwei»

zer. Ofsiziers oder Unterofsiziers einen Fürsprech z«

wählen.

«. 28.

Sollte der Beklagte, innert 24. Stunden nach

geschehener Aufforderung, sich keinen Fürsprech aus»

«wählt haben ; so ordnet ihm das Gericht ei»



nen solchen aus den Offiziers oder Unteroffiziers

des Regiments zu.

§. 29.

Dem Fürspreche werden fämmtliche Akten znge«

stellt , für welche er dem Schreiber des Gerichts einen

spezisizierten Empfangschein zustellen soll.

§. 3l>.

Der Fürsprech kann die endliche BeurthMng

des Verbrechers, in dringenden Fällen, nickt über

acht und ausserdem nicht über zweymal «4. Stun»

den verzögern.

Von der Beurtheijung.

§. 31.

Das Kriegsgericht versammelt sich auf einem

öffentlichen Platze, in "der Mitte der in ein Viereck

aufgestellten Truppe, wenn nicht wichtige, die Si»

cherheit des Staats betreffende Umstände die Ge»

heimhaltung der Prozedur ersordern.

§. 32.

Der eidsgenössische Repräsentant beeidigt den Prä«

sidenten und das Gericht. (Man sehe die Eidessor»

mel am Ende.)

§. 33.

Der Präsident setzt sich an etnen Tisch, neben

ihm zur Rechten der Hauptmann, welcher dem Ge

richte, in der Eigenschaft eines Repräsentanten der

Eidsgenossenschaft, beywohnt, zur Linken der Schrei«

der. Der Auditor und der Fürsprech nehmen ihr«



3lo z-----

Stelle „m Ende des Tisches ein. Minqs um den»

selben setzen sich dii Richter , in der Ordnung : daß

der älteste im Rang zur Rechten, der zweytälteste

zur Linken u. s. f., daß von zwcyen immer der äl,

tere zur Rechten / der jüngere hingegen zur Linken

zu sitzen kömmt.

Tammtlich« Offiziers erscheinen im Gericht ohne

Brustblatt (H-u«« . c°l. ).

§. 35.

Wenn das Gericht versammelt ist; so läßt der

Präsident «in Exemplar des Strafgesetzbuches vor

sich auf den Tisch legen.

Dieses Umstand« soll im Gerichts . Protokoll

ftrmliche Erwähnung geschehen.

j. 36.

Nun erthetlt der Präsident den Befehl zu Her.

beyführung des Beklagten , welcher ohne Kelten und

Bande, jedoch von einer hinlänglichen Wache beglei,

tct, vor seinem Richter erscheint.

!. 37.

, Hierauf werden durch den Schreiber des Ge»

rlchts die Verhöre und alle für und wieder den Be»

Nagten zeugenden Schriften verlesen.

§. 38.

Nach beendigter Vorlesung der Verhöre, verliest

der Auditor den oder diejenigen Artikel des Geset,
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lt« , welche auf dm zn beurtheilenden Fall Bezug

haben , und jieht seine Schlüsse daraus.

i. 29.

ytachdem 1>er Auditor seinen Schluß gezogen hat,

wird dem Beklagten selbst, wenn er es verlangt,

oder seinem Fürspreche gestattet , sein: Rechtfertigung

vorzutragen, worauf sich dann der Auditor und der

Fürsprech wegbegeben, und der Beklagte durch seine

Wache in das Gcfängniß otcr, bcy weiter Entfer,

nun« desselben , ausser das Quarre geführt wird.

Bon diesem Zeitpunkte an, lheilt sich das Krieg«,

geeicht in zwey Kammern ab. Die Mitglieder einer

jeden Kammer begeben sich an einen besondern V<r«

sammlungsort, um daKlost das Urtheil, bey verfchlof»

senl« Thüren, auslufällen.

§. ^l.

Der Hauptmann , welcher dem Kriegsgerichte tn

de« Eigenschaft eines Repräsentanten der Eidsgenos«

senschaft beygeordnet ist, begiebt sich in den Sitzung««

Saal der untern Kammer.

Die untere Kammer bilden :

«. Bataillons. Kommandant, als Präsident.

, «. Hauptmann,

ä. Lieutenants.

3. Unttrlieutenantö.

2. Unterosslziers.

lusammen »». Mitglieder, mit Inbegriffde« Präsidenten'.
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§. ^5.

Das Los bezeichnet den Hauptmann ,. welcher

dieser Kammer beysitzen soll.

, Der Präsident, der Schreiber, der Auditor und

die sämmtlichen Richter nehmen ihre Plätze nach der

gleichen Regel ein , wie es oben durch den Artikel 33.

bestimmt worden ist.

5. ^6. '

. Der Fürsprech erscheint in keiner der bcyden

Kammern.

§. ^5.

Der Präsident der untern Kammer wird hierauf

diesem Tribunale allcrokrderst die Fragen vorlegen :

ob und in welchem Grade der Beklagte des Ver.

brechcns , dessen er angeklagt worden, nach den ge»

sttzlichcn Bestimmungen schuldig scye? Hierauf fragt

er den ihm zur Linken zunächst sitzenden Richter zu,

erst um seine Meynung an , läßt sodann die Umfra

ge links herum gehen und gilbt seine Meynung zuletzt.

Nach geendigt« Umfrage wird durch's Hand,

mehr abgestimmt.

Der Auditor wird bey der ersten Umfrage in sei.

«er Reihe, gleich den übrigen Richtern, um seine Mey»

nung befragt ) hat aber lvy'm endlichen Abstimmen

lem Votum.
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§. <59.

Der Präsident des Tribunals hat ebenfalls bey'm

Abstimmen kein Votum zu geben; er entscheidet hin»

gegen bey gletchgetheilten Stimmen.

Bey Todesurtheilcn werden die Stimmen laut

Artikel 63. gezchtt.

§. 50.

Sobald die absolute Mehrheit der HNitglieder der

untern Kammer den Beklagten für unschuldig er»,

klärt ; so soll er unverzüglich in Freyheit gesetzt werden.

Wenn die Mehrheit den Beklagten für schuldig

erklärt; so befragt der Präsident die Richter in der

durch den Artikel 46. vorgeschriebenen Ordnung um

ihre Meynung über die Anwendung des Strafgesetzes

auf den vorliegenden Fall. >

§. 62.

Nach gehaltener Umfrage, wird über die Strafe

abgestimmt. Der Präsident setzt die für die gelinde»

sie Strafe gefallene Meynung zuerst in's Mehr : wenn

sie verworfen wird; so setzt der Präsident, die Mey.

nung zuerst in's Mehr, welche der ersten am näch»

sten kommt, und geht so stufenweise sort zu der här»

testen Strafe , bis eine davon die absolute Mehrheit

erhält, in so fern das Urtheil keine Todesstrafe

enthält. ' .

§. 63.

Um ein gültiges Todesurtheil auszufällen , müssen

von zehcn Richtern, Mitgliedern des Gerichts, mit
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»usschluß des Präsidenten, »«»igst«« sieben zu«

Tod gestimmt haben.

t. 64.

Das auf diese Alt ausgefällte Urthell wirb durch

den Schreiber niederaesch «eben, und sowohl im Pro»

tololle als in der Ausserttgun,, durch den Präsiden,

len und den Schreiber unterzeichnet.

Dem Urtheile müsscn die entscheidenden Gründe

«usdrücklich beygefügt werden.

§. 55.

Wenn der Urtheilsspruch ausgeftrttgt ist; so wird

derselbe, nebst den gehörigen Alten, der obern Kammer

durch den Auditor , in Bealett des Schreibers , über,

bracht, und der Kommissar der Eidsgcnosscnschaft be»

«iebt sich lbenfalls in den Oilzungssal der obern

Kammern.

l. 56.

Die ober« Kammer bilden :

t. Der zweyte Oberst des Regiments, all

Oberstrichter oder President des Gerichts.

6. Hanptleute.

znsanlen 7. Richter , den Präsidenten mitgerechnet.

§. 67.

Der Schreiber des Kriegsgerichts verstehet auch

die Scyreiberstelle den der obern Kammer»

z. 68.

Der Präsident , sämmtliche Richter, der Ripra»

ftntant d«r »Msgenossenschast und der «ndtt«
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bestimmten Ordnung/ ein.

z. s9.

Der Präsident wird den Auditor auffordern : das

von der untern Kammer abgefaßte Urtheil zu perle«

sen. Nachdem dieses geschehen, entfernt sich der Au»

ditor aus dem Sitzungssaale der ober« Kammer.

Die obere Kammer untersucht sodann : ob der

Verbrecher überwiesen; ob die von der untern Kam»

wer ausgesprochene Strafe gegen denselben anwend«

bar, und im gehörigen Grade auferlegt worden scve.

z. bl.

Es steht dem Präsidenten frey: nach seinem Gut.

befinden einen der Richter um feine Mcynung zuerst an»

zufragen; die Umfrage soll aber immer von dem zu»

erst angefragten Mitglied« nach der Linken herumge»

hen. Auch bat der Präsident hier, auch bey Todes,

urtheilen , oeu gleichgetheilten Stimmen, zu ent»

scheiden.

§.52,

Die obere Kammer hat die Kompetenz: die Ur»

theile der untern Kammer zu mildern oder zu v<»

schärfen; in keinem Falle aber kann von der ober«

Kammer ein Todesurtheil ausgesprochen werden ,

wenn selbiges nicht schon von der untern Kamme»

ausgesprochen war.



ölt» -----

§. 63.

Bey allen Urtheilen der ober« Kammer «ntschet«

let die absolute Mehrheit. Nach gesprochenem Ur»

theile begeben sich beyde Kammern auf den Platz,

wo die Truppe unter dem Gewehr steht. Hier neh»

wen sie wieder ihre Plätze ein.

§. 64

Wenn der Delinquent in das Quarre vor seinen

Richter trittet; so soll das Gewehr geschultert und

Marsch geschlagen werben.

j. 66.

Nachdem dieses geschehen, befiehlt der Präsident

des Kriegsgerichts dem Auditor: das ausgesprochene

Strafurtheil dem Beklagten, vor der versammelten

Truppe, mit lauter Stimme zu verlesen, in so ferne

nämlich nicht besonders wichtige Gründe das Kriegs»

gericht hiervon abhalten , in welchem Falle dem Ver

brecher das ausgcfallle Urthcil durch den Auditor im

Gefängniß vorgelesen werden müßte.

j. 66.

Wenn die Todesstrafe ausgesprochen worden ist;

so soll das Urtheil auf der Stelle vollzogen werben,

und dann die Truppe vor der Richtstätte vorbey de»

silieren : und das Gericht bleibt beysammen , bis daß der

Kommandant anzeigt, daß das Urtheil vollzogen sey.

5. 67.

Enthalt das Urtheil kein« Todesstrafe; so wirb

das Kriegsgericht die nöthige Veranstaltung, zur
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Vollziehung desselben , seinem Präsidenten übertragen ,

worauf derselbe die Verrichtungen des Kriegsgerichts,

als vollendet, erklärt, und der Offizier, der die unter

den Waffen gestandenen Truppen lommandiert, die»

selben wieder einrücken läßt.

z. 08.

Dem Delinquenten wird, wenn für das Verbre«

chen, dessen er beschuldigt ist, das Gesetz die Todes»

strafe verhängt, ein Geistlicher beygeordnet.

Von den Bataillons'Kriegsgerichten.

§. 69.

Wenn ein Bataillon über lv. Stunden von dem

Regiments » Staabe entfernt ist; so wird bey demsel»

den, wenn es die Umstände ersordern, ein Batail«

lons . Kriegsgericht aufgestellt, welchem das gleiche

Untersuchungs . und Straf. Recht, wie dem Regt«

ments, Kriegsgerichte, zusteht.

z. 70.

Kleinere Korps oder Detaschements können, mit

Vorbehalt dessen, was weiter, in Betreff der Artillerie»

Kompagnien, festgesetzt wird, keine Kriegsgerichte bil»

len , sondern die Verbrecher oder Angeschuldigten

sollen zur Beurtheilung zu dem nächsten Bakaillons»

Staabe abgeführt werden.

§. 7l.

Ein solches Bataillons.Kriegsgericht soll bestehen : in

». Dem Kommandanten des Bataillons ,

«ls Präsident.



Z. Hauptleuten.

4. Lieutenants.

2. Untcrlieutenants.

2, Unteroffiziers.

zusammen «. Mitgliedern , mit Inbegriff des Prä»

sidenten.

' z. 72.

Hierzu kommt ein Auditor oder Berichterstatter,

wozu em Ober« oder auch ein Unterlieutenant ge«

»ommco werden kann, und welchen der Komman«

dant des Bataillons selbst bestellt.

!. 73."

Der Bataillons» Kommandant wird jedesmal,

wenn ein solches Kriegsgericht aufgestellt wird, einen

Hauptmann bezeichnen, der, in der Eigenschaft eines

Repräsentanten der Eidsgenossenschast, den Sitzun»

gen des Gerichts beyzuwohnen hat.

Derselbe hat über die Anwendung und Vollzie»

hung des Strafsgesetzbuches zu wachen, so wie sol»

cheö im Artikel ts. vorgeschrieben ist.

, z. 7^. ,

Dem Kommandanten des Bataillons steht das

Recht zu: einen Hauptmann und «inen Lieutenant

als Mitglieder de« Bataillons - Kriegsgerichts zu

ernennen.
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z. 76.

Der ältere von den beyden Hauptlenten, die de»

Strichle beysitzen sollen / hat hingegen diejenigen drey

Mitglieder zu dem Bataillonsgericht zu ernennen,

deren Ernennung bey einem Regiments » Kriegsge«

lichte, nach Altitel l?. , dem Präsidenten desselben zusteht.

!. 76.

Die übrigen Mitglieder des Bataillonsgerichts

werden unter de» bcy dem Regiment anwesenden

Offiziers der betreffenden Grade durch das Los

«usgemittell.

' z. 77.

Alles übrlge soll bey einem Bataillons» Kriegsgerichte

eben, so wie bey einem Regiments.Ktiegsgerichte, beob,

achtet und gehalten werden, mit Ausnahme dessen,

was durch die Artikel so. und 9t. vorbehalten wird.

!. 78.

Im Falle, ^vo die Anzahl der anwesenden Offi»

ziers von jedem Grade, nach der gesetzlichen Vorschrift,

zu Abhaltung eines Kriegsgerichts, nicht hinreichend

wäre, werden selbe durch Offiziere aus dem unmit«

telbar folgenden Grade ersetzt: und sollte auch dadurch

das Gericht nicht ergänzt werden tonnen; so mögen

auch Offiziers von einem andern Bataillone des näm«

lichen Regiments oder auch eines andern in K. K.

französischen Diensten stehenden Schwtizer.RegiMtnts

zugezogen »erden.
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Die untere Kammer eines Bataillon . Kriegige,

richts bestehet in

,. <. Hauptmann, Präsident dieser Kammer.

2. Lieuttnants.

2. Unterlilütenaüts.

2. Unteroffiziers,

zusammen 7. Mitglieder!,, mit Inbegriff des Präsi.

den.'cn.

§.80. j

Die obere Kammer besteht : in

<. Dem Kommandant des Bataillons. .

2. Hauptleuten.

2. Lieutenants,

zusammen^. Mitgliedern , mit Inbegriff des Prasi,

-demen.

§. 81.

Die obere Kammer hat die Kompetenz: die Ur.

theile der untern Kammer zu mildern ober zu ver»

schärfen. In keinem Falle soll aber von der ober«

Kammer ein Todesurtheil ausgesprochen werden,

wenn selbes nicht schon von der untern Kammer aus»

gesprochen war.

§. 82.

Wenn von einem Bataillons. Kriegsgerichte die

Todesstrafe über den Verbrecher ausgesprochen wird ;

so kann das Todesurtheil nur in Kriegszeiten

und



----- 32l

und in dem Falle vollzogen werden , wenn dasselbe

einen zum Feind übergegangenen Ausrcisser oder ei,

lien Spion oder Falschwerber anbetrifft.

§. 83.

In allen übrigen Fällen soll das durch ein Ba«

taillonsgericht ausgesprochene Tobesurthcil nebst der

ganzen Prozedur durch den Präsidenten des Gerichts

dem Regiments- Kommandanten eingesandt werden,

worauf derselbe sogleich ein Regiments - Kriegsgericht

besammeln und dem Präsidenten desselben fämmtli

che Akten übergeben wird.

;«

Von der Rechtspflege

bey den in K.K. franz. Diensten stehenden

S ch w e i z e r . A r t i l l e r t e . K o m p a g n i e n/

> §. 84

Wenn eine oder mehrere solcher Kompagnien sich

bey einem in K. K. französischen Dienen stehenden

Schweizer. Regimente besinden; so stehen sie, gleich

allen übrigen Individuen , die zu einem solchen Schwel»

zer, Regiment gehören, unter dem Gerichtsstaave der

Regiments . ober Vataillonsgerichte.

. §. 85.

Wenn eine einzelne Artillerie . Kompagnie von

dem Schweizer-Regiment, zu welchem sie nach ihrer

Nummer gehört, über zehen Stunden Weges entsernt

ist.; so bilden die Offiziers der Kompagnie einen Dis»

ziplinsrath-, welchem die nämliche Strafbefugniß zu.

I. Bd. X
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geht, die dem Regiments . Kommandanten durch

ble Attitel 3. und lo. eingeräumt «st.

§. «ü.

Vcsinden sich wenigstens zwey solcher Artillerie«

Kompagnien beysammen in einer Garnison, in benach.

harten Kantonncments oder in einem Lager , und

«s wäre ihnen keines der in K. K. französischen Dien,

sten stehenden Schweizer . Regimenter in der Entfer,

nung von höchstens zehen Stunden nahe ; so bilden

die Artillerie, Kompagnien , bey sich ereignenden Fal«

len , ein Kriegsgericht , welches bestehen soll : m

-,. Dem ältesten Hauptmann, als Präsident,

t. Zweyten Hauptmann.

«. Lieutenants.

,. Unteroffizier. ,

zusammen H. Mitgliedern.

§. 87.

Im Falle nicht genug Offiziers von jedem Grade

vorhanden wären ; so lann auch ein Oberlieutenant

die Stelle eines zweyten Hauptmanns und ein Feld-

weibel die Stelle eines Lieutenants versehen,

z. 83.

Der Präsident des Gerichts übertragt einem Lieu«

ttlmnt oder auch einem Unteroffizier das Amt eine«

Berichterstatters (äuäirar) . und ern«nnt den Unter,

vffizier, der dem Gerichte als Mitglied beywohnen

so«. Die üvrigM Mitglied« werden durch das Los

bezeichnet.
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z. 89.

Der Beklagte hat das Recht : sich aus den Un»

teroffiziers , Korporals oder Feuerwerkern der an»

wesenden Artillerie' Kompagnien einen Fürsprech aus»

zuwählen, und ist yabey zu beobachten, was durch

den Artikel 2». bestimmt worden ist.

§.90.

Einem solchen Kriegsgerichte wird kein Repräsen»

kant der Eidgenossenschaft beygeordnu»

j. 9l.

Diese Kriegsgerichte theilen sich niemals in zwe»

Kammern ab ; dagegen soll der Präsident des Ge«

lichts, nachdem die Prozedur als vollständig erklärt

worden , alleroorberst die Frage vorlegen : „ ob de»

«zu beurtheilcnoe Fall an ein Regiments, oder Ba»

« taillonsgericht eines der in K. K. französischen Dien,

»sten stehenden «Hchweizer» Regimenter überwiesen

«werden soll?" ,

Würde die Frage durch die absolute Mehrheit

bejahend beantwortet ; so soll dieser Beschluß , nebst

sämnulichen Akten , dem betreffenden Regiments» obe,

Bataillons. Kommando überwiesen und von dem

gesetzmäßigen Kriegsgerichte beurtheilt werden.

l. 92.

Diese Kriegsgerichte haben die Befugniß :

».) Alle Vergehen und Verbrechen der zu de«

Artillerie. Kompagnien gehörenden Inoivi»

duen zu beurcheilen und zu bestrafen, wel,

cht leine höhere Strafe nach sich ziehe», «!/

,«
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«»jährige Kttttnstraft gegen Unteroffiziers,

, . Korporal« ober Gemeine.

b.) Sie beurtheilen ferner alle einfachen De-

serzionsfalle.

z. 93.

Verbrechen von höherer Art sollen an ein Regi»

ments.oder Bataillonsgelicht desjenigen Schweizer.

Regiments überwiesen werden, zu welchem die Art«,

lcrie. Kompagnie des Hauptverbrechers^ nach ihrer

Nummer gehört.

§ 9^

Wäre dieses Regiment um zehen Stunden We«

ges weiter von dem Standorte der betreffenden Ar»

tillerie. Kompagnie entlegen, als eines der andern in

K. K- französischen Diensten stehenden Schweizer. Re«

gjmenter; so wird der Fall zur Beurteilung an da«

nächstgelegene Schweizer , Regiment überwiesen.

Begnadigungs . Recht.

. §. 95. '

Da, nach obstehender Verordnune , die untere Kam«

«er die Strafen, nach dem Inhalte des Gesetzes, au«,

spricht , der Hbern, Kammer aber die Kompetenz zu.

steht: das ausgesprochene Urtheil zu mildern; so will

die Tagsatzung dermalen leine fernere Begnadigung«.

Behörde aufstellen, behält sich aber vor, bey «ndli«

eher Festsetzung des Strafgesetzbuches, darüber da«

Weitere zu bestimmen, und das der Eidsgenossenschaft

zustehende Begnadigungsrecht an gutsindende Behörde

zu übertragen. > . ° ,
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E 1 d e s » F o r m

für die Kriegsgerichte der in K.K. franz.

Diensten Ilehenden Schweizertruppen.

§. 9<).

Ihr die Richter des Regiments, (oder Bataillons.)

Kriegsgerichts , welches in Sachen des N. N. zu rich.

ten hat , sollet schwören : den von Euch zu beurthei»

lenden Straffall, nach Vorschrift der bestehenden Ge«

setze und der Euch nach den Rechten und Freyhet«

ten der in K. K. französischen Diensten stehenden, nds«

genößischen Truppen zukommenden Kompetenz, ge»

wissenhaft und unpartheyisch zu untersuchen, zu' b<»

handeln und zu beurtheilen, niemand zu lieb noch z«

leid , und überhaupt Euch alles dasjenige angelegt»

seyn zu lassen, was zur psiichtmäßigen Ausübung,

Eueres Richteramtcs und zur genauen Handhabung

der Dienstpflicht, gellört.

Alles getreulich und ohne Gefährde.

Gegenwärtige Verordnung soll , nach nunmehr

ersolgter Genehmigung der großen Mehrheit der Eids»

genößischen Kantone , den Regiments. Kommando

offmel mitgetheill, von denselben, als gesetzliche Vor»

schlise , bey den Kriegsgerichten eingeführt und dort

in allen Fällen genau besolgt werden.

Der Landammann der Schweiz,

Präsident der Tagsatznng ,

(I.. 8.) vincenz N ultima« n.

Der Kanzler der Eidsgenossenschaft,

von dem Großen Rache des Rantons Luzern

genehmigt, den loten weinmonat, «08.



Vertrag,

vom 3ten Augsimonat/ l8<ii.

Zwischen Seiner Kaiser!. König!. Apostol.

Majestät und der Schweizerischen Eids

genossenschaft, weaen gegenseitiger Auf

hebung der Abschoß-, Abfahrts - und ^

Abzugs - Gelder.

Nachdem Seine Kaiser!, König!. Apostolische Maje

stät, durch die Berücksichtigung: daß durch die Er.

Hebung der Nachsteuern, Abschoß. «der Abfahrt«,

Gelder , welche von den um » und wegziehenden Lau»

des. Einwohnern auch in Erbschaftsfällen gefordert

wurden , der freye Verkehr zwischen den Unttrthanen

benachbarter Staaten erschwert, und der möglichen

Erhöhung des Gewerbssieißes Schranken gesetzt wer»

den, sich bewogen gefunden haben, den sämmtlichen

Meunzehen Kantonen der Löbl. Schweizerischen Eids,

genossenschast ben Wunsch zu einem frcundschaftli.

chen Einverständnisse hierüber eröffnen zu lassen; uno

die so eben versammelte Tagsayung, als oberste Be»

Horde der Schweiz , in Kraft eines im vorigen Iah«

genommenen Beschlusses, von gleichen Gesinnungen

für das' Beßte ihrer Landes . Einwohner beseelt , zu

einem solchen Freyzügigkeits. Vertrag sich willfährigst

«klärte; so haben die beyderstitigen Bevollmächtigten,

nämlich : der bey der Schweizerische« Eidsgenossen»

schaft atkrcditirte Kaiser!. Königl. wirtliche , geheime

R»H, Kommandeur des Königl. Ungarischen St.
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Vttvhanoldens und benollmächtig« Minister, Hein»

rich Freyherr von Crumvipen; und von Sei,

te der Eidgenössischen Ta«sahi,ng : Die Hellen

David Stotar vonNeunsor», des Kleinen Rat hS,

und Gcszndter des Kantons S^affhausen, und Karl

von Red i na, Regierungs ath und Gesandter des

Kantons Aargäu, mit Vorbehalt der unmittelbaren

Genehmigung Seiner Kaiser!. König!. Apostol. Ma»

jestät und der Eidsgenösslschen Kantern«, dahin mtt»

«inander sich vereinbaret:

z. t.

Es soll von dem Tage der ausgewechselten R«»

tisikazionen an, zwischen samm/lichen Staaten Set>

»er Kaisul. Königl. Apostol. Majestät und fämml»

lichen Ncnnzehen Kantonen der Löbl. Schweizerischen

Eidsgenosscnschaft eine Freyzügigtcit beobachtet, und,

von allen Angehörigen beyder Staaten, bey ihren»

Hin » und Herziehen , bey künftigen Erbschaften oder

anderweitigem Vcrmögensanfalle , ein Abschoß., Ab»

fahrts » oder Abzugs . Geld , — insoweit solches bisher

zwischen Oesterreich und der Schweiz mtt Zehen, und

zwischen Oesterreich und dem ehemaligen Freystaat«

der drey Bünden mit Fünf vom Hundert in dir

Landtsfürstlichen oder Kantonskassen geflossen ist,-»

nimmermehr eingehoben werben.

!. 2.

Hiervon sind ausgenommen: die Schreib» und

Handänderungs . Gebühren , die von den im Land»

wohnenden und darin bleibenden Einwohneru ehen»

mäßig bezogen werden,
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z. 3.

In Bemg auf diejenigen Abschoß», Abfahrts«

oder Abzugs »Gelder, welche Gemeinden oder Herr»

schaften in den. Kaiser!. Königl., Staaten zu beziehen

berechtiget sind, soll eine vollkommene Reziprozität

Statt haben.

Die Eidsgenössischen Kantone wollen denjenigen

Gemeinden und Herrschaften, welche die bisher ge

nossenen Rechte gegen die Schweiz aufgeben, die

gleiche Frcvzügigkeit ebenfalls gestatten; dagegen sie

sich die nämlichen Be;üge gegen diejenigen für die

Kantonskasse vorbehalten, die auf ihren Bezugs.Rech«

ten beharren wollen.

Sollte man in der Folge finden, daß einige Ar»

tikel des acgenwartiiscn Traktats Erläuterungen be»

dürfen; so haben die unterhandelnden Mächte sich

ausdrücklich dahin einverstanden: durch eine gütliche

Uebcreinkunft die einer Ausgleichung bedürfenden

Artikel des nähern zu bestimmen.

Dieser Vertrag soll, als ein Staatsvertrag, von

beyden Seiten unwiderrufliche Gültigkeit erhalten,

und , vom Tage der erfolgten, beyderseitigen, unmittcl»

baren Genehmigung, zu wirken anfangen.

Diese Ratifikazion und die Auswechslung soll

innerhalb dreyßig Tagen erfolgen.

Zur Urkunde dessen, haben die beyderseitigen Be,

vollmächtigten dicse Vertragesurtunde , nachdem sie

gleichlautend , doppelt ausgefertigt worden, eigenhän.



dig unterschrieben, besiegelt und gegen einander

ausgewechselt.

So geschehen in Bern, den Zten' Augstmonat

l8«,4., und von den beyderseitigen Bevollmächtigten

unterzeichnet.

(I<.8.) H. v. Crumpipen.

(I..3.) D. Stotar von NeunM.

(I..8.) K. v. Rebing.

Genehmiclt von dem Großen Nathc des Ran»

tono Luzern, den 3. weinmonat, «8«3.

Freyzügigkelts-Vertrag

vom soften Henmonat, «o^l.

Zwischen der Schweizerische» Eidsgenossen

schaft und Seiner Churfürftl. Durch

laucht von Pfalzbayern.

V^achdem von der Schweizerischen, Eidsgenössischen

Tagsatzung der Grundsatz aufgestellt worden : mit al«

len benachbarten Staaten , die gegen die Schweiz

Abzugsneyheit eintreten lassen wollen, reziprozierliche

Freyzügigteits. Traktaten abzuschlicssen, und, in Fol»

ge dieses Grundsatzes , Seine Churmrstliche Durch»

laucht von Pfalzbayern durch Höchstderofclben bey

der Schweizerischen Eidsgenossenschaft beglaubigten

Minister. Residenten an die Schweizerische Tagsatzung

> Anträge haben gelangen lassen , eine solche rezivro»

zierliche Freyzügigleit zwischen beyden Staaten ein,

zuführen, um die bisher bestandenen, freundschaft»

lichen Verhältnisse noch fester zu knüpfen, und' den
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wechselseitigen Verkehr möglichst zl, begünstigen; sc»

ist hierauf/ belebt von Ucbercinstimmung der Gt.

sinnungen und Wünsche, zwischen den von der

Schweizerischen Tagsatzung bevollmächtigten Hochge«

echten Herren: Herrn Morel!, Regierungsrath und

Gesandten des Kantons Thurgau, Herrn Tara sin,

Bürgermeister und Gesandten des Kantons Basel

und Herrn Iehle, Avvellazions.und Legazionsrath

de« Kantons Aargau ; und dem Herrn Minist«. Rest,

denten Seiner Churfürstlichen Durchlaucht von Pfalz. '

bayern, Herrn Fstyherrn von V erger, dießfällig«

Unterhandlung gepflegt« und, als Resultat dersel»

den, folgender Freyzügigkeits . Vertrag verabredet und

abgeschlossen worden :

! l.

Es soll , von dem Tage der wechselseitigen Ratifi.

kazion an , zischen den sämmtlichtn, jetzigen und tünsi

ligcn Landen Seiner Churfürstlichen Durchlaucht von

Pfalzbayern , und den gesammten , jetzigen und tünf.

tigen Landesthtllen der Eibsgenossenschast , «in voll»

kommen freyer Vermögenszug Statt haben, und

olle Angehörige der beyderscitigen Staaten , bev ihrem

Hin. und Herziehen, bcy Anfall von Erbschaften

oder sonstigem Vetmögensanfalle , von einer Seite

auf die andere, von allen und jeden dießfälligcn Ab»

gaben,— sie mögen nun den Nahmen von Abzugs.,

Manumissions . und Emigrazionsgebühren oder ir,

gend einen andern Nahmen tragen, und von dem

Staate selbst oder von Gemeinheiten oder Beamten

bezogen worden schn, - «nf ewige Zeittn befteyt blei.
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den , und hierin von beydcn Staaten die volltom,

menlle Gleichheit beobachtet werden.

§. 2.

Hiervon sind einzig ausgenommen : die Schreibge,

bühren und Thcilungstarcn , die von den im Lande

wohnenden und darin bleibenden Einwohnern in

gleichem Falle auch bezogen werden, und nicht von

der Ervortazion herrühren; sonst alles/ ohne irgend

«iN'Bedingniß/ noch Vorbehalt.

5. 3-

Die Ratisikazion sowohl Seiner Churfürstlichen

Durchlaucht von Pfalzdayern, als der sammtlichen

Kantone der Eidgenossenschaft wird , bey Unterzeich,

«ung des Vertrages, vorbehalten.

Die Ratisikazion soll im Laufe de« Herbstmonats

dieses Jahres , und , sobald solche erfolgt ist , die

förmlich« Auswechslung der Traktate geschehen.

Urkundlich mit beyderseitisen Unterschriften und

Petschaften versehen.

(I.. 8.) Morel!.

(I.. 8.) Sarasin.

(I..8.) Iehle.

(!<. 8.) Fr. von Verger.

Genehmigt von dem Großen Rache des Ran,

tons Luzern, den 3. Weinmonat. «8o4.
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Staatsvertrag

vom Httll Hcumonat, t809. ,

mit dem Königreiche Würtemberg, über die

gegenseitige FreyzüMeit.

„Nachdem die Schweizerische Eidsgenossenschaft und

»Seine Königliche Majestät von Würtemberg es dein

«Wohl ihrer beyderseingen Staaten, so wie den'be»

«stehenden, freundschaftlichen Verhältnissen angemessen

«g funden haben, die bisher in Vermögens »Elporta»

»zions« Fällen aus einen, Staate in den andern, er,

«hobenen Abgaben und Abzüge gegenseitig aufzuheben ,

»und darüber in einem eigenen Staatsvertrage die nä»

»her'n Bestimungen festzusetzen; so wurden zu letztem»

„Zwecke, von Seite der Eidsgenößischcn Tagsotzung,

«die Hochgeachten Herren Konrad von Escher,

» Burgermeister und Gesandter des Kantons Zürich ,

«Ferdinand, Ludwig von Ienncr, Scckelmei»

«stcr und Gesandter des Kantons Bern, und Johann

«Morel! , Regierungsrath und Gesandter des Kan,

»ton«Thurgau; und, von Seite Sr. Königlichen Va»

«jestät von Würtemberg, der Hochwohlgeborne, Hoch,

»geachte Herr Johann, Baptist Martin

«Arand, Edler von Ackerfeld, des Zivil . Verdienst«

»Ordens Kommandeur, Kreishauptmann und bevoll«

»mächtigter Gesandter in der Schweiz, ernannt und

»mit den ersorderlichen Instmkzionen und Vollmach«

»ten versehen, worauf diese in den gepflogenen Unter»

»handlungen, unter Vorbehalt der Allerhöchsten Ra«

» tisitazionen , solgende verbindliche Uebercinlunft

»getroffen haben:
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z. <.

,, Alle Vermögens . Abzüge . welche bisher von

»dem aus einem Staate in den andern gehenden

»Vermögen/ unter was immer von einem Nahmen,

»erhoben worden, sollen, vermöge des gegenwärtigen

»Vertrages, zwischen den beyden Staaten gänzlich

»aufgehoben seyn, ohne allen Unterschied: ob das

»Vermögen durch erlaubte Auswanderung, Kauf,

»Tausch, Schantung, Erbschaft oder auf andere

» Weise ausgezogen wird.

§. 2.

„ Nur diejenigen Abgaben , welche in dem «inen

»ober andern Staate, bey Kauf, Tausch, bey Erb.

»schaften, Legaten und Schulungen eingeführt sind,

»oder künftig eingeführt werden, und von dem eige,

»neu Unterthane selbst, ohne Rücksicht auf Ver,

« mogens » Erponazion, entrichtet werden müssen,

»sind hierdurch nicht aufgehoben.

§. 3.

., Der gcgemvärtlge Vertrag erstreckt sich auf deli

»ganzen Umfang der beyden Staaten.

§. 4

»Nach diesem Grundsatze soll daher kein Unter,

»schied gemacht werden: ob die Abzüge bisher in

»die Staatskassen gegossen oder andern Grundherr»

»schaften, Individuen und Korporazioncn zugefal«

,,lm find; und es sollen demnach auch alle Privat,

»Nachsteuer, und Abzugs »Rechte, in Bezug auf bey«

» delseitige Staaten, aufgehoben seyn.
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i- 6..

„Uebrigens soll, bey der Anwendung des gegen

wärtigen Vertrages, nicht der. Tag des Vermö

gens. Anfalles oder der erhaltenen Erlaubniß zur

„Auswanderung, sondern nur jener der wirtlichen

«Vermögens. Erportazion in Betracht genommen

„werden, so: daß von dem Augenblicke an, wo die

„ Freyiüaiglttts « Konyenzion in Wirkung trittet , und

,, wozu der erste Jänner des nächsttünfligen Jahres

,,<8,o., als bestimmter Termin, angenommen wird /

„das zwar schon früher angefallene, aber noch nicht

«erportierte Vermögen als freyzügig behandelt «er-

„den muß.

§. b.

„Gegenwärtiger Vertrag ist m Dupls ausgeser.

„tiget worden, und sollen die beydseitigen Ratifita-

„zionen noch im Laufe dieses Jahres ausgewechselt

„werden."

„Geschehen, unterzeichnet und geflegelt, Fryburg,

«den 5tcn Heumonat, «09.

(I..8.) „Von Escher, Bur.(I«8.) „D'Arand, Edler

germeister und Gesand. von Ackerfeld , Kö.

ter des Kant. Zürich, nialich . Würtembergi.

(1.8 ) „ Von Ienn«, Set. scher , bevollmächtigt«

kelmeister und Gesand, Gesandter bey der

ter des Kant. Bern. Schweizerische« Eids.

(l..8.)„Mo«ll, Regierung«, genossenschaft , Kom.

Präsident und Gesand, mandeur des Zivil »

ter des Kant. Thurgau. Verdienst , OtdenS.
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wir Schult he iß, Rleineu. Große Räthe

des Kantons Luzern,

Verordnen:

Vcr vorsichcnde F«yzngigkeits. Traktat seo Unfern-

Octs, seinem ganzen Inhalte nach, genehmigt.

§. 2.

Der Kleine Roth sey demnach mit der Anzeige

Unserer erfolgten Ralisitazion, so wie seiner Zcit

mit der Vollziehung und Bekanntmachung dieses

Staattverttages beauftragt.

§. 3.

Zu diesem Ende soll derselbe dem Kleinen Rathe

mildem gegenwärtigen Gcnehmigungs« Dekret, un»

ter Beydruckung des Staatssiegels, in Urausserti-

«ung versehen, zugestellt werden.

Also verordnet, Luzern den t2ten Aprill, lul«.

wir Schultheiß und R leine Räth«

des Kantons Luzern;

Beschliessen:

Es soll vorbemeldter, zwischen der Schweizerischen

Eidsgenossenschaft und dem Königreich Würtemberg

abgeschlossener und vom diesseitigen Großen Rathe

am l2tcn Aprill fiiesscnden Jahres genehmigter Frey»

züeigkeits » Traktat, zur allgemeinen Kenntniß und

Nachachtung , dem Kantonsblatte beygerückt werben.

Also beschlossen/ Luzern den lsten Heumonat, »«ly.
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Staatsvertrag .

vom 6ten Hornung, t80l.

Zwischen Churbaden und der Schweizerischen

Eidsgsuosscnschaft , betreffend die Ueber-

nahme der ehemaligen Bischöflichen und

Domkapitulischen , Konstazizischen Besiz-

zungen , Rechte und Gefälle in der

Schweiz.

wir der Landammann der Schweiz und die

Mrmgesandten sämmtlicher Lobl. Rantone

der Schweizerisch:« Eidsgenossenschaft in einer

ordentlichen , allgemeinen Tagsayung in

Bern versammelt ;

Urkunden hiermit:

Vaß, nachdem Wir in Unserer heutigen Sitzung

von dem Hochgeachten Herren David Stokar von

Neunforn , Seckelmeister und Ehrengesandtcu des Kan.»

tons Schaffhausen, und Karl von Reding, Re»

gierungsrathe und Ehrengesandter des Kantons Aar,

gau , einen Bericht, über die im letzt verflossenen

Winter zwischen ihnen , als den von Seiner Erzel»

lenz dem Herrn Landammann der Schweiz ernann»

ten Eidsgenössischen, Bevollmächtigten Kommissärs,

und den Hochgeachten Herrn Freyherrn Franz

Bauer von Hevpenstein, Hofraths, Präsident , und

Karl, Maximilian Maler, geheimer Hofrath

und Referendar, als den Abgeordneten Ihrer Chur,

fürst.
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fürstlichen Durchlaucht von Baden, in Vchaffhausen

gepflogene» Unterhandlungen angehört, auch den von

blvoselligen Bevollmächtigten unter dem Sten Hör«'

nung »sc^. unterschriebenen Vertrag Uns vorlege»

lassen / Wir, auf die Empfehlung der löblichen Stän«

de Zürich, Schaffhausen , St. Gallen , Aargau und

Thurgau , welche alle in ihrem Gebiethe gelegenen

Fürstlich . Bischöflichen , Konftanzischen Gefälle und

Liegenschaften , unter den in bemeldtem Vertrage

enthaltenen Bedingungen, übernommen, desgleichen

der übrigen löblichen Diozösan - Kantone Ury, Un«

terwalden, Luzcrn, Glarus, Zug und Solothurn/

und in der Absscht: die seit Jahrhunderten zwischen

den Landen besagt » Setner Churfürstlichen Durch,

laucht, Unser'm großen Herren und Freunde, und der

Hochlöblichen Eidsgcnossenschaft bestehenden freund«

nachbarlichen Verhältnisse noch enger zu knüpfen ;

Beschlossen und verordnet haben

bemeldteu Vertrag vom 6ten Hornung iso4., wovon

der Inhalt folgt :

»Nachdem sich über die Ausführung des sten At>

»titcls des zu einem Reichsschluß erhobenen Deputa«

»zions» Hauptschlusses vom Lasten Hornung »»02 , in

»welchem Sr. Durchlaucht dem Herrn Chursürsten

»v«, Baden das Bisthum Konstanz als Entschädi«

»gung zugclheilt worden, zwischen Sr. Churfürstlichen

«Durchlaucht und der Hochlübl. Schweizerischen Eids«

,, genossenschaft einige Anstände erhoben, beyd« Theile

»aber den Wunsch geäussert haben : diese AWnd«

I. Bd. > ^
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»auf dem Wege einer freundschaftlich«, Unterhandlung

» hinzulegen ; so sind, in Gesolge des von Sr. Ehur»

» fülstlichen Durchlaucht von Bade» durch Dero Üb.

» geordneten , den Herrn Hofralhspräsibenten B a u r von

»Heppenstein, an die Eibsgeuösslsche Tagsatzung ge«

»machten Antrages und in Gesolge des Veschlussls

«der Eidsgenössischen Tagsatzung, allhier in Schaff«

»Hausen Konferenzen eröffnet worden, welchen, von

»Seite Sr. Churfürstlichen Durchlaucht von Baden,

»die Hochwohlgebohrnen Herren:

«Franz Baue von Heppensiein, Hofraths«

»Präsident;

»Karl Maximilian Maler, geheimer Hof«

,,ralh und Referendar.

Und von Seite Sr. Exzellenz, des Herrn Hand«

«mmans der Schweiz, d« Hochwohlgebornen Herren:

»David Stotar von Neunsorn, des Kleinen

»Rathes des Kantons Schaffhausen und Seckel»

»meister

»Karl von Reding, Regierunglrath bei Kan»

»tons Aargau, beygewohnt haben.

»Beydseitige Abgeordnete waren von dem gleichen

»Wunsche belebt: durch gegenseitige Annäherung und

»freundschaftliche Ausgleichung der obwaltenden An»

»stände die Bande der Freundschaft und guten Dach»

»bälschaft, welche seit undenklichen Zeiten zwischen

» dem Durchlauchtigsten Hause Baden und der Schwei»

»zerischen Eidsgtnossenschaft bestanden, noch näher zu

»lnüvftn und neuerdings zu befestigen. Nachdem da»

»her die Vollmachten gegeneinander ausgewechselt und
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,, alle Umstände genau geprüft worden ; so ist man

«von beydln Theilen und zwar, im Nahmen Sr.

»Churfürstlicheu Durchlaucht von Baden » durch Dero

»Bevollmächtigten, die obgenannten Herren Hoftaths»

»Präsident Baue von Hcppeustein, und geheimen Hof«

,, ralh und Referendar Maler ; und , im Nahmen der

,, Schweizerischen Eidsgenosscnschaft, durch die Herren

» Seckelmeistcr David Stotar von Neunforn und

» Regierungsruth Karl von Reding, als Beoollmäch»

»ligten Sr. Erzellenz des Herrn Landammanns , der

»Schweiz, über nachfolgende Punkte miteinander über»

,, eingelommen :

»Die schweizerischen Kantone übernehmen: alle Lie>

«geuschaften, Rechte und Gefälle, welche das ehema«

«lige Hochftist und das Domkapitel von Konstanz in

» der Schweiz besessen haben , nach den Etats , die

»von den Herren Abgeordneten Sr. Churfürstl. Durch«

» laucht von Baden übergeben , voA den Herren Ab,

„geordneten der Schweiz angenommen und dieser

» Konvcnzion beigefügt worden.

§. 2.

»Sie übernehmen ebenfalls: alle, auf diesen Be«

» sitzungen und Gefällen haftenden Schuldforderungen ,

»die sich nach dem Verzeichnisse, das von den Herren

»Abgeordneten Sr. Churfürstl. Durchlaucht von Ba.

»den übergeben und dieser Konvcnzion beygelegt wov»

«den, auf die Summe von fl. «71,934. Reichswäh»

»rung belaufen; ferner übernehmen sie an den rück«

»ständigen Zinsen die Summe von fl. «6,2«. tr. 4o.' . „HA
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«Uebee die Art und Weist, wie diese Besitzungeft

«und Gefälle von den Kantonen übernommen , und

«wie die darauf hastenden Passiva sowohl , als di«

« durch die nachfolgenden Artikel eingegangenen Ver«

«pflichtungen garanti« werben sollen, wird zwischen

»den betreffenden Kantonen eine besondere Verkomm»

«niß errichtet werden , welche besondere Verabkomm«

«niß zugleich mit der zwischen Sr. Churfürstlichen

«Durchlaucht von Baden und der Schweizerischen

«Eidsgenossenschaft geschlossenen Konoenzion den betref,

«senden Kantonen und der Tagsatzung zur Ratifila.

«zion vorgelegt werden soll.

5. 4

«Die betreffenden Kantone verpflichten sich, unter

«der Garanzie einer Hochlöbl. Eidsgenossenschaft, Sr.

«Durchlaucht dem Herrn Churfürsten von Baden für

«Ihre Ansprüche auf die in der Schweiz gelegene»

«Besitzungen, Rechte und Gefälle des ehemaligen Hoch«

«stifts und Domkapitels von Konstanz, und überhaupt

«für alle Ansprüche, welche Se. Churfürstl. Durch»

«laucht von Baden durch den Hten Artikel des obbe«

« nannten Deputazions «Hauptschlusses übertragen wor«

«den, ein Kapital von viermalhundert und vierzigtau«

«send Gulden Reichswährung, zu fünfzehen Batzen

«oder sechszig Kreuzer gerechnet, in sechsjährliche»

«Terminen, jeden zu 72,353. Gulden und 20. Kren»

„zer, in guten lonvenzionsmaßigeli Gold.und Silber»

«sotten, ohne irgend einigen Abzug , auf ihre Koste»

» und Gefahr , an das Churfürstliche ZatMmt z» Vlen«,
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„bürg zu bezahlen, und/ bis zur gänzlichen Abführung,

„mlt-fimf Prozent jährlich zu verzinsen, oder diese

„Schuld mit annehmlichen Schweizerischen RealitH,

^ten auf dem Reichsboden, so weil solche reichen tön«

„nen, zu tilgen.

„Insofern sie aber, vor Abschluß der bestimmten

„Termine, die Bezahlung ganz oder in größern Sum«

„men leisten wollten, soll ihnen solches , nach vorher

„geschehener drenmonatlicher Anzeige, unbenommen

,, seyn. Bis zur gänzlichen Abtragung der verglichenen

„ Summe bleiben sämmtliche Konstanzische Besitz««,

„gen und Gefälle in dem Kanton Thurgau als Un,

„ierpfand verhaftet: die Zahlung selbst fängt mit

i,dem lstcn Jänner l«oF. zu laufen an, und der erste

„Zahlungstermin wirb auf Lichtmeß l»o6. festgesetzt.

z. s.

„Für die Bedürfnisse und Ansprüche des unter

„dem Konstanzischen Bisthume gestandenen Kirchen»

>,sprengels in der Schweiz wird eine Summe von

„dreymalhunderttausenb Gulden oder fünfzehntausenb

„ Gulden jährlicher Einkünfte ausgesetzt.

;. 6.

,; Für die al,f den zugefallenen , ehemals Konstanzl«

„scken Kollaturtn haftenden Beschwerden, vorzüglich

„zu Wiederherstellung der baufälligen Pfarrhäuser,

4, welche von den Kollatoren unterhalten werden muß«

«ten, wird eine Summe von sechszigtausend Gulden

„ausgesetzt, wovon der Kanton Thurgau vierzigtau»

„send, der Kanton Zürich zehentausenb und der Kau»

»ton Schaffhausen zehentausenb Gulden beziehen.



„ Uebrigens bleiben die Ansprüche der bischöflichen

„ Kuria zu Konstanz auf die Kollatur der katholischen

„Aentsizien unberührt.

,, So lange Seine Churfürsiliche Gnaden der Chur»

„ fürst » Erzkanzler das Bisthum Konstanz versehen 5

„oder in Dero Nahmen versehen lassen, verpflichten

„sich die in der Diozös gelegenen Kantone : an der

„ Sustentazionssumme von zwanzigtausend Gulden ,

„welche dem Churfürst, Erzkanzler von Churbaden

„jährlich bezahlt wird, zehntausend Gulden, unter

.», Eidsgenössischer Garanzie, jährlich von den Einkünf

ten des für die Bedürfnisse der Diozös gewidmeten

„Kapitals auszahlen zu lassen. Die erste Zahlung,

„ welch« aus einer Hand an das Churfürstliche Zahl«

„amt zu Meersburg gemacht werden soll, verfällt auf

„den isten Jänner 1806.

„Sollte aber noch bey Lebzeiten des Herrn Chur»

„fürsten, Erzkanzlers eine Trennung des Konstcknzi»

«schen Kirchensprengels in d«r Schweiz eingeleitet

„ werden ; so wird der Punkt der fernern Konkurrenz

;,zu der ans Churbaden noch verbleibenden Susten,

„ tazion Hochgedachten Herrn Churfürsien, Erztanzlers,

^,zu weiterer billigen Ucbereinkunft un«r d<n betref-

,, senden Interessenten , ausgesetzt.

§- ».

»Di« in der Diozös gelegenen Kantone verpsiich.

„ten sich ferner: an den Penzionen, welche S«. lhur»

,, fürstliche Durchlaucht von Baden den Herren Dom«
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„kapillaren von Konstanz bezahlen, fünszehen Iah«

„lang, die Summe von dreytausend Gulden zu über»

„nehmen, und auch diese dreytausend Gulden jährlich-

„von den Einkünften des für die Bedürfnisse der

„Diozös gewidmeten Kapitals, und zwar das Er»

„stemal auf den lsten Jänner l»os., auszahlen z»

«lassen.

„Nachdem Verlauft dieser fünfzehn Jahre soll

<' „ diese Verpflichtung gänzlich aufhören.

§.9.

»Da die Ratisikazion dieser Konvenzion nicht

„wohl vor der Mitte dieses Jahres ersolgen kann ;

„so sollen die Besitzungen, Rechte und Gefälle.«

„welche späterhin von den Kantonen übernommen

„werden, bis auf den glssen Dezember dieses Iah«

„ res von den bisherigen Beamteten, im Nahmen und

runter der Direkzion der Churbadischen Regierung

„in Meersburg, verwaltet und die Einkünfte von

„dieser Regierung bezogen werden.

»Hingegen verpflichtet sich auch die Regierun« von

„Meeriburg: alle Lasten und Beschwerden, die aus

„diesen Besitzungen und Gefällen haften, zu trag«

„und dafür zu sorgen, daß die Güter gehörig be«

»stellt übergeben, und daß die laufenden Zinsen , dit

»nicht unter obigen, in dem zweyten Artikel ver»

,, merktet» Rückständen von fl. »6,2«. tr. 4o. inbe«

»«rissen sind, sobald als immer möglich, und die in

»dem Jahre «o4. verfallenen Zinsen und Ratazin»

«stn bis auf den 2 lsten Dezember diescs Iahr<5

»gänzlich ausbezahlt und getilgt werden.



z. lo.

« Di« nicht in Berechnung gebrachten Gefälle der

« noch "bestehenden Bencfizien bey der Domtirche und

«den Nebensiiften , auch des Fabritamts in Konstanz,

« werden derselben vorbehalten. Dennoch sind diese

«Gefälle dem gesetzlichen Loskaufe unterworfen, so'

«wie sich auch Ihre Churfürstliche Durchlaucht von

»Baden , in Bezug auf den Loskauf der in Ihren

«Landen sich befindlichen Schweizerisch:« Gefalle , '

«Ihre landesherrliche Befugmß volbchalten.

«Die ebenfalls nicht in Berechnung gebrachten

«Zollverhällniss« der betreffenden Schweizerischen Ge«

« meitivcn r-on der Churbaden, wie bishu , allein ver»

«bleibenden Rheinbrücke bey Kaisersstuhl, nebst der

«herkömmlichen Beyhülfe und vertragsmäßigen Holz« ,

«lönkurrenz dieser Gemeinden zu gedachter Brücke;

«sodann das bisher auf der Neichenau gehaftet« Fi«

« fchereydireklorium , über dessen Ausübungsart zwi.

«schen der Churbadischen Regierung zu Mecrsburg

«und dem Kanton Thurgiu die weitern Verabredun«

«gen getroffen werden sollen; ferners die Altiokapi«

«talien und die Pfanbschafts . Rechte auf Schwarz»

«wasserstelzen, so wie auch die freye Dispösizion über

«die vorhandencii Naturalyorräthc an Früchten und

«Wein, werden der Churbadischen Regierung «

» MeerSburg glfichfalls vorbehalten.

''. - ' . , §- l2. , ,, ',,

«Da für die von. de« Chutbadischen.Herren Ab«'

w siordniten gemachte .. Enlschädigungsforderung -M
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»die in den Jahren l ?Z», «793 und lsoo. nicht be«

»zogenen Zehenten, so wle auch für die Entschadi»

« gungssorderung für die verlornen , in den letzte«

«sechs Jahren nicht mehr bezogenen Gefällt keine

„Vergütung ausgemittelt wcrdea. konnte ; so -sollen

« selbige als getilgt angesehen werden. Hingegen be«

„behält sich die Churbadische Regierung vor: die

»später» Rückstände an Grundzinsen und an atkor»

»dirten Zehenten, auf ihre Rechnung und Durch ihre

«Beamten, nach den bestehenden Gesetzen, einziehen

»5« lassen. -'

K 13.

»Die Churbadische Regierung übernimmt ferner:

«alle in ihren Diensten gestandenen, geistlichen und

»weltlichen Beamten bis auf den Zlstcn Dezember

»dieses Jahres gänzlich auszubezahlen 'und zu beftie« ,

„digen; dennoch sollen die Rückstände, welche von/

,, den Jahren herrühren , in welchen leine Zehenten ent«

»richtet worden, der Churbadischen Regierung auf

»leinen, Fall zur Last fallen.

. »Die bisherigen, in der Schweiz angestellten, un»

» mittelbaren Beamten des Hochstifts und des Dom.

»kapltels von Konstanz Mvden von denjenigen Kan»

»tonen, welche die Besitzungen und Gefälle überneh«

» men , mitübernommen. Man ' verpflichtet sich : in .

,,Be;ug auf ihre Wiederanstetlung oder Entschädi»

»guilg, alle.diejinigeis günstigen Rücksichten eintre«

»ten zu lassen, die mit der gegmwältigen Verfaf«,

»sung und den örtlichen VerhältnissM' nur immer
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«vereinbar find, und sollen diesfalls keine weiter»

«Reklamazlonen an Churbaden gemacht werben

» können.

«Nach erfolgter Ratifikazion dieser Konvenzion,

«sollen den betreffenden Kantonen von ber Churba»

«bischen Regierung zu Mcersburg alle in Hauben

«habenden und auf die übernommenen Besitzungen

«und Gefälle irgend einen Bezug Habenben Doku»

«mente, Anlaufstltel, Lehenbriefe, Reverse, Bezugs,

«regest«, Zehentenöffnungen , vorzüglich die von den

»Beamten in den letzten zwanzig Jahren gestellten

«Rechnungen, übetgeben werde».

z. lb.

« Die Ratifikation Seiner Durchlaucht des Herrn

»Cl'urfürsten von Naben, so wie auch die Ratisita,

«zion Seiner Erzellenz des Herrn Landammanns

«der Schweiz, und die nachherigt Ratifikazion ber

« Glmeineidsgenössischen lagsatzung werden vorbehat»

»ten, und sollen diese Ratifitazionen , sobald sie er«

«folgt sind, gegKeinander ausgewechselt werden.

»Urkundlich nachstehender beyderseitigen Untttschris.

«ten und beygedluckten Siegel.

»So geschehen Vchaffhausen den 6tenHorn. <«»<"

Im Nahmen der Schweizerischen Elbsgenossen.

schaft zu genehmigen , gutzuheißen und somit vockg

zu ratifizieren, mit ber ftyerlichen Erklärung: daß

Wir solchen in allen seinen Thellen vollziehen und

vollziehen lassen werden.
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'. In Kraft dessen ist dte gegenwärtige Urkunde mit

dem Gememeidsgenössischen Siegel versehen , von

Seiner Erzellenz dem Herrn Landammanne , der

Schweiz und, dem Kanzler der Tagsatzung unte»

schrieben worden, in. Bern den 7ten Iuny, <8yH.

.. Genehmigt von dem Großen Rache des Ran«

tons Luzern, den l«. Aprill, t8<>4.

U e b e r ei n k u n ft ^

vom 6ten H»rnung , l«o^. >

zwischen den Kantonen, welche, in Folge

der mit Churbadcn abgeschlossenen Kon-

venzivn . die in ihrcnl Gebiethe gelege

nen BeWungen und Gefälle des ehema

ligen 'Hychstffts und Dockkapitels von

Konstanz übernehmen sollen.

wir der Landammann der Schweiz und die

lkhrcngestmdten sammtlicher löblichen Rantone

der Schweizerischen lkidsgenossenschaft , in einer

ordentlichen , allgemeinen Tagsayung in

Bern versammelt ;

Urkunden hiermit:

V«ß > nachden» Wir in. Unserer heutigen Sitzung

von den Hochgeachten Herren David St-okar von

^lllennforn, Seckelmeister und Ehrengesandten desKan»

ton« Schaffhausen und Ka r l v o n R e d ip g , Regie»
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»ungsrathe und Ehrengesanbten d<s Kanton« Aargau,

einen Bericht angehört , über die im letztverflosscnen

Winter zu Schaffhauscn Statt gehabten Unterhand,

lungen. woben es »wischen den Depmiertcn löblicher

Stände Zürich, Schaffhausen, St. Gallen, Aargau,

Thurgau , Solothurn und Basel , zur Erfüllung der

gegen den Herrn Ctmrfürsten von Baden , in Folge

des deutschen Entschädigung«^ Rezesses » eingegange«

nen , durch «inen Vertrag vom 6ten Hornung , den

Wir heute ratisiziert haben , näher bestimmten Ver.

bindltchkeiten , zu wechselseitigen Erörterungen und

Anträgen gekommen ist, welche hernach in eine be«

sondere Ueberelntunft ausgenommen worden sind, und

nachdem Wir Uns bemeldte Übereinkunft vorlegen

lassen, Wir, auf die Empfehlung der obenvermeldten

löblichen Stände und auch der übrigen Diozösan»

Kantone Ury, Unterwalden, Luzern, Glarus und Zug,

und in der Absicht zu allem , was diesen Kantonen

vortheilhaft und nützlich, seyn mag, nach allen Unser»

Kräften beyzutragen;

Beschlossen und verordnet haben

bemeldtt Uebereinlunst vom «ten Hornunz , t8v4. ,

wovon der Inhalt solgt:

«Da in dem dritten Artikel der unter dem heutigen

»Datum mit den Abgeordneten Seiner Churfürstli»

»chen Durchlaucht von Baden abgeschlossenen Konnen»

«zion der besondere Vorbehalt gemacht worden:

»daß über die Art und Weise, wie die in der
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»Schweiz gelegenen Besitzungen und Gefälle des

„Hochstifts und Domkapitels von Konstanz von den

»Kantonen übernommen, und wie die darauf haften»

»den Passiva sowohl als die durch die nachstehen»

»den Artikel einqtgangenen Verpflichtungen garan«

»tiert werden sollen, zwischen den betreffenden Kan»

»tonen eine besondere Verabkommniß errichtet, und

»daß diese Verabkommniß , zugleich mit der zwt,

»schen Seiner Churfürstlichen Durchlaucht von Ba»

» den und der Schweizerischen Eidsgenosscnschaft ge»

»schlössen«« Konvention, den Kantonen und der Tag,

»satzung zur Ratifitazion solle vorgelegt werden;

» so haben sich die auf die hiesige Konferenz von ihren

» respeltioen Behörden abgeordneten , Schweizerischen

»Herren Deputierten, und zwar die von Seiner Ex»

»zellenz dem Herrn Landammanne der Schweiz ernann»

»ten Eidsglnössischen Kommissarien:

»Herr Seckelmeister David Stokar von Neun»

»forn und

»Herr Regierungsrath Karl von Re ding;

Von Seite des Kantons Zürich :

»Herr Rathsherr David Wl^ß;

Von Seite des Kantons Solothurn :

»Herr Oberrichter Friedrich von Roll;

Von Seite des Kanton« Basel:

»Herr Rathsherr Hs. Georg Stählin;

Von Seite des Kantons Schafhaustn :

»He« Ratbsbm Georg Müller;
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Von Seite' des Kantons Thurgau:

„Herr Regiernugsrath Johannes Morel! und

« Herr Regierungsrat h I o s< p h A n d e r w e r t h ;

« über die Ausführung der mit Churbaden geschlossenen

„Kouvenzion, sorgfältig miteinanderberathen, und sind,

«über nachfolgende, auf genaue Berechnung gcgrün,,

« bete Vorschläge miteinander übereingekommen , wel»

« che Vorschläge sie die Ehre haben , Seiner Exzellenz

„dem Herrn Landammanue der Schweiz mit dem ehr.

,, erbiethigen Ansuchen zu übergeben : diese unter ihnen

«getroffene Uebereinlunft , zugleich mit der zwischen.

«Churbaden und der Schweizerischen Eibsgenossenschyft

« geschlossenen Kouvenzion , den betreffenden Kantonen

»und v« tünftigen Tagsatzung zur Ratifikazion vor,

»iulegen: ' . - /

»Der gesammte Betrag der von den Churbabischcn

«Herren Abgeordneten übergebeneu Etats beläuft sich

« auf die Summe von fl. 2, oH^,, so», lr. Ho.

«Davon wird alle,rvord«st abgezogen die Entscha«

« digungsforderung für, die in den Jahren i?9», <?3»

«und l8uo, nicht bezogenen Zehenten , und für die

«durch die helvetischen Gesetze abgeschafften Gefälle,

«welche Entschödignngs'forderüng sich nach den beylie»

«genden Etats auf die Summe von fl. 305 3Ss.l«^4.

«beläuft., " ? -Ü- ' . , > ..'
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z. 3.

» Bon obiger Summe witd ftrner , nach den ge«

»machten Berechnungen und nach der mit den Chur»

»badischeu Herren Abgesandten getroffenen Uebercin»

»kunft, für d«e Unkosten der Verwaltung, für die

,, Perzepzionskolien , vorzüglich auch in Rücksicht der

«seit l79». eingetretenen Umstände, abgezogen: die

»Summe von st. 46l, 26». lr. 46.

„Die nach diesen verschiedenen Abzügen übrigblei»

»bende Summe von g. 1,233,24». lr. 4o. wird als

»der wahre Werth sämmtlicher, in der Schweiz ge«

«legen« Besitzungen' und Gefälle des ehemaligen

»Fürstbischofs und des Domkapitels von Konstanz

»angenommen, und wird auf nachsolgende Art von

5 den betreffenden Kantonen übernommen.

< , 5. e. ' . . .

»Der Kvnton Zürich übernimmt die auf seinem

»Etat begriffenen und in seinem Kanton gelegenen

»Besitzungen und Gefälle für die Summe von

— si. 2t6,9«l9. K.

Der Kanton Schaffhaujen für . »26, 030. . <o.

Aargau für . «0,450,

..St. Gallen für . «,3yo.

Hhurga» für . ?«5, so«.

si.»,5««,243. lr. 4«.
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§. 6.

«Auf diesem Altivum haften nachfolgende

»Passiva: ' .^

t. Die , in Gefolge des vierten

Artikels der abgeschlossenen

Kouvenziou , Seiner Chnr.

fürstlichen Durchlaucht von

Baden garantierte Aoersal»

summe mit . . fl. 44o,ooo. lr.

2. Das für die Bedürfnisse und

Ansprüche des unter dem Kon«

stanzischen Bisthume gestan.

denen Kirchensprengels in der

Schweiz ausgeschiedene Ka»

pital mit . . . .300,000»

3. Für die auf den überno«»

menen Kollatüren Haftenben

Beschwerden '. . .' 60,000^

ä. Passivtapitalicn im Kanton

Schaffhausen . . . «^06^.

Rückständige Zins« . .. 8^.7 ü. .4o.

H. Anforderung der Stadt Stein . 3,uoo.

6. Passivtapitalien im Kanton -

Zürich . . . . . 283,, 4o.

Rückständige Zins« . ,. > 7,H73." '

?. Passivtapitalien im Kanton .

Thurgau . .. « /' u<w»

fi. l,2»8,243. lr. 4o.

§. 7.
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z 7.-

«Abrechnung mit dem Kanton Zürich:

Der Kanton Zürich übernimmt an den Passiokapi»

talien in seinem Kanton . st. 249,390.

Die rückständigen Zinse . . ?,H73.

Das ihm für die auf den Kol«

laturen haftenden Beschwerden

zugeschiedene Kapital . . . <o,ooo.

st. 266,903.

j. 8.

» Abrechnung mit dem Kanton Schaffhausen :

Der Kanton Schaffhansen übernimmt die Passivka»

pitalien seines Kantons mit . st. 135,054. tr.

Rückständige Zinse . . . 8,676. . 4».

Die Anforderung der Stadt Stein 3,oou.

An den Passivkapitalten im

Kanton Zürich »4p. Cto. zu

verzinsen . . . . . ,5,300.

Das ihm für die auf den Kol»

laturen haftenden Beschwerden

zugeschiedene Kapital . . . lo,ooo.

fl. 226,030. lr. 4o.

i. 9.

„Abrechnung des Kantons Aarga«:

Der Kanton Aargau übernimmt an den Passwka»

pitalun im Kanton Zürich » 4 xru. centn zu ver»

zinsen ^ . . . . st. l4,45o. '

An dem für die Bedürfnisse der

Diozös ausgeschiedenen Kapital ,. 36,000.

si. «,450,
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«Abrechnung des Kantons St. Gallen:

Der Kanton St. Gallen übernimmt an dem für die

Bedürfnisse der Diozös ausgeschiedenen

Kapital . . ... fi. !l,20o.

Sollte sich in der Folge zeigen , daß die 60. Iu«

«harten Holz im Brand«, welche zu fi. 3.000. ange»

schlagen worden, in dem Kanton Thurgau liegen;

so werden diese 3,000. fi. dem Kanton St. Gallen

ab, und dem Kanton Thurgau zugeschrieben.

z. ll. ^

«Abrechnung des Kantons Thurgau :

Der Kanton Thurgau übernimmt die Seiner Chuv»

fürstlichen Durchlaucht von Baden garantierte Aver

salsumme von . . . fi- 44o,ooo.

Das Herrn Amtmann« Rogg in

Frauenfeld schuldige Kapital von . »00

Das dem Kanton Thurgau für

die auf den Kollaturen haftenden

Beschwerden zugeschiedene Kapi»

tal von 40,000.

An dem für die Bedürfnisse

und Ansprüche der Diozös aus«

geschiedenen Kapital . . . 252,700. ^

g. 725,50».

«Die Kantone Zürich und Schaffhausen, und der

»Kanton «arg««, so weit es ihn betrifft, werden für

!,
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„die Sicherheit und die Befriedigung der von ihnen

« übernommenen Passivkapitalien allein und ausschließ.

. ,,lich sorgen und, dem zu Folg«, die den Eigenthumern

„ dieser Kapitalien in andern Kantonen als Hyvothet

«verschriebenen Besitzungen und Gefälle aller ferner»

« Pfandschaft entledigen. , ,

§. t3.

„Für die Seiner Chursürstlichen Durchlaucht von

„Baden garantierte Aucrsalsumme von fl. ^^o,ooc».

»so wie auch für das der Diozös ausgeschiedene Ka»

»pttal von fl. 300,00a., bleiben hingeg«, die in den

«Kantonen Thurgau , St. Galten und Aargau lic,

«genven Konstanzischen Besitzungen und Gefälle s,

,, lange einzig und ausschließlich verpfändet , und die

„Kantone haften selbst für die übernommen« Kapi»

„talsumme: bis das ganze Kapital abbezahlt ist,

«oder bis .sie sich mit Semer Chursürstlichen Durch,

„Wucht von Baden und mit den Diozösankantonen

„auf die eine oder andere Art abgefunden haben.

„Da mit Seiner Chursürstlichen Durchlaucht von

„Baden für ihre Ausplüche, vermittelst einer Ave«,

„salsumme, traussigic« worden ^ so hat gegen Chur»

„baden keine Nachwührschaft Statt. Auch unter den

„Kantonen soll leine Nachwätzrscyaft Statt haben.

„Sollte sich aber in der Folge zeigen, daß Besitzungen

„und Gefälle, die in emem Kanton gelegen, auf

«den Etat des andern Kantons übertragen wordeu»

2»
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„so werden die betreffenden Kantone sich darüber mit»

»einander absinden.

§. !5.

„Die Verfügungen, über die Verwaltung und

»Sicherslellung des für den Konstcmzischen Kirchen»

„sprenge! in der Schweiz ausgeschriebenen Kapitals,

»welden den Diozösan» Kantonen überlassen.

«Gegeben in Schaffhausen, dens.Hornung, l»o4."

Genehmigt von dem Großen Nathe des Ran,

tons Luzern, den 12. Aprill, <Lo4.

Staatsvertrag

vom 6ten Hornung , l804.

zwischen Churbaden und der Schweizerischen

Eidsgrnossenschaft , die gegenseitige Frey-

zügigkeit enthaltend.

,, Da, bey Gelegenheit der Konferenzhandlungen zwi»

»schen den Herren Abgeordneten Seiner Churfürstli»

,,chen Durchlaucht von Baden und Seiner Exzellenz

„des Herrn Landammanus der Schweiz, über die

«Besitzungen des ehemaligen Hochstifts und Domka«

„pituls von Konstanz in der Schweiz, Churbadischer

„Seils der Antrag gemacht worden : daß die mit

»der ehemaligen Helvetischen Regierung in den Iah»

,,rcn <«ol. und »«02. eingeleiteten und bis zum Ab»

«schlusse gediehenen, durch die nachgefolgten politi»

»schen Umstände aber unterbrochenen Unterhandln»«



«gen , wegen einer wechselseithen Mmasfteyheit ,

»wieder aufgenommen nnb vollends beendiget werden

»möchten; hierauf auch die Herren Abgeordneten

«der Schweiz von Seiner Erzellenz dem Herrn

«Landammanne den Auftrag dazu erhalten haben;

»so sind beyderseitige Bevollmächtigtes, nämlich: von

» Seite des Herrn Churfürsien von Baden , die Hoch»

»wohlgebornen Herren Franz Baue von Hev,

»penftein, Churfürstlicher Hofraths » Präsident^, und

»Karl, Maximilian Maler, geheimer Hof,

«ralh und Referendar; von Seite Seiner Erzellenz

»des Herrn Landammanns der Schweiz aber, bi«.

»Hochwohlgebornen Herren David Stokar von

«Neunsorn, des kleinen Raths zu Schaffhausen, und

«Karl vonReding, Regierungsralh zu Aarau,

»darüber zusammengetreten, und haben sich, nach

»verschiedenen Unterredungen und durchgesehenen vor»

« herigen Verhandlungen , über solgende Punkte mit«

» einander »ereinigt :

§. t.

«Vom Tage der Bestätigung dieser Konvenzto»

»an, soll zwischen den fämmtlichen jetzigen und künf»

»tigen Landen Seiner Churfürstlichen Durchlaucht

»von Baden und den gesammten jetzigen und küni»

»tigen Landestheilen der Hochlöblichm Eidsgenossen»

» schaft ein vollkommen freyer Zug dergestalt beste»

» hen : daß alle Angehörigen des einen und des andern

» Staates bey ihrem Hinüberziehen oder , wenn ih»

»nen eine Erbschaft oder sonst ein Vermögen auf der

» andern Seite zufällt , von allen und jeden deß.

»fallsigen Abgaben, — es mögen dieselben den Nah»
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»

»men Abzugs», Manumissions.und Emigrazions -Ge»

»bühren, oder welchen andern Nahmen immer ha«

«den; sie mögen bisher von dem Staate selbst oder

«dessen Dienern bezogen worden seyn, — auf ewige

«Zeilen befreyt seyn, und soll hierin die voll»

« tommenste Gleichheit von beyden Staaten beobäch,

«ut werbe»?

§. 2.

«Jene Abgaben, welche nicht von der Ervorra»

«zicn herrül,ren, so-dern die in dem gleichen Falle

,, ai.ch von den, im Lande wohnenden und darin

«bleibenden Einwohnern bezogen werden, sind hittun»

»ler nicht begriffen, und es werden daher,

§. Z.

»Diejenigen Handänderungs» Gebühren, welche in

«mehreren Kantonen von Verkauf, Abtretung oder

»Schantung unbewealichen Eigenthums, nach beste»

«henden Gesetzen, bezogen werden, ebenso vorbehal»

,, ten,als:

«Die, wegen den Kriegskosten, in der Badenschen

»Markgrafschaft auf jedes ausser Land gehende Hun,

»dert gelegte Abgabe von 2. p. Cto. fernerhin, bis.

«zur Tilgung dieser Kosten, zu entrichten sind, woben

»aber den Hochlöblichcn Kantonen fteygelasscn ist:

,, so lange blese Abgabe Churbadenscher Seits erhoben

»wird, dieselbe auch von dem aus Ihrem Gcbiethe

« in die Badensche Martgrafschaft gezogen werdenden

»Vermögen auf gleiche Weis« zu beziehen.
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z. 6.

«Kann sich diese wechselseitige Abzugsfreyheit auf

«die in dem anliegenden Verzeichnisse bemerkten, un»

„ter Churbabenscher Landeshoheit besindlichen Orte

«und Landsasscn, welche für sich zum Abzuge ganz

»oder »um Theile berechtiget sind , — so lange sie sich

«nicht freywillig diesem Vertrage anschliessen,— als

„weßfalls man sich Churbabenscher Seils noch ferne»

5, alle Mühe geben wird, nicht erstrecken: dagegen

«bleibt aber auch den Hochlöblichen Kantonen unbe«

»nommen, den gleichen Abzug von dem Vermögen,

„das aus Ihrem Gebicthe in solche Orte verbracht

»wird, fernerhin und bis auf den unterstellten Fall,

»zu eeheben.

z. < 6.

<,Wird die Ratisikazion Seiner Durchlaucht des

i, Herrn Lhurfürsten von Baden, st wie auch dt«

„Ratisikazion Seiner Erzellen, des Herrn Landarn»

„manns der Schweiz und die der Gemeineidsgenöss>

„scheu Tagsatzung, vorbehalten, und sollen dies« Gt»

„nehmiguugen, sobald sie ersolgt sind, g«g<n«ln«»di»

„ausgewechselt werden,

«Urkundlich nachstehender oeyberseitigen. Unter»

»schriften und beygedruckten Siegel.

»So gegeben Schasshausen , den «ttn Hol»

»nung, <««^"



Wir Landammann der Ochwei; und die Hhrnt,

gesanvtm der Rantone einer Hochlöbl. Schwei»

zerischen Eidsgenossenschaft, in Unserer allge»

meinen Cagsayung in Vern versammelt ;

Urkunden hiermit:

Aaß Wir, nach genommener Einsicht der zu

Schaffhausen den 6ten Hornung l8<i<i. zwischen den

Hcrren Franz Bauer von Hepvenstein, Hofraths »

Prässdent, und Karl Maximilian Maler, geheimen

Hofrathe und Referendar, als Abgeordneten Seiner

Churfürstlichcn Durchlaucht von Baden, und dm

Herren David Stokar von Neünforn , Seckelmeister

des Kantons Schaffhauscn, und Karl von Reding,

Negierunqs » Ratlie des Kantons Aargau , bcvollmäch»

tiaten Kommissars der Schweizerischen Eidsgenossen«

schaft, unterzeichneten Ucbereintuns't , wegen einer ge«

gmseittaen Abzucssfreyheit zwischen den Churbadenschen

und Schweizerischen Landen »diese Konvenzibn genehmi.

gel, rangiert, und dadurch ftyerlich Unsern Willen er»

llärt haben : derselben in allen ihren Thellen nachzuleben.

In Kraft dessen, ist die, gegenwärtige Urkunde

Mit dem Eidsgenössischcn Staats. Siegel und den

Unterschriften des Landammanns der Schweiz, nebst

jener des Kanzlers der Tagsatzung, versehen worden.

Gegeben in Bern, den 9len Brachmonat, «c^.

Genehmigt von dem Großen Rathe des Ran»

tons Luzer», den 12. ApriU, lHo4. ,



Verzeichnis/ . >

der Vrte und Ortoherrschaften in de» Churbz»

denschen Lande»/ die zur Abzugserhebung

berechtiget find.

^

'- '

^)n der Badenschen Markgrasschaft , nach ihrem jetzt»

gen ganzen Umfange , nur die Stadt Durlach und

die Gerichtsbezirke der Freyhernn von Gemmingen

und von Leutrum.

z. 2.

Inder Badenschen Pfalzgrafschaft, also mit In,

begriff des vormaligen Hochstifts Speyer und Ritter»

stifts Odenheim, oder des Fürstenthums Bruchsal:

*') Heidelberg , die Stadt.

Mauer und Schttthausen, dem Landsassen von

Zyllenhard gehörig.

. Angeloch , Landsaß von Betteudorf.

Spechoach, Escheloronn und Zuzenhausen dem

von Venntngen gehörig. .

Münch'zell, dem von Uerkull.

Dayspach, dem von Göler.

Moßbrunn / dem Grafen von Degenfeld.

Michelbach , dem Herrn von der Layen und Re«

gierungsrathe vpn Schmiz.

, Reichu-tshallstn. , ,. . , „ ,^ ., , . ,

') In Folge der, EMnungest, Gr. Vrzellenz des Herrn

Bundeslandammanns v»m t?Zen Henmonat t8l0<^ ist

diise Stadt dem Fieyzü'gigkeits i, Traktate beygettettn,

. und demnach, vom Wemmonal.iM. M< «ls freyzü»

«ig ju behandeln. , , . '



Epfenbach, dem von Zandt und Wamoolb.

Helmstadt und Flmsbach, dem von Berlichmgen.

Dautenzell, dem von Gemmingen.

Baurthal.

Ilteihelm, ein Lehnort von Hundheim.

Leutershausen und Urstnbbach, Lehenorte des

Graft« von Wiesen.

z. 3.

Im ober« Fürstenthume : '

Die Stadt Meersburg. Die Stadt Martdorf.

Die Gemeinden von der Reichen«,«.

Die Gemein den der Herrschaft Röteten.

Blberach. Ueberlinqen. Pfullendorf.

Vertrag,

vom Zten Heumanst/ l8l»3.

Den Traktat mit dem Großherzogthum Ba

den, über gegenseitige Gleichhaltung der

Ünterthanen desselben, und der Angehö«

rigen der beygetretenen Kantone der

Schweiz, bey Konkurs- und Falliments»

Fällen, enthaltend.

VtrSchulthetß, Rleine u.Grftge»Hthe

des Kantons Luzern,

Nachdem Wir durch die Bothschaft des Kleinen

Raths vom Llsten verflossenen Hubstmonats , Kl



----- 303

Kenntm.ß gesetzt worden sind: daß der zwischen Sei»

ner Königlichen Hoheit, dem Großherzoge von Ba.

den , und der Schweizerischen Eidsgenossenschaft ,

nach den hierüber pon der Hohen Tagsatzung un»

tcr'm 9tcn Hcumonat <8o«. aufgestellten Grundfät«

zen, verhandelte Traktat, über Gleichheit der Rechte

beydseitiger Staaten Angehörigen, bey Konkurs, und

Falliments. Fällen, bereits abgeschlossen/ unterzeich,

net und am mosten Heumonat siiessenden Jahres,

gegenseitig ausgewechselt worden sey, welcher solge»»

den Inhaltes ist:

«wir der Landammann der Schweiz, und die

»versammelte Schweizerische Tagsayung

„Urkunden hiermit:

„Nachdem Uns von Seiner Königlichen Hoheit,

,, dem Herrn Großherzogen von Baden , unter'm

,,l3ten März des laufenden Jahres, der freundschast»

,, liche Antrag , zu Errichtung eines gegenseitigen

« Konkurs » VcrkommnisseS in Falliments» Sachen,

«gemacht worden, sind Wir, in der Ucberzeugvng :

«daß ein solches Verkommniß nicht nur den zwi.

« schen dem Großherzogthum Baden und der Schwei»

»zerischen Eidsgenossenschaft bestehenden Verhältnis,

„sen vollkommen angemessen, sondern selbst für den

«nachbarlichen Handels» Verkehr behder Staaten

« vortheilhaft sey, mit Sr. Königlichen Hoheit, dem

«Großherzoge von Baden, über nachstehende Ne»

»stimmungen übereingekommen: .



„In allen Falliments. Fällen werden, sowohl in

»verpfändeten als laufenden Schulben, von der p'ri»

«vilegirten und allgemeinen Klasse, die Einwohner

«des Großherzogthums Baden und derjenigen Kc>n.

«tone der Eidsgenosftnschaft , so dem gegenwär'igen

« Verkommnisse beytreten , nach gleichen Richten»

«d h. also behandelt und tollozirt: daß je die An»

«gehörigen des einten Staates dem Einheimischen

«im andern Staate gleich und, — je nach Bcschaf.

«fenheit ihrer Ochuldsolderunqen , — so gehalten

»werden sollen , wie es die Geseye des Landes für

«die Einheimischen selbst vorschreiben.

5 2.

«Zwischen dm Angehörigen derjenigen Staaten,

«für welche die gegenwärtige Uebercinkunft verbind»

«lich ist, dürfen, nach Ausbruch eines Falliment«,

»keine Arreste auf bewegliches Etgenthum des Falli»

«ten änderst, als zu Gunsten der ganzen Schulben»

«Mass«, gelegt werden.

z. 3.

«Die gegenwärtige Konvention hat auf der eln.

«ten Seite für den ganzen Umfang der Großher»

«zoglich'Badenschen Lande , und auf der andern

«für die Eidsgenössischen Kantone, mit Ausnahme

«von Schwytz und Glarus , verbindliche Kraft,

»und zwar von demjenigen Tage an, wo die Ratiss»

«kaztonen beyder Tyetle gegenseitig ausgewechsett

»fthn «erben.
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z. 4

„Gegen diejenigen Kantone der Schweizerischen

„Eidsgenossenschaft, welche dem gegenwärtigen Ver»

„kommnisse noch nicht beygetreten sind, wird die An.

„wendung der obbestimnuen Artikel, von demjenigen

„ Zeitpunkte an, Stattsinden: wo sie ihren Beytrilt,

„zu welchem sie von den konsentierenden Kantone«!

„noch werden eingeladen werden, gegen die Großherzog«

„ lich . Badensche Regierung werden erklärt haben.

,, Zu dessen wahrer und steter Urkunde ist hier»

«über das gegenwärtige Instrument ansgefertiget ,

^mit der Unterschrift des Herrn Landammanns und

«des Kanzlers der Eidgenossenschaft versehen, wie

«auch mit dem Eidsgenössischen Siegel bekräftiget,

,,und mit Seiner Königlichen Hoheit, dem Herrn

„Großherzogen von Baden, gegen ein gleichlauten»

«tendes Doppel ausgewechselt worden.

»So geschehen den 9ten Heumonat, <«o»."

Und mit Rücksicht auf Unsere Schlußnahm«,

welche Wir über den gleichen Gegenstand den «ten

April» letzthin genommen haben;

Verordnen:

l. Vorstehender Vertrag mit dem Großherzogthum«

Baden, über die Gleichheit der Rechte beydseitiger

Staaten Angehörigen, bey den in diesen Staaten

sich ergebenden Konkurs » und Falliments . Fällen ,

welchem Wir mit den Kantonen Ury, Unterwalden,

Zürich, Zug, Bern, Freyburg, Solothurn, Bafel,

Schaffhausen, Appenzell, St. Gallen, Vraubündlln,
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Aargau, Thuraau, Te>fln und Waadt zur Zeit Vn«

sere Genehmigung ertheilt haben / sty anmit zum

Gesetz erhoben.

II. Dem zufolge haben sich alle richterlichen Stel,

len und Vollziehungs » Beamten streng nach dem

Willen und Inhalte gegenwärtigen , Vertrages, bey

vorkommenden Füllen, zu benehmen.

III. Gegenwärtiges Gesetz , mit dem Staats »

Siegel versehen, soll dem Kleinen Rathe, zur Be»

tanntmachullg und Handhabung, in Urschrift zuge»

stellt werden.

Also beschlossen in Unserer Großen Ilathssitzung »

Luzern, den H"« Weinmonal, llws.

Vertrag

vom Zossen «ugstmonat, l«08.

mit dem Großherzogthume Bade», über dle

gegenseitige Auslieferung der Verbrecher.

Nachdem sowohl Sr. Königl. Hoheit , dem Groß»

Herzoge von Baden , als auch den Kantonen der Hoch»

löblichen , Schweizerischen Eidsgenossenschaft daran

gelegen ist, daß die Gott gefällige Iustitz gehandhabt,

und Verbrechen, deren Urheber sich aus den Groß,

herzoglichen Landen in di« Schweiz oder aus der

Schweiz in die Großherzoglichen Lande siüchten , nicht '

ungestraft bleiben ; so ist zwischen beyden Staaten

folgender Vertrag abgeschlossen »orten:
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Wenn «in ober mehrere Großherzogllch « Badensche

Unterthqnen oder Personen aus outten Staaten , wel»

che nicht zum Eidgenössischen Bund gehören , sich in

den Staaten des Großherzogthums eines im zweyten

Artikel genannten Verbrechens schuldig gemacht oder

einen begründeten Verdacht desselben auf sich gezo»

gen hätten , daher von ihrer Obrigleit durch Verhafts»

Befehle , in welchen das Verbrechen oder Inzichten

desselben benamset sind, versolgt und im Gebiethe der

Eidsgenossenschaft betreten würden; so soll, nach auf,

genommenem Präkognizions . Verhöre, die Auslief«»

rung derselben bewilliget werden.

Gegenseitig und unter den gleichen Bedingnissen

Allen verabsolget werden : jene Schweizerischen An»

gehörigen oder Personen aus dritten Staaten , welche,

von Schweizerischen Obrigkeiten versolgt, in den Groß«

herzoglichen Staaten betreten würden.

z 2.

Die Verbrechen , um welche die verabredete Aus

lieferung Statt sinden soll, sind: Hochverrat!), Auf,

rühr, Vergiftung, Mordbrand, Brandstiftung, Straf»

senraub, Mord, Todschlag, Verfälschung öffentlich«

Schriften und Wechsel, Falschmünzer, Veruntren»

ung öffentlicher Gelder und des Staats »Vermögens,

Nothzucht, Raub an Sachen oder Menschen, Dieb»

stahl bey Tag oder Nacht, mit Einbruch oder Em«

steigen, an Kirchen und in gefriedeten Orten od«

«b den Bleichen.
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z. 3.

Es soll dm Personen, welche von dem einen oder

andern Staate mit Vollmacht abgeschickt sind, um

die Verbrecher abzuholen, sowohl zur Verwahrung

als zum Transport, Hülfleiche Hand geleistet werden.

Die Atzungskosten der Gefangenen werden tag,

lich zu sieben Batzen, und die der begleitenden Per

son zu zwanzig Batzen festgesetzt, und von demjeni

gen Staate getragen, der die Auslieferung verlangt.

i. >

Gegenstände und Sachen, die in einem Staate

gestohlen , in den andern geschleppt und dort, bey

wem es sey, in Natur wieder gefunden sind, sollen

getreulich angezeigt und, unbeschwert von Prozeß, oder

Ersatztosten , dem Eigenthümer zurückgestellt werden.

Dem durch diese Rückgabe Beschädigten bleibt,

nach den Zioilgesetzen, der Regreß auf seinen V«.

käufer offen , und dieser soll von beydseitigen Obrig

keiten unterstützt werden.

Die Kosten der Ablieferung und des Transport«

per Effekten werden von dem Theile getragen, an

welchen die Auslieferung geschieht. Sollten aber

die gestohlenen Waaren und Effekten nicht mehr

vprgefunden werden; so bleibt dem Beschädigten die

Ersatzklage gegen den Beschädigenden offen , und

diese werden auch die beydseitigen Obrigkeiten de»

schützen.

z. 5-



Ware es nothwendig: daß, zu Erhebung eine«

Verbrechens oder seiner Umstände, Großherzogliche

oder Schweizerische Angehörigen, zu Ablegung eines

Zeugnisses, einvernommen werden müßten; so werden

dieselben , auf vorläufige Ersuchungsschreiben , die

Zeugnisse vor ihrem natürlichen Richter, der Reges

nach, ablegen.

Die' persönliche Stellung der Zeugen kann auch

m ausserordentlichen Fällen, wenn nämlich solche zu?

Ansttennlülg ,dcr Identität eines Verbrechers odee

der Sachen nolhwent'ig ist, von der Regierungs,

Behörde begelirt; und, insofern dadurch eine bloße,

freywillige Aussage der Zeugen beabsichtig«! wird, kann

diese mündliche Abhörung nicht verweigert werden.

Sollten hingegen diese Verhöre weiter als auf

eine freywilNgc Aussage oder gar auf die Verflechtung

der Zeugen mit dem Verbrecher zielen ; so mutI

diese Absicht in dem Ersuchungsschreiben ausgedruckt

werden. Von dem natürlichen Richter des aufgeru«

fenen Zeugen hängt dann ab: ob die persönliche

Stellung zu bewilligen oder von ihm selbst gegen

den Zeugen das Angemessene zu verfützeu sep,

5. 6.

In diesem Falle machen sich bcyde Staaten wech»

felfeitig anheischig: dem Zeugen die nöthigen Pajst

zu ««heilen; und den» Requirirenden liegt obf

dem Zeugen nothwendigen Vorschuß und volle Ent,

schädjgung^ nach Maßgabe der EnlfiMunö/ d»

I. Bh, A 0
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Dauer des Aufenthaltsi de« Standes, Gewerbes

und übriger Verhältnisse desselben , zu ertheilen und

l«kommen zu lassen. »

. 5-7- - ^

Sollte es sich in der gerichtlichen Untersuchnnz

offenbaren, daß der Zeuge als Mitschuldiger de«

Verbrechens entdeckt würde; so soll derselbe, auf

Kosten der Behörde, die ihn einberufen, seinem

natürlichen Richter , bis auf die Glänze de« nach»

sten Großherzozlichen oder respektiven, Schweizers

<chen Kantonsgebieths heimgeschickt und zur Beste««

fung abgellefert werden.

§. 8.

Würde je von einem der lontrahirenden Staaten

gegen den andern ein Verbrecher verfolgt, dessen

Verbrechen die in dem zweyten Artikel dieses Ver»

trages benannten nicht erreichen, solglich keine Aus«

lieferltngs. Verbindlichkeit nach sich ziehen würde; so

verpflichtet sich der Staat, in dessen Gebieth der

Verbrecher betreten wird : entweder denselben aus sei»

nem Gebiethc wegzuweisen, oder er übernimmt die

Bestrafung desselben, nach seinen eigenen Gesetzen,

insofern nämlich ihm die nöthigen Beweise der Klage

«n die Hand gegeben und vollständige Emschädniß

der Prozeßtosten geleistet werden.

§ 9.

Sollten in einigen Grenz. Kantonen der Schweiz

solche, für ihre Lokalität nothwcndig erachteten Uebun»

gen gegen die Großherzoslichen Lande Statt gefun»
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den habe» ober noch bestehen / »»durch dem fünften

und achten Ärtilcl des gegenwärtigen Vertrages eine

mehrere Ausdehnung gegeben , und sowohl die Jeu»

genstellung als das korum v«I»cn in Polizeyfällen

zur gegenseitigen unbedingten Regel ang/nommen ge,

Wesen wären; so mögen solche ferner Platz finden,

jedoch : daß diese Norm weder den übrigen Artilele»

des jetzigen Vertrages, «och den darin stipulirten

Metten der in diese« Grenz »Kantonen befindlichen

Bürger anderer Kantone nachteilig und prajudizier»

lich sey, sondern diese letztern gänzlich nach den»

Inhalte des gegenwärtigen Traktats behandelt wer»

den sollen.

Also geschehen in ArM/ den 30. Augstmonat, «««?»,

Genehmigt von dem Großen Nathe des Nan,

jon? tzuzern, den ls. Aprill, ««o.

Vertrag

pom 23ften Auüstmonat, i803.

Mit dem Großherzogthume Baden / über das

wechselseitige Helrathen aus einem Lande

in das andere.

V« sich seit einiger Zeit mehrere Falle ereignet

haben , daß Großherzogllch » Badcnjche Umerthanen ,

welche sich in der Schweiz aufgehalten und daselbst

mit Schweizerisch » eingebornen Personen ehelich ver»

bunden haben , ohne daß jene in ihren, Geburtsorte

die Bürger, od« Hinlersassen . Annahme der letztem

Aas



ausgewirkt , noch daß solche einen sogenannten Hei.

mathschein erhalten haben , und hierdurch vielfältige

Intonvcnlenzen entstanden find; und da Se. König,

< licht Hoheit, der Großherzog von Baden, gegen Se.

Exzellenz ? den Hern Landammann der Schwcizeri.

schen Eidsgenessenschaft , den Wunsch geäussert: sol.

chcn durch Aufstellung von sachgemäßen Grundsätzen

für immer zu begegnen, und hierzu von letzter«, eine

bereitwillige Erklärung eingekommen; so sind beider,

sei« Bevollmächtigte, nämlich: von Seite Sr. Kö»

niglichen Hoheit, des Großhcrzogs von Baden, der

Herr geheime Rath von 'Inner, Gesandter bey der

Eidsgenossenschaft, und von Seite Sr. Exzellenz,

des Herrn Landammanns dek Schweiz, der Herr

Karl Fetzer, Nargamscher Regierungsrath, ernannt

worden^ um hierüber feste Grundsätze für die Zu>

tnnft aufzustellen , und es haben nunmehr die eben,

genannten Bevollmächtigten, bey ihrer dießfalligen

Zusammenkunft und Besprechung , Nachfolgendes ,

'jedoch ohne rückwirkende Kraft, unter vorbehalte«»

RatiMzion ihrer Hoden Kommittenten, verabredet

und festgesetzt , wie folgt :

' Von Seite der Regierungen der Eibsgenössischen

Kantone, welche unttr'm §. 7. genannt find, wird

der Grundsatz anerkannt: daß jeder aus den Groß«

herzoglich . Badenschen Staaten gebürtigen Person

bas Heirathen in dem Umfange der Eidsgenössische»

Lande nicht eher erlaubt werkt» soll, als gegen
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vorherige BenftrinqnUg eines Erlaubnlßscheines- der

Obrigkeit, wo der Heirathende ftin Heimalhrecht

hat, durch welchen bezeugt wird: daß derselbe, auch

nach der Hetrath, mit seiner Familie jederzeit wie«

der in seine Heimath zurückkehrcn'könne.

z. 2.

Eben so soll die im Großherzoglich »Badetlsche»

am 23sten Herbstmonate l8o6. ergangene General,

Verordnung: „daß den Schweijerbürgern

«das Badensche Staatsbürgerrecht, züm>

„Behuf des Heirathens im Badenfchen,

«ohne besondere Erlaub« iß Seiner Kö»

«niglichenHoheit, desGroßhtrzvgs, nicht

«erlheilt werden soll" sorthin bestehen, und

«s soll kein Schweizerbürger , ohne vorgelegten Er»

laubnißschein seiner Orts » und Landes » Obrigkeit>

durch welchen erklärt wird: daß der Heirathende

mit seiner Familie jederzeit in seine Heimath zurück»

kehren könne , in dem Umfange der Großherzoglich»

Badenfchen Lande heirathen dürfen.

i. 3.

Ein solcher Erlaubnißschein muß von der Obrig^

leit des Heimathorts desjenigen , der ihn nöhig hat ,

ausgestellt, und Schweiierischer Seits durch die Un»

terschrift und das Siegel der betreffenden Standes»,

Kanzlen, Badenscher Seits aber durch die betret>

sende Provinz » Regierung gehörig legalisirt seyn.

§. ^.

Kerselbe muß die rechtsgültige Bescheinigung ent»



».) Daß der betreffende Anaehötiat, seiner Ab,

Wesenheit ungeachtet, und den noch länqerer

Fortdauer derselben, als Bürger des Otts an,

gesehen werde/ und im Genüsse des fortwar),

renden. Bürgerrechts verbleiben soll,

d.) Daß seine Verlobte und die mit solcher er,

zeugenden Kinder jederzeit in seinem Hei»

mathsorte als Angehörige und Bürger aner»

kann! und aufgenommen werden, und

t.) Daß er in seinem Heimathsorte mit seiner

Verlobten, nach Landesgewohnheit, verkündet

worden setz.

« j. 5

Kein Pfarrer ist befugt, vielmehr ist jedem derseft

ben ausdrücklich und bey eigener Verantwortung al»

ler Felgen , die daraus entstehen können , verbothen :

die Eh« eines Schweizerischen oder Vadenschen An<

gehörigen einzusegnen, oder auch nur die Vertun,

düng derselben vor sich gehen zu lassen , wenn nicht

«in solcher Erlcmbnißschein in gültiger Rcchttform,

und der nicht älter als zwey Monate seyn darf, vor,

her beygcbracht ist; es muß daher jeder Pfarrer,

der eine solche Verkündung der Ehe und nachhinge

Einsegnung derselben vornehmen will , vorher die

Vertündigungs/cheine von der Heimath der Verlobten

Und die legale Erlaxbmß, zur Vcrtündung und nach,

herigen Einsegnung der Ehe , von seiner eigenen Obrig,

üeit «ehalten h^ben.

z. 6.

Nenn es aber, dieser Vorschrift ungeachtet, ge»

Athen sollte, dag entweder in dem Umfange der
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yroßhttzoglich . Badenschen ob« in den Schmelze,

lisch. Eidigcnosslschen Landen die Ehe eines Schwei»

zerbürgers oder eines Badenschen Unt rthanes einge.

segnet unO vollzogen würde, ohne baß die vorgedach»

ten Erfordernisse gehölig beygebracht wären ; so hat

derjenige Staat allein, in welchem die Eheeinstg«

nung vor sich gegangen, alle weitem Folgen zu über,

nehmen, und derselbe ist sodann schuldig: solche Ehe»

leute mit ihren erzeugenden Kindern auf seinem Ge»

vieche zu dulden und, im Nothfalle, für die Unter,

stützung derselben z« sorgen, ohne die Befugniß zu

haben : solche in den andern Staat zurück, ober

überhaupt von sich wegzuweisen , sondern er mag

und muß sich mit dem etwanigen Regreß an die

Schuldigen begnügen.

;. ?.

Die gegenwärtige Konvention hat auf der einten

Seite für den ganzen Umfang der Großherzoglich»

Badenschen Lande, und auf der andern für die Eids»

genössischen Kantone: Luzern, Unterwaldcn, Zürich,

Glarus, Bern, Sololhurn, Basel, Tchaffhaustn,

Appenzell, Aargau und Thurgau verbindliche Kraft,

und zwar von dem Tage an: wo die Rcttifikazionen

beuder Theile gegenseitig ausgewechselt seyn werten.

Den übrigen Kantonen der Eidsgenosscnschaft

wird der etwa nachherige Bcytritt vorbehalten.

§. 8. »

Die Ratifitazion Sr. Königlichen Hoheit, des

Großhcrzogs von Baden, so wie auch die Ratißta«

zun Sr. Erzellenj, des Herrn Landammanns d«
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Schwc:,;, im hlahmen bet! betreffenden, EidsMvsfi<

schen Kantone , wird vorbehalten , und es sollen

diese Genehmizungen, sobald sie erfolgt find, gegen»

«mander ausgewechselt werben.

Also geschehen in Aarau, den 23. Augstmonat, i8s5.

, Genehmigt von dem Großen Rache de» Ran,

ton» Luzern, den 12. Apriil, t8lo.

Beschluß,

»om 2t«n Augftmonot/ 1803^

Ucber die gegenseitige Auslieferullg der Kri-

minal^Zerbrecher zwischen den löbl. Stän«

den der Eidsgenossenschaft, über derselben

Behandlung im HinrichtunZMlle und über

dle Strafe der Landesverweisung

Uuf den Bericht und Vorschlag der unter'm <9ttn

Heumonat «803. niedergesetzten Kommission hat die

Hohe Tagsaßung nachstehende drey Artikel unter dem

Vorbehalt angenommen t daß die Regierungen der

Kantone, nach Auflösung der Tagsatzung, ihren Wil,

len, dieser in das Vollziehungsfach einschlagende»

Nebeltiotunft nachzuleben, dem Landammanne der

Schweiz einberichttü und, vor Ablaufe des Jahres,

die Ratisttazion der Stände nachsenden sollen.

» §. l.

Jeder Kriminal- Verbrecher, ohne Ansehen seiner

Heimath, -^ er mag verfolgt , angehalten oder sonst

vvrfinblich seyn , ^- muß , auf die Aufforderung eines
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Küntotts, wenn Indizien eines in dessen Gebiethe ver»

übten Kriminal , Verbrechens auf ihm liegen , demscl«

den ohne andere Abgaben , als die Atzung«, und Ab,

fühnmgs . Unkosten , und ohne daß eine Gegenrechts»

Bescheinigung erforderlich sey, abgeliesert wenden und,

bey Zusammentreffen mehrerer requirirenden Kantone,

vorzugsweise jenem , in dem »r des schwerern Ver»

brechens be<lHulbigt ist.

Jedem auf Leib und Leben Angeklagten aber müs»

stn Geistliche seiner Religion angetragen und sowohl

vor als bey ver Hinrichtung gestattet werden.

5. 2.

Diebe und andere , der öffentlichen Sicherheit ge«

fährliche Verbrecher dürfen nicht anderst als über die

Grenzen der ganzen Schweiz verwiesen werden, bis

wohin sie ein Kanton dem andern abzunehmen hat.

§. 3.

Wenn aber Einheimische , wegen unmoralischen

Betragens oder minder gefährlichen Vergehen, nur

ihres Kantons verwiesen würden , muß dieVerwei»

sung und die Veranlassung zu derselben allen Kanto.

neu kund gemacht werden , damit jeder urlheilen

könne : ob er dem Lanvesverwiesenen den Auftnthalt

gestatten wolle oder nicht ? . ^

vorstehendem Ronllusum , über dessen K «< der

löbl. Ranton Schwyz sich den ehemaligen Gebrauch

und Uebung alkein vorbehalten hat, ist der Große

Nach des Rantono Luzern unterm ö«» Aprill lbo4.

bcygetreten. - - -
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Konkordat

Zwischen den löbl. Kantonen der Schweiz,

über die Ausschreibung, Verfolgung, Fest

setzung und gegenseitige Anslieferun« der

Kriminal-Verbrecher und ihrer Mitschul

digen , so wie über die daherigen Kostm

und Zeugenabhörung. ,

wir Schultheiß, Rleine u. Große Nat he

des Kantons Luzern;

Nachdem Wir Einsicht von derjenigen Uebereinlnnft

genommen, welche die Kantone der Schweiz, über die

Ausschreibung, Verfolgung., Festsetzung und gegensei.

tige Auslieferung der Kriminal . Virbcecher oder Be»

schuldigten und über die dießörtigen Kosten , so wie

auch , in Betreff der Verhöre und Evotazion von Zeu.

gen in Kriminalfällen, und endlich der Rückerstattung

gestohlener Effetlen, unter'm ;osten Brachmonat flies«

senden Jahres unter sich' abgeschlossen haben und die

folgenden Inhalts ist.'

»wir die Abgesandten der Rantone der Schwel.

'»Zerlschen lkidegenossenschaft, auf der ordentlichen

»Lagsatzung zu Luzern versammelt,

»thun tund hiermit:

»Daß Wir, zur Befestigung Unserer Bundes, und

»freundnachbarlichin Verhältnisse; insbesondere dann',
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«zu Beförderung der Ordnung und gemeinen Sicher.

« heit , den Tagsatzungs . Beschluß vom 2ten Äugst,

„monat l«o3, näher zu bestimmen und auszudehnen,

«für zweckmäßig erachtet, und dem zufolge nächste»

„hende Ueberelntunft , in Rücksicht der Aus«

»schrnbung , Verfolgung , Festsetzung und Auslieft,

«rung von Verbrechern oder Beschuldigten und der

„bießörtigen Kosten , so wie auch, in Betreff der Ver.

„ höre und Evotazion von Zeugen in Kriminalfallen,

„endlich der Hestituzion gestohlener Effekten, abgeschlos.

„sen haben, als: . -^

„Wenn Personen , die wegen eines Krimlnalver,

„gchens , entweder bereits bestraft , oder aber eines

„solchen beschuldiget sind , aus dem Kanton, wo sie

«ihre Strafe auszustehen habm , oder wo die Unter,

„suchung des angeschuldigten Verbrechers vorgenom.

my, werden soll, entweichen; so sollen solche, laut

„bestehender Vorschrift, ordentlicherweise durch form.

» liche Steckbriefe ober Signalements verfolgt werden.

l. 2.

„Die Signalements solcher Flüchtlinge sowohl, al«

»diejenigen der Verwiesenen sollen nach der durch den

»Tagsatzungs. Beschluß vom i«ten Juni und >2ten

»Iuly <8«6. vorbeschrkbenen Form abgefaßt und ein.

»zeln oder bogenweise in einer hinreichenden Anzahl

» sämmtlichen Kantonen , zu Handeti -iHrer Polizevan«

»gestellten, mitgetheilt werden. .

»
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z. 3.

«Auf solche durch Steckbriefe Verfolgen oder Au«,

«gtschriebenen lassen die Regierungen sämtlicher Kan,

»tone achten, und/ auf den Fall der Entdeckung/ die»

»selben verhaften.

z. 4

»Von dem «folgten Verhafte soll sogleich derjeni.

»gen Regierung, welche die Ausschreibung ober den-

,» Steckbrief erlassen hat, Bekanntschaft gegeben, und

«derselben , — insofern sich der Ausgeschriebene keine»

«größer« Verbrechens in einer andern VolhmHßigleit

»schuldig gemacht hat , die Auslieferung angelragen

»werben. ,

5 5.

«Eben so soll die Auslieferung solcher Verbrecher,

»welche noch nicht ausgeschrieben, aber im Verfolge

» der gerichtlichen Untersuchung eines in 4iner andern

»Bothniaßi>cktit begangenen Krimlnalvkbrechens ge»

»ständig wären, von der betreffenden Regierung der»

»jenigen , in diren Gebiety das größere Verbrechen

»begangen worden , angtMgen werden.

§. 6.

»In folgenden besondern Fällen sind die Polizey.

» bienrt eines Hantons berechtigt , Verbrecher in an«

»de« Kantone zu verfolgen, und sie allda anzuhalten;

z.) »Wenn Hotizeydiener, in Verfolgung der Spur

«von flüchtigen Verbrechern oder Beschuldig.

«tH, auf die Grenzt der Botymäßigtelt , wel«

» cher stt angehört»» / komtnen und burch «in«



»noch so lurze Zögernng diese Sou« verloren

> , » gehet , hiermit die gemeine Sicherheit durch

» Entweichung der verfolgten Personen Gefahr

„lauft.'» würde.

»In diesem Falle sind die verfolgenden Po»

«lueydiener verpjiichtet: sich vor dem auf ih,

»rem Wege zunächst befindlichen Polizey» oder

,, Gemeinde»Bcamttn des benachbarten Kantons

», zu stellen und von ihm die in keinem Falle zu

» verweigernde Bewilligung uno allfällige Hand,

„biethung zur fernern Nachsetzung zu begehren^

b.) »Wenn Polizeydicner eines Kantons, welche

' »sich mit Transport » oder dergleichen Befehlen

»in einen andern Kanton begeben , in demselben

,, zufällig Ausgeschriebene zu Gesicht bekommen ;

c.) „ Wenn Gefangene auf dem Transport entwei»

,, chen würden.

§. 7.

»Bedarf der verfolgende Polizeydiener «usser dem

»Kanton einiger Hülfe, zur Arretierung, Estortierung

»oder sonst ; so soll ihm dieselbe, auf Vorweisung et.

„ nes Befehles oder sonstige Legitimazion, von sämmt»

»lichen Polizeydienern oder Ortsbeamten unverwei,

»gerlich, geleistet werden.

« Ist diest Handbiethung momentan ; so wird sie

«unentgeltlich geleistet : sollte sie aber von Dauer seyn,

„ und etwa in Verstärkung der Estortierung von Gefan«

,, geue» brstehen ; so ist in solchen Fällen der hiernach

»(Art. ll. ».) festgesetzte Tarif anwendbar.
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z. K

»Erreicht ein Polizeydiener eines Kantons ausser

»demselben ausgeschriebene oder beschuldigte Verbre«

»cher; so ist er in allen Fällen gehauen: sie zu dem

»obern Regierungsbeamten des betreffenden Bezirks

»zuführen, demselben seinen Befehl/ worunter auch

»ein Signalement begriffen ist, vorzuweisen, ober die

»Gründe der AnHaltung bekannt zu> machen und die

» Bewilligung zur Abführung , welcher ein Prälogni»

. » zions » Verhör vorangehen loll , zu gewärtigen.

§. 9.

» Sollte der betreffende Beamte Bedenken tragen

» oder nicht kompetent seyn , die Abführung von ihm

»aus zu bewilligen ;, so sorget derselbe nichtsdestowe.

»nlger einsweilen für die Sicherheit der Arrestanten /

»giebt dem Polizeydiener einen Schein der veranstal»

»teten Arretierung, und erstattet sodann ohne Verzug

»Bericht seiner Regierung» welche über die Gestaltung

» der Auslieferung erkennt , und , auf den Fall der

» Verweigerung , der Regierung , deren Polizeydiener

»die Festsetzung vollzogen hat . ihre Gründe anzeigt.

§. ld.

», In allen Fallen , wo Auslieferungen Statt h«.

»den, läßt die Regierung/ welche dieselben anbegehrt

»oder angenommen hat / den oder die Gefangenen,

»auf gulfindenve Weise, auf ihre eigenen Kosten im

»Verhafts» oder Hauptorte des betreffende« Kantons

», abholen.
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5. <l.

» Falls aber diese Regierung aus besonder« Grün»

»den die Gefangenen nicht selbst abholen ließe, son»

», dern die Regierung , hinter deren dieselben gefangen

«sitzen, um die Ueberlieferung ansuchen würde; st

«kann dieselbe nicht verweigert, auch soll alsdann für^

«den Transport bezahlt werden :

»») »Einem Führer von ildem Tag Hin» und

s Herreise, deren Zahl in dem Transport . Be»

»fehle, ( unoorgesehene Fälle vorbehalten), zu

»bestimmen sind, . . . « Fr. — Bz.

»oder von einem halben Tagt l —

l».) »Der Unterhalt eines Gefon»

»genen per Tag 7 —

«.) » Wenn ein Gefangener , wegen Alters . oder

»Gcsundheits. Schwachheiten , ausser Stand

» wäre , die Reise zu Fuß zu machen ; so soll

»dieses von der betreffenden Behörde in dem

»Transport. Befehle bescheiniget, und alsdann

» der Gefangene mit mindest möglichen Kosten

»auf einem Fuhrwerke transportiert werden.

»Die daherigen Kosten werden ebenfalls von

»derjenigen Regierung bestritten, welcher der

»Gefangene zugeführt wird.

§. <2. j

»Für den Unterhalt eines Gefangenen im Ver»

» hafte, bis zu dessen Auslieferung, soll von derjenigen

»Regierung, der der Gefangene zugeführt wird,,vom
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»Tage der Festsetzung anzurechnen, per Tag ?. Batzen,

»alle Unterhalts., Hcitzungs . und Atzungs.Kosten ein.

„begriffen, vergütet werden.

«Zu Vermeidung aller unnützen Kosten , soll in

„der Regel die ausliefernde Regierung den Antrag

„später nicht, als binnen den ersten acht Tagen nach

„der Verhaftung, erlassen.

§.13.

«Sollte aber der im Art. 5. bezeichnete Fall ein»

„treten, und ein Verbrecher auch später im Verfolge

„einer Untersuchung von Vergehen , die er in dem

«Kanton, wo er gefangen sitzt, begangen hat, größere,

„in einem andern Kanton« verübte Delikt« bekennen;

„so soll dann, im Falle der Auslieferung, der dieselbe an,

«nehmende Kanton die Atzungskosten nur von dem Tag«

„ des geschehenen Antrages an, zu vergüten schuldig sevn.

„Ist die Arretierung eines Gefangene« von solcher

«Wichtigkeit: daß diejenige Behörde , welche denselben

„hat ausschreiben lassen , eine Rekompenz auf seine

„Einbringung gesetzt hat; so wird solche ebenf'lls von

«derselben ausgerichtet , wenn schon die Verhaftung

„ausser ihrer Bothmaßigteit Statt gehabt.

§. l5.

«Ausser den obbemeldten Kosten, sollen kcixe andern

« weder für Verhöre noch Skripturen oder Ein . und

«Austhürmung ic. »c. angesetzt, sondern die Ausliefe'

«rung gegenseitig unentgeltlich Mattet, werden.

§. 46,
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. 3. t6.

„ Die «ach diesem Tarife einzurichtenden Kostens«

5, Noten werden jeweilen , nach vor sich gegangener

„Auslieferimg, von einer Regierung zur andern oder/

»in ihrem Nahmen, durch die dazu begwältigten Be>

„Horden berichtig«.

l l7.

,, Sollte aber der auszuliefernde Verbrecher be»

«Geld seyn und überhaupt Vermögen besitzen oder z»

„ erwarten haben ; so sollen alle ergangenen VerHafts»,

,, Prozeß, und Iudizial.Kosten , (falls er dazu verur«

«theiltwird), nach dem Tarife des Kantons/ in wel»

„chcm die Sentenz ausgesprochen wird, darob erho«

„den werden, zu welchem Ende sich die Kantone ge»

„genscitig zu jeder Handbiethung verpflichten; um

..diese Kosten da, wo das Vermögen des Deliquen»

,,ten liegt, zu «heben.

z. l8.

„ Falls die eint« oder andere Regierung Gefan»

«gene transportieren ließe , welche ordentlicherweis«

„andere Bothmäßigleiten betreten müßten; so ist ge,

„genseitig festgesetzt:

».) „Daß der Führ« des Gefangenen mit einem

«förmlichen Transportbefehle versehen seyn soll.

l,.) «Daß dieser Befehl, by dem Eintritte in

»einen andern Kanton, dem ersten, von der

«Hauptstraße nicht abgelegenen Regierungs«

»Beamten vorgewiesen, und von selbigem da«

I. Bd. B b
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«hin vistert »erden soll: baß dem Führer, —

»so lange er ssch aus dieser Bothmäßigleit

»belindet,— die allfällig benöthigte Handbie»

»thung ««leistet werde.

H) »Daß, wenn der Führer auf seinem Wege

»den Haupte« d«s Kantons passieren würde,

»er den Befehl daselbst annoch von dem er»

»sten Polizey « Beamten visieren lassen soll.

«!.) »Daß ein Gefangener, auf Begehren des

»Führer«, über Nacht, gegen Erlegung von

»3. Batzen, in die Gefängnisse aufgenommen

»und verköstiget werden soll.

;. i9.

»Wäre es nothwendig: baß, zu Erhebung eines

»Verbrechens orer seiner Umstände, Angehörige des

»»einen ober andern Kantons, zur Ablegung eines

»Zeugnisses, einvernommen werben müßten; so w»,

»den dieselben, auf vorläufige Ersuchungsschreiben,

»die Zeugnisse, der Regel nach, vor ihrem natml«,

»chen Richter ablegen.

„Die persönliche Stellung der Zeuge» kann aber

»auch in aüsserordentlichen Fallen, wenn nämlich

»solche zu Konfrontazionen oder zu Anerkennung

»der Identität eines Verbrechers oder von Sachen

,,lc. «nothwendig ist, von der betreffenden Regie»

«gierungs' Behörde begehrt, uzid soll, ohne erhebli»

»che, der ansuchenden Regierungs » Stelle anzuzei»

»genbe Gründe, niemals verweigert »«den.
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j. 20. . < , ^

„In diesem Fallt machen sich die Kantone wech.

„ selweise a-.heischig : dem Zeugen an Entschädigung

»und allsälligem Vorschusse zukommen zu lassen,

«was, nach Maßgabe der Entsernung und Dauer

»des Ausenthaltes, auch in Berücksichtigung de«

„Standes, des Gewerbes und anderer Verhältnisse

„des requirierten Zeugen, billig M; so, daß von

„Seite der Behörde, welche die persönlich: Zeu»

„genercheinung verlangt hat, eine vollständige Eni»

„schädigung geleistet werde.

§. 2l.

„Gegenstände und Sachen, die erwtesenermaffen

„in einem Kanton gestohlen oder geraubt , in den

„andern geschleppt, und dort,— gleichviel wo und

„ bey wem , — in Natura gefunden werden , sollen ge»

„ treulich angezeigt und , ganz unbeschwert von Pro«

„zeß., Ersatz, oder dergleichen Kosten, dem Eigenthü«

„mer zurückgestellt werben: dagegen aber soll der

„ Regreß dem Beschädigten auf seinen Verkäufer nach

„ den Zivil. Gesetzen offen bleiben, und durch die betref»

«senden Regierungen gegenseitig unterstützt werden.

«Die Kosten dann, welche die Ablieferung, der

«Transport und der anfällige Unterhalt der restituir»

„ten Gegenstände verursachen, werden von demjeni»

»gen Kanton getragen , an welchen die Ausliest«

»rung geschieht.

B» 5
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„Sollten aber die gestohlenen Maaren oder Ef.

„selten nicht mehr vorgefunden werden; <o bleibt

«dem Beschädigten die Ersatz. Klage gegen den Be«

„schädigenden offen, und diese werden auch di« be«

„treffenden Regierungen beschützen.

«In Kraft dessen, ist gegenwärtige Üeberein»

„tunft, unter Vorbehalt der, mit Beförderung und,

„wo möglich, vor Ende des laufenden Jahres von

„den Hohen Ständen ,u ertheilenden und Seiner Er«

„zellenz dem Herrn Landammanne der Schweiz so.

«wohl, als fämmtlichen Kantonen anzuzeigenden

„Natistkazion, zwischen den Abgesandten der Kan»

„tone abgeschlossen worden, und soll, vom gegensei»

„tigen Empfange der Ratisikazion an, zwischen den»

„jenigen Kantonen, die ratisizieren werden, in Kraft

„und Erekuzion erwachsen.

„Geschehen in Luzern, den go.Nrachmonat, t«o«."

Verordnen:

I. Es se« vorstehende Uebereinlunft, über gegen,

seiliae Handhabung und Beförderung der Kriminal«

Rechtspflege zwischen den Kantonen der Schweiz,

hiermit, ihrem ganzen Inhalte nach, genehmigt..

U. Die Auslieferung und Abführung eines im

Kanton Luzerll, durch Polizeydiener aus einem an»

dern Kantone aufgefangenen Kriminal . Verbrechers

darf aber in keinem Falle ander«, als mit Bewilli»

gung des Kleinen Rathes , geschehen.



III. Gegenwärtiges Dekret, mit dem Staatssiegel

versehen, soll dem Kleinen Rathe, zur nähern Voll»

ziehung , in Urschrift zugestellt werden , welcher bann

auch für die Bekanntmachung desselben durch de»

Druck zu sorgen hat , sobald er von Seiner Erzel,

lenz dem Herrn Bundeslandammanne diejenigen Kan»

tone vernommen haben wird, welche vorstehender

Auslieferungs » Uebercinkunst beygetreten feyn werden.

Also verordnet den ?ten Wctnmonat l»a».

wir Schultheiß und Rletn« Räthe

des Kantons Luzern,-

Verordnen:

Das Eidsgenöffische Konkordat, vom gössen Brach»

monote t «es, welchem, mit Ausnahme des Kantons

Waadt , rücksichtlich dessen §j. 6. 7. 8. 9. <o. <l. n.

<?, alle Kantone der Eidsgenossen beygetreten sind,

in Begleit mit dem darauf sich beziehenden Dekrete

des Großen Raths vom 7ten Weinmonate gleichen

Jahres, die Versolgung und Auslieserung der Kri»

minal» Verbrechen Beschuldigten betreffend, soll dem

Drucke übergeben werden , und die öffentlichen Bo

horden und Beamten für dessen genaue Handhabung

und Vollziehung verantwortlich styn.

Also verordnet, Luzern den »l. Märzmonat l»l«k

X .'' -^

^ , °i
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Konkordat

vom Ken Brachmonat , l8yH.

Zwischen den Löbl. , Eidsgenössischen Stän

den, über Eheeinsegnungs-, Verkündungs

und Kopulazions - Scheine.

die Laysayung, überzeugt: daß, zu Handha»

bung nötbiger Ordnung , zweckmäßige vor«

schriften, über verkündungsund Ropulazions»

Schöne, zu ertheUen seyen,

Hat beschlossen:

Es ist Sache der Kantons «Gesetzgebung, zu bestim«

wen: unter welchen Bedingnissen die Ehe zwischen

ihren eigenen Kantons , Ungehörigen eingesegnet wer»

den möge.

i 2.

Die Ehe zwischen dem ober der Angehörigen

des einen Kantons mit der od-r"dem Angehörigen

eines andern Kantons oder zweyer Versprochenen

aus dem gleichen Kamone , welche sich in einem an»

dern Kanion wollen kopulieren lassen, soll nur, nach

geschehener Vorweisung der Vertündungs » oder Pro»

tlamazions . Scheine , sowohl von dem Heimath »als

Wohnorte, eingesegnet werden. -

. Sollte in einer Heiralh zwischen Römisch , Katho.

lisch«» eine Dispensazion, nach kanonischem Rechte,



«3l

mn der kompetenten, geistlichen BelM« erlheilt

worden seyn, so wlcd die Vorweisung des dtesfallst»

gen Altes ersordert.

Zur Einsegnung der Ehe eines Schweizers mit

einer Ausländerin oder eines Ausländers mit einer

Schweizerin, ist, (wenn dieselbe in einem andern

Kanton g«schichet)> nebst den Verlünbungs» Scheinen,

«nnoch «in Zeugniß : daß die Obrigkeit des Schwel»

zerischen Thrills von dieser Heiralh Kenntnis tllM

ten habe, ersorderlich.

Die Ehe zwischen ganz Landesfremden soll nur ,

«ms Bewilligung derjenigen Regierung, eingesegnet wer»

den, in deren Gebicth die Einsegnung begehrt wird.

Diese Regierung wird sich die nöthigen ZeugmO

vorlegen lassen.

l. 6.

Die obenbenannten Verkündigung« « ober Prollz»

mazions» Scheine werden von den Herren Geistliche»

oder den Ehegerichten des Heimath, oder Wohnorts

ausgesertigel und von den Kantons - Regierunge»

oder den von denselben hierzu bezeichneten Behörden

legalisiert; selbige sollen Tauf, und Geschlechts. Nah«

men, Heimath« und Wohnort ausdrücklich enthalten^

z. e.

Die Kopulazions . Scheine werden ebenfalls Tauf«

und Geschlechts »Nahmen, Heimath. und WSYuott
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ousbrückllch enthalten, und müssen gleich'allj von

den Kantons' Regierungen oder den hierzu bezeichne»

tcn Behörden legalisi« seyn.

z. 7.

Die Taasatzung äussert den Wunsch: daß die in

der gegenwärtigen Konvenzion festgesetzten Punkt«

von den löblichen Kantonen, von nun an, in einst»

weilige Vollziehung gesetzt werden möchten.

vorstehendem Ronkordate, an welchem die

Rantone Schwyz und Cesstn keinen Anchcil nah»

wen, ist der Große Rath des Nantons Luzern

umer'm l7. ApriU l»«7. beigetreten.

Konkordat

vom 3tcn Brachmonat, 1807.

Bestimmung des Eidsgendssischen BethtageS.

Die Tagsatzung hat beschlossen:

Vaß der achte Tag im Hcrbstmonat jeden Jahres

zur Feyer des gemeinschaftlichen Buß . und Bethta»

ges festgesetzt seye, mit der Erklärung jedoch: daß

in den Jahren, wo derselbe auf .einen Samstag

fällt, die Fever des Bethtaqes alsdann den solgenden

Sonntag, als den gccn H rbstmonat, geschehen, in

den Jahren hingegen, wo der 8« Herbstmonal mit

einem Montage zusammentrifft, dann diese F°yer

den. vorhergehenden Sonnlag, dt« 7ten des gleichen

Vtfinals, Statt haben soll.
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vorliegendem Beschlnsse, gegen welchen sich

die Rantone Bern, Basel und Appenzell die

Ronvenien; vorbehalten, hat der Große Ralh

des Rantona Luzern schon unter'm »6. ApriÜ,

t8o?. seine vorläufige Genehmigung ectheilt.

Konkordat

vom loten Brachmonat, t805.

Zwischen den Löblichen Ständen der Eids-

aenossenschaft , über ein allgen»eines

Werbungs - Reglement.

die Hohe Tagsayllug nahm unter'm 23. Heu«

monate 180-4. , auf angehörten Bericht ihrer

ljn dieser Sache am 40. gleichen Mona« nie«

derges«y«en, Rommission, folgenden .

Beschluß:

'§. l.

Vit Regierung eines jeden Kantons wird eine Re»

lrutenkammer von mehreren Mitgliedern ernennen,

welche sich mit der Werbungs» PoMey und den von

daher rührenden Zwistigteiten , den Gesetzen und den

Werb « Reglements des.Kanlons gemäß , uiw nach

einer von den Kantonen selb!? zu bestimmenden Kom»

petcnz, zu befassen hat, i»nd deren Gebühren jene

anderer Gerichtshöfe des Kantons nicht uberstei»

gen dürfen. ,

z. 2.

Den Kantons < Regierungen bleibt es anhtzmge»

stellt: das Gutsindende, in Hinsicht auf ihre innere
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Werb.Poll,«!, ewsdas Dlenstnehmen ihrer Mitbür.

ger und auf ble Bestrafung der Falschwerber und

Unterhändler (etnlnuckeu«), zu verordnen.

z. 2.

Jedem Kanton« sollen seine Ausrelss«, Rekruten

oder Soldaten , wenn sie seine ewnen Kantonsbür»

ger sind , und von demselben reklamiert werden , ge«

gen Ersatz sowohl der Atzungs. und Auslieferung« »

Kosten , als der rem glelruten bewilligten Tagegelder»

«usgeliefttt werden.

§. <l-

Die XlX. Kantone versprechen sich gegenseitig :

baß sie in ihrem Innern keine Falschwerber dulden,

und Aussicht tragen wollen, daß ihre WerboMziers

«ußer ihrem Werbelretse weder werben , «och «er»

ben lassen.

z. s.

In Hinsicht auf die Relrutenführung durch an.

ln« Kanlone ist angenommen :

A.> Daß kein Iransport au« mehr al» 4«.

Sl truten gestehen u«d mit der benöthtgten

««zahl von bewafftxten Führern begleitet

styn soll. ^

d.) Daß jeder Transport mit einem unter Auto,

«ttät der Rekruten.. Kammer des Kantons, in

welchem er angeworben worden , ausgefertigten

Generalpasse versehen sey . in welchem die Nah»

men , Alter, Maß» Hetmath. od« Wohn»

» ert , Änwttbungslrets und das ElgnalttntM

«it«s leben gNKntm enthalld» fch.
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«.) Daß dieser Gmeralpaß bey dem Cintrit e i»

den Kanton, dem dazu verordneten Beamten

vorgewiesen und von demselben visiert werde ,

für welche Visierung nie mehr als zwey Fran,

ten für den gesammten Paß bezahlt wer»

den sollen.

6.) Daß der Transport auf der Hauptstraße

und nur des Tages reise, und bey dem Aus»

gange aus dem Kanton der visierte General»

paß, sommt einem Zeugniß guten Betragens",

von einem Vorgesetzten oder dem Nirthe je«

den Nachtquartiers, abermahl, doch ohne wei»

te« Nnkosten, bey dem Beamten vorzuwei»

sen sey.

».) Daß die Relruten frey und ungebunden

durch andere Kanton« geführt werden müssen,

ousgenomuUn : wenn die Obrigkett 'des An»

werbungs» Kantons das schriftliche Ansuchen,

zu verwahrter Transportierung des eint, oder

andern Relruten ausgestellt, oder wen.n die

Führer auf dem Marsche die schriftliche Be.

willigung einer Orlsobrigkeit dazu erhalten

hätten. >

f.) Daß die Kantons. Regierungen und ihre Ne»

amt« den Führern., im Anrufungsfalle, doch

auf Kosten des Anrufenden,, die allenfalls nö»

thige Handbiethung leisten wollen.

§. 6.

In besonderer Rücksicht, daß sich der Werblreis

d» Spanischen Regimenter über mehrere Kantöne
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erstreckt, wird, in Betrachtung dt« Spanisch«» Dien»

stes, eigens angenommen:

Daß obige Grundsätze zwar auch auf denselben

anzuwenden sind, zwischen den am gleichen Regi»

ment theilhabenden Kantonen aber noch weitere Be.

stimmungen verabretet werden tonnen , in deren Er«

manglung festgesetzt ist : daß die zur Werbung Mtl.

berechtigten jenen Polizey . Maßregeln und Sporte!«

unterworfen find, welche für die Bürqer des Kan.

tons selbst angeordnet sind , und daß in streitigen M.

len von jeder Relrutenkammer nach der Kompetenz,

welche ihr ertheilt worden ist , Recht gesprochen wer«

den solle, in welcher de« Ztelrut oey seiner Anw«,

bung eingeschrieben ward.

vorstehender Uevereinkunft ist der Große Rath

des Ranton» Luzern umer'm 8. May lsos. vor.

läufig beigetreten.

Konkordat

««« slel» Brachmona», l«o6.

Ueber die Auslieferung der Ausreisser vonKan

tonal -Truppen zwischen dm Kantonen.

Auf einen , durch den Abschelb von <80F. sämmtli.

eben Kantonen beliebten Antrag des hohen Standes

Basel, haben die Gesandschaften von Ury, Unter,

walden Zürich/ Zug, Freybürg, St. Gallen, Aar.

gou, tessln Waadt, Thurgau, Graubündten, Solo,

tburn, Bern/ Glarus, Luzern nnb Basel erklärt:

igrt «fpeltloen, l)0yen Kantons . Öbrigteittn hätten
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den Grundsatz angenommen: daß die gegenseitige

Auslieferung der Auöreisscr auf diejenigen der besol»

deten Kantons» Truppen, — seyen es Lantjäger und

Polizeyyäscher , seyen es eigentliche Standes. Kom»

pagnien, — ausgedehnt werde, in dem Verstand je»

doch : daß in keinem Falle dem Kantone, welcher

die Auslieferung leistet, dießfalls Kosten aufgebürdet

werden Können.

vorstehendem , nunmehr zu einem förmlichen

Ronrordate erhobenen Grundsatze ist der Große

Rath des Rantons Luzern schon unter'm l»"»

ApriU 1806. vorläufig beygetreten.

Verordnung,

vom siften Mlrzm»n«t / «06.

Die lapitulazionsmäßige Militärwerbungen,

nach dem Beschlüsse der gemeineidsge-

genößischen Tagsatzung, belangend.

wir Schultheiß und Rleine Näthe

des Kantons Luzern,

^n Beziehung auf die von der gemeineibsgenös«

sischen Tagsatzung, im Jahre .805. beschlossenen, all,

gemeinen Vorschrift für die tapitulazionsmäßigen Mi«

litärwerbungen ;

Verordnen:

§. l.

Jeder Werboffizi« , weichet beauftragt ist, im

Kanton Luzern für eines der tapitulazionsmäßigen
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Schweizerregimenter zu werben, muß, in Zeit von

drey Tagen nach seiner Antunfl, dem kleinen Rathe

die von dem Obersten seines Regiments hierzu erhal»

teue Vollmacht vorweisen , und bey demselben eine

Werbpatente nachsuchen.

§. 2.

Vermöge dieser Patente erlangen die Komman»

danten des Hauptdepots die Befugniß : andern zur

Werbung angestellten Oslers und Unterofsiziers ih

res Korps oder auch gedungenen Welbern Beglau.

buiungsschcine auszusertigen , in welchen sie ihr«

Nahmen eigenhändig beyzusetzen haben.

Diese Scheine aber muß der Kommandant von

dem Amtmanne der Hauptstadt, ossiren lassen , wel»

chem für jede Visirung fünf Batzen zu entrichten sind.

§.3.

Der Werber ist verbunden : diese Patente in jeder

Gemeinte dem Gemeindegerichtspräsidenten oder dem

Gemeinderichter, der die Polizeyausstcht hat, vor Ec«

öffnung der Werbung, vorzuweisen.

§. <i.

Diese Werbpatenten und Beglaubigungsschei«

müssen alle Jahre neuerdings visirt werden , und sind

daher, ohne diese Visirung, nur für ein Jahr gültig.

§. 5.

Wenn der Werber einen Rekruten geworben hat;

so stellt er ihn innert vier und zwanzig Stunden dem

Amtmanne der Hauptstadt vor, der Rekrut mag dann

von woher immer gebürtig seyn.
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Der Angeworben« muß von d«m Amtmanne b>

fragt »«den : ob er freywillig Dienst genommen habe.

§. 7.

Auf die Erklärung des Angeworbenen : daß er

freywillig Dienst genommen habe, stellt der Amtmann

ein schriftliches, mit dem Amtssiegel versehenes, Zeug,

niß aus.

Es soll dann ihr Tauf, und Geschlechtsnahme ,

Alter, Gebults» und Wohnort, Signalement und

die Bedingungen der Werbung in ein eigenes, da»

zu bestimmtes Protokoll eingetragen und dem Werber

«ine vioimirle Abschrift davon gegeben werben

Für diese Bemühung hat der Mrber de« Amt»

manne von jedem Relcuten «in Echweizerfranlen

z» «ntrichten.

z. s.

Wenn hingegen der Angeworbene erklärt : er sey

nicht freywillig oder in der Betrunkenheit angeworben

worden , soll alsdann der Amtmann die Sache genau

untersuchen, die Zeugen verhörm und alles schrift,

lich abfassen. Wenn die Aussage des Angeworbenen

sich «wahret, hat d« Amtmann einen Entlassungs,

schein dem Ang«worb«nen zuzustellen.

§. 0.

Wenn Streitigkeiten zwischen Werbern und Rt»

lruten entweder über die eingegangenen Vcrsprechun»

gen oder über die Förmlichkeiten der Werbung selbst

«eitstehen ; so wird der Amtmann, welchem die Relru»

Kn vorgestellt werden sollen, entscheiden.



Würd« aber die einte oder andere Parthey sich

mit dem Ausspruche des Amtmanns nicht gütlich

begnügen wollen ; so tonnen die PartheyeN an den

kleinen Rath gelangen , der darüber absprechen wird.

Es soll auch keinem Werber erlaubt seyn : einen

3lelrutcn, der freywillig angeworben war, um Geld

oder von sich aus loszulassen , sondern dieses nur vor

dem Amlmanne und mit dessen Bewilligung geschehen.

§- !0.

Kein Angeworbener darf aus dem Kanton ge»

führt werden , ohne daß vorher der Werber seinen

Zlrlruten dem Amtmanne der Hauptstadt vorgestellt ,

dieser aber von jedem den Verbalprozeß aufgenom.

mm und bann dem Werber das im j. ?. erwähnee

Zeugniß zuctsteNt hat.

Wenn der Werber bey der Anwerbung, zu Folge

des Velbals , Ueberlistung , Betrug oder Gefährde

gebraucht hätte , soll der Ämtmann die Sache dem

kleinen Rathe , zu näherer Untersuchung und dießfalll

gutsindenden Maßnahmen , überweisen.

§. 12.

Diejenigen, die sich unter dem Alter von zwanzig

Fahren anwerben lassen, tonnen von ihren Eltern

vder Vögten ,' Ehemänner aber von jedem Alter,

von ihren Ehefrauen und Kindern zurückgefedert wer»

den, und sollen, gegen Erstattung des Handgeldes und

der Kosten» ,fre, gegeben werden. < ^
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j. <3.

Würbe eln Werber sich unterfangen , Eixwohner

des Kantons, die im alMen Militärdienste der Re»

gierung stehen , ohne Bewilligung dieser , oder aber

Rctruten von einem andern schweizerischen Rekruten»

Depot anzuwerben ; so soll derselbe in diesem Falle

als Folschwerber angesehen und als solcher nach

der Strengt des Gesetzes behandelt werden.

Jeder Werbofsizicr hat für die von seinen unter»

geordneten Werbern kontrahierten Schulden oder ver»

anloßten Unkosten auf den Werbplätzen gutzustehen,

und muß sie nöthigensalls bezahlen.

^ ^ §. <6.

Die Werber sollen stets und zwar, bey Gefahr der

Zurückziehung ihrer Wcrbungsbewilligung , die Uni«

sorm ihres Regiments tragen,

j. l6.

In Ansehung der Rekrutenführung selbst durch den

Kanton Luzttn sind solgende Vorschriften zu besolgen :

».) Kein Transport darf aus mehr als vierzig

Rekruten bestehen , welcher mit der benölhigten

Anzähl von bewaffneten Führern begleitet

seyn soll,

b.) Jeder Transport soll mit einem, unter Au«

torilät der Retrutenkammer desjenigen Kau«

tons, in welchem er angeworben worden,

ausgefertigten Generalpasse versehen ftyn.

I. Vd. . C c
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Im Kanton Luzern werden diese Pässe von

dem Amtmanne der Hauptstadt ausgefertiget.

c.) Dieser Generalpaß muß bey'm Eintritte in

den Kanton dem nächstgelegenen Gemeindcrich«

ter vorgewiesen und von demselben visiert

werden, für welche Visierung aber eines sol.

chen nie mehr als zwey Franken gefodert wer.

' den dürfen.

<l.) Der Transport soll auf der Hauptstraße

und nur des Tages reisen, wo dann bey dem

Austritt« «us dem Kanton der vijicrte General«

paß, samt einem Zeugnisse guten Betragens

von einem Wirthe jeden Nachtquatiers , aber«

mal, doch ohne weitere Unkosten, dem nächst»

gelegenen Gemeinderichter vorzuweisen ist.

' e.) Di« Relruten müssen ftey und ungebunden

transportiert werden, ausgenommen : wenn die

Obrigkeit des Anwerbungstantons das schrist«

liche Ansuchen zu verwahrter Transportierung

des «int« oder andern Rekruten ausgestellt,

oder wenn die Führer auf dem Marsche die

schriftliche Bewilligung einer Ortsobrigkeit da«

zu erhalten hätten.

f.) Bey Entweichung der Rekruten oder in

andern Nothfällen, soll den Werbern oder Füh«

rcrnj auf ihre Reklamazion und Kosten, von

den betretenden Behörden amtlich« Beyhülft

«Mistet «erden.
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Die Werber haben sich , zu Erhaltung der

Signalemcntsbewilligungen über Ausreisser aus

diesem Kanton , unmittelbar an den kleinen

Rath zu wenden.

§ <7. ,

Die in nnser'm Beschlüsse vom ilten Weinmonate

t«03. , über die Militärwerbungen, enthalten«» Vor»

schriften sind annm aufgehoben.

Gegenwartige Verordnung soll gedruckt, dem Kau»

tonsblatte beygerückt, beyncbens aber ailf den Werb»

plätze» angeschlagen und jedem Werber noch ein be»

sonderes Exemplar davon zu Händen gestellt werden.

Konkordat

vom I8ten Heumonat, 5803.

Zwischen den löbl. Ständen der Eidsgenos-

scnschaft, über Schuldbetreibungen gegen

Eidsgenossen.

3luf den Vortrag einer den «sten Heumonat , <t»

Sachen der Arreste und Schuloenbetrcibungen , nie»

dergesetzten, besondern Kommission, hat die Tagsat»

zung, auf Ratifitazion hin, zu beschliessen gut geiun.

den : daß der vormals in der ganzen Eidsgenossenschaft

bestandene Grundsatz: »daß der säßhafte , aufrecht ste.

»hende Schuldner , den allen Rechten gemäß, ,«

C «4
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«seinem natürlichen Richter gesucht »erben müsse,"

«uss neue anerkannt und aufgestellt sey , demnach

dann auch in Fallen von Schuldbetreibungen vo»

einem Eidgenossen gegen den andern darnach ver«

fahren werden solle.

Der Große Nach des Rantons luzern ist vor.

stehendem Ronkordate unterm 3. Aprill lLo<.

beygetreten.

V

B e sch l u ß

«,m 27sten Brachmonat, «5«4.

Bezweckend eine einfachere und auf allge

meinen Grundsätzen beruhende Rechts-

Mge in Rechtsbetrelbungssachen , so

wie die Bestrafung der betriegerischen

Falliten.

2« Folge des durch das Konkordat vom «»tn»

Heumonate l»u3. , über Arreste und gerichtliche 'Ne,

treibung, aufgestellten Hauptgrundsatzes, und in mög«

lichster Entsprechung desjenigen Wunsches , welchen

die vorjährige, hohe Tagsatzung, in Betreff der Ein»

führung elner einfacher«, auf allgemeinen Grundsät«

zen beruhenden Rechtspflege, in den Abscheid gelegt

hatte, sind den 2?sien Brachmonat !8o4., auf den

Bericht einer eigenen, hierüber niedergesetzten Kom»

Mission, folgend« drey PuMen beschlossen worden:



§. l.

es liegt in den Befugnissen jedes Kantons:. sein«

«igene Rechtspflege in Schuldbetreibungs , Vachen

gesetzlich zu bestimmen, doch so: daß alle Schweizer

ungehemmter und gleicher Rechte gemessen, als wie

die Kantons » Bürger . selbst.

z. 2.

Die Kantonal. Regierungen sind eingeladen: diese

Triebrechte möglichst zu beschleunigen und unkostspit»

lig einzurichten.

j. 3.

Die Kantone werden endlich gegen bttriegerisch«

Falliten entweder schon bestehende Gesetze handhaben

oder, wo keine solche vorhanden sind, das krsorder»

lich< darüber festzusetzen ersucht.

Konkordat

««IN 27ften Bl«chmon«t, 1824.

Zwischen den Löblichen Ständen der Eids

genossenschaft , über «in allgemeines

Konkursrecht.

^Hn Betreff' der Einführung eines allgemeinen Ko»»

kursrechtes endlich , worüber im' letzliahrigen Ab»

scheide ebenfalls ein Wunsch enthalten war, haben

die Ehrengesandtschaften , dem Vorschlage der Kom,

«Won gemäß, und in Erwägung: daß solches ei»
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allgemein bringende« Nedürfniß der Schweiz sey ,

welches nur durch eine gegenseitige oder allgemeine

Vertommniß befriedigt werden kann , solgende drey

Punkte, als Konkordat unter den Kantonen, an»

genommen. ,

' 5. t.

In Falliments » Fällen werden alle Schweizer,

sowohl in vervfänbetcn als lausenden Schulden , in

der privilegierten und der allgemeinen Klasse, nach

gleichen Rechten behandelt und kolloziert, als wie

die Bewohner des Kantons selbst, in welchem der

Geldestag vorgeht-

z. 2.

Zwischen denjenigen Kantonen, welche dieser Ver<

lommniß beytreten, dürfen, nach ausgebrochenem

Fallimente, keine Arreste auf bewegliches Eigenthum

des Falliten anders, als, zu Gunsten der ganzen

Schulden «Massa, gelegt werben, und endlich

z. 3.

Diese Bestimmungen sind einzig zwischen den bey.

tretenden Kantonen gültig und zwar von dem Au.

gevlicke «m , wo Se. Erz^llenz der Herr Landam»

mann der Schweiz den Kantonen das Verzcichniß

der beygetretenen mitgetheilt haben wird, zu dem

Ende hin der Herr Landammaun der Schweiz die»

sen Beschluß den Kantonen zuzusenden und ihre Bey»

irittsertlärung bis den lsten Jänner ««5. einzufor»

dein ersucht ist.
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vorstehendem Vonkordate, an welchem die

Ranton/Schroyz und Glarus allein keinen An.

theil nehmen wollten, ist der Große Nach des

Ranton« Luzern unter'm -8. Christmonate «°4.

beygetreten.

Vertrag

„m 23sten Ilnn«, l«07.

Zwischen den hohen Ständen Luzern und

Bern/ wegen Auflieferung der Ausreis-

ser der stehenden und besoldeten Truppen.

wir Schultheiß und Kleine Räthe

des" Kantons Luzern

Thun kund hiermit:

Daß Wir, zu Befestigung Unserer bundesgenössischen

und freundnachbarlichen Bande; zu näherer Bestim,

mung gegenseitiger Verhältnisse; zu Erlangung neuer

Vortheile und endlich damit, zu Beförderung der

guten Ordnung, der Strafbare seiner gerechten Strafe

nicht entzogen werde, mit Unfern Getreuen, Lieben,

Bunds, und Eydsgenosscn, Schultheiß und Rath des

Kantons Bern, folgenden Vertrag, in Rücksicht der

Auslieferung der Ausreisser der beydseitigen , angewor,

denen, stehenden Truppen, so wie auch des militä»

«lsch organisierten Landjäger» Korps/ beschlossen ha«

lm habe»/ als:
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Die beidseitigen Kantons Regieruntzen verpflichte»

sich: einander qegenseitig die Auslieferung der Ausreisser

ihrer stehenden und ««gewordenen Truppen . — sie mö»

gen Angehörige der kontrahierenden Kantone oder an»

dere Schweizer oder auch Landesfremde scyn, — unoer»

weigerlich in allen und jeden Fällen zu gestatten.

z 2.

Die Auslieferung geschieht , auf Begehren der an»

suchenden Kantons »Regierung, von Seite der ange»

suchten Kantons » Regierung.

Die Verhaftung hingegen kann von einer jeden

Kantons» Behörde anverlangt, und soll auch von je»

ter angcsuchten Kantons » Behörde der respektive»

Hohen Stände alsogleich verfügt werden.

§.3.

Die Kleidungs » Glücke , Waffen , Pferde und

Equipagen, welche der hohen Regierung des Ausreis»

sers ziigehören, und bey dem Verhafteten oder an»

derswo gefunden werden, werden auch unentgeldlich

«usgeliefert.

Falls auch ein Angehöriger der respektive« hohen

Stände von den Truppen des andern Kantons aus»

reißt, und zu Hause einige Mittel besitzen sollte; so

werden die beyden hohen Regierungen dahin besorgt

seyn: haß die mitgenommenen und nicht mehr sich

vorfindenden Kleider , Waffen , Pferde und Equipa«

gen der beschädigten Regierung vergütet »erden.
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Die Auslieferung geschieht auf Unkosten des an»

suchenden hohen Standes ; jedoch sollen die daherigen

Taxen, nach gewohnter Uebung, verlangt werden.

Die Polizey» Beamten und Landjäger sollen ge»

ballen styn : jeden Unteroffizier/ Korporal oder Sol,

dat der stehenden Truppen Unserer beydseitigen Kan.

tone, der nicht mit einem gedruckten Passe versehen

wäre, anzuhalten, und ihrer Regierung einzuliefern,

welche sodann alsogleich den Vorfall an den mitin»

teressirten Löblichen Stand «inheriMen wird.

Vertrag.

vom 6ten Nrochmonot, <807.

Zwischen den hohen Ständen Luzern und

Aargau / über die Auslieferung det Aus-

reisser von den stehenden und besolde

ten Truppen.

Vie Hochlöbliche Regierung de« Kantons Luzern

hat mit jener des Kantons Aargau unter'm 6te»

Brachmonate «507. , wegen der gegenseitigen Auslie«

serung der Ausreisser von den stehenden und besolde«

teu Truppen, «inen Vertrag «bgeschloffen, welcher
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mit d,mjenigin wirtlich übereinstimmt, der, de«

gleichen Gegenstandes wegen, am »zsten Jänner glei.

che« Jahres, mit der Hochlöbltchen Regierung des

Kantons Bern abgeschlossen worden ist, und welcher dem

I. Bande der Gesetz« und Verordnungen bey Blattseite

407. bevgerückt wurde, mit dem einzigen Unterschiede

zwar: daß bey dem z. «. dieses Vertrages mit Aar.

gau nicht ein gedruckter, sondern bloß ein authenti.

scher Paß erfordert wird.

Ende des ersten Bandes.




